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Vor wort
Wie der ein mal ging ein Jahr vor über, und wir be fin den uns im Jahr 2021 –
nach ei nem sehr chao ti schen Jahr geht es wei ter.

Die ses Jahr hat uns al len ei ne Men ge ab ver langt – doch Gott hat uns hin ‐
durch ge tra gen.

Für mich per sön lich bot die Zeit, die ich ge won nen ha be, die Ge le gen heit,
ei ni ge neue Bü cher zu er stel len. Gleich zei tig über ar bei te ich vie le der al ten
Bü cher, sei es, um Feh ler zu be he ben oder neue In hal te hin zu zu fü gen.

Viel leicht hat aber auch der ei ne oder die an de re Lust, mit zu ma chen und
neue Bü cher zu er stel len – sprecht mich ein fach an.

Euch al len wün sche ich Got tes rei chen Se gen und dass Ihr für Euch in ter es ‐
san te Tex te hier fin det. Für An re gun gen bin ich im mer dank bar.

Gruß & Se gen,

An dre as
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Brenz, Jo han nes Ka te chis mus oder Kin der pre dig ‐
ten - Vor wort des Her aus ge bers.
Un ter Al lem, was durch Got tes Gna de die Kir chen re for ma ti on des 16ten
Jahr hun derts uns Gro ßes und Herr li ches ge bracht hat, steht weit oben an
das Klein od der rei nen christ li chen Leh re. Es ist wahr haft er stau nens wür ‐
dig, wenn man auch die herr lichs ten Wer ke er leuch te ter Män ner der letz ten
Jahr hun der te vor Lu ther mit den Lehr schrif ten ver gleicht, die von ihm und
sei nen Freun den und Schü lern aus gin gen; mit welch ei ner Klar heit dar in die
Haupts und Grund wahr hei ten der Schrift er kannt, und der Weg zur Se lig keit
ge wie sen wird.

Auch uns re Mark Bran den burg er freu te sich die ses Lich tes, so bald durch
den Chur fürs ten Joa chim II. vor drey hun dert Jah ren der Zu gang ihm ge stat ‐
tet war.
Bey der so über aus gro ßen Un wis sen heit, wel che, na ment lich in der Mark,
der Re for ma ti on vor an ging, so wie bey dem schnel len Ein rei ßen der al ten
Ver fas sung, war kein Man gel fühl ba rer, als der ei ner tüch ti gen, wohl un ter ‐
rich te ten Geist lich keit. Im Jah re 1540 pu bli zier te da her der Chur fürst ei ne
Kir chen ord nung, und ließ der sel ben ei ne Rei he von Pre dig ten an hän gen, in
wel chen die christ li chen Leh ren, nach der Ord nung des klei nen Lu the ri ‐
schen Ka te chis mus, für das Volk und die Ju gend vor ge tra gen sind1. Bey der
Kir chen ord nung so wohl, als bey die sen Pre dig ten be dien te man sich in deß
ei ner schon an der wärts vor han de nen Grund la ge. Als näm lich des Chur fürs ‐
ten Vet ter, der Mark graf Georg von Bran den burg An spach dem Dran ge
nach ei ner Kir chen ver bes se rung, der sich un ter al len Stän den sei ner Fürs ‐
ten thü mer of fen bar te, nicht län ger wi der ste hen konn te, ver band er sich mit
der Reichs-Stadt Nürn berg zu ge mein schaft li cher Ein füh rung ei ner Kir ‐
chen ord nung. Den ers ten Ent wurf da zu hat te der be kann te Pre di ger an St.
Lau ren tii in Nürn berg, nach her Kö nigs ber ger Pro fes sor, An dre as Osi an der
(ge bo ren 1498 in Gun zen hau sen, un weit Nürn berg,) ge macht; die ser Ent ‐
wurf war je doch spä ter, auf An drin gen der Pre di ger zu Nürn berg, von Osi ‐
an der selbst, von dem Pre di ger Brenz zu Schwä bisch-Hall, und von dem
Mark gräf li chen Hof pre di ger Stratt ner mit Er in ne run gen ver se hen und wie ‐
der um ge ar bei tet wor den. Auf den Ein wurf, die Pro tes tan ti schen Stän de
soll ten sich un ter Lei tung von Chur sach sen zu ei ner all ge mei nen Kir chen ‐
ord nung ver ei ni gen, wur de der um ge ar bei te te Ent wurf Dr. Lu thern noch
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ein mal vor ge legt, wel cher, ver ei nigt mit Jus tus Jo nas, Jo hann Bu gen ha gen
und Phi lipp Me lanch thon sich da hin er klär te: „Die sel bi ge Ord nung ist in
Sum ma dem gött li chen Wor te nicht un ge mäß, und stimmt mit uns rer Vi si ta ‐
ti ons ord nung über ein, las sen uns der hal ben die sel bi ge wohl ge fal len.“

Die se Kir chen ord nung, de ren ei gent li cher Ver fas ser so mit un be kannt, oder
noch nicht er mit telt ist, ver sah Chur fürst Joa chim II. mit ei ner selbst ver faß ‐
ten Vor re de, und ließ durch den nun nach Ber lin ver setz ten Hof pre di ger
Stratt ner, den Mit ver fas ser der sel ben, so wie durch den Propst Buch hol zer
ei ni ge Aen de run gen und Zu sät ze zu der sel ben ma chen.
Gleich nach der Kir chen ord nung steht: „Hier folgt der Ka te chis mus.“ Und
nun die Ue ber schrift: „Ca te chis mus oder Kin der Pre dig, wie die in dem
Chur fürs ten thum der Marg ken zu Bran den burgk al lent hal ben ge pre digt
wer den. Auch die se Kin der pre dig ten lei te te der Chur fürst mit ei ner ei gen
ver faß ten Vor re de2 ein, wel che dem Haupt in halt nach fol gen der ma ßen lau ‐
tet:

„Wir Joa chim, Chur fürst rc. ent bie ten hie mit al len un sern Un tert ha nen, und
be vor ab den geist li chen Pfarr her ren, Pre di gern, Seel sor gern un sern Gruß
und Gnad zu vor.

Lie be Ge treue! Die weil der größ te Fleiß an dem bey euch al lent hal ben seyn
soll, daß Got tes heils amer Na me wahr haf tig er kannt, ge prei set und der
rech te Got tes dienst recht schaf fen ge lehrt und ge för dert wer de, auf daß Gott
sei nen von uns wohl ver dien ten Zorn ab wen de: will der hal ben groß und
hoch von Nö then seyn, daß nicht al lein die Pfarr her ren und Pre di ger, son ‐
dern auch die Haus vä ter an ihren Kin dern und Haus ge sin de das Ih re flei ßig
aus rich ten mit Pre di gen, Ver mah nen, Un ter wei sen, Bit ten und Stra fen. Aus
Got tes Be fehl sind zu vör derst al le Ob rig keit, geist lich und welt lich, schul ‐
dig, al len Men schen, zu vor aus aber der Ju gend, Got tes Ge bot und heils ames
Wort vor tra gen und un ter rich ten zu las sen, daß sie den Herrn Je sum Chris ‐
tum, un sern Hei land, ler nen er ken nen, fürch ten und im mer dar vor Au gen
hal ten; denn sie sol len das emp fang ne Pfund nicht in die Er de gra ben oder
das Licht un ter den Schef fel stel len und ver ber gen; sonst wer den sie ein mal
un ver söhn lich von dem Haus va ter als un nüt ze, fau le, un ge treue und schäd ‐
li che Knech te aus dem Hau se ge sto ßen und in die äu ßers te Fins ter niß ge ‐
wor fen wer den. Ein Bi schof, Pfarr herr oder Pre di ger soll flei ßig in der Kir ‐
che wa chen, Pre di gen, und dar auf se hen, daß er nichts ver säu me an den
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Schäf lein, die ihm be foh len sind, und al len mög li chen Fleiß an wen den, daß
sie mit der heils amen Leh re des gött li chen Wor tes treu lich ge wei det, ge lei ‐
tet und ver sorgt wer den. Will man aber das christ li che We sen re for mi ren,
er hal ten, und ein be stän dig Re gi ment, Ord nung und Got tes dienst an rich ten,
so muß man es mit der Ju gend an fan gen. Wie wohl die ser Ca te chis mus nicht
al lein der Ju gend zu Gu te ge stellt ist, son dern die Al ten, de ren lei der vie le
be fun den wor den, die von den zehn Ge bo ten, Glau ben, Va ter un ser und vom
Brau che der hei li gen Sa cra men te we nig oder gar nichts wis sen, be dür fen
sein auch wohl. Doch, wie oben ge sagt, mit der Ju gend muß man an fan gen,
wie Sa lo mon spricht: Un ter wei set man den Kna ben, so läßt er nicht davon,
wenn er alt wird; das ist, wie Ho ra ti us in Epis to lis sagt, das Faß be hält sei ‐
nen ers ten Ge schmack; al so zeucht man die Ju gend am ers ten zu der Furcht
Got tes, so wächst sie dar in auf; ge wöhnt man sie zu Scham, Zucht und Eh ‐
ren, so hängt's ihr an ihr Le ben lang. Sum ma, Chris tus, un ser lie ber Herr,
will, daß man die Kin der zu ihm brin ge, wie auch Sankt Pau lus den El tern
ernst lich be fiehlt, daß sie ih re Kin der auf zie hen in der Zucht und Ver mah ‐
nung zum Herrn. Dar um so wol len wir hie mit gnä dig lich be geh ret auch
treu lich er mah net ha ben; die Pfarr her ren und Seel sor ger, auch die El tern
und Haus vä ter woll ten um Got tes wil len ihres Am tes recht schaf fen und
treu lich war ten, die Pre di ger auch die sen Ca te chis mum von der Kan zel für
und für, so viel sie da zu Zeit ha ben mö gen, ab le sen, da mit er den Al ten und
Jun gen be kannt und ein ge bil det wer de und sie al le oh ne Un ter laß den sel ben
im Ge dächt niß be hal te. Und die weil ein sol cher Ca te chis mus so hoch von
Nö then, und bis her we nig in un sern Lan den und bey euch im Ge brauch ge ‐
we sen, ha ben wir den fol gen den für die Pfarr herrn, so es nicht bes ser wis ‐
sen, auch für die Haus vä ter, stel len las sen, daß sie ei ne Form und Ex em pel
ha ben, wie sie die Ju gend mö gen an lei ten, ein christ li ches Le ben zu füh ren,
zu Lob und Eh re dem All mäch ti gen Gott, un serm himm li schen Va ter, und
sei nem Soh ne, un serm lie ben Herrn Je su Chris to, der mit ihm le bet und re ‐
gie ret in Ei nig keit des Hei li gen Geis tes. Amen.“

Gott sey Dank kön nen wir noch heut zu ta ge die se schö ne Er mah nung des
Chur fürs ten uns an eig nen; uns re Kir che steht noch auf dem sel ben Grun de
der evan ge li schen Leh re er baut, wel cher in die sen schö nen Kin der pre dig ten
so klar und ein fäl tig aus ge spro chen ist, und wir kön nen sie auch heu te noch
zu dem sel ben Ge brau che, wo zu der Chur fürst sie be stimmt hat te, al len Pre ‐
di gern, Leh rern und Haus vä tern an ge le gent lich emp feh len. Mö gen sie in
vie len Her zen und Häu sern den rech ten Grund rei ner evan ge li scher Er ‐
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kennt niß le gen und uns al le zur Ein heit des Glau bens füh ren, wel chen die
gro ßen, er leuch te ten Män ner Got tes des sech zehn ten Jahr hun derts aus der
Quel le des gött li chen Wor tes uns wie der her ge stellt ha ben!

Die Vor re de zu die sen Pre dig ten, wel che sich nicht in den Chur fürst lich
Bran den bur gi schen, son dern nur in der Mark gräf li chen und Nürn ber ger
Kir chen ord nung fin det, ist we gen ih rer un mit tel ba ren Be zie hung auf die
Pre dig ten selbst und um ihres schö nen In halts wil len hier gleich falls ab ge ‐
druckt.
Ber lin im Ok to ber 1839.
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Vor re de.
Die se Ka te chis mus oder Kin der pre dig ten sind nicht um der Pfarr herrn oder
Pre di ger wil len ge schrie ben; denn man gar wohl weiß, daß der meis te Theil
aus ih nen so viel christ li chen Ver stand wohl hat, Gott sey Lob, daß sie sol ‐
che Leh re selbst ziem lich und nütz lich be han deln kön nen: son dern um der
jun gen Kin der wil len ist er aus gros ser Noth al so ver faßt und zu sam men ge ‐
bracht, sin te mal das die täg li che Er fah rung gibt, daß der, wel cher Kin der
leh ren will, ih nen nicht zu viel auf Ein mal vor ge ben, und das je ni ge, das er
ih nen vor gibt, oft und dick im mer dar in ei ner lei Wei se und Wor ten wie der
vor tra gen muß; denn wenn man ih nen jetzt dieß, jetzt je nes, jetzt mit die sen,
jetzt mit an dern Wor ten vor sagt, so be hal ten sie nicht al lein nichts davon,
son dern wer den auch nur un ge schick ter und un acht sa mer zum Ler nen, denn
sie vor hin wa ren.

Die weil denn wohl zu be sor gen ge we sen ist, es wür de nicht ein je der Pfarr ‐
herr oder Pre di ger die Mü he auf sich neh men, den Ka te chis mus al so zu ver ‐
fas sen, daß er ihn Ein mal wie das an de re Mal leh re te, da zu nicht von Nö ‐
then ist, ei nen Je den be son ders mit sol cher Ar beit zu be la den, auch da mit es
an ei nem Or te wie am an dern ge hal ten wür de, was bei dem ge mei nen Mann
viel Aer ger niß ver hü tet, so ist ih nen hier mit die ser Ar beit ge dient, auf daß
die Kin der den An fang christ li cher Leh re von uns des to leich ter be grei fen
und be hal ten kön nen; denn wenn das ge schieht, wer den sie nicht al lein al le
an dern Leh ren des to bes ser ver ste hen, son dern auch fei ne, from me, christ li ‐
che, ge schick te und wei se Leu te zu al ler lei christ li chen Stän den und Aem ‐
tern wer den, da zu bil lig Vä ter und Müt ter, Pfarr her ren und Pre di ger, und al ‐
le christ li che Ob rig keit fleis sig för dern und hel fen sol len: da zu ge be Gott
sei ne Gna de! Amen.
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1) Pre dig ten über die zehn Ge bo te.
An fang zu al len Pre dig ten. Gna de, Frie de und Barm her zig keit sey mit euch
al len von Gott dem Va ter und von sei nem ein ge bor nen Soh ne, Je su Chris to,
un se rem Herrn, Amen. Et was Nütz li ches vom Wor te Got tes zu re den und
zu ler nen be geh ret Gna de, und sprecht ein Va ter un ser.

An fang nach dem Ge be te zu al len Pre dig ten über die zehn Ge bo te.
Mei ne lie ben Kin der, spricht der Pro phet Da vid im 34sten Psalm: Kommt
her ihr Kin der, und hö ret mir zu, ich will euch die Furcht deß Herrn leh ren.
Wer ist, der gu tes Le ben be gehrt, und ger ne gu te Ta ge hät te? Der be hü te
sei ne Zun ge vor Bö sem, und sei ne Lip pen, daß sie nicht falsch re den. Laß
vom Bö sen und thue Gu tes, su che Frie den und ja ge ihm nach.

Nun weiß ich wohl, mei ne ge lieb ten Kin der, daß ihr gern gu te Ta ge hät tet
und gern fei ne Leu te wür det: dar um sollt ihr den Pro phe ten Da vid fol gen,
und mit al lem Fleiß, weil ihr noch jung seyd, die Furcht des Herrn ler nen;
denn was man in der Ju gend nicht lernt, das lernt man im Al ter noch
schwer li cher. Dar um spricht auch der Pro phet Da vid: Kommt her, ihr Kin ‐
der! weil die Kin der ge schick ter sind zum Ler nen, denn die Al ten.

So ler net nun mit al lem Fleiß die Furcht des Herrn, mei ne lie ben Kin der, so
wer det ihr fei ne Leu te wer den, und gu te Ta ge über kom men; denn gu te Ta ge
kom men nicht von Ge walt oder Reicht hum, son dern von der Furcht des
Herrn. Wer aber den Herrn fürch tet als ei nen all mäch ti gen Gott und Herrn,
der den From men al les Gu te thut, und die Bö sen ernst lich straft, der wird
sich ge wiß mit al lem Fleiß hü ten, daß er nichts wi der sei nen gött li chen Wil ‐
len thue, son dern wird fromm seyn, und die Ge bo te Got tes fleis sig hal ten,
so viel ihm im mer mög lich ist. Das wer den dann fei ne ge schick te Leu te, die
an dern Leu ten auch nütz lich sind, und viel Gu tes thun kön nen, wie Da vid
spricht Psalm 111,10: Der An fang al ler Weis heit ist die Furcht des Herrn.
Wenn ihr nun Gott fürch tet, und woll tet gern fromm seyn, und thun, was
ihm wohl ge fällt, so lernt die hei li gen zehn Ge bo te, die Gott der Herr selbst
durch Mo sen vom Him mel her ab hat ge ge ben, und uns dar in ge lehrt, was
ihm wohl oder übel ge fal le, das ist, was recht oder un recht sey, so habt ihr
wahr lich den An fang al ler Weis heit. Denn ge denkt doch mit Fleiß, mei ne
lie ben Kin der, ob nicht das ei ne gros se Weis heit sey, wenn die jun gen Kin ‐
der wis sen, was recht oder un recht ist, was man thun oder las sen soll. Es ist
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je ei ne gros se Weis heit, wel che wohl auch vie le al ten Leu te nicht wis sen.
Nun lernt man aber sol ches in den zehn Ge bo ten, und ist den noch nur der
An fang al ler Weis heit. Denn im hei li gen christ li chen Glau ben lernt man
noch grös se re und hö he re Weis heit, wel che kein Un gläu bi ger nie ge fun den
oder be grif fen hat, son dern Gott gibts al lein vom Him mel her ab de nen, die
ihn fürch ten, und sei nem hei li gen Wor te glau ben.

Dar um ler net jetzt mit Fleiß den An fang der Weis heit, das ist, die hei li gen
zehn Ge bo te, und sprecht mir die sel bi gen fein ge mach und heim lich nach,
auf daß ihr sie merkt und da heim auch fein nach sa gen könnt.
Das sind die hei li gen zehn Ge bo te Got tes, des Herrn:

Das ers te Ge bot. Ich bin der Herr dein Gott; du sollst nicht an de re Göt ter
ha ben ne ben mir.

Das zwei te Ge bot. Du sollst den Na men des Herrn, dei nes Got tes, nicht un ‐
nütz lich füh ren.
Das drit te Ge bot. Du sollst den Fei er tag hei li gen.

Das vier te Ge bot. Du sollst dei nen Va ter und dei ne Mut ter eh ren, auf daß
dir's wohl ge he und du lan ge le best auf Er den.

Das fünf te Ge bot. Du sollst nicht töd ten.
Das sechs te Ge bot. Du sollst nicht ehe bre chen.

Das sie ben te Ge bot. Du sollst nicht steh len.

Das ach te Ge bot. Du sollst nicht falsch Zeug niß re den wi der dei nen Nächs ‐
ten.
Das neun te Ge bot. Du sollst nicht be geh ren dei nes Nächs ten Haus.

Das zehn te Ge bot. Du sollst nicht be geh ren dei nes Nächs ten Weib, Knecht,
Magd, Vieh oder al les was sein ist.

Das sind nun, mei ne lie ben Kin der, die hei li gen zehn Ge bo te Got tes, des
Herrn, dar in er sei nen gött li chen Wil len er öff net, und uns ge lehrt hat, was
recht und un recht sey, und was wir ihm zu Ge fal len thun und las sen sol len.
Die sollt ihr fleis sig ler nen, daß ihr sie nicht al lein spre chen könnt, son dern
daß ihr sie auch fein ver ste het, wie sie Gott der Herr ge meint hat, auf daß,
wenn man euch dar um fragt, ihr könnt Ant wort ge ben, und eu e re Kin der zu
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sei ner Zeit auch al so leh ren, wie man jetzt euch lehrt; denn es ist ei ne gros ‐
se Schan de vor Gott und der Welt, wenn ein Christ nicht weiß, was der
Chris ten Leh re ist, so doch ein je der Christ schul dig ist, sei ne Leh re zu be ‐
ken nen, wenn er dar um an ge sucht wird, und sei ne Kin der und Nach kom ‐
men die sel be zu leh ren, und fleis sig dar in auf zu zie hen.

(Was bis hie her ge schrie ben ist, das soll zu ei ner je den Pre digt, so lang man
von den zehn Ge bo ten pre digt, vor her ge le sen wer den. Dar nach soll fol gen
die ers te, zwei te oder drit te Pre digt u. s. w. je auf ein mal nur ei ne, wie sie
nach ein an der ge ord net sind.)
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Die ers te Pre digt - Aus le gung des ers ten Ge bots.
Wohl an, mei ne ge lieb ten Kin der, auf daß ihr ja die zehn Ge bo te recht und
wohl ver ste hen lernt, so sollt ihr zum Al le r ers ten wis sen, daß die zehn Ge ‐
bo te auf zwei stei ner nen Ta feln ge schrie ben ge we sen sind: dar um sind sie
auch in zwei Thei le get heilt. Auf der ei nen Ta fel sind die ers ten drei Ge bo te
ge schrie ben ge we sen, die Gott den Herrn be tref fen, und uns leh ren, wie wir
uns ge gen Gott, un sern Herrn, ver hal ten sol len im Her zen, in Wor ten und in
Wer ken; auf der an dern Ta fel sind die an dern sie ben Ge bo te ge schrie ben ge ‐
we sen, die den Men schen be tref fen, und uns leh ren, wie wir uns ge gen die
Ob rig keit und al le Men schen ver hal ten sol len, daß wir nicht un ge hor sam
seyen, auch Nie mand ei nen Scha den thun, we der an sei nem Le ben, noch an
sei nem Ge mahl, noch an sei nem Gut, noch an sei nen Eh ren, noch an Al lem,
das er hat. Nun wol len wir jetzt das ers te Ge bot vor uns neh men, und sei ne
Aus le gung hö ren, wie man es ver ste hen soll. Das lau tet al so:
Ich bin der Herr, dein Gott, du sollst nicht an de re Göt ter ha ben ne ben
mir.

Dieß Ge bot, mei ne lie ben Kin der, lehrt uns, wie un ser Herz ge gen Gott ste ‐
hen soll, näm lich al so, daß wir den Herrn, der Him mel und Er de und Al les,
was dar in nen ist, er schaf fen hat, al lein für un sern Gott in un serm Her zen
hal ten, daß ist, wir sol len ihn über al le Din ge fürch ten; denn er straft die
Bö sen; und sol len ihm von Her zen ver trau en; denn er ist wahr haf tig und ge ‐
treu, und hält ge wiß al les, was er re det und zu sagt. Wir sol len ihn auch von
gan zem Her zen lieb ha ben, denn al les Gu te kommt von ihm, und wir ha ‐
bens doch nicht ver dient, son dern er gibts aus lau ter Gunst und Gna de.

Da ge gen sol len wir sonst kei ne Kre a tur in un se rem Her zen für ei nen Gott
hal ten, das ist, wir sol len kein an de res Ding we der im Him mel noch auf Er ‐
den so sehr fürch ten, als Gott, un sern Herrn, wir sol len auch kei ner Kre a tur
al so hoch ver trau en, als Gott un se rem Herrn; noch viel we ni ger sol len wir
die Kre a tur so herz lich lieb ha ben, als Gott, un sern Herrn; denn wenn wir
ir gend ei ne Kre a tur im Him mel oder auf Er den al so fürch te ten, oder ihr al so
ver trau e ten, oder sie al so lieb hät ten, so hiel ten wir sie für un sern Gott, und
mach ten al so ei nen an dern, frem den, fal schen Ab gott dar aus: daß wä re
dann ei ne gros se, gräu li che und er schreck li che Sün de wi der das ers te Ge bot
Got tes, die der Herr, der der rech te wah re Gott ist, oh ne Zwei fel nicht un ge ‐
straft lie ße; denn er spricht: Ich bin der Herr, das ist mein Na me, mei ne Eh ‐
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re will ich kei nem An dern ge ben; das ist, er will nicht lei den, daß man et ‐
was an de res für ei nen Gott hal te, oder dem sel bi gen gött li che Eh re er zei ge
we der im Her zen, noch in Wor ten, noch in Wer ken.

Nun möch tet ihr Kin der al so ge den ken: Wie kön nen wir an de re Göt ter ne ‐
ben dem Herrn ha ben? ist doch sonst kein Gott mehr über all, denn nur al ‐
lein der ei ni ge Gott und Herr, der Him mel und Er de er schaf fen hat. Ant ‐
wort: Ja frei lich ist sonst kein an de rer Gott, denn nur der Herr al lein, das
glaubt nur fes tig lich, mei ne lie ben Kin der, und zwei felt nicht dar an; aber
nichts des to min der hal ten je zu Zei ten die un got tes fürch ti gen, un ver stän di ‐
gen Leu te et was für ei nen Gott, daß doch an sich selbst kein Gott ist, noch
seyn kann, wie wohl sie sol chen ihren Irr thum selbst nicht ver ste hen noch
mer ken kön nen. Denn gleich wie man oft ei nen Men schen für fromm hält,
der doch nicht fromm ist, oder für reich, der doch nicht reich ist, oder für
edel, der doch nicht edel ist: al so hält man auch oft ein Ding für ei nen Gott,
das doch nicht Gott ist; und das sel bi ge geht al so zu.

Zum Ers ten.
Wenn ein Mensch et was an de res, denn Gott, den Herrn, al so übel fürch tet,
daß er ge denkt, wenn mir das wi der wär tig und feind ist, oder wenn ich dem
nicht ent flie hen kann, so ist al les ver lo ren mit mir, so weiß ich nicht, wo ich
blei ben soll, so kann mir Nie mand hel fen, und der glei chen: so hält er ge wiß
das sel bi ge für ei nen Gott in sei nem Her zen, wenn ers gleich mit dem Mund
nicht al so nennt, ja wenn ers gleich selbst nicht be denkt oder ver steht. Es
soll aber nicht so seyn, son dern wir sol len al so ge den ken: Wohl an, wenn
mir gleich die oder das wi der wär tig und feind ist, oder wenn ich die sem
oder je nem Un glück schon nicht ent rin nen kann, ich will dar um nicht ver ‐
za gen, oder we gen Furcht un recht thun; ist es doch kein Gott und kann
mich nicht ver dam men, ja es kann mir auch nicht ein Haar von mei nem
Haupt neh men, oh ne den Wil len des Herrn, der der ei ni ge, rech te und wah re
Gott ist; der sel bi ge ist auch mein Gott, den will ich fürch ten mehr, denn die
Kre a tur, und will recht thun. Muß ich Et was um der Ge rech tig keit oder Un ‐
schuld wil len lei den, so wird er mich wohl er ret ten, ja er kann mich auch
wohl be hü ten, daß es nicht da zu kommt.

Zum An dern.
Wenn ein Mensch sein Ver trau en auf et was an de res, denn auf Gott, den
Herrn, al so gar setzt, daß er ge denkt, wenn ich das ha be, oder wenn mir das
wohl will, so hat es kei ne Noth mehr um mich, so be darf ich nichts mehr, so
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bin ich reich und se lig, und der glei chen: so hält er ge wiß das sel bi ge für ei ‐
nen Gott in sei nem Her zen, wenn ers gleich mit dem Mun de nicht al so
nennt, ja wenn ers gleich selbst nicht ver steht. Das soll aber auch nicht
seyn, son dern wir sol len al so ge den ken: Wohl an, wenn mir das gleich wohl
will, oder wenn ich gleich dieß und das über kom men ha be, so ist mir dar um
noch nicht ge hol fen; ist es doch kein Gott, kann mich auch nicht se lig ma ‐
chen, noch aus Got tes Zorn er ret ten, son dern der Herr al lein ist Gott. Wenn
ich den er zür ne, so kann er mirs wohl wie der neh men und ent zie hen, oder
kann sonst wohl ma chen, daß es mir nichts nüt ze ist, son dern nur Scha den
bringt: dar um soll man Gott den Herrn fürch ten, und auf ihn al lein ver trau ‐
en.

Zum Dri� en.
Wenn ein Mensch et was An de res, denn Gott, den Herrn, al so herz lich lieb
hat, daß er um des sel bi gen wil len al les gern und wil lig thut, was er nur thun
kann, Gott ge be, es sey recht oder un recht, so hält er ge wiß das sel bi ge auch
für ei nen Gott, wenn ers gleych mit dem Mund nicht al so nennt. Das soll
aber auch nicht seyn, son dern wir sol len al so ge den ken: Ei, war um woll te
ich um die ses Din ges wil len un recht thun? ist es doch kein Gott, hat mich
auch nicht er schaf fen, kann mich auch nicht se lig ma chen, oder von kei ner ‐
lei Un glück er ret ten: dar um will ich Gott mehr lieb ha ben, und auf sei nen
gött li chen Wil len al lein se hen, und ihm ge hor sam sein.
Da seht ihr nun fein, mei ne lie ben Kin der, wie man auf die se drei Wei sen,
näm lich mit Fürch ten, Ver trau en und Lie ben ein Ding für ei nen Gott hält,
und zu ei nem fal schen Ab gott macht, das doch an sich selbst kein Gott ist.
Das ist aber ei ne gros se, schwe re und gräu li che Sün de wi der das ers te Ge ‐
bot des Herrn: das sollt ihr mit al lem Fleiß mer ken, und euch davor hü ten;
und da mit ihr es des to bes ser ver ste hen könnt, will ich euch auch et li che
Bei spie le da zu ge ben.

Et li che Men schen fürch ten das Ge stirn so sehr. Wenn sie be dünkt, oder
wenn sie von an dern Leu ten hö ren, es zei ge oder dro he ein künf ti ges Un ‐
glück, so ha ben sie kei ne Hoff nung, daß sie Gott davor be hü ten und er ret ten
wer de, sind so ver zagt, daß sie nicht wis sen, was sie thun sol len. Et li che
hal ten da für, wenn die Son ne oder der Mond, oder ein an de rer Pla net in die ‐
sem oder in je nem Zei chen ist, soll man dieß oder das nicht an fan gen, es
sey un glü ck brin gend, fan gen nichts Neu es an; denn sie glau ben, es wer de
nicht wohl hin aus ge hen; und ist sol ches Aber glau bens viel un ter den Leu ‐
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ten. Die se Leu te al le hal ten das Ge stirn und die Zei chen am Him mel für
Göt ter, gleich wie vor Zei ten die Hei den auch tha ten. Aber der heil. Pro phet
Je re mi as warnt uns davor, und ver beuts uns, denn er spricht (Je rem. 10,2.):
Ihr sollt euch vor des Him mels Zei chen nicht fürch ten, wie die Hei den sich
fürch ten, denn der Hei den Göt ter sind lau ter nichts.

Des glei chen fürch ten sich et li che so übel vor den Ty ran nen, daß sie um
ihret wil len Got tes Wort und die Wahr heit nicht be ken nen, son dern ver leug ‐
nen und ver läs tern die sel bi ge. Sol che Leu te hal ten die Ty ran nen für ih re
Göt ter, denn sie mei nen, wenn sie ih re Gunst ha ben, so ste he ih re Sa che
über all recht. Aber Da vid warnt uns davor, und spricht Psalm 146,2.: Ver ‐
laßt euch nicht auf Fürs ten, auf ein Men schen kind, er kann doch nicht hel ‐
fen; denn sein Geist muß aus fah ren und er wie der zu sei ner Er de kom men:
als dann sind ver lo ren al le sei ne An schlä ge.
Et li che Men schen set zen al les ihr Ver trau en auf Gut und Geld, und mei nen,
wenn sie reich sei en, so ha ben sie al les, was sie be dür fen: dar um wer den sie
gei zig, rei ßen und krat zen, schin den und scha ben, wo sie kön nen und mö ‐
gen. Sol che Leu te hal ten das Geld für ihren Gott. Der hei li ge Pau lus aber
warnt uns davor, und spricht Co los ser 3,5: Wir sol len den Geiz abt hun;
denn es sey ei ne Ab göt te rei.

Des glei chen set zen et li che Men schen al les ihr Ver trau en auf ih re ei ge nen
Wer ke, und mei nen, sie wol len ih re Sün de da mit be zah len, Got tes Zorn ver ‐
söh nen, fromm, ge recht, hei lig und se lig da durch wer den. Sol che Leu te hal ‐
ten ih re eig nen Wer ke für ihren Gott. Das ist aber die größ te Ab göt te rei auf
Er den, und ei ne Ver leug nung des Glau bens an Chris tum, wie ihr denn her ‐
nach vom Glau ben fein hö ren und ler nen wer det.

Et li che Men schen ha ben ihren Bauch so lieb, daß sie Fres sen und Sau fen,
und al les, das dem Leib wohl thut, für die größ te Se lig keit hal ten, al so daß
sie um des sel ben wil len Gott ver ach ten und sein gar ver ges sen. Sol che Leu ‐
te hal ten den Bauch für ihren Gott, wie der hei li ge Pau lus Phil. 3,19. sagt
von de nen, die das Evan ge li um um ihres Nut zens wil len un recht pre di gen;
denn er spricht: Der Bauch ist ihr Gott und ih re Eh re wird zu Schan den.
Aus die sen Bei spie len könnt ihr nun fein ver ste hen und mer ken, mei ne lie ‐
ben Kin der, wie man mit Fürch ten, Ver trau en und Lie ben ein Ding für ei nen
Gott hält, das doch in der Wahr heit kein Gott ist, son dern man macht ei nen
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fal schen Ab gott dar aus, und sün digt al so schwer wi der das ers te Ge bot:
davor sol len wir uns fleis sig hü ten.

Aber über dieß al les ist noch ei ne Wei se, da man auch aus dem rech ten
wah ren Gott ei nen fal schen Ab gott macht. Das ge schieht, wenn wir Gott
an ders in un serm Her zen bil den, denn er ist, oder an ders von ihm hal ten,
denn wie er uns durch sein Wort ge lehrt und be foh len hat, wie wenn wir
glau ben, er ma che ei nen Men schen in der Mönchs kut te lie ber se lig, denn in
ei nem an dern ehr ba ren Klei de, oder las se sich den Got tes dienst wohl ge fal ‐
len, den er doch selbst nicht ge heis sen noch be foh len hat. Sol cher Aber ‐
glau be oder fal scher Wahn macht auch aus dem rech ten Gott ei nen Ab gott,
und ist auch ei ne gräu li che Sün de wi der dieß ers te Ge bot. Davon aber wer ‐
det ihr in an dern Pre dig ten zu sei ner Zeit mehr hö ren.
Dar um, mei ne lie ben Kin der, Hü tet euch mit al lem Fleiß, daß ihr kei nen an ‐
dern Gott in eu rem Her zen habt, son dern laßt den Herrn eu ren Gott seyn;
denn er wills auch gern thun. Dar um spricht er: Ich bin der Herr, dein Gott,
das ist, ich bin eu er Herr und eu er Va ter, und wills auch gern seyn, und will
euch al les Gu te thun; al lein fürch tet mich als ei nen Herrn, und seyd mir ge ‐
hor sam, ver trau et mir, und ruft mich an, und habt mich lieb als eu ren Va ter.

Wir sol len zwar den Herrn von Her zen fleis sig dar um bit ten, daß er un ser
Gott seyn wol le; aber er ist so gnä dig und freund lich, daß er uns zu vor ‐
kommt, ehe wir ihn dar um bit ten, und spricht: Sie he, ich bin dein Gott, und
will's auch gern seyn; hal tet mich nur da für. Wenn er aber spricht: Ich bin
dein Gott, so ist's eben so viel ge sagt, als sprä che er: Ich will dir al les Gu te
thun. Was dir an liegt, das kla ge mir, so will ich dir hel fen; und was du be ‐
darfst, das bit te und be geh re von mir, so will ich dirs ge ben. Das sollt ihr,
mei ne Kin der, mit al lem Fleiß mer ken und in das Herz bil den, so wer det ihr
Gott, den Herrn, über al le Din ge fürch ten, lieb ha ben und ihm ver trau en.
Denn das ist die Mei nung und der rech te Ver stand die ses ers ten Ge bo tes,
daß man Gott den Herrn über al le Din ge fürch ten und lieb ha ben, und ihm
ver trau en soll.

Dar um, mei ne lie ben Kin der, mer ket es mit Fleiß, und wenn man euch
fragt: Wie ver ste hest du das ers te Ge bot? so sollt ihr al so ant wor ten:
Wir sol len Gott den Herrn über al le Din ge fürch ten und lie ben und ihm ver ‐
trau en.
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Be schluß zu ei ner je den Pre digt über die zehn Ge bo te.
Al so habt ihr, mei ne lie ben Kin der, den rech ten, all ge mei nen, ein fäl ti gen
Ver stand die ses ers ten (oder an dern, oder drit ten u. rc.) Ge bo tes: den sollt
ihr mit al lem Fleiß mer ken, und Gott den Herrn von Her zen fürch ten, daß
ihr dieß Ge bot nicht über tre tet; denn was er ge beut, das ist recht, gut und
hei lig, was er aber ver beut, das ist un recht, Sün de und Schan de. Er will aber
ernst lich, daß man sei ne Ge bo te hal te, und nicht ver ach te; denn er spricht 2
Mos. 20, 5.: Ich der Herr, dein Gott, bin ein star ker eif ri ger Gott, der über
die, so mich has sen, die Sün de der Vä ter heim sucht an den Kin dern bis ins
drit te und vier te Glied; aber de nen, so mich lie ben und mei ne Ge bo te hal ‐
ten, thue ich wohl ins tau sen de Glied; das ist: Gott dro het zu stra fen al le,
die die se Ge bo te über tre ten. Dar um sol len wir uns fürch ten vor sei nem
Zorn, und nicht wie der sol che Ge bo te thun. Er ver heis set aber Gna de und
al les Gu te al len, die sol che Ge bo te hal ten. Dar um sol len wir ihn auch lie ben
und ihm ver trau en, und ger ne thun nach sei nen Ge bo ten.

Dar um, mei ne ge lieb ten Kin der, sollt ihr Gott fürch ten und sei ne Ge bo te
mit Fleiß hal ten, um Gna de und Hül fe bit ten, daß ihr es auch thun könnt;
denn die Furcht des Herrn ist ein An fang al ler Weis heit, und macht from me,
ge schick te Leu te, die Gott wohl ge fal len und an dern Leu ten auch nüt ze seyn
kön nen. Dar aus folgt denn Frie de und Ru he, Eh re und Gut und gu te Ta ge,
wie ihr am An fang ge hört Habt. Und wenn wir al so in Got tes Ge hor sam
und rech tem Glau ben ver har ren bis an das En de, so gibt uns Gott das ewi ge
Le ben da zu. Das ver lei he uns Gott al len, Amen.
(Die ser Be schluß soll zu ei ner je den Pre digt, in son der heit nach der Fra ge
und Ant wort am En de ge le sen wer den, so lan ge man von den zehn Ge bo ten
pre digt. Und wie die ers te Pre digt von den zehn Ge bo ten an ge fan gen und
be schlos sen ist, al so sol len die an dern auch an ge fan gen und be schlos sen
wer den.)

Die zwei te Pre digt. Aus le gung des zwei ten Ge bots.
Nun habt ihr im nächst Vor her ge hen den ge hört, wie ihr das ers te Ge bot ver ‐
ste hen sollt, dar in wir ler nen, wie un ser Herz ge gen Gott ste hen soll: dar um
folgt jetzt her nach das zwei te Ge bot, das al so lau tet:

Du sollst den Na men des Herrn, Dei nes Got tes, nicht un nütz lich füh ‐
ren.
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Die ses Ge bot, mei ne lie ben Kin der, lehrt uns, wie wir uns mit den Wor ten
ge gen Gott ver hal ten sol len, näm lich al so, daß wir den Na men des Herrn
und al les des sen, was man von Gott Gu tes sagt, nicht ver geb lich oder zu un ‐
nüt zen Din gen brau chen sol len, son dern al lein, wenn es Gott zu Lob und
Eh re und un se rem Nächs ten zu Nut ze kommt, auf daß Je der mann an un sern
Wor ten mer ke, daß wir Gott in un se rem Her zen herr lich und groß hal ten,
fürch ten und lieb ha ben; denn da durch wer den an de re Leu te auch ge reizt,
den Na men Got tes zu eh ren. Wenn wir aber leicht fer tig mit dem Na men
Got tes um ge hen, so är gern sich an de re Leu te dar über, ler nen es von uns,
und wer den auch bö se: so sind wir denn an ih rer Sün de schul dig. Nun
spricht aber Chris tus im Evan ge lio Matth. 18,6.: Es wä re bes ser, daß ein
Mensch er tränkt wür de, denn daß er Aer ger niß gibt: dar um, mei ne lie ben
Kin der, nehmt es zu Her zen, merkt es, und miß braucht den Na men Got tes
nicht.

Es heißt aber nicht al lein das der Na me Got tes, wenn man Gott den Va ter
oder den Herrn Chris tum nennt, son dern al les das, was man von Gott Gu tes
sagt und sa gen soll. Gleich wie man sonst in der Ge mei ne zu re den pflegt,
und spricht: Der Mann hat ei nen gu ten Na men, das ist, man sagt viel Gu tes
von ihm, oder, der hat ei nen bö sen Na men, das ist, es geht ein bö ses Ge ‐
schrei über ihn: al so auch heißt das Got tes Na me, was man von ihm Gu tes
sagt, wie, daß er ge recht, wahr haf tig, barm her zig und gü tig sey.
Nun merkt mit Fleiß, mei ne lie ben Kin der, daß der Herr nicht spricht: Du
sollst den Na men des Herrn, dei nes Got tes, ganz und gar nicht füh ren, ge ‐
brau chen oder nen nen, son dern er spricht al lein: Du sollst ihn nicht ver geb ‐
lich füh ren; denn der Herr kann es wohl lei den, und steht es ger ne, daß wir
sei nen Na men füh ren und nen nen, wenn es nur nicht un nütz lich und ver ‐
geb lich ge schieht, son dern Gott zu Eh ren, und uns oder un se rem Nächs ten
zu Gu te kommt.

Dar um sollt ihr auch flei ßig ler nen, und mer ken, in wel chen Stü cken man
Got tes Na men ver geb lich füh ret, auf daß ihr euch davor hü ten könnt, und
nicht sün di get.

Es wird aber der Na me Got tes in vie len Stü cken un nütz lich und ver geb lich
ge nannt.
Zum Ers ten. Wenn man et was ei nen Gott nen net, oder wie ei nen Gott eh ret,
lobt und prei set, das doch nicht Gott ist, wie die Hei den vor Zei ten gethan
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ha ben, die da die Son ne, den Mond und die Ster ne, auch et li che Men schen,
wie Kö ni ge und Ty ran nen, Göt ter nann ten; auch wie die Ju den tha ten, die
das gol de ne Kalb an be te ten, und spra chen 2 Mos. 32,4.: Das ist der Gott,
der uns aus dem Aegyp ten land ge führt hat. Das ist, mei ne lie ben Kin der, ei ‐
ne sol che gro ße Sün de, daß Gott, der Herr, im al ten Tes ta ment ge bo ten hat
5 Mos. 13,16., wenn es ein Mensch thut, so soll man ihn er wür gen, und
wenn es ei ne gan ze Stadt thut, so soll man sie zer stö ren, ver bren nen, und al ‐
les um brin gen, was dar in ist. Dar um sol len wir uns auch flei ßig vor die ser
Sün de hü ten: es wird uns sonst Gott ge wiß an Leib und See le hart stra fen.

Zum An dern. Man nennt Got tes Na men un nütz lich und ver geb lich, wenn
man bei sei nem Na men un recht und falsch schwö ret, es sey gleich vor Ge ‐
richt oder in täg li chen Ge schäf ten; auch wenn die Ob rig keit un nö thi ge und
leicht fer ti ge Ei de auf le get, der man wohl ge rat hen könn te. Dar um sollt ihr
euch flei ßig davor hü ten, und für euch selbst aus bö ser Ge wohn heit nicht
schwö ren, son dern ihr sollt thun, wie uns der Herr Chris tus leh ret; denn er
spricht Matth. 5,37.: Eu e re Re de sey Ja, Ja; Nein, Nein. Wenn ihr aber je
schwö ren müßt, daß die Ob rig keit es euch auf er legt, so schwö ret nicht un ‐
recht, son dern sagt die Wahr heit, und hal tet treu lich, was ihr zu ge sagt und
ge schwo ren habt. Und wenn ihr ins Re gi ment kommt, und wenn ihr alt wer ‐
det, so gebt nicht Ur sa che, daß man leicht fer ti ge und un nö thi ge Ei de
schwö ren muß; denn was man mit un nö thi gen Ei dschwö ren sün di get, das
sün di get die Ob rig keit, die es auf legt, und nicht die Un tert ha nen, die aus
Noth ge hor sam seyn müs sen um des Ge wis sens wil len, Röm. 13,5.
Zum Drit ten. Man nennt den Na men Got tes un nütz lich und ver geb lich,
wenn man da mit flucht: wel ches Las ter zu die ser Zeit sehr über Hand ge ‐
nom men hat, al so daß jetzt nicht al lein die Män ner und jun gen Ge sel len,
son dern auch die Wei ber und Jung frau en, ja auch die jun gen Kin der aufs
Aller gräu lichs te flu chen, nicht al lein wenn sie zür nen, son dern auch wenn
sie gu ter Din ge sind. So flu chen sie oh ne al le Noth, gleich als wä re es ei ne
Tu gend und Wohl stand, so es doch ei ne sol che gros se Sün de vor Gott, und
ei ne sol che Schan de vor der Welt ist, daß es Nie mand ge nug sa gen kann.
Denn der Hei li ge Pau lus spricht Phi lipp. 2,10: Es beu gen sich im Na men
des Herrn al le Kniee, Himm li sche, ir di sche und höl li sche, das ist, es eh ren
nicht al lein die En gel und die Men schen un sern Herrn und Gott, Je sum
Chris tum, son dern auch die Teu fel in der Höl le er schre cken ob sei nem Na ‐
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men, und müs sen ihm Eh re er bie ten, und sich ge gen ihn nei gen, wenn sie
ihn nen nen hö ren.

So be denkt nun, mei ne lie ben Kin der, ob nicht die Leu te, die so gräu lich
flu chen, är ger und ver stock ter seyen, denn der Teu fel selbst, die weil sie
dem Na men Got tes kei ne Eh re ge ben, nicht davor er schre cken, ih re Kniee
nicht beu gen, son dern flu chen bei Got tes Na men, bei sei nem Lei ben, bei
sei ner Mar ter, bei sei nen Wun den, bei sei ner Kraft, und an de re gros se, gräu ‐
li che Flü che, die ein Christ auch nicht nen nen soll; und wün schen da zu
ihrem Nächs ten in sol chem Flu chen al les Un glück, das sie er den ken kön ‐
nen, so sie doch den Nächs ten lieb ha ben sol len als sich selbst. Da zu ist das
auch über aus un christ lich, daß der Na me Got tes zum Flu chen ge miß braucht
wer den soll, so man doch al lein da mit seg nen, und je Ei ner dem An dern al ‐
les Gu te da mit wün schen soll.
Dar um sollt ihr nicht zwei feln, wenn ihr ei nen Men schen al so flu chen hö ret,
und den Na men Got tes so läs ter lich miß brau chen, er ist im sel ben Fall blin ‐
der und är ger, denn der Teu fel selbst; denn der Teu fel fürch tet sich vor dem
Na men Got tes und neigt sich, und darf selbst nicht al so to ben und flu chen
mit dem Na men Got tes. Dar um hat auch Da vid von sol chen Leu ten recht
und wohl ge sagt Psalm 5,10.: Ihr Schlund ist ein of fe nes Grab. Denn gleich ‐
wie der Tod ten Ge stank aus ei nem off nen Grab Zeug niß gibt, daß ein stin ‐
ken des Aas dar in nen liegt, al so ge ben die gräu li chen Früch te, die aus des
Men schen Ra chen ge hen, auch Zeug niß, daß ei ne tod te, gott lo se See le dar in
ste cke.

Dar um, mei ne lie ben Kin der, hü tet euch mit al lem Fleiß, daß ihr nicht flu ‐
chen lernt, und ge wöh net, ja wenn ihr an de re Leu te flu chen Hö ret, so flieht
davon, und be denkt, ich möch te des Flu chens auch ge wöh nen, wenn ich zu ‐
hö re te: so wä re ich dann auch är ger, denn der Teu fel.

Zum Vier ten. Man nennt Got tes Na men un nütz lich und ver geb lich, wenn
man un nüt ze, leicht fer ti ge, lä cher li che Fa beln und Mähr lein von Gott und
von gött li chen Din gen schwat zet, und das Wort Got tes da zu miß braucht,
und ei nen lä cher li chen Scherz und Ge spöt te dar auß macht; denn es wird
Gott da durch ver uneh ret, und kommt sein Wort in Ver ach tung: das bringt
dann Aer ger niß und Scha den am Glau ben.
Zum Fünf ten. Man nennt Got tes Na men un nütz lich und ver geb lich, wenn
man Zau be rei da mit trei ben will. Das ist nicht al lein Sün de, son dern auch
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ei ne gros se mäch ti ge Thor heit; denn das sollt ihr Kin der für ge wiß hal ten,
daß es nichts mit der Zau be rei ist, son dern es ist ei tel Be trug und Lü gen, die
von bö sen Bu ben er dacht sind, ein fäl ti ge Leu te zu nar ren und zu äf fen, wie
das vie le Leu te mit ihrem Scha den er fah ren ha ben. Dar um hü tet euch davor,
glaubt nicht dar an, ler net es nicht, und fürch tet euch nicht davor: es ist
nichts, denn daß der Teu fel da durch gros se Sün de an rich tet, daß man Got tes
Na men miß braucht, in man cher lei Aber glau ben fällt, und Ei nes dem An ‐
dern ver däch tig wird, dar aus dann Feind schaft, Zorn, Neid, Haß, Af ter re de
und al les Ue bel ent steht: das ge fällt dann dem Teu fel wohl. Aber Gott hat es
ver bo ten und ge spro chen: Man soll die Zau be rer nicht le ben las sen.

So fürch tet nun den Herrn, mei ne lie ben Kin der, und miß braucht sei nen hei ‐
li gen gött li chen Na men nicht, treibt nicht Ab göt te rei, schwö ret nicht falsch,
schel tet und flucht nicht, schwat zet nicht leicht fer tig von gött li chen Din gen,
treibt kei ne Zau be rei; denn Gott, der Herr, hat bei dem Ge bo te be son ders
ge droht, er wol le es nicht un ge straft las sen. Dar um hat Mo ses hin zu ge setzt:
Der Herr wird den nicht für un schul dig hal ten, der sei nen Na men ver geb ‐
lich füh ret. Das sollt ihr Kin der nicht ver ach ten, ihr sollt auch nicht ge den ‐
ken, ei, es scha det nicht, es sind nur Wor te, es ist mein Ernst nicht, es geht
nicht von Her zen, und der glei chen. Nein, bei Lei be ge denkt nicht al so, son ‐
dern hü tet euch mit Fleiß, daß ihr den Na men Got tes nicht un nütz lich brau ‐
chet, we der im Scherz noch im Ernst, denn er ist hei lig, und soll aufs Al ler ‐
ehr lichs te und Hei ligs te ge hal ten wer den. Wer es aber nicht thut, den will
der Herr nicht für un schul dig hal ten oder seyn las sen, son dern er will ihn
ernst lich stra fen. Wenn aber der Herr straft, so schickt er Krank heit, Ster ‐
ben, Theu e rung, Ar muth, Krieg, bö se schäd li che Thie re, Räu be rei und Mör ‐
de rei und der glei chen, da mit er un se re Sün de be zahlt. Dar um sol len wir sei ‐
nen Zorn fürch ten, und sei nen Na men nicht miß brau chen.
Wir kön nen aber sei nen Na men wohl brau chen zum Gu ten, wir sind es
schul dig zu thun. Das sollt ihr, mei ne lie ben Kin der, flei ßig mer ken. es wird
aber sein Na me vor nehm lich in drei en Stü cken wohl ge braucht, näm lich im
An ru fen, Be ken nen und Dank sa gen: dar um sind wir auch schul dig den Na ‐
men Got tes in die sen drei en Stü cken im mer dar zu ge brau chen.

Zum Ers ten. Wir sol len ihn an ru fen in al ler lei Noth und An lie gen, und un ‐
se re Zu flucht nicht zur Zau be rei und an dern un or dent li chen Din gen neh ‐
men; denn es spricht der Herr Psalm 50,15.: Ru fe mich an zur Zeit der
Noth, so will ich dich er hö ren; und du wirst mei nen Na men prei sen. Da hö ‐
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ret ihr Kin der, daß es Gott der Herr von uns ha ben will, daß wir ihn an ru fen
sol len, und sonst Nie man den; und sol len das thun in der Zeit der Noth,
wann es uns übel ge het. Dar um soll auch Nie mand ver za gen oder ver zwei ‐
feln, es ge he ihm so übel, als es im mer wol le, son dern soll den Herrn an ru ‐
fen, der ihm hel fen kann und will, es sey die Noth so groß, als sie im mer
wol le; dar um spricht er auch: Ich will sich er hö ren.

Das sollt ihr Kin der flei ßig mer ken, daß ihr schul dig seyd zu be ten, und
Sün de thut, wenn ihr nicht be tet. Dar um sollt ihr das Va ter un ser ler nen, und
täg lich be ten; denn das Ge bot lehrt und treibt uns zu be ten, die weil es be ‐
fiehlt, man soll Got tes Na men nicht un nütz lich, son dern nütz lich brau chen.
Es wird aber der Na me Got tes nir gends nütz li cher ge braucht, denn wenn
man be tet. Dar um wer nicht be tet, der hält das an de re Ge bot nicht: das wird
dann der Herr nicht un ge straft las sen.
Zum An dern. Wir sol len den Na men Got tes be ken nen, das ist, wir sol len
un sern Glau ben, und al les, was wir von Gott und un serm Herrn Je su Chris to
Gu tes wis sen, frei be ken nen und nicht ver leug nen, wenn man uns schon
dar um feind wird und ver fol gen will. Denn es hat uns Chris tus im Evan ge li ‐
um ge trös tet und ge spro chen Matth. 10,28.: Fürch tet die nicht, die den Leib
töd ten kön nen und die See le nicht; und aber ma le spricht er Luc. 12,7.: Es
wird nicht ein Haar von eu rem Haupt fal len oh ne den Wil len eu res Va ters
im Him mel. Dar um sol len wir keck seyn, und uns nicht er schre cken las sen,
son dern Got tes Wort und un sern Glau ben be ken nen, und an de re Leu te auch
un ter rich ten und leh ren, ein Je der nach sei nem Be ruf, auf daß al le Men ‐
schen zur Er kennt niß der Wahr heit kom men; und wenn wir es nicht thun, so
thun wir Sün de, und wer den dar um ver dammt wer den; denn der Herr Chris ‐
tus spricht Marc. 8,38. Luc. 18,8.: Wer mich be ken net vor den Men schen,
den will ich auch be ken nen vor mei nem Va ter im Him mel; wer sich aber
mei ner schä met vor den Men schen, des sen will ich mich auch schä men vor
mei nem Va ter im Him mel.

Zum Drit ten. Wir sol len den Na men Got tes prei sen, und ihm für al le Wohl ‐
that, die er uns er zeigt hat, und noch täg lich er zeigt, Lob und Dank sa gen;
wie der Herr spricht: Ru fe mich an in der Zeit der Noth, so will ich dich er ‐
hö ren; und so wirst du dann mei nen Na men prei sen. Da hört ihr, mei ne lie ‐
ben Kin der, daß un ser Herr uns dar um er hö ret, und al les Gu te thut, daß wir
ihn dar um Lo ben und Prei sen sol len. Dar um wenn wir be ten wol len, sol len
wir auch Gott dan ken, und ihn lo ben und prei sen für die Gü ter, die er uns
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vor hin ge ge ben hat, so er hört er uns des to lie ber, und wird auch un ser Glau ‐
be ge stärkt, wenn wir be den ken, wie uns Gott vor hin oft er hört und ge hol ‐
fen ha be, so daß wir nicht zwei feln, er wer de uns auch jetzt er hö ren. Dar um
spricht Da vid, Psal. 18,4.: Ich will den Herrn an ru fen mit Lo ben, so wird er
mich von mei nen Fein den er lö sen. Das sollt nun ihr, mei ne lie ben Kin der,
auch ler nen und ge wöh nen, daß ihr Gott zum Ers ten Lob und Preis sagt für
al le sei ne Wohl that, und dar nach be tet und Gott an ruft in eu rem An lie gen,
so wird Gott des to wil li ger zu er hö ren, und eu er Glau be des to stär ker; denn
wer be ten will, der soll glau ben, daß sein Ge bet er hö ret wer de.

Al so sollt ihr nun dieß Ge bot ver ste hen, daß ihr den Na men des Herrn nicht
ver geb lich füh ret, das ist, daß ihr ihn nicht zur Ab göt te rei braucht, nicht
schwö ret, nicht flu chet, nicht un nüt ze Fa beln von Gott schwät zet, nicht
Zau be rei trei bet; denn Gott läßt es wahr lich nicht un ge straft, son dern ihr
sollt den Na men des Herrn nütz lich brau chen zu der Eh re Got tes und Bes se ‐
rung des Nächs ten, mit An ru fen, Be ken nen und Prei sen. Denn das ist die
Mei nung und der rech te Ver stand die ses an dern Ge bo tes, daß wir Gott, den
Herrn, über al le Din ge fürch ten und lie ben sol len, daß wir mit sei nem Na ‐
men nicht Ab göt te rei trei ben, noch schwö ren, flu chen, spot ten, zau bern,
oder lü gen und trü gen, son dern den sel bi gen in al len Nö then an ru fen, bit ten,
be ken nen, lo ben und dan ken.
Dar um, mei ne lie ben Kin der, merkt es mit Fleiß, und wenn man euch fragt:
Wie ver stehst du das an de re Ge bot? so sollt ihr al so ant wor ten: Wir sol len
Gott den Herrn über al le Din ge fürch ten und lie ben, daß wir mit sei nem Na ‐
men nicht Ab göt te rei trei ben noch schwö ren, flu chen, spot ten, zau bern oder
lü gen und trü gen, son dern den sel ben in al len Nö then an ru fen, bit ten, be ken ‐
nen, lo ben und dan ken.

Die dri� e Pre digt. Aus le gung des dri� en Ge bo tes.
Nun habt ihr im zu nächst Vor her ge hen den ge hört, wie ihr das an de re Ge bot
ver ste hen sollt, dar in wir ler nen, wie wir uns mit den Wor ten ge gen Gott
ver hal ten sol len. Dar um folgt jetzt her nach das drit te Ge bot, das al so lau tet:

Du sollst den Fei er tag hei li gen.
Die ses Ge bot, mei ne lie ben Kin der, lehrt uns, wie wir uns ge gen Gott ver ‐
hal ten sol len mit den Wer ken, näm lich al so, daß wenn wir Gott die nen und
ihm, als un se rem rech ten Herrn, den al ler bes ten Ge hor sam er zei gen wol len,
so sol len wir we der dies noch das äu ße r li che Werk vor neh men, son dern ei ‐
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nen Fei er tag hal ten und den sel bi gen hei li gen, das ist, zu ei tel Hei li gen Wer ‐
ken und gött li chen Sa chen brau chen.

Das sollt ihr Kin der mit Fleiß mer ken, daß den Ju den im al ten Tes ta ment
ge bo ten ge we sen ist, daß sie al le we ge am sie ben ten Tag ei nen Sab bath hal ‐
ten muß ten, das ist, ei nen Fei er tag, dar um man noch heu ti ges Tags den sel ‐
ben Tag Sab baths tag oder Sams tag nennt. Aber wir Chris ten im neu en Tes ‐
ta ment sind sol chen Ge bo ten vom Un ter schied der Zeit und Spei se, und was
mehr der glei chen ist, nicht un ter wor fen, son dern sind frei, mö gen fei ern,
wel chen Tag wir wol len, al lein daß man den Fei er tag recht und wohl brau ‐
che. Dar um, daß sol che christ li che Frei heit be zeugt und er hal ten wer de, fei ‐
ern wir nicht mehr den Sams tag, wie die Ju den, son dern nur den Sonn tag,
und et li che Ta ge mehr, wie es die Ob rig keit für nütz lich und gut an sieht, der
man hier in fol gen soll.
Auf daß ihr aber das Ge bot recht und wohl ver steht, so mer ket mit Fleiß,
mei ne lie ben Kin der, wie ein wun der li ches Ge bot es ist. Denn wenn wir ei ‐
nen Men schen zu ei nem Herrn ha ben, und ihm die nen sol len, so ver langt er
von uns man cher lei Wer ke, die wir ihm zu Nut ze und zu Ge fal len thun sol ‐
len. Un ser Herr Gott aber thut nicht al so; denn er heißt uns we der dies noch
das Werk thun, er heißt uns nicht op fern nach jü di scher Wei se, nicht wall ‐
fahr ten ge ben, noch an de re sol che heuch le ri sche Wer ke und fal schen Got ‐
tes dienst trei ben, wie man uns vor Zei ten be re det und ver führt hat; ja er
heißt uns gar nichts thun, wenn wir ihm die nen wol len, son dern spricht nur,
wir sol len fei ern. Ist das nicht ein freund li cher und wun der ba rer Herr, der
sei nen Knech ten, die ihm die nen wol len, kei ne an de re Ar beit vor gibt, denn
daß sie ihm ei nen Fei er tag hal ten und den sel ben hei li gen sol len?

Es sind aber wohl vie le gu te Wer ke, da mit man den Nächs ten die nen kann
und soll, als re gie ren, schüt zen und schir men, pre di gen, leh ren, Al mo sen
ge ben, und der glei chen mehr, die al le Gott dem Herrn sehr wohl ge fal len,
wenn sie dem Nächs ten zu Gu te aus christ li cher Lie be ge sche hen. Dar um
sollt ihr, mei ne lie ben Kin der, nicht ge den ken, daß man sol che gu te Wer ke
un ter las sen soll, wenn ihr von dem Fei ern sa gen hört; denn Gott der Herr
hat uns sol che gu te Wer ke auch ge bo ten, und will sie ernst lich von uns ha ‐
ben. Aber den noch, wenn wir es gleich thun, die nen wir nur dem Nächs ten
mit den sel ben Wer ken um des Herrn wil len; wenn wir aber ihm selbst die ‐
nen wol len mit ei nem sol chen gu ten Werk, das den Nächs ten nicht an ge he,
son dern Gott dem Herrn al lein zu ge hö re, so sol len wir, wie ihr ge hört habt,
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kein äus ser li ches Werk vor neh men, son dern nur ei nen Fei er tag hal ten, und
den sel ben hei li gen: denn das be gehrt er al lein von uns in die sem Ge bo te.

Nun hö ret aber auch die Ur sa che, mei ne lie ben Kin der, war um Gott al so
thut; denn das ist die Ur sa che: Er ist ein so rei cher, mäch ti ger Gott, daß er
un se re Diens te und Gut t ha ten für sich selbst nicht be darf, und ist da zu so
freund lich und gnä dig, daß er Je der mann selbst gern Gu tes thut, auf daß er
dar um ge lobt und ge prie sen wer de: dar um wer ihm die nen will, der fei e re,
und hal te still, und las se sich von un se rem Herrn Gott Gu tes thun, und sa ge
ihm Lob und Dank dar um: das ist dann der bes te und höchs te Got tes dienst,
den wir in die sem Le ben thun kön nen.
Es ist aber nicht ge nug, daß wir fei ern, son dern der Herr spricht: Wir sol len
die Fei er auch hei li gen, das ist, wir sol len am Fei er tag mit ei tel hei li gen,
himm li schen und gött li chen Din gen um ge hen; wenn wir aber mit sol chen
hei li gen Din gen um ge hen, so die nen wir nicht un serm Herrn, Gott, wenn
man ei gent lich davon re den will, son dern er dient uns. Das will ich euch
fein er klä ren.

Zum Ers ten. Wenn wir den Fei er tag hei li gen, das ist, mit hei li gen, gött li ‐
chen Sa chen zu brin gen wol len, so kön nen wir nichts Hei li ge res thun, denn
daß wir zur Pre digt ge hen, Got tes Wort hö ren, und ler nen, was wir thun und
glau ben sol len; oder ge hen zum heil. Sa kra ment, emp fan gen Trost und Stär ‐
kung un se res Ge wis sens und Glau bens; oder be ten an däch tig, daß uns Gott
ge ben wol le, was wir be dür fen, und von al lem Ue bel er lö sen: so er hört uns
Gott.

Nun hof fe ich, lie ben Kin der, ihr sollt so klug seyn, daß ihr das wohl ver ‐
steht, wenn uns un ser lie ber Herr, Gott, durch sei ne Die ner sein Wort pre di ‐
gen, und die hei li gen Sa kra men te rei chen läßt, und un ser Ge bet er hört, daß
er uns die net, und Gu tes thut, und nicht wir ihm. Dar um ist die Mei nung
die ses Ge bo tes eben so viel, als wenn Gott sprä che: Wohl an, mei ne lie ben
Kin der, wollt ihr mir die nen und thun, was mir wohl ge fällt, so laßt al le Ar ‐
beit lie gen; denn ich be darf eu rer Ar beit und eu rer Wer ke nicht, und kommt
her zu mir: ich will euch leh ren, was ihr thun und glau ben sollt, ich will
euch mit den hei li gen Sa kra men ten trös ten, und will eu er Ge bet er hö ren; ihr
könnt mir kei nen grös sern Dienst thun, denn daß ihr zu mir kommt, und laßt
euch Gu tes thun, auf daß ihr er ken net, daß ich eu er gnä di ger Va ter bin, und
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ihr mir ver trau et, und mich lieb ge win net, wie die Kin der ei nen Va ter lieb
ha ben sol len. Davon wer det ihr her nach im Glau ben mehr hö ren.

Zum An dern. Das ist auch ei ne gros se Wohl that, da mit uns Gott die net, die ‐
weil wir um der Nah rung wil len hart ar bei ten müs sen, daß uns un ser Herr
Gott dann auch Fei er ta ge gibt, dar an wir mö gen ru hen, und un se re Knech te
und Mäg de und Vieh auch ru hen las sen: denn da mit zeigt er an, daß er uns,
wenn wir schon nicht im mer dar so hart ar bei ten, den noch er näh ren und ge ‐
nug ge ben will, wenn wir uns nur sei nes Wil lens be fleis si gen, und nach
dem Him mel reich fra gen. Dar um spricht der Herr Chris tus im Evan ge li um
Matth. 6,33.: Su chet zum Ers ten das Reich Got tes, so wird euch das An de re
al les zu fal len.
So be denkt nun, mei ne lie ben Kin der, welch ei ne gros se Sün de es ist, wenn
man den Fei er tag nicht hei li get, son dern ver un hei ligt. Der Fei er tag aber
wird ver un hei ligt, wenn man un hei li ge, sünd li che Wer ke dar an thut und
treibt, wie wenn man nicht zur Pre digt geht, nicht be tet, son dern schläft
lang, geht dar nach spa zie ren, tanzt, spielt, trinkt sich voll, treibt Un zucht,
ha dert, schilt und schlägt ein an der. Denn dar um zürnt Gott und straft uns,
daß es uns nicht wohl geht zu der Nah rung, und die Leu te arm wer den, Tag
und Nacht ar bei ten, und den noch da bei ver der ben müs sen. Und ge schieht
ih nen recht; denn wenn ih nen Gott ei nen Fei er tag gibt, so hei li gen sie ihn
nicht, ge ben nicht zur Pre digt, be ten nichts, ver ach ten Gott und al len Got ‐
tes dienst, trei ben ei tel Sün de und Las ter am Fei er ta ge mit Fres sen, Sau fen,
Tan zen, Spie len, Hu ren, Ha dern, Flu chen und Schla gen; so straft sie dann
Gott, daß sie so arm wer den, daß sie vor Ar muth nicht fei ern kön nen; denn
sie sind kei nes Fei er tags werth, die weil sie ihn so übel an le gen. Et li che aber
straft Gott nicht in die sem Le ben, son dern spart es ih nen, bis sie ster ben: so
wer den sie dann ver dammt ewig.

Dar um hü tet euch vor sol chen Las tern, mei ne lie ben Kin der, Hei li get den
Fei er tag, geht zur Pre digt, be tet und lo bet Gott: so wer det ihr Gott wohl ge ‐
fal len, und er wird euch Glück und Heil ge ben, daß es euch wohl ge he, und
ihr ge nug habt, auf daß ihr wohl und recht fei ern mögt; denn un ser Herr
Gott ver gönnt uns die Fei er ta ge wohl, wenn wir sie nur hei li gen und recht
an le gen. Man soll aber nicht al lein mit dem Leib fei ern, son dern auch mit
dem Her zen. Das ge schieht, wenn wir un sern eig nen Wil len und al le bö sen
Be gier den hin le gen, und uns Got tes Wil len wohl ge fal len las sen, al so daß
wir von gan zem Her zen spre chen kön nen: „Dein Wil le ge sche he wie im
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Him mel, al so auch auf Er den.“ Denn al so spricht Gott, der Herr, durch den
Pro phe ten Je sai as am 58.: „Wenn du nicht thust, was dir ge fällt, so wird es
ein lus ti ger Sab bath heis sen, den Herrn zu prei sen,“ das ist, wenn wir un ‐
sern eig nen Wil len fah ren und uns Got tes Wil len und al le sei ne Wer ke
wohl ge fal len las sen, so kön nen wir recht fei ern, und Gott den Herrn lo ben
und da mit prei sen. Denn das ist nicht fein ge fei ert, wenn der Leib ruht und
das Herz die weil dich tet wie es die Leu te be trü gen, al ler lei Wol lust über ‐
kom men, und sich an sei nen Fein den rä chen wol le, oder wenn das Herz
sonst un wil lig ist, und sich nicht ge fal len läßt, wie es Gott macht, son dern
meint, es woll te es bes ser ma chen. Nun kann je ein sol ches Herz nicht fei ‐
ern, noch Gott ernst lich lo ben und prei sen. Dar um sol len wir ler nen auch
von bö sen Ge dan ken fei ern. Aber das ist euch Kin der noch zu hoch, und
wir ha ben un ser Le ben lang ge nug dar an zu ler nen.

So merkt nun mit Fleiß, mei ne lie ben Kin der, daß man un se rem lie ben
Herrn nicht mit äus ser li chen Wer ken dient, son dern wenn man mit Leib und
Ge müth fei ert, und hö ret Got tes Wort, ge braucht sei ne hei li gen Sa kra men te,
und ruft ihn an, da mit er uns leh re, ver mah ne, trös te, stär ke, er hö re und hel ‐
fe; sagt ihm dar nach Lob, Dank und Preiß dar um.
Das ist die Mei nung und der rech te Ver stand die ses drit ten Ge bots, daß man
Gott den Herrn über al le Din ge fürch ten und lie ben soll, daß wir die Pre digt
und sein Wort nicht ver ach ten, son dern das sel bi ge hei lig hal ten, ger ne hö ren
und flei ßig ler nen.

Dar um, mei ne lie ben Kin der, merkt es mit Fleiß; und wenn man euch fragt:
Wie ver stehst du das drit te Ge bot? so sollt ihr al so ant wor ten: Wir sol len
Gott, den Herrn, über al le Din ge fürch ten und lie ben, daß wir die Pre digt
und sein Wort nicht ver ach ten, son dern das sel be hei lig hal ten, ger ne hö ren
und flei ßig ler nen.

Die vier te Pre digt. Aus le gung des vier ten Ge bots.
Nun habt ihr im zu nächst Vor her ge hen den ge hört, wie ihr das drit te Ge bot
ver ste hen sollt, dar in wir ler nen, wie wir uns ge gen Gott ver hal ten sol len in
den Wer ken. Dar um folgt jetzt her nach das vier te Ge bot, das al so lau tet: Du
sollst dei nen Va ter und dei ne Mut ter eh ren, auf daß dir's wohl er ge he
und du lan ge le best auf Er den.
Das ist, mei ne lie ben Kin der, das vor ders te Ge bot in der an dern Ta fel, die
uns lehrt, wie wir uns ge gen den Men schen ver hal ten sol len. Es be trifft
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auch die vor nehms ten Leu te auf Er den, näm lich Va ter und Mut ter und al le
Ob rig keit, und lehrt uns, wie wir uns ge gen sie ver hal ten sol len, näm lich
wir sol len sie eh ren.

Nun ist es nicht ein so schlech tes Ge bot, als die Ein fäl ti gen mei nen, son ‐
dern be trifft Ho he Din ge, und gibt gro ße Weis heit de nen, die es recht ver ‐
ste hen. Dar um mei ne lie ben Kin der, merkt mit Fleiß dar auf, daß ihr es recht
ver ste hen ler net.
Zum Ers ten be denkt eben, daß Gott, der Herr, sei ne Ge bo te dar um ge ge ben
hat, daß wir dar aus ler nen sol len, was ihm wohl ge fal le: dar um ist's ge wiß,
daß wir nichts thun kön nen auf Er den, das ihm bes ser ge fal le, denn daß wir
sei ne Ge bo te hal ten. Das aber sind thö rich te Leu te, die un se rem Herrn die ‐
nen wol len mit Wer ken, die er nicht ge bo ten hat; denn er spricht, man die ne
ihm ver geb lich da mit. Hin wie der um ist ge wiß, daß es ihm wohl ge fällt,
wenn wir Va ter und Mut ter eh ren, und ih nen ge hor sam sind. Dar um ge fal ‐
len ihm auch al le un se re Wer ke wohl, die uns Va ter und Mut ter heis sen,
wenn es gleich wä re auch nur ei ne Stu be keh ren oder Was ser ho len. Das ist
nun ein gros ser und freu den rei cher Trost, daß wir ge wiß sind, daß sol che
schlech ten Wer ke Gott ge fal len al lein dar um, daß wir Va ter und Mut ter dar ‐
in ge hor sam sind. Da ge gen ge fal len ihm die Wer ke nicht, die man oh ne sei ‐
nen Be fehl thut, wenn sie gleich ein gro ßes An se hen ha ben, und vor der
Welt hoch ge lobt wer den. Das sollt ihr Kin der mit al lem Fleiß mer ken; denn
der Be fehl Got tes macht un se re Wer ke gut, und sonst nichts.

Nun be fiehlt und ge beut uns Gott, wir sol len Va ter und Mut ter eh ren, das
ist, wir sol len sie fürch ten, ih nen ge hor sam seyn, sie lieb ha ben, und al les
Gu te er zei gen; denn sol ches Al les ver mag ei gent lich das Wört lein „eh ren“;
und wir sind es schul dig zu thun, dar um daß sie Gott, der Herr, uns ge ge ben
und vor ge setzt hat, daß sie un se re Her ren, Pfle ger und Ob rig keit seyn sol len
an sei ner Statt, und er uns durch sie die al ler größ ten Wohl tha ten thut, die
wir nach den Wohl tha ten Chris ti emp fan gen: dar um sol len wir sie eh ren,
und nicht ver ach ten, noch ver schmä hen.

Wenn wir sie aber nicht fürch ten, und nichts dar nach fra gen, wenn sie
gleich mit uns zür nen, so ver ach ten wir sie. Das ist aber ei ne gro ße Sün de;
denn wir sol len sie nicht ver ach ten, son dern eh ren, und ein flei ßi ges Auf se ‐
hen ha ben, daß wir sie nicht er zür nen, noch be lei di gen.
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Fer ner wenn wir ih nen nicht gern ge hor sam sind, so ver ach ten wir sie auch;
denn wer Va ter und Mut ter nicht folgt, der läßt sich dün ken, er sey wei ser,
denn sie. Das ist dann auch ei ne gros se Ver ach tung und Sün de; dar um sollt
ihr Kin der Va ter und Mut ter nicht al so ver ach ten, son dern eh ren, und ih nen
wil lig, un tert hä nig und ge hor sam seyn.

Des glei chen wenn wir Va ter und Mut ter nicht lieb ha ben, so kön nen wir sie
nicht von Her zen eh ren. Dar um wol len wir Va ter und Mut ter von Her zen
eh ren, sol len wir sie auch von Her zen lieb ha ben, be son ders dar um, daß uns
Gott so viel Gu tes durch sie thut, wie wir bald her nach hö ren wer den.
Wir sind auch schul dig, ih nen al les Gu te zu thun, was wir mur kön nen, auf
ei ne viel ehr er bie ti ge re Wei se, denn an dern Leu ten. Denn wenn wir an dern
Leu ten Gu tes thun, so las sen wir uns be dün ken, sie sei en uns zu dan ken
schul dig. Al so soll man nicht ge gen die Ael tern thun, son dern man soll sie
mit der Wohl that eh ren, das ist, man soll sich eben hal ten, wie man sich
sonst ge gen gro ße Her ren hält, wenn man ih nen Et was zu Ge fal len thut,
oder Et was schenkt; denn da selbst ge den ken wir nicht, daß wir ei nen gro ‐
ßen Dank ver dient ha ben, son dern de müthi gen uns, und bit ten, sie wol len es
für gut an neh men, wir woll ten gern ein Bes se res thun, wenn wir könn ten,
und be geh ren, sie wol len uns sich be foh len seyn las sen: das heißt dann ei ne
Ver eh rung oder Ehr er bie tung. Al so sol len wir je der zeit ge gen un se re Ael ‐
tern auch thun. Wo wir ih nen nur et was Gu tes thun kön nen, da sol len wir
sie da mit ver eh ren, und bit ten, daß sie es für gut an neh men; denn wir kön ‐
nen ih nen nim mer mehr so viel Gu tes thun, daß wir ih nen ver gel ten und be ‐
zah len könn ten ih re Gut t hat, die sie uns gethan ha ben. Al so, mei ne lie ben
Kin der, merkt es mit Fleiß, daß das Wört lein „eh ren“ eben so viel ist, als
fürch ten und ge hor sam sein, lieb ha ben und al les Gu te thun; und den noch
kei nen Dank for dern, son dern ih nen dan ken und bit ten, daß sie es für gut
an neh men. Denn sie sind wahr lich un se re Her ren, Pfle ger und Ob rig keit
von Gott ge setzt; und wir sind ih nen sol ches Al les zu thun schul dig; und
wenn wir es nicht thun, so zür net Gott mit uns auf das Al ler hef tigs te.

Dar um hat er auch im al ten Tes ta ment ge bo ten 5 Mos. 21,18 rc., wenn Je ‐
mand ei nen ei gen wil li gen un ge hor sa men Sohn hat, der sei nes Va ters und
sei ner Mut ter Stim me nicht ge hor chet, so sol len sie ihn er grei fen, und zu
den Ael tes ten der Stadt füh ren, und sa gen: Die ser un ser Sohn ist ei gen wil lig
und un ge hor sam, und ge hor chet uns nicht, und ist ein Schwel ger und Trun ‐
ken bold; so sol len ihn al le Leu te stei ni gen, daß er ster be, und soll al so das
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Bö se ab ge than wer den, daß es das gan ze Volk hö re, und sich fürch te. Da
hö ret ihr nun, mei ne lie ben Kin der, wie übel es Gott ge fällt, wenn man Va ‐
ter und Mut ter nicht fol get, die weil er be fiehlt, man soll die Kin der töd ten,
die nicht ge hor sam sein wol len.

Nun hö ret aber auch die Ur sa che, war um Gott so ernst lich ge beut, Va ter
und Mut ter zu eh ren. Das ist die Ur sa che: Un ser lie ber Herr Gott thut uns so
viel Gu tes durch un sern Va ter und un se re Mut ter, daß Nie mand es aus spre ‐
chen kann; denn er ge braucht sie zu ei nem Werk zeug, da durch er uns Leib
und Le ben gibt, und die Nah rung da zu: dar um sol len wir sie, als Got tes
Werk zeu ge, eh ren. Und die weil wir Gott nicht se hen und hö ren kön nen, so
stellt er un sern Va ter und un se re Mut ter an sei ne Statt, daß sie mit uns re den
sol len, uns leh ren und ge bie ten, was wir thun sol len. Gleich wie ein Schul ‐
meis ter, wenn er aus der Schu le geht, ei nem An dern be fiehlt, der wei le auf
die Kin der zu se hen: den soll man dann auch nicht ver ach ten, son dern ge ‐
hor sam seyn, als dem Schul meis ter selbst; und wel ches Kind das nicht thut,
das straft der Schul meis ter, wann er kommt: al so wird un ser Herr, Gott, die
Kin der auch stra fen, die Va ter und Mut ter nicht ge hor sam ge we sen sind;
denn er hat Va ter und Mut ter be foh len, sie sol len die Kin der re gie ren und
zie hen an sei ner Statt.
So ist nun Gott, der Herr, der rech te Werk meis ter und Zucht meis ter, Va ter
und Mut ter aber sind die Werk zeu ge, da durch Gott al les aus rich tet. Denn
wenn Gott ei nen Men schen er schaf fen will, und ihm Leib und See le ge ben,
so nimmt er nicht ei nen Er denkloß da zu, wie er zum ers ten Mal gethan hat,
da er den Adam er schuf, son dern nimmt Va ter und Mut ter da zu, und läßt sie
ein Kind lein ge bä ren. Dar um ist das die ers te Wohl that, daß uns Gott durch
un sern Va ter und un se re Mut ter Leib und See le gibt.

Dar nach wenn wir ge bo ren sind, und uns Gott er näh ren will, gibt er uns
nicht Spei se vom Him mel her ab, son dern gibt der Mut ter Milch in die
Brust, daß sie ihr Kind lein säu ge, und gibt dem Va ter ei ne Nah rung, daß er
sein Kind auf zie hen und klei den kann. Denn wir se hen, daß die Kind lein ei ‐
ne lan ge Zeit da lie gen, so daß sie sich selbst nicht hel fen kön nen, und
wenn uns Gott durch Va ter und Mut ter nicht er hiel te und er nähr te, so müß ‐
ten wir al le in der Kind heit ver der ben und ster ben. Und das ist die an de re
Wohl that, die uns Gott durch un sern Va ter und un se re Mut ter er zeigt, daß
wir bei dem Le ben er hal ten wer den.
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Will er dann, daß wir Chris ten seyn, und im rech ten Glau ben auf er zo gen
wer den sol len, so gibt er uns Chris ten zu Va ter und Mut ter, die uns dann
tau fen las sen, daß wir auch Chris ten und Got tes Kin der wer den; denn wenn
un se re Ael tern nicht Chris ten wä ren, so sä he man uns nicht an, daß man uns
tau fe te, bis wir groß wä ren und selbst dar um bit ten wür den; denn ihr seht
wohl, daß man kei nes Ju den Kind lein tauft; wenn wir aber ei nen un gläu bi ‐
gen Va ter und Mut ter hät ten, und un ge tauft stür ben, so hät ten wir kei nen
Theil an Chris ti Him mel reich; und wenn wir gleich nicht als bald stür ben, so
mach ten sie doch, daß wir auch un gläu big blie ben, und dem rech ten Glau ‐
ben feind wür den, wie wir bei den Ju den wohl se hen, die al le un se rem
Glau ben feind wer den, und sich un ter zehn hun dert Tau sen den kaum Ei ner
tau fen läßt. So ist nun das die drit te Wohl that, daß uns un ser Herr, Gott,
durch Va ter und Mut ter bald zu der Tau fe und in die Chris ten heit bringt,
und uns ei ne Lie be zum christ li chen Glau ben durch sie in un ser Herz
pflanzt, daß wir gern Chris ten sind, wir möch ten sonst im Al ter viel leicht
nim mer mehr Chris ten wer den.

Wenn wir dann auf wach sen, und Zeit ist, daß wir Got tes Wort ler nen sol len,
so lehrt uns Gott am Al le r ers ten die al ler bes te und köst li che Leh re durch
Va ter und Mut ter, näm lich die zehn Ge bo te, den Glau ben, und das Va ter un ‐
ser; und wenn es gleich an de re Leu te thun, so ge schieht es doch auf ihren
Be fehl, und durch ih re Be loh nung. Dar um ist nun das die vier te Wohl that,
daß uns Gott, der Herr, sein hei li ges Wort durch Va ter und Mut ter leh ret.
Auch leh ren uns Va ter und Mut ter welt li che Zucht, daß wir fei ne, fried li che,
bür ger li che Leu te wer den, daß man uns lei den kann; sie leh ren uns auch
Hand wer ke, Ge wer be, Han del und al ler lei fei ne Küns te, da mit wir uns er ‐
näh ren; wir ha ben von ih nen das Va ter land, Bür ger recht und das Er be, und
wer kann Al les er zäh len? Es ha ben Va ter und Mut ter so viel mit den Kin ‐
dern zu thun, daß sie es selbst nicht al les aus rich ten kön nen, wie wohl sie es
gern thä ten, wenn es nur mög lich wä re. Dar um müs sen sie an de re Leu te
durch Geld und Bit te, durch Ord nung und Ge setz, zu Hül fe neh men, bis
doch die Kin der sol che Wohl tha ten al le über kom men, die uns Gott durch
Va ter und Mut ter ge ben will.

Das sind die vor nehms ten Ur sa chen, mei ne lie ben Kin der, dar um uns Gott,
der Herr, ge bo ten hat, daß wir Va ter und Mut ter eh ren sol len. Und es müs ‐
sen dieß wahr lich bö se Kin der seyn, die es nicht thun, die weil sie so viel
Gu tes von Va ter und Mut ter emp fan gen ha ben, und den noch un dank bar



30

sind: sie wä ren wahr lich wohl werth, daß man sie stei nig te, wie Gott im al ‐
ten Tes ta ment ge bo ten hat. Dar um, mei ne lie ben Kin der, nehmt es zu Her ‐
zen, und seyd nicht bö se, un ge hor sam und uns dank bar, son dern eh ret Va ter
und Mut ter.

Ihr sollt aber nicht da für hal ten, mei ne lie ben Kin der, daß ihr sol chen Ge ‐
hor sam und Eh re al lein dem leib li chen Va ter und der leib li chen Mut ter
schul dig seyd, son dern ihr send es schul dig al len de nen, die eu er Va ter und
eu e re Mut ter zu Hül fe neh men, durch die sie ihr Amt ge gen euch aus rich ‐
ten, als da sind Vor mün der, Schul meis ter, Haus her ren, Pre di ger, Pfarr her ren
und welt li che Ob rig keit; denn die se al le nennt die hei li ge Schrift auch Vä ‐
ter. Dar um, wenn Gott, der Herr, spricht: Du sollst Va ter und Mut ter eh ren,
so meint er die vor hin ge nann ten Leu te al le. Das ge schieht dar um: Wenn ei ‐
nem jun gen Kin de sei ne Ael tern ster ben, so be stel len sie in ihrem Tes ta ‐
men te fei ne from me Leu te, zu de nen sie sich Gu tes ver se hen, über ge ben ih ‐
nen ih re Ge walt, die sie von Gott ha ben, über die Kin der, und ma chen sie zu
Vor mün dern.
Sol chen Vor mün dern sol len nun die Kin der auch ge hor sam seyn und sie eh ‐
ren; denn sie sind an Va ter und Mut ter Statt ge stel let, ver sor gen die Kin der,
daß sie er zo gen wer den und Et was ler nen, und müs sen vor Gott und vor der
Welt für sie Rech nung ge ben.

Des glei chen, wenn Va ter und Mut ter nicht ge schickt sind, oder nicht die
Wei le ha ben, daß sie die Kin der leh ren, so be feh len sie es den Schul meis ‐
tern, den Pre di gern und Seel sor gern, und über ge ben ih nen in die sem Fal le
auch ih re Ge walt: dar um sol len die Kin der sie auch eh ren, und ih nen ge hor ‐
sam sein. Denn Pau lus spricht 1 Tim. 5,17.: Die Ael tes ten oder Pries ter, die
wohl vor ste hen, sind zwie fa cher Eh re werth; und He br. 13,17. heißt es:
Seyd ge hor sam eu ren Leh rern und fol get ih nen, denn sie wa chen über eu re
See le, als die da Re chen schaft da für ge ben sol len.

Es ge schieht auch oft, daß Va ter und Mut ter ih re Kin der zu frem den Leu ten
ver din gen, ent we der daß sie die Kin der nicht wohl er näh ren, oder kein
Hand werk oder Ge wer be selbst ler nen kön nen, oder aus an dern gu ten Ur sa ‐
chen. Wenn nun das ge schieht, sol len die Kin der, die al so ver schickt oder
ver din get wer den, ih re Herr schaft auch eh ren als wie Va ter und Mut ter, und
ih nen ge hor sam sey; denn Va ter und Mut ter ha ben ih nen ih re Ge walt auch
über ge ben und be foh len: dar um spricht Pau lus Eph. 6,6 20.: Die Knech te
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sol len ih re Her ren al ler Eh ren werth hal ten, und ih nen die nen, als dem
Herrn, dar um daß es al so der Wil le Got tes ist.

Wenn aber nun die Kin der groß wer den, und wol len we der den Ael tern,
noch den Schul meis tern, noch den Haus her ren, noch den Seel sor gern fol ‐
gen, son dern wer den bö se, frech, muthwil lig, und thun an dern Leu ten Scha ‐
den, so soll sie die Ob rig keit stra fen; denn Va ter und Mut ter ha ben die Ob ‐
rig keit ge wäh let und ein ge setzt, und ha ben ih nen ih re Ge walt auch über ge ‐
ben, daß sie die bö sen Kin der an ih rer Statt stra fen und zie hen sol len. Dar ‐
um soll man die welt li che Ob rig keit auch eh ren wie Va ter und Mut ter; denn
durch sie ha ben wir Schutz und Schirm, Frie de und Recht in der Stadt und
auf dem Lan de. Wir sol len auch gern da zu ge ben Steu ern, Ab ga ben und
Zins, da mit sie es er hal ten kön nen, wie Pau lus Röm. 13. lehrt.
So merkt nun mit al lem Fleiß, mei ne lie ben Kin der, Va ter und Mut ter heis ‐
sen nicht al lein die Leu te, die uns ge bo ren ha ben, son dern auch die, die ih ‐
nen hel fen uns leh ren und zie hen, als da sind Vor mün der, Schul meis ter,
Haus her ren, Seel sor ger, und welt li che Ob rig keit. So heißt auch „eh ren“
nicht schlech te äus ser li che Zucht, son dern es heißt fürch ten, ge hor sam sein,
lieb ha ben und al les Gu te thun, und sich den noch deß al les nicht über neh ‐
men, son dern sich de müthi gen, und sie bit ten, daß sie mit uns für lieb neh ‐
men, wir wä ren wohl mehr schul dig.

Das ist, mei ne lie ben Kin der, die vor nehms te Weis heit im zeit li chen und
welt li chen Le ben, daß wir er ken nen, daß wir die sen Leu ten Ge hor sam
schul dig sind, und daß es Gott dem Herrn so herz lich wohl ge fällt, wenn wir
es thun, und daß er uns wie der um so viel Gu tes durch die sel bi gen Leu te
mit t heilt.

Dar um wollt ihr fromm seyn, und Gott wohl ge fal len, so hal tet dieß Ge bot,
seyd Va ter und Mut ter und al ler Ob rig keit ge hor sam, hal tet sie in Eh ren,
fol get ih nen, was sie euch heis sen, auf ge nom men, wenn sie euch Et was ge ‐
bie ten woll ten, das Gott ver bo ten hat, so sollt ihr nicht fol gen, son dern spre ‐
chen, wie St. Pe trus Apo stel gesch. 5,19.: Man muß Gott mehr ge hor sam
seyn, denn den Men schen.
Ihr sollt auch eu ren Va ter und Mut ter dar um nicht ver ach ten, daß es ein fäl ti ‐
ge, ar me, schwa che oder sonst ge brech li che Len te sind; denn sie seyen
gleich wie sie wol len, so hat euch den noch Gott durch sie das Le ben ge ge ‐
ben, und sie über euch zu Her ren ge setzt; da zu gibt er euch die vor ge mel de ‐
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ten Gü ter al le durch sie. Dar um sollt ihr sie, Gott zu ge fal len, eh ren, und ih ‐
nen ge hor sam seyn, gern Ler nen und thun, was sie euch be feh len, und fleis ‐
sig mei den, was sie euch ver bie ten; denn das ge fällt Gott, dem Herrn, wohl;
und sollt euch hü ten, daß ihr euch aus ihrem Ge hor sam wi der ihren Wil len
nicht ent zie het, noch von ih nen, oder aus den Diens ten, dar ein sie euch ver ‐
din gen, hin weg lauft; denn es ist ei ne gros se Sün de, die Gott ge wiß nicht un ‐
ge straft läßt. Be son ders sollt ihr euch hü ten vor dem schänd li chen Un ge hor ‐
sam, der jetzt all ge mein ist, daß ihr euch nicht oh ne eu rer Ael tern Wil len
und Wis sen ver hei rat het; denn ihr thut nicht al lein un recht, son dern auch
thö richt, die weil es so ein ge fähr li ches, lang wei li ges und müh se li ges Ding
um den ehe li chen Stand ist, wenn er nicht wohl ge räth; denn da müßt ihr
eu er Le ben lang ge plagt seyn und Un glück ha ben, dar aus euch Nie mand
hel fen kann, denn der Tod. Es ist aber zu be sor gen, wenn man Va ter und
Mut ter ver ach tet, und oh ne ihren Wil len und Wis sen hei rat het, und al so den
ehe li chen Stand mit Sün den an fängt, es wer de Gott we der Glück noch Heil
da zu ge ben; wenn ihr aber Got tes Ge bo te hiel tet, und Va ter und Mut ter
folg tet, so wür de euch Gott lieb ha ben, und sei nen Se gen und al les Gu te
zum ehe li chen Stand ge ben.

Wohl an, mei ne lie ben Kin der, ihr hört, was ihr thun sollt: dar um merkt's
und thut's; denn die ses Ge bot ist ein treff li ches, fei nes Ge bot. Dar um spricht
der hei li ge Pau lus Eph. 6,2 rc.: Es sey das ers te und vor nehms te Ge bot, daß
ei ne Zu sa ge ha be. Es ist auch wahr. Denn un ser Herr, Gott, spricht: Du
sollst dei nen Va ter und dei ne Mut ter eh ren, auf daß du lan ge le best im Lan ‐
de, das dir der Herr, dein Gott, ge ben wird. Da mit sagt er uns zu, daß, wer
Va ter und Mut ter eh ret, lang le ben, und in sei nem Va ter land blei ben soll;
wer es aber nicht thut, aus dem Lan de ver trie ben wer den, und bald ster ben
soll; und ihr seht's gar fein, daß es al so geht; denn wenn die Kind lein bö se
sind, Va ter und Mut ter nicht fol gen, den Schul meis tern un ge hor sam sind,
ihren Her ren nicht treu lich die nen, Got tes Wort und die Pre di ger ver ach ten,
und der Ob rig keit nicht ge hor sam und un tert hä nig sind, so straft sie Gott.
Wenn man dann haus hal ten soll, so ver dirbt man, daß man von Schul den
we gen in das Ge fäng niß muß, oder kommt da hin, daß man lügt und stiehlt,
oder aus dem Lan de un ter die Frem den lau fen muß, da man Nie mand kennt,
da Ei nem auch Nie mand trau et, Nie mand hilft, Nie mand bei steht: das ist
dann die rech te Stra fe, dar um daß sie in der Ju gend nicht folg sam und ge ‐
hor sam wa ren.
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Dar um, mei ne lie ben Kin der, seyd Va ter und Mut ter und al ler Herr schaft
ge hor sam, so wer det ihr lan ge le ben, wei se und klug wer den, und an dern
Leu ten auch nütz lich seyn, und viel Gu tes thun; ihr wer det auch in eu rem
Land blei ben, bei eu ren Ael tern, Schwes tern, Brü dern, Freun den und gu ten
Ge sel len, und al ler lei Freund schaft, Lie be und Treue von ih nen ge war ten
und emp fan gen; ihr dürft auch nicht sor gen, daß ihr we gen Ar muth, oder
aus an dern bö sen Ur sa chen aus dem Land ent lau fen müßt; und wer den euch
die Fein de auch nicht dar aus ver trei ben, wie sonst den bö sen, un ge hor sa ‐
men Leu ten ge schieht. Sol chen gros sen Lohn hat uns un ser lie ber Herr ver ‐
heis sen, und wird ihn ge wiß ge ben, wie wir es am Ta ge se hen,: daß er's
thut, wenn wir Va ter und Mut ter und al ler Ob rig keit ge hor sam sind, und uns
leh ren und zie hen las sen zu un se rem gros sen Nut zen und Eh ren, und zu
Got tes Wohl ge fal len.

Das ist nun die Mei nung und der rech te Ver stand die ses vier ten Ge bots, daß
man Gott, den Herrn, über al le Din ge fürch ten und lie ben soll, daß wir um
sei net wil len un se re Ael tern und Her ren nicht ver ach ten, noch er zür nen, son ‐
dern sie in Eh ren hal ten und ih nen die nen, ge hor sam sind, und al le Lie be
und Treue er zei gen.
Dar um, mei ne lie ben Kin der, merkt es mit Fleiß, und wenn man euch fragt:
Wie ver stehst du das vier te Ge bot? so sollt ihr al so ant wor ten:

Wir sol len Gott, den Herrn, fürch ten und lo ben, daß wir un se re El tern und
Her ren nicht ver ach ten, noch er zür nen, son dern sie in Eh ren hal ten, ih nen
die nen, ge hor chen, sie lieb und werth ha ben.

Die fün� e Pre digt. Aus le gung des fün� en Ge bots.
Nun habt ihr im zu nächst Vor her ge hen den ge hört, wie ihr das vier te Ge bot
ver ste hen sollt, dar in wir ler nen, wie wir uns ge gen Va ter und Mut ter, und
ge gen al le Ob rig keit ver hal ten sol len; dar um folgt nun her nach das fünf te
Ge bot, daß al so lau tet:
Du sollst nicht töd ten.

Die ses Ge bot, mei ne lie ben Kin der, lehrt uns, wie wir uns ver hal ten sol len
ge gen un se res Nächs ten ei ge ne Per son, näm lich daß wir ihm kei nen Scha ‐
den zu fü gen sol len, we der an sei nem Leib, noch an sei nem Le ben; denn der
Mensch hat un ter al len zeit li chen, ver gäng li chen Gü tern nichts Lie be res,
denn sei nen ei ge nen Leib und Le ben. Dar um hat auch un ser lie ber Herr,
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Gott, vor al len an dern Schä den, da mit wir un sern Nächs ten be lei di gen mö ‐
gen, am al le r ers ten ver bo ten, daß wir nicht sol len töd ten.

Es ist aber nicht ge nug, mei ne lie ben Kin der, wenn wir uns schon im äus ‐
ser li chen Wer ke ent hal ten, daß wir Nie mand er wür gen, son dern wir sol len
auch nicht mit Ge dan ken, Wor ten oder Wer ken ei ne Ur sa che da zu ge ben,
daß un ser Nächs ter um sei nen Leib und Le ben kom me. Denn die Ge bo te
Got tes sind geist lich, und er for dern nicht al lein das Werk, son dern auch den
Wil len und das Herz; und ist für wahr ei ne gros se Weis heit, wenn man sol ‐
ches recht ver steht. Dar um hat es un ser lie ber Herr Chris tus im Evan ge li um
selbst aus ge legt, auf daß wir uns ja nicht sol len ir ren, und dieß Ge bot un ‐
recht ver ste hen, wie die Ju den. Denn die Ju den mein ten, wenn sie nur Nie ‐
mand mit der Hand, oder mit der That er würg ten, so hät ten sie das Ge bot
schon ge hal ten und er füllt; wenn sie aber sonst mit Wor ten und Wer ken Ur ‐
sa che da zu ga ben, so ach te ten sie des sel ben nicht, gleich als wä re es kei ne
Sün de, und ih re Schrift ge lehr ten und Pha ri sä er lehr ten sie auch al so; und sie
wuß ten's nicht bes ser.
Dar um spricht der Herr Chris tus im Evan ge li um Matth. 5.: „Ich sa ge euch,
es sey denn eu e re Ge rech tig keit bes ser, denn die der Schrift ge lehr ten und
Pha ri sä er, so wer det ihr nicht in das Him mel reich kom men. Ihr habt ge hört,
daß zu den Al ten ge sagt ist: Du sollst nicht töd ten; wer aber töd tet, der soll
des Ge richts schul dig sein. Ich aber (spricht der Herr Chris tus) sa ge euch:
Wer mit sei nem Bru der zür net, der ist des Ge richts schul dig.“ Da hört ihr,
mei ne lie ben Kin der, daß un ser Herr Chris tus das Zür nen eben so hoch will
ver bo ten ha ben, als das Töd ten; und ist auch recht, denn wer da zürnt, der
töd tet den Nächs ten mit dem Her zen und mit den Ge dan ken. Nun steht aber
Got tes Ge bot da, und spricht: Du sollst nicht töd ten.

Und das sollt ihr, mei ne lie ben Kin der flei ßig mer ken, daß er nicht spricht,
dei ne Hand soll nicht töd ten, oder dein Schwert soll nicht töd ten, oder dein
Spieß und Büch sen sol len nicht töd ten, son dern er spricht: Du sollst nicht
töd ten, das ist, du selbst, wie groß du bist, mit all dei nen Glie dern, in wen dig
und aus wen dig, mit all bei nen Ge dan ken und An schlä gen, mit all dei nem
Thun und Las sen sollst nicht töd ten.

Nun möch te Je mand ge den ken, wenn denn je mand stiehlt oder raubt, oder
mor det, oder an de re gros se un leid li che Ue bel thut: soll man ihn dann nicht
töd ten? Ant wort: Ja, er soll ge töd tet wer den. Aber Gott spricht: Du sollst
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nicht töd ten; halt du Frie den, und laß es ei nen An dern thun. Wer soll es aber
thun? Un ser Herr spricht 5 Mos. 32,35.: Laß mir die Ra che, ich will ver gel ‐
ten, das ist, Gott der Herr will es sel ber thun. Dar um hat er auch welt li che
Ob rig keit und Amt leu te ein ge setzt, und ih nen das Schwert ge ge ben, und be ‐
foh len, sie sol len die Ue belt hä ter stra fen. Und wenn sie es thun, so thun sie
Gott ei nen Ge fal len dar an, und sind sei ne Die ner, wie St. Pau lus spricht
Röm. 13,4.: Die Ob rig keit trägt das Schwert nicht um sonst; sie ist Got tes
Die ne rin, und ei ne Rä che rin zur Stra fe über den, der Bö ses thut. Dar um,
wenn die Ob rig keit ei nen Ue belt hä ter mit Recht und Urt heil töd tet, so ist es
eben so viel, als hät te ihn Gott selbst ge töd tet; denn sie thut es aus Be fehl
und Ord nung Got tes, wie St. Pau lus Röm. 13. lehrt. Dar um, mei ne lie ben
Kin der, wenn euch schon Je mand Ge walt und Un recht thut, so lei det es ge ‐
dul dig, töd tet Nie mand, schla get Nie mand, zürnt mit Nie mand, ha dert und
zankt mit Nie mand, son dern be fehlt's Gott, dem Herrn, der ge spro chen hat:
Laß mir die Ra che, ich will ver gel ten; du sollst nicht töd ten.

Wie ihr nun vor hin ge hört habt, sollt ihr we der mit Ge dan ken, noch Wor ten,
noch Wer ken töd ten; denn man kann ei nen Men schen in man cher lei Wei se
töd ten, wie wenn man ihn mit der That er würgt, wie die Mör der im Wal de,
oder wenn an de re Leu te Ei nen er wür gen wol len, und wir könn ten ihm hel ‐
fen, und woll ten es nicht thun; oder wenn man es ge beut oder räth, daß Je ‐
mand er würgt wer den soll; oder wenn man Et was von ei nem An dern sagt,
daß er dar um er würgt wird; oder wenn man Je mand mit Wor ten er ret ten
könn te, daß er nicht er würgt wür de, und schweigt doch still da zu; oder
wenn ein Mensch sonst ster ben will, und wir hel fen ihm nicht, son dern las ‐
sen ihn ver hun gern, er frie ren, er trin ken oder ver bren nen; oder wenn wir mit
Ei nem zür nen, und ihm feind wer den, daß wir ihm nichts Gu tes gön nen,
son dern gön nen und wün schen ihm Bö ses, al so daß, wenn es ihm wahr
wür de, er auch ster ben müß te. Seht da, mei ne lie ben Kin der, das al les heißt
ge töd tet; denn da durch wird ein Mensch schul dig an sei nes Nächs ten Tod.
Auf daß ihr es nun wohl ver steht, so mer ket mit al lem Fleiß, wo Zorn, Neid
und Haß ist, da ist auch das Töd ten; töd tet man mit der Hand nicht, so töd tet
man mit bö sen Wor ten, und töd tet man mit den Wor ten nicht, so töd tet man
aber mit den Ge dan ken im Her zen. Denn wo Zorn, Neid und Haß im Her ‐
zen ist, da selbst ist ge wiß auch das Töd ten; denn gleich wie das Feu er Scha ‐
den thut, wo es aus geht, und läßt sich nicht mehr leicht weh ren, al so auch
Neid, Haß und Zorn, wenn sie be wegt und an ge zün det wer den, thun oft grö ‐
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ßern Scha den, denn der Mensch im Sinn ge habt hat, ja sie be we gen auch
wohl ei nen Men schen, daß er ein Ue bel thut, daß er vor her sein Le ben lang
nie im Sinn ge habt hat, und ihm her nach von Her zen Leid ist; und kommt
al so al les Töd ten aus Neid, Haß und Zorn. Dar um spricht der hei li ge Jo han ‐
nes in sei ner Epis tel 1. Joh. 3,15.: Wer sei nen Bru der has set, der ist ein
Todt schlä ger.

Al so könnt ihr nun, mei ne lie ben Kin der, fein ver ste hen, wie Chris tus dieß
Ge bot aus legt; denn er spricht: Wer mit sei nem Bru der zür net, der ist des
Ge richts schul dig; denn Zür nen ist nichts an de res, denn töd ten mit dem
Her zen. Nun spricht aber Got tes Ge bot: Du sollst nicht töd ten.
Wei ter spricht Chris tus: Wer zu sei nem Bru der sagt: „Racha,“ das ist, wer
zor nig ge gen ihn murrt, daß man es an sei ner Stim me und an sei nen Ge ber ‐
den merkt, daß er mit ihm zürnt, der ist schul dig des Raths. Wer aber sagt,
du Narr, der ist des höl li schen Feu ers schul dig. In die sen Wor ten lehrt uns
un ser lie ber Herr Chris tus, daß man den Nächs ten auch mit Wor ten töd tet,
wenn man so zor nig mit ihm re det, daß man wohl mer ken kann, daß man
ihm von Her zen feind ist; und noch viel mehr, wenn man ihn schän det und
schmäht, und macht da mit, daß ihn an de re Leu te auch ver ach ten, und ihm
feind wer den. Auch lehrt er uns den Zorn Got tes und die ernst li che Stra fe
er ken nen, die hier zeit lich, und dort ewig über uns ge hen sol len, wenn wir
die se Ge bo te ver ach ten und nicht hal ten. Denn er spricht nicht al lein, der da
töd tet, son dern auch, der da nur zürnt, der ist des Ge richts schul dig, das ist,
er thut ei ne sol che Sün de dar um man ihn soll te vor Ge richt füh ren, und ei ne
Stra fe über ihn er ge hen las sen. Wel cher aber mit sei nem Zorn her aus fährt
und murrt, der ist des Raths schul dig, das ist, er thut ei ne sol che Sün de, dar ‐
über man nicht erst im Ge richt for schen soll, ob sie zu stra fen sey oder
nicht; denn es ist of fen bar, daß es un recht und sträf lich ist, son dern man
soll te flugs zu Rat he ge hen, und be den ken, wie hart man ihn stra fen soll te.
Wel cher aber mit sei nem Zorn dem Nächs ten Scha den thut, und ihn an sei ‐
nen Eh ren be lei digt, heißt ihn ei nen Nar ren, oder Schel men, oder was an de ‐
re der glei chen Schelt wor te sind, der ist des höl li schen Feu ers schul dig, das
ist, er thut ei ne sol che gros se Sün de, die hier zeit lich und dort ewig soll te
ge straft wer den, wenn sie nicht ge büs set, und durchs Lei den Chris ti ver ge ‐
ben wür de.

Noch viel mehr wird der Todt schlag hier und dort ge straft wer den, wie Gott,
der Herr, nach der Sünd fluth zu No ah ge spro chen hat 1 Mos. 9,5 rc.: Ich
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will eu er Blut von al len Thie ren for dern, und will des Men schen See le for ‐
dern von des Men schen Hän den: Wer Men schen blut ver geußt, deß Blut soll
wie der durch Men schen ver gos sen wer den; und da zu ist die Ob rig keit von
Gott ein ge setzt, wie ihr ge hört habt.

Wenn man nun gleich der Ob rig keit ent rinnt, oder sie selbst nach läs sig und
säu mig ist, daß sie nicht straft, so läßt es doch Gott, der Herr, nicht un ge ‐
rächt, son dern straft's hier und dort, wie er ge spro chen hat, er wol le un ser
Blut und un se re See le for dern, wie man fein sieht am Cain, der sei nen Bru ‐
der Abel er schlug. Denn Gott der Herr straft ihn selbst dar um 1 Mos. 4.,
hier zeit lich, daß er muß te ein bö ses, blö des, ver zag tes, un ru hi ges Ge wis sen
ha ben, sich fürch ten und zit tern, und aus dem Lan de flie hen und kei ne blei ‐
ben de Statt ha ben; er straft ihn auch dort in je ner Welt ewig; denn er ist ver ‐
flucht und ver dammt.
Ei ne sol che ernst li che Stra fe, mei ne lie ben Kin der, soll uns bil lig al le be we ‐
gen, daß wir dieß Ge bot fleis sig mer ken, und gern hal ten sol len, al so daß
wir Nie mand töd ten, we der mit Wer ken, noch mit Wor ten, noch mit Ge dan ‐
ken, wie uns Chris tus, der Herr, lehrt, son dern man soll ge dul dig seyn und
lei den, wenn uns Ge walt und Un recht ge schieht; denn er spricht Matth.
5,10.: Se lig sind, die um der Ge rech tig keit wil len lei den, denn das Him mel ‐
reich ist ihr.

Wir sol len auch nicht zür nen, son dern un se re Fein de lieb ha ben, wir sol len
ih nen nicht übel nach re den, son dern seg nen, die uns flu chen, mir sol len uns
auch nicht rä chen, son dern wer uns ei nen Streich an ei nen Ba cken gibt, dem
sol len wir den an dern auch dar hal ten; und wer uns den Rock neh men will,
dem sol len wir auch den Man tel las sen: wer uns zwingt, Ei ne Mei le Wegs
mit ihm zu ge hen, mit dem sol len wir zwei ge hen; wir sol len Gu tes thun de ‐
nen, die uns has sen, und bit ten für die, die uns be lei di gen, auf daß wir rech ‐
te Kin der seyen un se res Va ters im Him mel; denn sol ches Al les hat uns
Chris tus ge lehrt und be foh len.

Wenn wir aber Je mand be lei digt und er zürnt ha ben, so sol len wir Fleiß an ‐
wen den, daß wir uns auf das Al ler bes te wie der mit ihm ver söh nen. Denn
Chris tus spricht Matth. 5,23.: Wenn du dei ne Ga be auf den Al tar op fern
willst, und wirst all da ein ge denk, daß dein Nächs ter Et was wi der dich hat,
so las se dei ne Ga be vor dem Al tar, und ge he hin, und ver söh ne dich zu vor
mit dei nem Bru der. Es war zwar im al ten Tes ta ment ein fei ner Got tes dienst,
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wenn man op fer te; denn Gott, der Herr, hat es selbst be foh len, aber un ser
lie ber Herr Chris tus lehrt uns da, daß der al ler bes te und nö thigs te Got tes ‐
dienst sey, daß man Got tes Ge bo te und sich mit dem Nächs ten ver söh ne:
das sollt ihr, mei ne lie ben Kin der, flei ßig mer ken.

Da zu dient es auch zu zeit li cher Ru he, zu Glück und Heil, wenn man Got tes
Ge bo te flei ßig hält; und wenn man es nicht thut, so dient es nur zur Schan ‐
de, zum Scha den und Ver der ben. Denn Chris tus spricht Matth. 5,25.: Wir
sol len mit un se rem Wi der sa cher uns bald ver tra gen, das ist, wir sol len mit
Nie mand zür nen, zan ken, ha dern oder rech ten, son dern Ver trag und Frie den
su chen, wie wir kön nen, sonst möch ten wir in den Ker ker ge wor fen wer ‐
den, und nicht her aus kom men, bis wir auch bei ei nem Hel ler be zahlt. Denn
es kann wohl ge sche hen, wenn wir gleich ei ne ge rech te Sa che ha ben, daß
wir den noch das Urt heil ver lie ren; und ob wir es schon ge win nen, so ge hen
oft mehr Kos ten und Scha den dar auf, denn die Sa che werth ist: dar um ist
nichts Bes se res, denn über all Frie den su chen.
Gleich wie wir nun mit Je der mann sol len Frie den hall ten, al so sol len wir
auch Fleiß an wen den, daß wir, wo an de re Leu te un eins sind, sie wie der zu
Freun den ma chen; denn Chris tus spricht Matth. 5,9.: Se lig sind die Fried ‐
fer ti gen, oder die Frie den ma chen; denn sie wer den Got tes Kin der heis sen.

Dar um, mei ne lie ben Kin der, nehmt es zu Her zen, daß Gott ge bo ten hat: Du
sollst nicht töd ten; und daß man un se rem Herrn, Gott, nicht bes ser die nen
kann, denn wenn man sei ne Ge bo te flei ßig hält; und seyd ge dul dig, rächt
euch selbst nicht, laßt un sern Herrn Gott rä chen, der wird's wohl be zah len,
zür net mit Nie mand, be nei det Nie mand, has set Nie mand, re det den Leu ten
nichts Ue bles nach, thut Nie mand kein Leid, seyd fried sam und helft an dern
Leu ten auch zum Frie den, vert hei digt, ver tragt und ver söhnt die Leu te mit
ein an der, wo ihr könnt, ver mei det al le Ur sa che des Zorns, als da ist
Muthwil len, Ge spöt te, Trut zen, Spie len, Trin ken, und was der glei chen ist.

Der glei chen habt Je der mann lieb, gön net und thut Je der mann Gu tes, re det
von und mit Je der mann freund lich und wohl, helft dem Nächs ten sein Le ‐
ben ret ten mit Schüt zen und Schir men, mit Hül fe und Rath, mit Leh ren und
War nen, mit Lei hen, Bor gen und Ge ben in der Noth, mit Es sen und Trin ‐
ken, mit Klei dern und Her ber gen, mit Trös ten und Ar ze nei en, und wie ihr
nur könnt; denn al les hat uns Gott ge bo ten, da er spricht: Du sollst nicht
töd ten.
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Das ist die Mei nung und der rech te Ver stand die ses fünf ten Ge bots, daß
man den Herrn über al le Din ge soll: fürch ten und lie ben, daß wir um sei net ‐
wil len un se rem Nächs ten an sei nem Lei be kei nen Scha den noch Leid thun,
son dern ihm hel fen und för dern in al len Lei bes nö then.

Dar um, mei ne lie ben Kin der, merkt es mit Fleiß, und wenn man euch fragt:
Wie ver stehst du das fünf te Ge bot? So sollt ihr al so ant wor ten:
Wir sol len Gott den Herrn über al le Din ge fürch ten und lie ben, daß wir um
sei net wil len un serm Nächs ten an sei nem Lei be kei nen Scha den noch leid
thun, son dern ihm hel fen und för dern in al len Lei bes Nö then.

Die sechs te Pre digt. Aus le gung des sechs ten Ge bots.
Nun habt ihr im zu nächst Vor her ge hen den ge hört, wie ihr das fünf te Ge bot
ver ste hen sollt, dar in wir ler nen, wie wir uns ge gen un se res Nächs ten ei ge ‐
ne Per son ver hal ten sol len, daß wir ihm an sei nem Leib und Le ben kein
Leid thun sol len, we der mit Wer ken, Wor ten oder Ge dan ken. Nun hat aber
der Mensch nach sei nem eig nen Leib nichts Lie be res, denn sein eig nes ehe ‐
li ches Ge mahl, wenn es an ders christ lich und recht zu geht; dar um folgt her ‐
nach das sechs te Ge bot, das al so lau tet:

Du sollst nicht ehe bre chen.
Das lehrt uns nun fein, wie wir uns ge gen un sern und un se res Nächs ten
Ehe ge mahl sol len ver hal ten, näm lich al so, daß wir un se re Ehe ge mahl nicht
sol len ver ach ten, noch von ih nen wei chen oder brü chig an ih nen wer den,
son dern sol len sie lieb ha ben; des glei chen sol len wir auch kei ne An dern
Ehe ge mahl ver füh ren, oder die Ehe mit ihr bre chen, son dern hel fen und rat ‐
hen, daß ihr Zucht und Eh re be wahrt wer de.

Denn das sollt ihr, mei ne lie ben Kin der, wis sen, und mit Fleiß in das Herz
bil den, daß Gott, der Herr, den ehe li chen Stand selbst ge ord net und ge seg ‐
net hat: dar um ge fällt er ihm wohl, und will, daß man ihn un ver rückt hal te.
Denn da Gott den Men schen ge schaf fen hat te, sprach er 1 Mos. 2,18.22.: Es
ist nicht gut, daß der Mensch al lein sey, ich will ihm ei nen Gehül fen ma ‐
chen; und ließ ihn ent schla fen, und nahm ei ne Rib be aus sei ner Sei te, und
mach te ihm ein Weib dar aus. Da sprach der Mensch, das ist ein mal Bein
von mei nem Bein, und Fleisch von mei nem Fleisch. Dar um wird ein Mann
sei nen Va ter und Mut ter ver las sen, und an sei nem Wei be han gen, und wer ‐
den sie zwei ein Fleisch seyn. Und Gott der Herr seg ne te sie, und sprach zu
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ih nen: Seyd frucht bar und meh ret euch, und er fül let die Er de, und brin get
sie un ter euch.

Da hört ihr, mei ne lie ben Kin der, daß Gott, der Herr, den ehe li chen Stand
seg ne te: dar um ist kein Zwei fel, er ge fällt ihm wohl, und ist ein ed ler köst li ‐
cher Stand, wie auch der Apo stel an zeigt, und spricht He br. 13,4.: Die Ehe
soll ehr lich ge hal ten wer den bei Je der mann, und das Ehe bet te un be fleckt;
die Hu rer aber und die Ehe bre cher wird Gott rich ten.
Wei ter spricht der Herr: Seyd frucht bar und meh ret euch, und zeigt uns da ‐
mit an, daß die Früch te des ehe li chen Stan des, näm lich die Kin der, ei ne Ga ‐
be Got tes seyen; denn wenn er's nicht ge heis sen und ge schaf fen hät te, so
könn ten die Ehe leu te nicht Kin der mit ein an der zeu gen. Dar um sollt ihr
mer ken, daß es ein gros ser Un ter schied ist zwi schen dem ehe li chen Le ben,
und dem Bu ben le ben. Das ehe li che Le ben ist nicht Sün de; denn Gott hat es
ge ord net, und ge fällt ihm wohl; aber das Hu ren- und Bu ben le ben ist Sün de:
Gott hat es ver bo ten und ge fällt ihm übel. Da zu hat er den ehe li chen Stand
be foh len, er soll die Welt meh ren; dem un züch ti gen Bu ben le ben aber hat
er's nicht be foh len, son dern ver bo ten.

Dar um ist gar viel am ehe li chen Stand ge le gen, als aus dem al le from men,
ehr ba ren, wei sen, ge lehr ten und herr li chen Leu te her kom men; und wo man
den ehe li chen Stand fein hält, da wer den die Kin der wohl ge zo gen, und
wächst ei ne fei ne, ge schick te jun ge Welt nach. Wo aber das Hu ren le ben
über hand nimmt, da geht es übel zu, se hen, hö ren und ler nen die Kin der
nichts Gu tes, wächst ein bö ses, un ar ti ges und un ge schlach tes Volk auf, das
in al len Sün den und Las tern lebt: so kommt denn Gott und straft mit Theu ‐
rung, Krieg und Ster ben, bis er al les um kehrt.

Auch sollt ihr das wohl mer ken, daß der Herr spricht: Er füllt die Er de, und
bringt sie un ter euch; denn vie le Leu te kom men dar um nicht in den ehe li ‐
chen Stand, daß sie sor gen, sie kön nen sich nicht er näh ren. Dar um zeigt
Gott, der Herr, hier an, daß er die Ehe leu te er näh ren und reich lich ver sor gen
will, wenn sie ihm nur trau en, und ar bei ten. Denn er spricht: Brin get die Er ‐
de un ter euch, das ist, was Gu tes auf dem Erd bo den ist und wächst, al ler lei
Thie re, Fi sche, Vö gel und Früch te, die ha be ich um eu ret wil len ge schaf fen,
und euch ge ge ben: ar bei tet nur dar nach, daß ihr es red lich und auf rich tig
ge winnt, und in eu re Ge walt bringt. Und das sagt Gott den Ehe leu ten, sie
sol len den Erd bo den un ter sich brin gen: aber Hu ren und Bu ben sol len
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nichts ha ben, wie man es auch fein sieht, daß sie ge mei nig lich ver der ben,
wie reich sie auch seyen.

Zu sol chem ehe li chen fei nen Le ben sind nun al le Men schen, die zu ihrem
Al ter ge kom men, be schaf fen und ge ord net. Dar um sollt ihr, mei ne lie ben
Kin der, nicht ge den ken, daß es in eu rem frei en Wil len ste he, ob ihr wollt
ehe lich wer den oder nicht. Das sa ge ich aber dar um, daß ihr des to flei ßi ger
und bei Zei ten lernt, wie ihr euch ehr lich er näh ren, wohl haus hal ten, und
eu e re Kin der fein auf er zie hen wollt. Denn Gott hat es ge bo ten, daß wir al le
ehe lich wer den sol len, aus ge nom men drei er lei Leu te, die der Herr Chris tus
im Evan ge lio aus ge nom men hat, daß sie nicht dür fen ehe lich wer den. Die
ers ten sind die, die da von Mut ter leib her zum ehe li chen Le ben un tüch tig
sind; die an dern sind die, die da von Men schen ver schnit ten, oder sonst
durch Krank heit ver dor ben sind; die drit ten sind die, de nen Gott, der Herr,
aus be son de rer Gna de ver lie hen hat, daß sie rein und keusch mö gen le ben,
auf daß sie dem Reich Got tes und dem hei li gen Evan ge li um des to fleis si ger
mö gen die nen und sein war ten. Wer die se ho he Ga be von Gott hat, der soll
Gott dan ken, und mag des ehe li chen Stan des wohl müs sig ge hen; denn
Chris tus, der Herr, ver mahnt uns da zu, und spricht: Es ist nicht ei nem Je den
ge ge ben; wer's er grei fen kann, der er grei fe es.
Den an dern al len ist ge bo ten, daß sie ehe lich wer den sol len; denn Gott
spricht 1 Mos. 1.: Seyd frucht bar und meh ret euch; und der hei li ge Pau lus
sagt 1. Cor. 7,9.: Wer sich nicht ent hält, der soll freyen; denn es sey bes ser
freyen, denn Brunst lei den; und aber mals spricht er 1 Cor. 7,2.: Um der Hu ‐
re rei wil len ha be ein jeg li cher sein eig nes Weib, und ei ne Jeg li che ihren eig ‐
nen Mann.

Die weil dann der ehe li che Stand ein sol cher fei ner Stand ist, und so viel dar ‐
an ge le gen ist, auf daß je die Leu te gern ehe lich wer den, und fei ne from me
Kin der auf zie hen, da mit es al les or dent lich und wohl zu ge he: so hat Gott,
der Herr, das Ge bot ge ge ben 2 Mos. 20,14.: Du sollst nicht ehe bre chen.

Und da mit wir es ja recht ver ste hen, wie es Gott der Herr ge meint ha be, und
es auch flei ßig und treu lich hal ten, so hat es un ser lie ber Herr im Evan ge li ‐
um selbst fein aus ge legt, und spricht al so Matth. 5,29.: Ihr habt ge hört, daß
zu den Al ten ge sagt ist: Du sollst nicht ehe bre chen. Ich aber sa ge euch, wer
ein Weib an sieht, ih rer zu be geh ren, der hat schon mit ihr die Ehe ge bro ‐
chen in sei nem Her zen. Das ist nun gut und leicht zu ver ste hen aus der Aus ‐
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le gung des vo ri gen Ge bots. Denn Chris tus, un ser Herr, lehrt uns da, daß es
nicht ge nug sey, wenn man schon den Ehe bruch ver mei det im äus ser li chen
Werk, son dern man soll auch al le un züch ti gen, schand ba ren Wor te, Ge ber ‐
den und Ge dan ken ver mei den. Dar um spricht er: Wel cher ein Weib nur an ‐
sieht, ih rer zu be geh ren, der hat schon die Ehe ge bro chen in sei nem Her zen.

So merkt es nun mit al lem Fleiß, mei ne lie ben Kin der, daß Gott der Herr
ge bo ten hat, man soll nicht ehe bre chen. Sei ne Mei nung ist nun, man soll
we der mit Wer ken, noch mit Wor ten, noch mit Mie nen und Ge ber den, auch
nicht mit den Ge dan ken im Her zen, ehe bre chen, son dern man soll züch tig,
rein und keusch le ben, ent we der im Jung fraustand, oder im ehe li chen Stand,
oder im Wit wen stand; denn die se Stän de al le drei sind rei ne, keu sche Stän ‐
de, wenn man sie recht hält. Man soll auch Nie mand hel fen oder rat hen,
noch Ur sa che, Statt oder Raum da zu ge ben, daß er sei ne Ehe bre che, son ‐
dern man soll davor seyn mit War nen und Ver mah nen, mit Ver hin dern und
mit Stra fen, wie man im mer kann.
Ihr sollt auch nicht ge den ken, mei ne lie ben Kin der, daß al lein der Ehe bruch
ver bo ten sey, und die an de re Hu re rei nicht; denn man fin det et li che gott lo ‐
se, tol le Leu te, die da mei nen, die weil un ser lie ber Herr, Gott, in den zehn
Ge bo ten al lein den Ehe bruch nennt, und ver beut, es soll ih nen die an de re
Hu re rei er laubt seyn. Aber al so sollt ihr nicht ge den ken, mei ne lie ben Kin ‐
der, son dern sollt fest glau ben, daß al le Hu re rei, al le Un keusch heit und al le
Un rei nig keit, wie man sie nur im mer er den ken kann, Sün de ist, und Gott,
dem Herrn, auf's Höchs te miß fällt, aus ge nom men den ehe li chen Stand.
Denn Mo ses spricht im al ten Tes ta ment 5 Mo. 13,17. al so: es soll kei ne Hu ‐
re seyn un ter den Töch tern Is ra el, und kein Hu rer un ter den Söh nen Is ra el.
So spricht der hei li ge Pau lus im neu en Tes ta ment 1 Cor. 5,6. al so: Hu re rei
und al le Un rei nig keit laßt nicht von euch ge sagt wer den, des glei chen
schand ba re Wor te und Narr enthei dun gen auch nicht. Denn das sollt ihr wis ‐
sen, daß kein Hu rer noch Un rei ner Er be hat in dem Rei che Chris ti und Got ‐
tes. Laßt euch Nie mand ver füh ren mit ver geb li chen Wor ten; denn um die ser
Wil len kommt der Zorn Got tes über die Kin der des Un glau bens. Aus die sen
Wor ten könnt ihr, mei ne lie ben Kin der, wohl mer ken, wie hoch die Hu re rei
von Gott ver bo ten ist, und wie er sie so ernst lich straft: dar um sollt ihr euch
mit al lem Fleiß davor hü ten. Denn Gott der Herr hat al le Hu re rei und Un rei ‐
nig keit mit ein an der ver bo ten, da er spricht: Du sollst nicht ehe bre chen;
denn wer Hu re rei treibt, ist vor dem Ehe bruch auch nicht si cher. Wer aber
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den Ehe bruch von Her zen mei det, der muß al le Hu re rei auch mei den. Das
wer det ihr zu sei ner Zeit fein ver ste hen ler nen; jetzt ist es euch noch zu
schwer, und zu hoch.

So ge denkt nun, mei ne lie ben Kin der, daß ihr es fleis sig mer ket, und tief in
eu er Herz bil det, daß ihr dieß Ge bot Got tes treu lich hal tet, zum Ers ten, daß
ihr nicht Hu re rei und Ehe bruch trei bet mit den Wer ken, son dern hal tet euch
keusch und rein, bis ihr mit Got tes Hül fe und eu rer Ael tern und gu ten
Freun de Wil len und Wis sen in den ehe li chen Stand kommt. Als dann hal tet
eu rem ehe li chen Ge mahl eu e re Treue, die ihr ihm zu ge sagt habt, brecht die
Ehe nicht mit an dern Per so nen, und hal tet euch ge gen eu ern Ehe ge nos sen,
wie es sich ge bührt. Denn der hei li ge Pau lus spricht 1 Cor. 7,4.: Das Weib
ist ihres Lei bes nicht mäch tig, son dern der Mann; des glei chen auch der
Mann ist sei nes Lei bes nicht mäch tig, son dern das Weib. So soll auch Rei ‐
nes oh ne red li che Ur sa che, und oh ne des An dern Wil len hin lau fen, und das
An de re in der Ge fahr sit zen las sen, wie die bö sen leicht fer ti gen Leu te viel
und oft thun; denn es ist auch Sün de und Un recht, wenn sie gleich bei de
fromm blei ben, und ih rer Kei nes sei ne Ehe bricht.
Zum An dern sollt ihr Hu re rei und Ehe bruch mei den in den Wor ten, das ist,
man soll Nie mand un züch tig an re den, Nie mand nichts Un ehr li ches an ‐
muthen, nicht un züch ti ge, schand ba re Wor te re den oder Lied lein sin gen, da ‐
durch an de re Leu te zur Un keusch heit und Ehe bruch ge reizt wer den möch ‐
ten. Des glei chen soll man auch mei den al le un züch ti ge Wei se und Ge ber de,
und un or dent li chen Schmuck mit Klei dern und an dern Sa chen, da mit man
an dern Leu ten wohl zu ge fal len be gehrt, und sie da durch zur Un zucht ge reizt
wer den.

Zum Drit ten sollt ihr Hu re rei und Ehe bruch mei den auch im Her zen und in
Ge dan ken; denn ob es wohl die Welt nicht weiß, und nicht straft, wenn ihr
et was Bö ses ge denkt, so sieht's doch un ser Herr Gott im Him mel, und
straft's: dar um spricht Chris tus: Wer ein Weib nur an sieht, ih rer zu be geh ‐
ren, der hat die Ehe schon ge bro chen in sei nem Her zen.

Ihr sollt auch al le Ur sa chen flei ßig mei den, dar aus die se Las ter ent sprin gen,
als über f lüs si ges Es sen und Trin ken, Müs sig ge hen, Tan zen, und was der ‐
glei chen ist. Dar um spricht Chris tus, der Herr, eben von dem Ehe bruch
Matth. 5,29.: Aer gert sich dein rech tes Au ge, so reis se es aus; denn es ist
bes ter, daß ei nes dei ner Glie der ver der be, denn daß der gan ze Leib in die
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Höl le ge wor fen wer de, das ist, wenn dir dein rech tes Au ge Ur sa che zum
Ehe bruch ge ben woll te, oder an dern Sün den, so wä re dir nüt zer, du hät test
es nicht: wie viel mehr, wenn dir Es sen und Trin ken, Tan zen und Spa zie ren
Ur sa che zu Sün den gibt, sollst du es von dir wer fen und un ter blei ben las ‐
sen, auf daß du nicht in die Höl le ge wor fen wer dest.

Zum Letz tern sollt ihr nicht al lein für euch selbst züch tig und keusch seyn,
son dern auch kei nem an dern Men schen zur Un keusch heit Ur sa che ge ben,
nicht da zu rat hen oder hel fen, nicht sie be lau fen oder be her ber gen, son dern
al len Fleiß an wen den, so viel mit Gott im mer mög lich ist, daß Je der mann
fromm, züch tig und keusch blei be, auf daß der ehe li che Stand, der Gott so
wohl ge fällt und der gan zen Welt so viel dar an ge le gen ist, recht ge hal ten
wer de.
Al so sollt ihr nun dieß Ge bot ver ste hen, daß ihr al le Hu re rei und Ehe bre ‐
che rei mei det in Wer ken, Wor ten und Ge dan ken, und al ler Ur sa che, die da ‐
zu be wegt, zu vor kommt bei euch und an dern Leu ten, auf daß wir al le ein
fei nes, rei nes, züch ti ges, keu sches Le ben füh ren, da mit der ehe li che Stand
un zer rüt tet blei be, und die Welt mit fei nen, from men, wohl ge zo ge nen Kin ‐
dern er füllt wer de zu der Eh re Got tes und zum Nut zen des Nächs ten.

Denn das ist die Mei nung und der rech te Ver stand die ses sechs ten Ge bots,
daß man Gott den Herrn über al le Din ge fürch ten und lie ben soll, daß wir
um sei net wil len keusch und züch tig le ben in Wor ten, Wer ken und Ge dan ‐
ken, und ein Jeg li cher sein Ge mahl lie be und eh re.

Dar um, mei ne lie ben Kin der, merkt es mit Fleiß, und wenn man euch fragt:
Wie ver stehst du das sechs te Ge bot? so sollt ihr al so ant wor ten: Wir sol len
Gott den Herrn über al le Din ge fürch ten und lie ben, daß wir um sei net wil ‐
len keusch und züch tig le ben in Wor ten, Wer ken und Ge dan ken und ein jeg ‐
li cher sein Ge mahl lie ben und eh ren.

Die sie ben te Pre digt. Aus le gung des sie ben ten Ge bots.
Nun habt ihr im zu nächst Vor her ge hen den ge hört, wie ihr das sechs te Ge bot
ver ste hen sollt, dar in wir ler nen, wie wir uns ge gen un sern und un se res
Nächs ten Ehe ge mahl ver hal ten sol len, daß wir we der mit Wer ken, Wor ten
oder Ge dan ken die Ehe bre chen oder Hu re rei trei ben, son dern Je der mann
Zucht und Keusch heit be wah ren hel fen.
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Nun ist aber dem Men schen von Nö then, wenn sein Leib und Le ben ver si ‐
chert, und sein ehe li cher Stand ver wahrt ist, daß er auch zeit li che Gü ter ha ‐
be, da mit er sich, sein Weib und Kind, und das gan ze Haus ge sin de er näh re.
Dar um folgt dar auf das sie ben te Ge bot, das al so lau tet:

Du sollst nicht steh len.
Das lehrt nun fein, wie wir uns ge gen un se res Nächs ten Ha be und Gut, und
al le sei ne Nah rung ver hal ten sol len, daß wir ihm nicht mit Un recht et was
ent zie hen, ver der ben oder ver wahr lo sen, son dern mit al lem Fleiß be hü ten,
ver wah ren und meh ren hel fen, wie wir be geh ren, daß an de re Leu te uns
auch thun sol len.

Das sollt ihr Kin der nun mit Fleiß mer ken, und wohl in das Herz bil den,
daß das Wört lein „steh len“ bei des vor Gott nach der hei li gen Schrift, und
vor der Welt nach den mensch li chen Rech ten, nicht al lein heißt, wenn man
dem Nächs ten sein Gut heim lich und ver bor gen weg trägt, son dern auch,
wenn man es mit Ge walt raubt ver ord net und oder mit List und Un recht an
sich zielt und braucht oh ne sein Wis sen oder Wil len, wenn die Sa che gleich
ei nen gu ten Schein hat. Da mit ihr es aber des to bes ser ver steht, mei ne lie ‐
ben Kin der, so hört und ver nehmt des sel ben et li che Bei spie le von al ler lei
Stän den in der Welt.

Zum Ers ten von der Ob rig keit. Gott, der Herr, hat ge bo ten, mir sol len der
Ob rig keit Ren te, Zins, Zoll und Steu er ge ben, daß sie die Bö sen stra fe, und
die From men be schüt ze. Wenn nun die Ob rig kei ten die Un tert ha nen zu hart
be schwe ren, mehr for dern, denn sie zur rech ten Noth zu schüt zen und zu
be schir men be dür fen, und al so die Leu te ver der ben, die sie vor dem Ver der ‐
ben be hü ten soll ten, so ist das sel bi ge nicht al lein ei ne Ty ran nei, son dern
auch ein rech ter sünd li cher Dieb stahl vor Gott; denn sie neh men den Un ‐
tert ha nen das Ih ri ge oh ne Recht und oh ne ihren Wil len. Und wenn sie das,
das sie schon mit Recht ein neh men, nicht da zu ge brau chen, da zu es ge ge ‐
ben ist, wie wenn sie das Geld, das zu schüt zen und zu schir men ge hört,
ver schwen den, ver spie len, mit Pracht, Hof fart und sünd li chen Wol lüs ten
an wen den, so ist es ein rech ter Dieb stahl vor Gott. Des glei chen wenn sie
aus Karg heit und Geiz Et was un ter las sen, daß sie zu thun schul dig wä ren,
wie wenn man das Re gi ment und Ge richt nicht mit from men ver stän di gen
Leu ten ver sor get, die Pfar ren und das Pre di ge r amt nicht mit got tes fürch ti ‐
gen ge lehr ten Leu ten ver steht, Schu len und an de re nö thi ge Aem ter in Ver ‐
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fall ge rat hen läßt, nö thi ge öf fent li che Ge bäu de, als Kir chen, Ra th häu ser,
Stadt mau ern, Brü cken, Brun nen und der glei chen zer fal len läßt, al lein dar ‐
um daß man das Geld spart, so wird es den Or ten ent zo gen, da hin es ge hört,
und da zu es ge ge ben ist: das ist dann auch ein rech ter sünd li cher Dieb stahl
vor Gott.

Eben so sollt ihr es auch ver ste hen von Bi schö fen, Pfarr herrn und Pre di ‐
gern. Denn wenn die sel ben um ihres Nut zens wil len die Wahr heit ver ‐
schwei gen und Lü gen pre di gen, da mit sie an de rer Leu te Gü ter an sich brin ‐
gen, wie denn mit Vi gi li en, See len mes sen, Jah res ta gen, Ab laß brie fen, Brü ‐
der schaf ten, Wall fahr ten und an de rem sol chen Gau kel werk mehr, lan ge Zeit
an al len Or ten ge sche hen ist, und noch an vie len Or ten oh ne Auf hö ren ge ‐
schieht, so ist es ein rech ter sünd li cher Dieb stahl vor Gott; denn man be ‐
trügt den Nächs ten um sein Gut, und zieht's das hin, da hin er nichts ge ben
wür de, wenn er die Wahr heit wüß te.
Des glei chen wenn die Rechts ge lehr ten, Ad vo ka ten und Pro ku ra to ren Je ‐
mand über re den, er ha be ei ne gu te Sa che, so sie doch bö se ist, al lein dar um
daß sie Et was zu thun ha ben und Geld über kom men; oder wenn sie sich mit
List und bö sen Stü cken un ter ste hen, ei ne gu te Sa che bö se, oder ei ne bö se
Sa che gut zu ma chen, da mit der Rich ter be tro gen wer de, und ein un rech tes
Urt heil spre che; oder wenn der Rich ter selbst mit Wis sen ein un rech tes Urt ‐
heil gibt in ei ner Sa che, die Geld oder Gut be trifft: so ist es auch ein rech ter
sünd li cher Dieb stahl vor Gott; denn sie ent zie hen dem rech ten Theil heim ‐
lich das Sei ni ge, und ge ben es dem un rech ten Theil. Es ist auch das nicht
ein klei ner Dieb stahl, wenn die Leu te der Ver stor be nen Gü ter er ben wol len,
die ih nen nicht ge büh ren, oder wenn man fal sche Tes ta men te schreibt, oder
die rech ten Tes ta men te ver leug net und un ter drückt.

Al so sollt ihr es auch ver ste hen von Kauf leu ten und Händ lern, wenn sie
über f lüs si gen und un bil li gen Ge winn neh men; wenn sie fal sche Wa re hin ‐
ge ben, oder fal sches Ge wicht, fal sche El len, und fal sche Ma ße brau chen;
oder wenn sie mit fal schen Brie fen und neu en Mäh ren die Leu te über re den,
daß sie ei ne Wa re wohl feil hin ge ben, von der sie heim lich wis sen, daß sie
bald auf schla gen wer de; oder wenn sie lü gen und falsch schwö ren, sie kön ‐
nen ein Ding wohl fei ler bei ei nem An dern kau fen, und nö thi gen al so
gleich sam die Leu te, die ih nen glau ben, daß man s ih nen auch so wohl feil
ge ben müs se; auch wenn sie die ar men Hand wer ke leu te an sich zie hen, daß
sie ih nen al lein ar bei ten, und dar nach sich stel len, als be dür fen sie der Wa re
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nicht, bis sie die ar men Leu te drän gen, daß sie die sel be wohl fei ler ge ben
müs sen, denn sie es er schwin gen kön nen; auch wenn sie künst li che Grif fe,
Ge sell schaf ten und Mo no po li en an rich ten, da mit sie die Leu te drän gen, daß
man ih nen ih re Wa re ab kau fen muß, so theu er, als sie wol len. Das al les und
der glei chen ist vor Gott lau ter sünd li cher Dieb stahl; denn da wird dem
Nächs ten sein Gut ent zo gen oh ne sein Recht und wi der sei nen Wil len, wel ‐
ches er wohl be hiel te, wenn die se bö sen Stü cke nicht wä ren.

Des glei chen wenn die Hand werks leu te fälsch lich ar bei ten, und sich be flei ‐
ßen, daß ih re Ar beit bes ser schei ne, denn sie ist; ober wenn sie mehr zum
Lohn for dern, denn sie ver dient ha ben: so ist es auch ein rech ter sünd li cher
Dieb stahl vor Gott; denn da durch wird dem Nächs ten sein Gut heim lich
ent zo gen oh ne sein Recht wi der sei nen Wil len, das er ger ne be hiel te.
Al so ist es auch un ter dem Bau ern vol ke, wel chem Kö nig, Fürs ten und Her ‐
ren das Land und Feld zu get heilt ha ben, daß sie es bau en, und Land und
Leu te er näh ren hel fen sol len. Wenn sie nun un fleißig bau en, faul und nach ‐
läs sig sind, oder die Früch te, die sie er bau en, und das Vieh, daß sie er zo gen
ha ben, zu theu er wie der hin ge ben, da mit sie die ar men Leu te schin den und
be schwe ren, dar nach stolz und hof fär tig da zu wer den: so sind sie auch rech ‐
te schäd li che Die be vor Gott. Denn die Ob rig keit gibt kei nem Bau ern das
Land oder Feld gar zu ei gen, son dern be hält sich selbst durch aus die größ te
Ge rech tig keit vor, wie man sieht an den Lehns gü tern und der glei chen. Der
Bau er ist dar auf ge setzt, daß er Land und Leu te sei ner Ob rig keit er näh ren
hel fe: thut er es nicht treu lich, ober gibt's zu theu er, so ist es ei ne Die be rei.
Denn wenn ein Bau er al so Herr über sei nen Acker wä re, daß er möch te
bau en, wenn er woll te, oder hin ge ben so theu er, als er woll te, so ver möch ‐
ten al le Bau ern in ei nem gan zen Dorf so viel nicht, daß sie den ge rings ten
Acker kau fen und be zah len möch ten, und wir müß ten zu letzt auch wohl
Hun gers bei ih nen ster ben.

Des glei chen sollt ihr es auch ver ste hen von den Dienst bo ten, das ist, von
Mäg den und Knech ten, von Hand wer ke ge sel len und Ta ge löh nern; denn die ‐
se al le wer den dar um ge din get und be stellt, daß sie ar bei ten sol len, und mit
ih rer Ar beit der Herr schaft Nut zen schaf fen, und das Gut er hal ten, bes sern
und meh ren hel fen. Wenn sie nun un fleißig und un treu lich die nen und ar ‐
bei ten, wie wenn sie faul und nach läs sig sind, oder des Herrn Gut un nütz
ver thun, ver der ben oder ver wahr lo sen, so ent zie hen sie ihrem Herrn den
Nut zen, den er von ih nen ha ben soll; deß glei chen wenn sie mehr Lohn for ‐
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dern und neh men, denn sie ver neh men; auch wenn sie zu un rech ter Zeit aus
dem Dienst lau fen: so thun sie der Herr schaft scha den, schmä lern ihr Gut
und Nah rung, und sind rech te schäd li che Die be und Die bin nen, und sün di ‐
gen schwer wi der Got tes Ge bot.

Al so sollt ihr es durch aus ver ste hen, mei ne lie ben Kin der, daß ein Je der, der
an de rer Leu te Gut mit Un recht, heim lich, tü ckisch oder oh ne Wil len des
rech ten Herrn an sich zieht, oder ei nem An dern Scha den thut an sei ner Nah ‐
rung und sei nem Gut, oder sei nem Nächs ten den Nut zen und das From men
nicht schafft, den er ihm schul dig ist, oder ver dien ten Lohn, oder ver fal le ne
Schuld aus Geiz oh ne Noth we gen eig nen Nut zens nicht be zahlt, oder nicht
wie der gibt, was man ihm zu be wah ren ge ge ben hat, oder was er ge fun den
hat: der ist vor Gott ein rech ter Dieb, ob er gleich vor der Welt nicht dar um
ge straft wird.
Dar um seht ihr nun, mei ne lie ben Kin der, wie ein elen des, schänd li ches
Ding es in der Welt ist; denn sol cher heim li cher Die be rei ist die gan ze Welt
voll, in al len Stän den, von dem Ge rings ten bis auf den An ge se hens ten.

Nun ist es je ein schänd li cher Na me, wenn man Ei nen ei nen Dieb schel ten
kann: dar um straft sie auch un ser Herr Gott daß es ih nen er sprieß lich ist,
was sie al so er schin den und er scha den, schickt ih nen wie der Leu te, die ih ‐
nen eben so thun, wie sie an dern Leu ten gethan ha ben, oder läßt sie sonst
ver der ben.

Dar um, mei ne lie ben Kin der, nehmt Got tes Ge bot zu Her zen und hü tet euch
vor dem Steh len, neh met Nie man den das Sei ne, thut Nie man den ei nen
Scha den, son dern ver hü tet Scha den, wo ihr könnt, und thut Je der mann, was
ihr schul dig seyd, ein Je der nach sei nem Stand. Und wenn euch frem des
Gut an ver traut wird, geht recht da mit um; denn ihr sollt ja fröm mer wer den,
denn die al te Welt ist, die weil un ser Herr Gott euch sein Wort und gött li ‐
chen Wil len so fein an zei gen und un ter wei sen läßt, von wel chem die Al ten
nicht so viel ge hört und ge lernt ha ben; thut ihr es aber nicht, so wird euch
ge wiß Gott hart stra fen; denn es spricht un ser lie ber Herr im Evan ge li um
Luc. 12,47.: wenn ein Knecht sei nes Herrn Wil len weiß, und ihn nicht thut,
so wird er mit vie len Strei chen ge schla gen.
Die weil ihr nun ge hört habt, daß es ein Dieb stahl sey, wenn man die Leu te
über nimmt mit gro ßem Ge winn oder gro ßem Lohn, so sollt ihr den noch
wis sen, daß es un se rem Herrn, Gott, nicht übel ge fällt, daß ein je der mit sei ‐
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ner Ar beit, ober mit sei nem Han del, wenn er recht und treu da mit um geht,
so viel ge win ne, daß er sich und sei ne un er zo ge nen Kin der er näh ren kann.
Denn es spricht der Herr Chris tus im Evan ge li um Matth. 10,10.: Es ist ein
je der Ar bei ter sei nes Loh nes werth. Und der Lohn oder Ge winn darf so
groß seyn, daß er sich nicht al lein davon er näh ren kann, so lang er zu ar bei ‐
ten ver mag, son dern auch, wenn er alt und krank ge wor den ist, den noch
nicht bet teln darf. Das zeigt Sa lo mon an, da er sagt Spr. Sal. 5,9 rc.: Du
sollst dei ne Eh re (das ist, dei ne Kunst und Ge schick lich keit, oder dei ne Ar ‐
beit, da mit dich dein Gott be gabt hat, daß man dich dar um ehr lich hält) die
sollst du kei nem An dern ge ben, daß ist, du sollst sie dir und dei nen Kin ‐
dern, die dir Gott be foh len hat, nütz lich ma chen; und dei ne Jah re, das ist,
dei ne jun gen Ta ge, dar in du Nut zen schaf fen kannst, sollst du nicht ge ben
dem Grau sa men, das ist, dem Un barm her zi gen, der dir nicht lohnt, son dern
dich in der Noth oder im Al ter bet teln läßt, daß sich nicht Frem de von dei ‐
nem Ver mö gen sät ti gen; und dei ne Ar beit fest in ei nes An dern Haus, das
ist, daß nicht an de re Leu te den Nut zen von dei ner Ar beit ha ben, und du zu
ei nem Bett ler da bei wer dest, und dar nach seuf zen müs sest, wenn du dei nen
Leib und dein Gut ver zehrt hast. Dar um spricht auch der heil. Pau lus 1 Tim.
5,8.: Wel cher sei nem eig nen Haus nicht wohl vor steht, der ist är ger, denn
ein Un gläu bi ger.

Auf daß ihr nun, mei ne lie ben Kin der, das sie ben te Ge bot auch recht ver ‐
steht, so müßt ihr wis sen, daß uns dar in ver bo ten ist, daß wir nicht steh len,
rau ben oder Scha den thun sol len, we der mit den Wer ken noch mit den Wor ‐
ten, noch mit den Ge dan ken, wie ihr in den vo ri gen Ge bo ten ge hört und ge ‐
lernt habt. Mit dem Werk sol len wir nicht Scha den thun auf kei ne Wei se,
wie vor hin an ge zeigt ist; mit Wor ten sol len wir nicht steh len, daß wir Nie ‐
man den das Sei ni ge ab lü gen, ab schwat zen oder ab spre chen, Nie man den
sei ne Ar beit oder sein We sen schän den, noch sonst et was re den, da durch
dem Nächs ten Scha den ge sche he; mit den Ge dan ken sol len wir nicht steh ‐
len, daß wir nicht durch Geiz frem des Gut be geh ren, und durch List und
Un recht zu über kom men trach ten, son dern sol len Je der mann ge ben, was
sein ist, Je der mann die nen und thun, was wir schul dig sind, Je der manns
Scha den weh ren, vor Scha den war nen, und al les re den, Da durch des Nächs ‐
ten Gut und Nah rung ge för dert und ge mehrt wer de, Je der mann Gu tes gön ‐
nen von Her zen, und Nie mand be nei den; ja wir sol len auch von un se rem
eig nen Gut mild und barm her zig seyn, und den Ar men hel fen und mit t hei ‐
len, wie uns Chris tus ge beut, und spricht Luc. 11,41.: Gebt Al mo sen von
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dem, das euch üb rig ist, so wird euch al les rein seyn; und aber mal Luc.
6,30.: Gib ei nem Je den, der dich bit tet; denn Chris tus spricht Matth. 25,40.:
was man den al ler ge rings ten Chris ten um sei net wil len zu Gu te thue, das ha ‐
be man ihm sel ber gethan.

Denn das ist die Mei nung und der rech te Ver stand die ses sie ben ten Ge bo te,
daß man Gott, den Herrn, über al le Din ge fürch ten und lie ben soll, daß wir
um sei net wil len un se res Nächs ten Geld oder Gut nicht neh men, noch mit
fal scher Wa re oder bö sem Han del an uns brin gen, son dern ihm sein Gut und
Nah rung hel fen bes sern und be hü ten.
Dar um, mei ne lie ben Kin der, merkt es mit Fleiß, und wenn man euch fragt:
Wie ver stehst du das sie ben te Ge bot? so sollt ihr al so ant wor ten:

Wir sol len Gott, den Herrn, über al le Din ge fürch ten und lie ben auf daß wir
um sei net wil len un se re Nächs ten Geld noch Gut nicht neh men, noch mit
fal scher Wa re oder bö sem Han del an uns brin gen, son dern ihm sein Gut und
Nah rung hel fen bes sern und be hü ten.

Die ach te Pre digt. Aus le gung des ach ten Ge bots.
Nun habt ihr im zu nächst Vor her ge hen den ge hört, wie ihr das sie ben te Ge ‐
bot ver ste hen sollt, dar in wir ler nen, wie wir un se res Nächs ten Gut in kei ‐
ner lei We ge oder Wei se mit Un recht an uns zie hen sol len, auch wenn er uns
aus gu tem Wil len oder aus Noth dar über ver traut, daß wir nicht an ders,
denn wie uns be foh len ist, da mit han deln sol len, son dern sol len al len mög li ‐
chen Fleiß an wen den, daß ihm sein Gut be wahrt, er hal ten, ge bes sert und
ge mehrt wer de.
Nun ist aber dem Men schen sei ne zeit li che Nah rung nicht durch aus am Gut
al lein ge le gen, son dern der meis te Theil, oder ganz und gar an sei nem gu ten
Na men, oder gu tem Ge rüch te und Leu mund, daß ist, am Glau ben und Trau ‐
en und wenn ihm gleich die Nah rung nicht dar an lä ge, so will doch Gott
sonst, daß wir wohl le ben und ein gu tes Ge rüch te be hal ten, auf daß wir Nie ‐
mand är gern oder kein bö ses Ex em pel ge ben. Dar um folgt jetzt das ach te
Ge bot, daß al so lau tet:

Du sollst kein falsch Zeug niß ge ben wi der dei nen Nächs ten.

Das lehrt uns nun fein, wie wir uns ge gen un se res Nächs ten Eh re und gu ten
Na men ver hal ten sol len, daß wir ihn nicht mit Lü gen oder fal schem Zeug ‐
niß zu Schan den ma chen, son dern mit al lem Fleiß sei ne Eh re und Glau ben
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hel fen er ret ten, be wah ren und meh ren, wie wir be geh ren, daß an de re Leu te
uns auch thun sol len.

Das sollt ihr Kin der nun mit al lem Fleiß mer ken und wohl in das Herz bil ‐
den, welch ein gu tes, köst li ches und ed les Ding es ist, wenn ein Mensch ei ‐
nen gu ten Na men oder ein gu tes Ge rücht hat, das ist, wenn Je der mann Gu ‐
tes von ihm re det, und Nie mand mit der Wahr heit Ar ges von ihm sa gen
kann. Denn Sa lo mon spricht Sprüchw. 22, 1.: Das Ge rücht ist köst li cher,
denn gro ßer Reicht hum. Und so un ser lie ber Herr Gott so flei ßig ge beut,
daß uns an de re Leu te un sern gu ten Na men nicht mit fal schem Zeug niß un ‐
ter drü cken sol len, so will er ge wiß von uns ha ben, und ge fällt ihm wohl,
daß wir selbst auch Fleiß an wen den, daß wir ei nen gu ten Na men und ein
gu tes Ge rücht un ter den Men schen über kom men und be hal ten. Das ge ‐
schieht aber, wenn wir fromm und red lich sind, Got tes Ge bo te flei ßig hal ‐
ten, und al les Ue bel flie hen und mei den, wie St. Pau lus lehrt 1. Thess. 5,
22.: Wir sol len auch al len bö sen Schein mei den.
Dar um, mei ne lie ben Kin der, seyd fromm und züch tig, hal tet die Ge bo te
Got tes, und folgt eu ren Ael tern und Obern, daß ihr ei nen gu ten Na men
über kommt; denn das ge fällt Gott wohl, und ist euch nütz lich zu Eh re und
zu Gut, zu Ver trau en und zu Glau ben; und thut nicht, wie et li che bö se Leu te
thun, die sich nicht schä men, und nichts dar nach fra gen, daß Je der mann Ue ‐
bels von ih nen re det: dar um schä men sie sich auch kei ner Sün de noch
Schan de; aber Gott wird sie ge wiß stra fen, und sie wer den ein bö ses En de
neh men.

Da ge gen hü tet euch auch mit al lem Fleiß, mei ne lie ben Kin der, daß ihr kei ‐
ne fal schen Zeug nis se ge bet wi der eu ren Nächs ten, das ist, daß ihr an dern
Leu ten ih re Eh re und ihren gu ten Na men nicht mit Lü gen nehmt oder un ter ‐
drückt; denn Zeug niß heißt ei gent lich, was man sagt oder re det in ei ner Sa ‐
che, dar in zwei oder meh re re strei tig sind, wie wenn Ei ner sagt, ich ha be
dem Et was ge lie hen, und der sel bi ge leug net, und spricht Nein da zu. Wenn
nun ein An de rer kä me, und gä be ein fal sches Zeug niß, und sprä che: Ich
hab's ge se hen, daß er ihm das ge lie hen hat, so thä te er sei nem Nächs ten
dop pel ten Scha den. Zum Ers ten mach te er, daß sein Nächs ter wie der ge ben
oder be zah len müß te, daß man ihm doch nicht ge lie hen hät te; zum An dern
mach te er, daß man ihn für ei nen Lüg ner hiel te, und ihm nichts mehr trau e ‐
te; denn Je der mann wür de ge den ken: Sie he, ist das so ein leicht fer ti ger, ver ‐
lo gner Mann, der da für leug net, wenn man ihm Et was lei het, wenn man ihn
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schon über wei sen kann: so will ich nichts mehr von ihm hal ten. Nun ist es
aber ein viel grös se rer Scha den, wenn Ei ner sei nen gu ten Na men, das ist,
Glau ben und Ver trau en ver liert, denn wenn er Et was be zah len muß, daß er
nicht schul dig ist, oder ei ne Stra fe lei den, die er nicht ver dient hat. Dar um
wird uns in die sem Ge bot vor nehm lich ver bo ten, daß wir un se res Nächs ten
Eh re und gu ten Na men mit Lü gen oder fal schem Zeug niß nicht schmä lern
oder un ter drü cken sol len.

Es dient auch ein wahr haf ti ges Zeug niß oft da zu, daß man Zank und Ha der
zwi schen den Leu ten da durch stillt und Frie den macht, es sey gleich vor
Ge richt, oder an de ren Or ten; aber mit fal schem Zeug niß macht man nur
Zank und Ha der, Neid und Haß, Feind schaft und Un frie den. Dar um wird
uns in die sem Ge bot auch ver bo ten, daß wir die Leu te mit Lü gen nicht ge ‐
gen ein an der ver schwa gen, nicht zu Zorn ge gen ein an der rei ßen, oder Zank
und aber meh ren sol len, son dern sol len die Wahr heit sa gen, und über all wo
wir kön nen, Frie den und Ei nig keit ma chen, und die Leu te mit ein an der ver ‐
söh nen; denn das ge fällt Gott, dem Herrn, be son ders wohl, und ist ei ne fei ‐
ne Tu gend. Dar um spricht Chris tus im Evan ge li um Matth. 5,9.: Se lig sind
die Fried fer ti gen, das ist, die gern Frie den ma chen; denn sie wer den Got tes
Kin der ge nannt wer den.
Dar um, mei ne lie ben Kin der, hü tet euch mit al lem Fleiß, daß ihr nicht lü get,
oder fal sches Zeug niß gebt, auf daß ihr Nie man dem sei ne Eh re raubt, oder
Un frie den und Zorn an rich tet zu kei ner Zeit und an kei nem Or te. Am al ler ‐
meis ten aber hü tet euch, daß ihr vor Ge richt, wenn ihr da zu ge for dert wer ‐
det, kein fal sches Zeug niß gebt; denn Gott der Herr hat das Ge richt und die
Ob rig kei ten selbst ge ord net und ein ge setzt, daß sie die From men schüt zen,
und die Bö sen stra fen sol len, wir könn ten sonst kei nen Frie den noch Ru he
in die ser Welt ha ben; und wer be schwe ret ist, und Un recht lei det, dem soll
das Ge richt hel fen, wenn er es an ruft. Dar um soll man recht rich ten und urt ‐
hei len; denn es ist Got tes Ord nung, und der Welt höchs ter Trost und Schutz;
und wer Ge richt und Recht ver kehrt, der thut wi der Got tes Ord nung, und
wi der al le Men schen. Nun kann aber Nie mand das Ge richt leich ter ver füh ‐
ren, denn ein fal scher Zeu ge: dar um ist es ei ne über aus gros se Sün de, ja, es
ist mehr, denn Ei ne Sün de; denn ein fal scher Zeu ge schwört ei nen fal schen
Eid wi der das an de re Ge bot, macht das Ge richt falsch, das Got tes Ord nung
ist, ver ach tet sei ne Ob rig keit, und ver führt die sel be, be raubt sei nen Nächs ‐
ten sei ner Eh re, und des Gu tes da zu, dar um er rech tet, hin dert den Frie den,



53

den man mit dem ge rech ten Urt heil ma chen soll, und rich tet Ha der und
Zank an, ma chet Neid und Haß, Zorn, Arg wohn und Feind schaft, dar aus oft
Todt schlä ge und an de re gros se Ue bel ent ste hen; das kann dann Gott nicht
un ge rächt las sen, son dern straft es ge wiß aufs Al ler ernst lichs te: dar um soll
sich Je der mann davor hü ten und kein fal sches Zeug niß ge ben.

Es ist uns auch in die sem Ge bot ver bo ten al ler bö ser Arg wohn. Arg wohn
aber ist, wenn man von dem Nächs ten nichts Gu tes ge denkt, son dern legt
ihm sei ne Wor te oder Wer ke übel aus, so man doch nicht ge wiß ist, noch
ge wiß seyn kann, daß es al so seyn kann; denn wer ei nen sol chen bö sen Arg ‐
wohn an rich tet, der gibt auch fal sches Zeug niß, und thut eben so gros sen
Scha den, als der sonst fal sches Zeug niß gibt, ja er thut noch grös sern Scha ‐
den. Denn wer öf fent lich lügt oder fal sches Zeug niß gibt, den kann man vor
Recht for dern und ver kla gen, wer aber ei nen bö sen Arg wohn mit Wor ten
an rich tet, und sei nen Nächs ten un bil li ger Wei se ver däch tig macht, dem
kann man nicht weh ren; dann er re det's al so, daß er es doch nicht ge re det
ha ben will, und thut gleich wohl Scha den: das ist dann auch wi der dieß Ge ‐
bot, und ei ne gros se Sün de.
Dar um, mei ne lie ben Kin der, hü tet euch vor die sem Las ter auch mit al lem
Fleiß, und seyd nicht arg wöh nisch bei euch selbst, son dern legt Al les zum
Bes ten aus, was ihr von eu rem Nächs ten seht und hört; denn das ist der
christ li chen Lie be Art und Na tur, wie Pau lus sagt 1. Cor. 13, 4 rc.: Die Lie ‐
be ge denkt nichts Ar ges.

Da mit ihr dieß Ge bot aber recht ver steht, mei ne lie ben Kin der, so sollt ihr
wis sen, daß uns Gott der Herr, in die sem Ge bot ver beut al les bö se Ge ‐
schwätz, da mit wir wi der die Lie be han deln, und un serm Nächs ten Scha den
thun; denn es ist al les Sün de und Un recht, was wi der die Lie be ge schwätzt
wird, wenn es schon an sich selbst wahr ist. Dar um spricht un ser lie ber Herr
Chris tus im Evan ge li um Matth. 12, 36.: Wir müs sen Re chen schaft ge ben
von ei nem je den un nüt zen Wor te, daß aus un serm Mun de ge het.

So wir denn von den un nüt zen Wor ten müs sen Re chen schaft ge ben, so müs ‐
sen wir noch viel mehr Re chen schaft ge ben von den schäd li chen und är ger ‐
li chen Wor ten. Dar um ist uns in die sem Ge bot auch ver bo ten das ge mei ne,
gros se und är ger li che Las ter des Af ter re dens, da man des Nächs ten Sün de
und Ge bre chen aus schrei et und aus rich tet; denn dar aus kommt nichts Gu ‐
tes, son dern ei tel Scha den und Aer ger niß; denn wenn man frem de Sün de al ‐
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so aus schrei et, so är gern sich vie le Leu te dar an, und ge den ken: Sie he, thut
der und der das, und ist so ge mein, so will ich's auch thun. Um deß wil len
hat der heil. Pau lus ver bo ten Ephes. 5,15.: Man soll Hu re rei, Un rei nig keit
und Geiz auch nicht nen nen un ter den Chris ten, das ist, man soll nicht viel
un nö thi ges Ge schwätz davon trei ben, daß man nicht den Leu ten Ur sa che
da zu ge be, die es sonst nicht thä ten.

Nun spricht aber der Herr Chris tus im Evan ge li um Matth. 18,6.: Es wä re
dem, der Aer ger niß an rich tet, bes ser, daß man ihm ei nen Mühl stein an den
Hals hän ge te, und ihn in das tie fe Meer ver sen ke te. So ei ne gar gros se Sün ‐
de ist es, und so hef tig straft sie Gott der Herr, wenn man Aer ger niß un ter
den Men schen an rich tet.
Wei ter be gibt es sich auch zu Zei ten, wenn man ei nen Men schen al so aus ‐
schrei et, und über all vor Je der mann zu Schan den macht, daß er darob ver ‐
rucht und un ver schämt wird, und fragt nichts mehr dar nach, bleibt al so sein
Leb tag in Sün den, so er sich sonst be kehrt und ge bes sert hät te.

Dar um soll man die Leu te nicht aus rich ten, noch übel nach re den, wenn es
schon wahr ist, was man von ih nen sa gen woll te, son dern man soll sich hal ‐
ten, wie uns Chris tus, der Herr, im Evan ge li um ge lehrt hat, da er al so
spricht Matth. 18,15.: Sün di get dein Bru der an dir, so ge he hin, und stra fe
ihn zwi schen dir und ihm al lein; hö ret er dich, so hast du dei nen Bru der ge ‐
won nen, hö ret er sich nicht, so nimm noch Ei nen oder zwei zu dir, auf daß
al le Sa che be ste he auf zwei er oder drei er Zeu gen Mun de. Hö ret er sich
nicht, so sa ge es der Ge mein de, hö ret er die Ge mein de nicht, so hal te ihn als
ei nen Hei den.

Das ist, mei ne lie ben Kin der, die rech te Wei se, von an de rer Leu te Sün den
zu re den. Wer aber nicht al so thun will, der soll still schwei gen; denn es
bringt doch kei nen Nut zen, son dern ei tel Aer ger niß und Scha den.
Es ist aber nicht ge nug, daß wir uns für un se re Per son al so hal ten, son dern
wir sol len auch an dern Leu ten nicht Ur sa che da zu ge ben, daß sie an ders
han deln, denn wie ihr jetzt ge hört habt, das ist, mir sol len nicht da zu hel fen
noch rat hen; wenn es aber ja von an dern Leu ten ge schieht, so sol len wir uns
doch das sel be nicht las sen ge fal len, son dern sol len sau er da zu se hen, und
sie freund lich und ernst lich dar um stra fen.
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Al so sollt ihr nun dieß Ge bot ver ste hen, mei ne lie ben Kin der, daß uns dar in
ge bo ten seyn, daß wir mit al lem Fleiß mei den sol len al les Lü gen und Krie ‐
gen, und al le an de ren schäd li chen Wor te, da mit man dem Nächs ten sei ne
Eh re ab schnei det, oder Zank und Ha der an rich tet, es sey gleich vor Ge richt
oder an an dern Or ten. Wir sol len auch nicht arg wöh nisch seyn, daß wir un ‐
se rem Nächs ten sein Wort und Werk übel aus le gen, oder sonst sei ne Ge bre ‐
chen und Feh ler aus brei ten und aus schrei en, son dern sol len die Wahr heit zu
der Eh re Got tes und zum Nut zen des Nächs ten al le zeit re den und be ken nen,
und Je der mann al le Eh re und al les Gu te nach sa gen, Frie de und Ei nig keit al ‐
lent hal ben för dern, al le Din ge zum Bes ten aus le gen, und des Nächs ten Sün ‐
de und Ge bre chen, wenn wir es nicht hei len kön nen, zu de cken und tra gen.

Denn das ist die Mei nung und der rech te Ver stand die ses ach ten Ge bots,
daß man Gott, den Herrn, über al le Din ge soll fürch ten und lie ben, daß wir
um sei net wil len un sern Nächs ten nicht fälsch lich be lü gen, ver rat hen, af ter ‐
re den, oder bö sen Leu mund ma chen, son dern ihn ent schul di gen, Gu tes von
ihm re den, und al les zum Bes ten keh ren.
Dar um, mei ne lie ben Kin der, merkt es mit Fleiß, und wenn man euch fragt:
Wie ver stehst du das ach te Ge bot? so sollt ihr al so ant wor ten:

Wir sol len Gott, den Herrn, über al le Din ge fürch ten und lie ben, daß wir um
sei net wil len un sern Nächs ten nicht fälsch lich be lü gen, ver rat hen, af ter re den
oder bö sen Leu mund ma chen; son dern ihn ent schul di gen, gu tes von ihm re ‐
den und al les zum bes ten keh ren.

Die neun te Pre digt. Aus le gung des neun ten und zehn ten Ge bots.
Nun habt ihr im zu nächst Vor her ge hen den ge hört, wie ihr das ach te Ge bot
ver ste hen sollt, dar in wir ler nen, wie wir uns ge gen un se res Nächs ten Eh re
und Glimpf sol len ver hal ten, daß wir kein fal sches Zeug niß wi der ihn ge ‐
ben, noch sonst fälsch lich, noch un or dent lich ihm nach re den, son dern Gu tes
von ihm sa gen, ihn ent schul di gen, und al les zum Bes ten aus le gen sol len.
Nun ist es aber nicht ge nug, wenn wir schon die vo ri gen Ge bo te äus ser lich
im Wer ke al le hal ten, und un se rem Nächs ten gleich we der an sei nem Leib,
noch an sei nem Ge mahl, noch an sei nem Gut, noch an sei nen Eh ren kei nen
Scha den thun, son dern wir sind und blei ben den noch Sün der, und müß ten
al le ver dammt wer den, wenn Gott nach sei ner Ge rech tig keit mit uns woll te
han deln, und nicht nach der Barm her zig keit. Dar um, auf daß wir sol ches
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wohl ver ste hen ler nen, fol gen nun die letz ten zwei Ge bo te, näm lich, das
neun te und zehn te, die al so lau ten:

Du sollst nicht be geh ren dei ne Nächs ten Haus. Du sollst nicht be geh ren
dei nes Nächs ten Weib, Knecht, Magd, Vieh, oder al les was sein ist.
Die se zwei Ge bo te nun ler nen uns fein er ken nen, daß nicht al lein die äus ‐
ser li chen bö sen Wer ke und Wor te Sün de sind, son dern auch die in wen di ge
Nei gung, Be gier de und Lüs te des Her zens, de ren Nie mand le dig ist, son ‐
dern wer den uns im Mut ter leib an ge bo ren.

Dar um sollt ihr, mei ne lie ben Kin der, das mit al lem Fleiß mer ken, und wohl
in das Herz bil den, daß Ge lüs ten Sün de ist, und al le Men schen auf Er den,
auch die Kin der in Mut ter leib, sind nicht oh ne Lust: dar um sind wir auch
al le Sün der, und Nie mand ist un schul dig vor Gott, wie Pau lus spricht Röm.
3,23.: Wir sind al le samt Sün der, und man geln des Ruh me, den wir von Gott
ha ben sol len; und Da vid spricht auch Psalm 14,3.: Sie sind al le ab ge wi chen,
und al le samt un tüch tig, da ist Kei ner, der Gu tes thue, auch nicht Ei ner.

Denn das emp fin den und er fah ren wir al le, daß wir von Na tur voll bö ser
Lüs te ste cken; denn wir ha ben Lust zu al lem dem, das dem Fleisch wohl ‐
thut, und flie hen al les, das dem Lei be we he thut, al so daß man sol che Lust
auch an den Kind lein in der Wie ge spürt. Denn wenn ein Kind lein hart liegt,
hung rig und durs tig ist, oder ist ihm zu kalt oder zu heiß, so zap pelt es, und
win det sich hin und her, und weint dar um; des glei chen wenn man es et was
Schö nes se hen läßt, und nimmt es ihm bald wie der, oder wenn man es ihm
nicht gibt, wenn es dar an denkt; so weint es auch dar um. Das sind aber ei tel
gros se An zei chen, daß auch die Kin der in der Wie ge voll bö ser Lüs te sind,
und sind al so auch Sün der so wohl als die Al ten; denn sie thun wi der die se
Ge bo te.
Und ihr nun, mei ne lie ben Kin der, sollt das flei ßig mer ken, und eu re Sün de
auch recht er ken nen ler nen, und sollt euch gar nicht dar an keh ren, daß et li ‐
che un ver stän di ge Leu te sa gen: Die jun gen Kin der seyen noch oh ne Sün de,
rein und un schul dig: denn es ist nicht wahr, und die sol ches sa gen, ver füh ‐
ren sich selbst, und an de re Leu te mit ih nen; denn dar um tauft man die
Kind lein, weil sie Ver ge bung der Sün den wohl be dür fen, und durch die
Tau fe die sel bi ge über kom men sol len. Das ist aber ge wiß wahr, daß sol ches
we ni ge Leu te ver ste hen; denn die Ver nunft be greift es nicht, daß die Kin der
we gen der Lust auch Sün der seyn sol len, son dern sie meint, die weil sie
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noch kein bö ses Werk thun, so seyen sie rein und un schul dig. Wir aber sol ‐
len nicht nach der Ver nunft urt hei len, son dern nach dem Wor te Got tes, und
sol len wis sen und be ken nen, daß das Ge lüs ten auch Sün de sey. Denn wenn
wir recht fromm, rein und un schul dig wä ren, so lie ßen wir uns nichts ge lüs ‐
ten oder wohl ge fal len, das uns oder un se rem Leib lieb lich und an ge nehm
wä re, son dern al lein, was uns Gott gä be, oder was ihm wohl ge fie le, das
wür de uns auch wohl ge fal len und lieb lich seyn: des glei chen wür den wir
auch nichts Has sen oder flie hen, das uns oder un serm Leib zu wi der ist und
we he thut, son dern al lein, was Gott miß fällt, und uns von ihm ver bo ten ist,
das wür den wir has sen und flie hen, und wür den al so lie ber Man gel lei den,
wenn es Got tes Wil le wä re, denn daß wir Frie den, Ru he und al les ge nug wi ‐
der sei nen Wil len ha ben woll ten. Wir thun es aber nicht, son dern las sen uns
ei nes Din ges ge lüs ten, ehe wir wis sen, ob uns Gott das sel bi ge ge ben wol le
oder nicht, und wer den je ei nem Ding feind, ehe wir wis sen, ob uns Gott
des sel bi gen über le ben will oder nicht; ja wenn wir sei nen Wil len schon wis ‐
sen, so ge lüs tet und den noch ein An de res: das ist dann ei ne gro ße Sün de;
denn sein Wil le soll ge sche hen, und nicht der un se re, wie wir im Va ter un ‐
ser bit ten.

Das ist nun ei ne sehr gro ße Weis heit, daß wir sol ches ver ste hen; denn es
ver stehts nicht Je der mann, al so daß auch der heil. Pau lus sagt Röm. 7,7.: Er
hät te die se Sün de nicht er kannt, oh ne durchs Ge setz; denn er spricht: Ich
wüß te nichts von der Lust, daß sie Sün de ist, wenn das Ge setz nicht ge sagt
hät te: Du sollst dich nicht ge lüs ten las sen. Dar um, mei ne lie ben Kin der,
merkt es mit Fleiß, so wer det ihr Got tes furcht recht ler nen; denn wir sol len
Gott den Herrn, nicht al lein fürch ten, wenn wir bö se Wor te und Wer ke trei ‐
ben, son dern auch, wenn sich bö se Lüs te in un sern Her zen re gen; ja wenn
sie sich schon ei ne Zeit lang nicht re gen, so sol len wir den noch wis sen, daß
sie in un sern Her zen ver bor gen lie gen, und Sün de sind; denn wenn sie Gott
nicht in uns wüß te und er ken ne te, so Hät te er uns das Ge lüs ten nicht ver bie ‐
ten dür fen, wie der heil. Pau lus be zeugt, und spricht 1 Tim. 1,9.: Dem Ge ‐
rech ten ist kein Ge setz ge ge ben. Die se Furcht Got tes aber ist ein An fang al ‐
ler Weis heit, wie ihr ge hört habt. Dar um, wenn ihr die zehn Ge bo te flei ßig,
recht und wohl ver ste hen ler net, so wer det ihr wei se Leu te wer den; denn
Da vid spricht Psalm. 19, 9.: Die Ge bo te Got tes ma chen die Ein fäl ti gen wei ‐
se.
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Die weil wir denn nun wis sen, mei ne lie ben Kin der, daß Ge lüs ten Sün de ist,
so wol len wir uns auch davor hü ten, so viel mit Got tes Gna de und Hül fe
im mer mög lich ist, be son ders aber sol len wir Fleiß an wen den, daß wir kei ‐
ner bö sen Lust nach fol gen, und nicht dar nach thun: dar um, auf daß ihr es
des to bes ser mei den könnt, merkt, wie ihr die se zwei Ge bo te ver ste hen
sollt.

Das neun te Ge bot lau tet al so: Du sollst nicht be geh ren dei ne Nächs ten
Haus. Nun sollt ihr aber durch das Wört lein „Haus“ nicht al lein das Ge bäu ‐
de ver ste hen, dar in die Leu te woh nen, son dern das gan ze Haus hal ten, und
al les, was da zu ge hört. Denn im al ten Tes ta men te, bei den Ju den, hat man
die Städ te und Dör fer nach den Ge schlech tern aus get heilt, und wer nicht
die ses Ge schlechts war, das da selbst hin ge hör te, der konn te kein Haus am
sel ben Ort über kom men: dar um mag man wohl durch das Wört lein „Haus“
auch das Ge schlecht ver ste hen. Das ist nun die Mei nung, wenn un ser
Nächs ter ei nes gu ten Ge schlechts ist, gro ße Gü ter ge erbt, ein fei nes Haus ‐
hal ten, sein Bür ger recht, Eh re und Wür de, ein ehr li ches Amt, und Al les hat,
das zum Haus va ter ge hört, oder bei ei nem Haus va ter ge fun den wird, so sol ‐
len wir uns sei nes Hau ses nicht ge lüs ten las sen, das ist, wir sol len kei nes ‐
wegs be geh ren, daß er davon oder dar um kom men soll te, auf daß wir an
sei ne Statt kom men möch ten; denn das Ge bot meint ei gent lich das gan ze
We sen, Haus hal ten und den Stand un se res Nächs ten und ist so viel ge sagt:
Laß dich nicht ge lüs ten, daß du gern seyn woll test, was dein Nächs ter ist,
oder in dem Stand seyn, dar in dein Nächs ter ist, son dern laß dir dei nen
Stand ge fal len, dar ein dich Gott ge legt und ge ord net hat.
So merkt es nun mit Fleiß, mei ne lie ben Kin der, und be hal tet es auch, laßt
euch nicht ge lüs ten ei nes an dern und hö hern Ge schlechts, denn ihr seyd,
laßt euch nicht ge lüs ten ei nes an dern und rei chern Haus hal tens, denn ihr
habt, laßt euch auch nicht ge lüs ten ei nes an dern und hö hern Stan des oder
Am tes, denn da zu ihr be ru fen seyd, son dern las se sich ein Je der sei nen
Stand, das ist, sein Haus oder Haus hal ten ge fal len, und die ne Gott dar in
aufs Al ler fleis sigs te, so sind wir ge hor sa me Kin der Got tes, und er fül len sei ‐
nen gött li chen Wil len.

Auch sollt ihr das be son ders mer ken, daß die se zwei Ge bo te uns weh ren,
daß wir un sers Nächs ten Haus oder Gü ter nicht an uns zie hen sol len, wenn
wir es gleich mit gu tem Schein und Fug oder mit Recht vor der Welt thun
kön nen, son dern sol lens ihm las sen, und da zu hel fen, daß er es be hal ten
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mö ge. Denn un ser Herr Gott spricht nicht; stiehl dei nem Nächs ten sein
Haus nicht, oder rau be ihm es nicht, oder be trü ge ihn nicht dar um; denn das
al les hat er zu vor im sie ben ten Ge bot ver bo ten, son dern er spricht: Laß
dich's nicht ge lüs ten. Wenn du nun gros se Lust hast, ihn zu ver drän gen, und
dich an sei ne Statt zu set zen, und ste hest des halb des to lie ber, daß er übel
haus hal te, leihst und bor gest ihm des to mehr, daß er nach läs sig, lie der lich
und arm wer de, bis er zu letzt ver kau fen muß, wenn du ihm es als dann
gleich ab kaufst und red lich be zahlst: so hast du den noch ge sün digt; denn
wir sol len un sern Nächs ten lie ben, als uns selbst, und ihm al les Gu te gön ‐
nen, als uns selbst. Nun woll ten wir ja gern bei dem Uns ri gen blei ben, und
nicht durch Ar muth in Ab neh men oder gar von häus li chen Eh ren kom men.
Dar um sol len wir auch un serm Nächs ten nicht nach sei nem Haus trach ten,
son dern viel mehr hel fen und rat hen, daß er es be hal te, und in sei nem ehr li ‐
chen gu ten Stand blei be.

Das ist nun die Mei nung und der rech te Ver stand die ses neun ten Ge bo tes,
daß man Gott, den Herrn, über al le Din ge fürch ten und lie ben soll, daß wir
um sei net wil len un serm Nächs ten nicht mit List nach sei nem Er be oder
Hau se trach ten, und nicht mit ei nem Schein des Rech ten an uns brin gen,
son dern ihm, das sel bi ge zu be hal ten, för der lich und dienst lich seyen. Dar ‐
um, mei ne lie ben Kin der, merkt es mit Fleiß; und wenn man euch fragt:
Wie ver stehst du das neun te Ge bot? so sollt ihr al so ant wor ten:
Wir sol len Gott, den Herrn, über al le Din ge fürch ten und lie ben, daß wir um
sei net wil len un serm Nächs ten nicht mit List nach sei nem Er be oder Hau se
trach ten und nicht mit Schein des Rech tens an und brin gen, son dern ihm
das sel bi ge zu be hal ten för der lich und dienst lich seyn.

Und auf eben die se Wei se sollt ihr, mei ne lie ben Kin der, das zehn te und
letz te Ge bot auch ver ste hen; denn dies weil wir jetzt in dem vo ri gen Ge bo te
ge lernt ha ben, daß wir un sern Nächs ten von sei nem Haus hal ten oder Stand
und Be ruf zu ver drän gen nicht be geh ren sol len: so möch ten wir ge den ken,
es wä re uns al lein ver bo ten, daß wir sei nes gan zen Haus hal tens nicht be ‐
geh ren soll ten, aber ein Stück davon, als ei nen gu ten Knecht oder ei nen
Och sen, möch ten wir wohl be geh ren, und We ge su chen, wie wir es zu we ge
bräch ten. Auf daß wir nun nicht al so ge den ken, so ver beut uns Gott, der
Herr, das sel bi ge auch, und spricht:
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Du sollst nicht be geh ren dei nes Nächs ten Weib, Knecht, Magd, Vieh,
oder al les was sein ist.

Wir möch ten sonst ge den ken: Ei, wenn ich schon dieß oder das mei nem
Nächs ten ent wen den oder ab drin gen möch te, es scha det ihm nichts; er hät te
den noch ge nug, oder der glei chen. Das will aber Gott, der Herr, nicht ha ben,
son dern ver beut uns al len schlecht hin, wir sol len uns nichts über all ge lüs ten
las sen, was un ser Nächs ter hat. Denn er hat Al les er schaf fen, und ist der
rech te Herr dar über: dar um gibt er es, wem er will. So er es nun dei nem
Nächs ten ge ge ben hat, so laß es ihm, und den ke du al so: Wenn Gott ge wollt
hät te, daß ich's ha ben soll te, oder wenn es mir nütz lich wä re, hät te er mir's
auch wohl ge ge ben.
Denn es ist doch auch kein Nut zen da bei, wenn wir uns al so frem den Gu tes
ge lüs ten las sen, und ihm nachtrach ten, wie wir es über kom men möch ten;
denn wir rich ten ent we der nichts aus, son dern ha ben nur Mü he und Ar beit,
Sor ge und Angst um sonst, und mer ken es den noch die Leu te, und re den uns
übel, daß wir da durch ver ach tet wer den, und Trau en und Glau ben ver lie ren,
oder wenn wir es schon über kom men, so ist es ge wiß un ser Scha den, und
wä re es tau send mal nüt zer, wir hät ten es nie ge se hen. Denn was half's dem
Da vid, daß er Uri as Weib über kam? Gott straf te ihn da ge gen, daß er al le
sei ne Wei ber ver lor; denn sein eig ner Sohn Ab so lon schän de te sie al le öf ‐
fent lich an der Son ne, und ver folg te da zu den Da vid, sei nen leib li chen Va ‐
ter, und be gehr te ihn zu töd ten. Was halfs dem Achab, daß er des Na boths
Wein gar ten über kam? Gott straf te ihn da ge gen, daß er dar um im nächs ten
Krieg er schos sen wur de. Was halfs dem Ju das, daß er die dreis sig sil ber nen
Gro schen über kam, da er Chris tum ver ri eth? Gott straf te ihn da ge gen, daß
er sich her nach selbst er hing. Al so geht es ge wiß noch heu ti ges Ta ge, wenn
man lan ge nach frem dem Gu te trach tet, so über kommt man es ent we der
nicht, oder über kommt al les Un glück da zu.

Dar um, mei ne lie ben Kin der, nehmt es zu Her zen, und laßt euch kei nes
frem den Gu tes ge lüs ten, kei nes frem den Wei bes, kei nes Knech tes noch
Magd, kei nes Och sen oder Esels, noch al les, was un ser Nächs ter hat; denn
es ist Sün de, und Gott läßt es nicht un ge straft: das se het ihr auch wohl.
Denn die se Sün de ist jetzt ganz all ge mein bei uns, daß je Ei nes des An dern
Knecht und Magd be gehrt. Wenn Je mand ei nen gu ten Knecht oder ei ne gu te
Magd hat, so rich ten die Leu te al les an, was sie nur er den ken kön nen, bis
man sie ihm ab wen dig macht: aber es straft und be zahlt sich sel ber fein.



61

Denn eben wie sie an dern Leu ten ih re Mäg de und Knech te ver füh ren, so
thut man es ih nen auch hin wie der, bis zu letzt Mäg de und Knech te so bö se
ge wor den sind, daß sie Nie mand ge nug be loh nen, Nie mand mit ih nen aus ‐
kom men, noch sie zur Noth im Dienst be hal ten kann, son dern klagt und
schrei et Je der mann dar über: das ist nun ei ne rech te Stra fe Got tes, der uns
we der Glück noch Heil zu frem den Mäg den und Knech ten gibt, die wir un ‐
se rem Nächs ten wi der sei nen Wil len ent zie hen.

Des glei chen ge schiehts auch mit an dern Gü tern; denn drängst du dei nen
Nächs ten aus sei nem Haus oder Zins, so wirst du nur Un heil davon ha ben;
drängst du ihn von sei nen Gar ten oder Acker, so wird dir der Be sitz we nig
Ge nuß be rei ten; drängst du ihn von sei nem Vie he, so wird es dir nicht zum
Ge winn ge rei chen: und ist al lent hal ben kein Glück da bei, wo man sich
frem den Gu tes ge lüs ten läßt, und dar nach strebt.
Dar um, wei ne lie ben Kin der, merkt's eben, und rich tet euch dar nach: laßt
Je der mann, was sein ist, und gön nets ihm von Her zen, die weil ihm es Gott
ge ge ben hat. Ist es Got tes Wil le, er wird euch auch wohl oh ne an de rer Leu te
Scha den ver sor gen. Ent zieht Nie mand sein Weib oder sein Gut, we der mit
List noch un ter dem Schein des Rech tes, es sey denn des Nächs ten Nut zen
oder gu ter Wil le.

Wenn ihr aber die net, so laßt euch nicht ver füh ren und ab wen dig ma chen,
daß ihr nach läs sig wer det, oder zur un rech ten Zeit aus dem Dienst lauft,
son dern dient treu, wie ihr schul dig seyd, und kehrt euch nicht an die bö sen
Leu te, die euch ver füh ren und ab wen dig ma chen wol len; denn sol che Leu te
sind ge wiß des Teu fels Bo ten, durch die er euch gern zu Sün den und in al les
Un glück brin gen woll te: dar an sollt ihr nicht zwei feln. Gott ist der rech te
Herr und Haus va ter, der uns al le er schaf fen hat, und er nährt, der al les ord ‐
net und an rich tet, was ein Je der thun soll: der wird ei nem Je den wohl ge ‐
ben, was er be darf, wenn wir ihm nur ge hor sam sind. Es ist nicht von Nö ‐
then, daß wir un se res Nächs ten Gü ter be geh ren, und ihm zum Scha den mit
List dar nach stre ben, und sie an uns reis sen.

Das ist nun die Mei nung und der rech te Ver stand die ses zehn ten Ge bots,
daß man Gott, den Herrn, über al le Din ge fürch ten und lie ben soll, daß wir
um sei net wil len un se rem Nächs ten sein Weib, Ge sin de oder Vieh nicht ab ‐
span nen, ab brin gen, oder ab wen dig ma chen, son dern bei den sel ben an hal ‐
ten, daß sie blei ben und thun, was sie schul dig sind.
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Dar um, mei ne lie ben Kin der, merkt es mit Fleiß, und wenn man euch fragt:
Wie ver stehst du das zehn te Ge bot? so sollt ihr al so ant wor ten:

Wir sol len Gott den Herrn über al le Din ge fürch ten und lie ben, daß wir um
sei net wil len un serm Nächs ten sein Weib, oder Vieh nicht ab span nen, ab ‐
drin gen oder ab wen dig ma chen, son dern bei dem sel ben an hal ten, daß sie
blei ben und thun was sie schul dig sind.

2) Pre dig ten über den Glau ben.
An fang zu al len Pre dig ten über den Glau ben.
Mei ne lie ben Kin der, es spricht der Hei li ge Apo stel He br. 11,6.: Es sey un ‐
mög lich, daß man Gott ge fal le oh ne den Glau ben. Des glei chen spricht der
Herr Chris tus in Evan ge li um Marc. 16,16.: Wer glaubt und ge tauft wird, der
wird se lig wer den. Nun hof fe ich aber, es sey Nie mand un ter uns, der nicht
ei ne herz li che Be gier de ha be, Gott, dem Herrn, wohl zu ge fal len und die
ewi ge Se lig keit zu er lan gen. Dar um sol len wir mit al lem Fleiß da zu thun,
daß wir den hei li gen christ li chen Glau ben er ler nen und emp fan gen, die weil
wir hö ren, daß wir die Se lig keit oder das ewi ge Le ben da durch über kom ‐
men.

Denn wie wohl die hei li gen zehn Ge bo te, die wir vor hin ge hört ha ben, ei ne
fei ne, heils ame, gött li che Leh re sind, so kön nen wir doch durch die sel bi gen
nicht se lig wer den, dar um daß wir sie. aus ei ge nen Kräf ten nicht hal ten und
voll brin gen kön nen, son dern wir er ler nen al lein dar in, was Gott von uns be ‐
gehrt und ha ben will, und er ken nen un se re Sün de und Schwach heit, daß wir
das sel bi ge nicht ver mö gen, wie Pau lus spricht Röm. 3,20.: Aus dem Ge setz
kommt nur Er kennt niß der Sün den, auf daß wir auch Got tes Zorn er ken nen,
den wir mit un sern Sün den ver dient und er weckt ha ben. Al so Gott, den
Herrn, fürch ten, und Gna de und Barm her zig keit su chen, sol che Furcht lernt
man in den zehn Ge bo ten, die ein An fang der Weis heit ist.

Aber der hei li ge christ li che Glau be ist ei ne viel ed le re und hö he re Leh re;
denn er ist die rech te und voll kom me ne Weis heit der Chris ten, wie Pau lus
be zeugt, und spricht 1 Cor. 2,6.: Davon wir re den, das ist den noch ei ne
Weis heit bei den Voll kom me nen, nicht ei ne Weis heit die ser Welt, auch nicht
der Obers ten die ser Welt, wel che ver ge hen, son dern wir re den von der
heim li chen, ver bor ge nen Weis heit Got tes, wel che Gott ver ord net hat vor
dem An fang der Welt zu un se rer Herr lich keit; denn durch den Glau ben ler ‐
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nen wir Gott, den Herrn, er ken nen, was er ist, und was er uns Gu tes gethan
hat, und noch thun will. Denn wenn wir glau ben, so wer den wir Got tes Kin ‐
der; und er gibt uns dann den hei li gen Geist, der uns die hei li gen zehn Ge ‐
bo te hal ten hilft, die wir sonst nim mer mehr er fül len könn ten.

Dar um, mei ne lie ben Kin der, ist uns die Leh re des Glau bens hoch von Nö ‐
then; denn oh ne sie kön nen wir nicht fromm und se lig wer den. Denn wer
fromm seyn will, der soll die zehn Ge bo te hal ten; wer aber den hei li gen
Geist ha ben will, der muß ihn durch den Glau ben emp fan gen: dar um macht
uns der Glau be fromm; al so auch, wer se lig wer den will, der muß Gott und
un sern Herrn Je sum Chris tum er ken nen; wer aber Gott und sei nen Chris tum
er ken nen will, der muß ihn durch den Glau ben er ken nen: Dar um macht uns
der Glau be se lig, und gibt das ewi ge Le ben.
So lernt nun mit al lem Fleiß den hei li gen christ li chen Glau ben, wie er aufs
Kür zes te be grif fen ist, und merkt und be hal tet ihn in eu rem Her zen.

Der hei li ge christ li che Glau be.
Ers tes Haupt stück.
Ich glau be an Gott den Va ter, all mäch ti gen Schöp fer Him mels und der Er ‐
den.

Zwei tes Haupt stück.
Und an Je sum Chris tum, sei nen ei ni gen Sohn, un sern Herrn, der emp fan gen
ist von dem hei li gen Geist, ge bo ren von der Jung frau Ma ria, ge lit ten un ter
Pon tio Pi la to, ge kreu zi get, ge stor ben und be gra ben, nie der ge fah ren zur Höl ‐
le, am drit ten Ta ge wie der auf er stan den von den Tod ten, auf ge fah ren gen
Him mel, sit zend zur Rech ten Got tes, des all mäch ti gen Va ters, von dan nen
er kom men wird, zu rich ten die Le ben di gen und die Tod ten.

Dri� es Haupt stück.
Ich glau be an den hei li gen Geist, ei ne hei li ge, christ li che Kir che, Ge mein ‐
schaft der Hei li gen, Ver ge bung der Sün den, Auf er ste hung des Flei sches,
und ein ewi ges Le ben. Amen.

Das ist nun, mei ne lie ben Kin der, der hei li ge christ li che Glau be, dar in uns
geof fen bart ist, was Gott, der Herr, ist, und was er uns Gu tes gethan hat,
und noch thun will, auf daß wir das sel bi ge fest glau ben, und uns fröh lich
dar auf ver las sen kön nen.
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Ihr sollt aber al len Fleiß an wen den, daß ihr die sen hei li gen christ li chen
Glau ben nicht al lein spre chen könnt, son dern auch, daß ihr ihn fein und
recht ver steht, und, wenn man euch fra get, daß ihr könnt Ant wort ge ben,
und zu sei ner Zeit eu re Kin der den sel ben auch al so leh ren, wie man jetzt
euch leh ret. Denn es ist ei ne gros se Schan de, wenn sich ein Mensch für ei ‐
nen Chris ten aus gibt, und weiß nicht, was der Chris ten Glau be ist, so doch
ein je der Christ schul dig ist, sei nen Glau ben zu be ken nen, wenn er dar um
an ge sucht wird, und sei ne Kin der und Nach kom men den sel ben zu leh ren,
und flei ßig dar in auf zu zie hen.

(Was bis her ge schrie ben ist, soll vor al len Pre dig ten ge le sen wer den, so lan ‐
ge man vom Glau ben pre digt.)

Die ers te Pre digt. - Von der Er schaff ung.
Wohl an, mei ne lie ben Kin der, auf daß ihr ja den hei li gen christ li chen Glau ‐
ben recht und wohl ver ste hen lernt, so sollt ihr zum Al le r ers ten mer ken, daß
Gott, der Herr, ein Geist ist, und nicht ein leib lich Ding, daß man ihn könn te
grei fen oder se hen, und ist an al len Or ten ge gen wär tig, sieht und merkt, was
wir thun, re den und ge den ken, und wird doch mit kei nem Ort oder Statt um ‐
fan gen und ab ge mes sen; und ist ein sol ches herr li ches, ho hes We sen, daß es
kein Mensch er for schen und be grei fen kann, denn nur al lein die Chris ten,
de nen es der Herr Chris tus selbst geof fen bart hat in der Leh re vom Glau ‐
bens.

Er hat uns aber geof fen bart, daß Gott, der Herr, sey Va ter, Sohn und Hei li ‐
ger Geist, das ist, daß der Va ter und der Sohn und der hei li ge Geist ein ei ni ‐
ger, wah rer, ewi ger Gott sey. Das sollt ihr Kin der mit Fleiß mer ken; und ob
es wohl schwer ist, daß ihr es jetzt nicht ver ste hen könnt, so wer det ihr doch
zu sei ner Zeit mehr davon Hö ren und ler nen; al lein merkt jetzt das, daß der
ei ni ge, wah re, ewi ge Gott ist Va ter, Sohn und hei li ger Geist; und das heis ‐
sen wir die hei li ge Drei fal tig keit, dar um daß die drei, Va ter, Sohn und Hei li ‐
ger Geist, ei ni ges, gött li ches We sen sind, und wä re ei ne gros se Schan de,
wenn ihr, mei ne lie ben Kin der, das nicht ler net, und flei ßig mer ket; denn ihr
seid ge tauft im Na men des Va ters, und des Soh nes, und des hei li gen Geis ‐
tes, daß ihr sollt Chris ten und Got tes Kin der seyn, und sollt Ver ge bung der
Sün den ha ben. Dar um sollt ihr auch fleis sig mer ken und ler nen, wie ihr ge ‐
tauft seyd, auf daß ihr wis set, was ihr für ei nen Gott und Va ter im Him mel
habt.
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Das lehrt euch nun der Glau be fein lau ter und klar; denn wir spre chen: Ich
glau be an Gott Va ter, den All mäch ti gen; und bald dar nach: und an Je sum
Chris tum, sei nen ein ge bor nen Sohn; und zu legt: ich glau be an den hei li gen
Geist. Das al les ist eben so viel ge sagt: Ich glau be an Gott, der da ist Va ter,
Sohn und hei li ger Geist. Sol ches aber wis sen die Un gläu bi gen nicht, kön ‐
nen es auch nicht ver ste hen; aber bei den Chris ten ist es so of fen bar durch
den Glau ben, daß es auch die Kin der wis sen kön nen und sol len. Dar um sol ‐
len wir Gott da für dan ken und lo ben, daß er uns das geof fen bart hat.

Al so seht ihr nun, mei ne lie ben Kin der, daß uns der Glau be fein lehrt, was
doch Gott, der Herr, ist, näm lich Va ter, Sohn und hei li ger Geist, wie ich im
An fan ge ge sagt ha be, man ler ne Gott im Glau ben er ken nen, was er sey.
Wir ler nen aber auch fein da bei, was uns Gott, der Herr, Gu tes gethan hat
und noch thun will, das ist, wie er ge gen uns ge sinnt ist; und dar in be steht
un se re Se lig keit. Denn wenn wir gleich wüß ten, was Gott ist, wüß ten aber
nicht, ob er un ser Freund oder un ser Feind wä re, oder ob wir uns Gu tes
oder Bö ses zu ihm ver se hen soll ten, so wä ren wir un se lig, und Hül fe uns
nicht, daß wir er kannt ha ben, was Gott sey. Dar um, mei ne lie ben Kin der,
merkt mit al lem Fleiß dar auf, daß ihr lernt, was uns Gott Gu tes gethan hat,
und noch thun will; denn in der Er kennt niß be steht das ewi ge Le ben.

Nun aber hat Gott, der Herr, drei er lei Wer ke, die er an uns übt und treibt,
bis er uns se lig macht, und zum ewi gen Le ben bringt, gleich wie er auch
drei fäl tig ist, näm lich Va ter, Sohn und hei li ger Geist.

Denn zum Ers ten, so hat uns Gott, der Va ter, er schaf fen, Leib und See le,
und auch die Nah rung, und uns al le ir di sche Kre a tur ge ge ben und un tert hä ‐
nig ge macht.
Zum An dern, die weil Adam ge sün digt hat, und wir al le von ihm in Sün den
ge bo ren sind, so hat uns Gott, der Sohn, näm lich Chris tus, un ser Herr, von
der Sün de wie der er lö set, daß sie uns ver ge ben wird.

Zum Drit ten, die weil uns die Sün de durch den Glau ben ver ge ben ist, so
kommt der hei li ge Geist, und hei ligt uns, hilft uns von der Sün de ab, und
macht, daß wir fromm, hei lig und Got tes Tem pel wer den.

Und dar um ist das kürz lich die Mei nung un se res Glau bens, wenn wir spre ‐
chen: Ich glau be an Gott den Va ter, der mich er schaf fen hat; ich glau be an
Gott den Sohn, der mich er lö set hat; ich glau be auch an Gott den hei li gen
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Geist, der mich rein und hei lig macht. Es ist zwar nur Ein Gott, und Ein
Glau be, wie ihr jetzt ge hört habt; aber in Gott sind drei Per so nen, näm lich
Va ter, Sohn und Hei li ger Geist. Dar um wol len wir die Leh re vom Glau ben
auch in drei Thei le thei len. Der ers te soll seyn von der Er schaf fung, der an ‐
de re von der Er lö sung, der drit te von der Hei li gung.

Nun wol len wir jetzt das ers te Stück von der Er schaf fung vor uns neh men,
und die Aus le gung hö ren; wie man es ver ste hen soll. Das lau tet al so:
Ich glau be an Gott, den Va ter, all mäch ti gen Schöp fer Him mels und der Er ‐
den.

In die sem ers ten Stück, mei ne lie ben Kin der, sollt ihr mit Fleiß mer ken das
Wört lein „glau ben“, das ist so viel, als ver trau en, oder sich al les Gu ten zu
ihm ver se hen; und ist das die Mei nung, wir sol len un sern Glau ben und
Trau en auf kei ne Kre a tur stel len, son dern al lein auf Gott; denn kei ne Kre a ‐
tur kann uns we der Gu tes noch Bö ses thun, es sey denn Got tes Wil le; wir
selbst kön nen uns auch nicht hel fen. Dar um sol len wir uns al lein zu Gott al ‐
les Gu ten ver se hen, und an ihn glau ben, ihm ver trau en, und al les Gu te von
ihm ge war ten.

Denn, wer sich ver läßt auf der Men schen Gunst und Stär ke, oder auf der
Men schen Kunst und Weis heit, oder auf Gut, Ge walt, Freund schaft, und
was mehr der glei chen ist, der sel bi ge glaubt nicht recht an Gott, ver trau et
ihm auch nicht recht und ge war tet nicht al les Gu te von ihm, son dern er ver ‐
ach tet ihn viel mehr, und hält das, dar auf er sich ver läßt, für ei nen Ab gott,
und thut ei ne gros se gräu li che Sün de: dar um muß er auch ge wiß lich darob
zu Schan den wer den, und er fah ren, daß ihm die Din ge nicht hel fen kön nen,
dar auf er sich ver las sen hat.
Aber Gott, der Herr, gibt uns al les das, was wir be dür fen zu Leib und See le,
reich lich, und be hü tet und er ret tet uns vor al lem dem, was uns scha den
kann an Leib und See le; und das ist sein gu ter und gnä di ger Wil le ge gen
uns, den er uns oh ne al les un ser Ver dienst be wei set. Dar um sol len wir an
ihn glau ben und auf ihn trau en, von ihm al les Gu te ge war ten und uns fröh ‐
lich auf sei ne gött li che Gü te ver las sen in al len Sa chen: das ge fällt Gott, dem
Herrn, wohl, und al le, die es thun, hält er für sei ne lie ben Kin der, und zeigt
sich ge gen sie in al len Din gen, wie ein freund li cher Va ter.
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Dar um, mei ne lie ben Kin der, sol len wir uns nicht auf zeit li che und ver gäng ‐
li che Din ge ver las sen, son dern wir sol len in al len Din gen Gott, dem Herrn,
ver trau en, so wer den wir Got tes Kin der seyn, und das ewi ge Le ben er lan ‐
gen.

Nun, was ist es aber für ein Gott, an den wir glau ben und auf den wir trau en
sol len? Es ist Gott der Va ter, der all mäch ti ge Schöp fer Him mel und der Er ‐
de.
Die se Wor te, mei ne lie ben Kin der, sollt ihr mit al lem Fleiß mer ken und
wohl ver ste hen ler nen; denn es ist ei tel gros se, wun der ba re und himm li sche
Weis heit dar in.

Zum Ers ten so leh ret uns der Glau be, daß Gott der Va ter sey all mäch tig, das
ist, daß er ver mö ge und kön ne thun al les, was er nur will, es ist ihm nichts
un mög lich. Und das ist der rech te Grund und An fang zum christ li chen
Glau ben, daß wir glau ben, Gott sey all mäch tig, was vie le Leu te nicht glau ‐
ben, die den noch gu te Chris ten, und da zu hoch ge lehrt seyn wol len, wie man
bei den Schwär me rn wohl spürt, die nicht glau ben, daß der Leib Chris ti im
Abend mahl wahr haf tig al len de nen ge ge ben wer de die das Abend mahl
emp fan gen; wie wohl Chris tus klar spricht: Neh met und es set, das ist mein
Leib, der für euch ge ge ben wird; das macht, daß sie die ses Stück noch nie
recht ge glaubt ha ben, daß Gott all mäch tig sey, son dern mei nen, was sie mit
ih rer Ver nunft nicht aus rech nen und be grei fen kön nen, das kön ne auch Gott
nicht thun. Ihr aber, mei ne lie ben Kin der, folgt ih nen nicht nach, son dern
laßt sie fah ren, und hü tet euch vor ih nen. Glaubt ihr von Her zen, daß Gott
all mäch tig sey, und thun kön ne al les, was er nur will, und was er re det, so
wer det ihr Ru he und Frie den in eu rem Ge wis sen fin den; denn das ist uns je
ein gros ser Trost, daß wir wis sen, daß Gott all mäch tig ist. Denn dar aus er ‐
folgt, daß wir al len an dern Wor ten Got tes glau ben kön nen, wenn sie gleich
schei nen, als seyen sie un mög lich; dar aus folgt auch, daß wir Gott ver trau en
in al len Nö then, daß er uns dar aus er ret ten kön ne, wenn uns gleich be dünkt,
es sey zu lang ge har ret; dar aus folgt auch, daß wir uns in kei nem Glück al so
über he ben, daß wir Gott ver ach ten, oder sei ner ver ges sen, son dern blei ben
de müthig, und be den ken, daß Gott all mäch tig ist, und uns wohl stra fen
kann, und all un se res Glücks wie der be rau ben, wenn wir ihn er zür nen.

Dar um, mei ne lie ben Kin der; merkt es mit Fleiß, und bil det es auf's Tiefs te
in eu er Herz, daß Gott all mäch tig ist. Nie mand ist so krank, er kann ihn ge ‐
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sund ma chen, Nie mand ist so arm, er kann ihn reich ma chen, Nie mand ist
so ein fäl tig, er kann ihn wei se ma chen, Nie mand ist so ver ach tet, er kann
ihn zu Eh ren ma chen, Nie mand ist ein so gros ser Sün der, er kann ihn
fromm ma chen, Nie mand ist so un gläu big, er kann ihn gläu big ma chen,
nichts ist so un glaub lich, er kann es thun, wenn er will. Dar um soll man ihm
al lein ver trau en; dann al le Din ge ste hen in sei ner Macht.

Zum An dern. Er ist ein Schöp fer Him mels und der Er den, das ist, er hat
Him mel und Er de und al les, was dar in ist, er schaf fen. Das heißt aber „er ‐
schaf fen“, wenn Gott, der Herr, nur ein Wort spricht, und schafft, daß Et was
ge sche hen soll, daß es als bald ge sche he. Denn Gott hat Him mel und Er de
nicht mit Hän den oder mit Ar beit ge macht, wie ein Zim mer mann oder ein
Stein metz ein Haus macht, son dern hat nur ge spro chen: Es wer de! da ist es
ge wor den: dar um heißt er ein Schöp fer oder ein Schaf fer; denn er hat es nur
mit ei nem Wort ge schaf fen; da ist es al so bald ge wor den und da ge stan den.
Al so hat Gott, der Herr, auch den Men schen er schaf fen, hat ihm Leib und
See le, Ver nunft und Weis heit ge ge ben, und hat ihm die Er de, und al les, was
dar auf ist, un tert hä nig ge macht, Laub und Gras, und al ler lei wil de und zah ‐
me Thie re, die dem Men schen al le die nen und un ter wor fen seyn müs sen,
daß er sich davon er hal ten und er näh ren, klei den und zie ren kann, ja er hat
auch Son ne und Mond, und al le Ster ne am Him mel dem Men schen zum
Dienst ge macht. Und das ist das Al ler tröst lichs te: er hat al les ge macht, ehe
er den Men schen schuf, auf daß er uns da mit an zeig te, daß er flei ßig für uns
sor ge, und be trach te, was wir be dür fen, ehe denn wir ge bo ren wer den.

So sol len wir nun, mei ne lie ben Kin der, ge trost seyn, und al so ge den ken:
hat Gott Him mel und Er de ge macht, so ist er auch Herr dar über, und muß
al les im Him mel und auf der Er be er ge hen, wie er will; und hat er al les um
un sert wil len ge macht, so muß uns auch al les die nen: dar um sol len wir nicht
sor gen um un ser Le ben, was wir es sen und trin ken wer den, auch nicht um
un se ren Leib, was wir an zie hen wer den, son dern sol len an se hen die Vö gel
un ter dem Him mel; denn sie sä en nicht, und ern ten nicht, und un ser himm ‐
li scher Va ter näh ret sie doch. Des glei chen die Blüm lein auf dem Fel de, die
ar bei ten nicht, und spin nen nicht, und un ser himm li scher Va ter ziert sie
doch so schön, daß auch Sa lo mon in al ler sei ner Herr lich keit nicht al so be ‐
klei det ge we sen ist. Thut er nun daß den Vö geln und Blüm lein, so wird er
es uns viel mehr thun, die weil wir bes ser sind, denn sie, und Gott sie auch
um un sert wil len er schaf fen hat. Dar um sol len wir Gott, den Va ter, der uns
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er schaf fen, und das Le ben ge ge ben hat, von Her zen ver trau en, er wer de uns
un ser Le ben wohl be hü ten, und da zu ge ben, war wir be dür fen; denn ist er
der Schöp fer, so muß die gan ze Welt thun, was er will; und wenn nicht ge ‐
nug vor han den wä re, kann er täg lich noch mehr er schaf fen, wie er denn
auch thut.

Al so ler nen wir in die sem Stü cke, daß Gott, der Herr, Him mel und Er de,
und al les, was dar in ist, um un sert wil len und uns zu Gu te er schaf fen hat,
und will uns er hal ten und er näh ren: Dar um soll sich kein Mensch ver mes ‐
sen, daß er durch sei ne ei ge ne Weis heit und Ge schick lich keit sein ei ge nes
Le ben mö ge er hal ten, oder sei ne Nah rung ge win nen, son dern er soll Gott
dem Va ter dar um ver trau en, der will uns er hal ten und er näh ren, so lang es
sein gött li cher Wil le und un ser Nut zen ist; da ge gen sol len wir ar bei ten, und
thun ein Jeg li cher das, da zu er be ru fen ist; denn Gott will es al so ha ben, daß
wir nicht sol len müs sig ge hen, son dern ar bei ten, und ihn sor gen las sen, wie
er uns die Nah rung ge ben und er sprieß lich ma chen wol le.
Das ist nun, mei ne lie ben Kin der, der ein fäl ti ge und rech te Ver stand des ers ‐
ten Stücks un se res Glau bens von der Er schaf fung, wenn wir spre chen: Ich
glau be an Gott, den Va ter, den All mäch ti gen, Schöp fer Him mels und der
Er den, das ist, ich glau be, daß mich Gott er schaf fen hat, samt al len Kre a tu ‐
ren, mit Leib und See le, Au gen, Oh ren und al le Glie der, Ver nunft und al le
Sin ne ge ge ben hat, und noch er hält, da zu Klei der und Schuh, Es sen und
Trin ken, Haus und Hof, Weib und Kind, Acker, Vieh und al le Gü ter; mich
mit al ler Noth durft und Nah rung des Lei bes und Le bens reich lich und täg ‐
lich ver sorgt, wi der al le Fähr lich keit be schirmt, und vor al lem Ue bel be hü ‐
tet und be wah ret; und das al les aus lau ter gött li cher Gü te und Barm her zig ‐
keit, oh ne al les mein Ver dienst und Wür dig keit: deß al les ich ihm zu dan ‐
ken, zu lo ben, und da für zu die nen, und ihm ge hor sam zu seyn, schul dig
bin; das ist ge wiß lich wahr.

Dar um, mei ne lie ben Kin der, merkt es mit Fleiß, und wenn man euch fragt:
Was ist die Mei nung des ers ten Stücks im Glau ben, so sollt ihr al so ant wor ‐
ten:
Ich glau be, daß mich Gott ge schaf fen hat, samt al len Kre a tu ren, mir Leib
und See le, Au gen, Oh ren und al le Glie der, Ver nunft und al le Sin ne ge ge ben
hat, und noch er hält, da zu Klei der und Schuh, Es sen und Trin ken, Haus und
Hof, Weib und Kind, Acker, Vieh und al le Gü ter; mit al ler Noth durft und
Nah rung des Lei bes und Le bens reich lich und täg lich ver sorgt, wi der al le
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Fähr lich keit be schirmt, und vor al lem Ue bel be hü tet und be wah ret; und das
al les aus lau ter gött li cher Gü te und Barm her zig keit, oh ne al les mein Ver ‐
dienst und Wür dig keit; deß al les ich ihm zu dan ken, zu lo ben, und da für zu
die nen, und ihm ge hor sam zu seyn, schul dig bin; das ist ge wiß lich wahr.

Be schluß zu al len Pre dig ten über den Glau ben.
Al so habt ihr, mei ne lie ben Kin der, den rech ten, all ge mei nen, ein fäl ti gen
Ver stand die ses ers ten Stü cke des hei li gen christ li chen Glau bens; den sollt
ihr mit al lem Fleiß mer ken, und Gott, dem Herrn, von Her zen glau ben und
trau en. Die weil aber der Glau be ein Werk Got tes ist, das er durch sein Wort
und Geist in uns wir ken muß, al so daß wir oh ne ge schick te Pre di ger zum
Glau ben nicht mö gen kom men, so sollt ihr Got tes Wort gern und flei ßig
Hö ren, bis er euch da durch zum Glau ben be we ge; dar nach sollt ihr ihn auch
ernst lich bit ten, daß er euch den rech ten Glau ben er hal ten und meh ren wol ‐
le; denn wer da glaubt, der wird Got tes Kind, und erbt das ewi ge Le ben.
Wenn wir aber Got tes Kin der sind, so gibt er uns sei nen hei li gen Geist: der ‐
sel bi ge gießt dann die rech te gött li che Lie be in un se re Her zen, daß wir Gott
und un sern Nächs ten von Her zen lie ben, und al so die Ge bo te Got tes er fül ‐
len. Das al les wi der fährt uns durch den Glau ben: dar um, wer dar in ver harrt
bis ans En de, der wird se lig. Das ver lei he uns Gott al len: Amen!
Die ser Be schluß soll zu En de al ler Pre dig ten vom Glau ben ge le sen wer den.

Die zwei te Pre digt. - Von der Er lö sung.
Nun habt ihr im zu nächst Vor her ge hen den ge hört das ers te Haupt stück des
Glau bens von der Schöp fung, dar in wir Gott den Va ter und al le sei ne Wohl ‐
tha ten er lernt ha ben, näm lich daß er uns er schaf fen, Leib, See le und Ver ‐
nunft ge ge ben hat, da zu mit Nah rung uns reich lich ver sorgt, und be hü tet
und be schützt uns vor al lem Ue bel, und er hält uns nach sei nem gött li chen
Wil len. Dar um folgt nun dar auf das an de re Haupt stück von der Er lö sung,
dar in wir Gott den Sohn, das ist, Je sum Chris tum, un sern Herrn, und sei ne
Wohl tha ten ler nen ken nen. Das lau tet al so:
Ich glau be an Je sum Chris tum, sei nen ei ni gen Sohn, un sern Herrn, der emp ‐
fan gen ist von dem hei li gen Geist, ge bo ren von der Jung frau Ma ria, ge lit ten
hat un ter Pon tio Pi la to, ge kreu zigt ist, ge stor ben und be gra ben; nie der ge fah ‐
ren zur Höl le, am drit ten Tag wie der auf er stan den von den Tod ten, auf ge ‐
fah ren gen Him mel; sit zet zur Rech ten Got tes, des all mäch ti gen Va ters, von
dan nen er kom men wird, zu rich ten die Le ben di gen und die Tod ten.
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In die sem an dern Haupt stü cke nun, mei ne lie ben Kin der ler nen wir die an ‐
de re Per son in der Gott heit, das ist, Got tes Sohn, Je sum Chris tum, un sern
Herrn, und al le sei ne Gü ter und Wohl tha ten er ken nen, auf daß wir wis sen,
was wir über die vo ri gen zeit li chen Gü ter von Gott ha ben, da durch wir zum
ewi gen Le ben kom men.

Ihr sollt aber mit al lem Fleiß mer ken, mei ne lie ben Kin der, wie übel es um
uns ge stan den, die weil wir der Hül fe und Wohl that Chris ti so nö thig be durft
ha ben; denn, wenn er uns nicht er lö set hät te, so hät ten wir al le müs sen ver ‐
dammt seyn, und nach dem Tod in die Höl le fah ren und ewig dar in blei ben:
Und das ist die Ur sa che. Da Gott, der Herr, Adam und Eva er schaf fen, und
in das Pa ra dies ge setzt hat te, da that er ge gen sie als ein gnä di ger Gott und
freund li cher Va ter, mach te ih nen al le le ben di gen Thie re, Fi sche und Vö gel
un terthan, und gab ih nen al le Früch te der Bäu me zu es sen, er warn te sie
auch treu lich vor ihrem Scha den und Ver der ben, näm lich daß sie nicht es ‐
sen soll ten von dem Bau me des Wis sens des Gu ten und Bö sen; denn sie
wür den sonst des To des ster ben. Dar um soll ten sie ihm als ei nen gnä di gen
Gott und ge treu en Va ter von Her zen ge glaubt und ver traut, und ihn lieb ge ‐
habt ha ben, sie soll ten ihm auch ge hor sam ge we sen seyn, und gern ge folgt
und sei ne Ge bo te ge hal ten ha ben, daß sie nicht von dem ver bo te nen Bau me
ge ges sen hät ten.
Da aber der bö se Feind, der Sa tan, kam, und re de te durch die Schlan ge mit
der Eva, und sprach: Es wä re nicht wahr, daß sie ster ben wür den, wenn sie
von dem ver bo te nen Bau me äßen, son dern sie wür den wei se und klug wer ‐
den, wie Göt ter, und Gu tes und Bö ses wis sen; und bil de te ihr mit sol chen
fal schen Wor ten ein, als gön ne te ihr un ser lie ber Herr Gott das sel bi ge nicht:
da glaub te sie der Schlan ge, über trat Got te Ge bot, und aß von dem ver bo te ‐
nen Bau me, und gab dem Adam auch davon zu es sen.

Nun merkt mit Fleiß, mei ne lie ben Kin der, was für gros ser un aus sprech li ‐
cher Scha den aus dem al len er folgt ist. Denn da Adam und Eva durch die
Schlan ge ver führt und be tro gen wa ren, da glaub ten und ver trau ten sie Gott,
dem Herrn, nim mer, son dern ge dach ten, er wä re ih nen heim lich feind, und
gön ne te ih nen nicht, daß sie Gu tes und Bö ses wis sen soll ten. Es war aber in
der Wahr heit nicht al so, son dern die Schlan ge hat te sie durch ih re fal schen,
lis ti gen Wor te al so be tro gen: dar um fin gen sie an, und setz ten all ihr Ver ‐
trau en auf sich selbst, und ge dach ten, sie selbst müß ten sich ver se hen, und
ihr Bes tes be den ken, un ser Herr Gott wür de ih nen nicht mehr hel fen: das
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war aber auch nicht recht. Dar nach, da sie Gott nicht ver trau ten, da konn ten
sie ihn auch nim mer lieb ha ben, son dern fin gen an, sich selbst lieb zu ha ‐
ben; denn sie ge dach ten, sie hät ten kei nen bes sern Freund im Him mel und
auf Er den mehr, denn sich selbst: das war aber auch falsch, und weit von
der Wahr heit. So bald sie nun auf sich selbst ver trau ten, und sich selbst lieb
hat ten, da er folg te und ent stand als bald in ih nen die Furcht und die Be gier ‐
de; denn sie fürch te ten sich vor al lem dem, was dem Leib und dem Le hen
we he thut, und be gehr ten, und lie ßen sich ge lüs ten al les deß, das dem Leib
und Le ben wohl thut.

Da seht ihr nun, mei ne lie ben Kin der, der gros sen Män gel und Ge bre chen
vier, dar ein Adam und Eva durch der Schlan gen Lü ge, der sie ge glaubt ha ‐
ben, ge kom men sind, gleich wie in ei ne gros se tödt li che Krank heit, näm lich
sie trau en Gott nicht, sie lie ben Gott nicht, sie ste cken voll Furcht und ste ‐
cken voll bö ser Be gier den; und das ist nun die Sün de, dar aus al le bö sen
Wer ke ent sprin gen: das merkt mit Fleiß.
Al so sind Adam und Eva in die Sün de ge fal len, und Sün der ge wor den, und
eben, wie sie sind, al so sind auch ih re Kin der, die von ih nen ge bo ren wer ‐
den. Nun sind wir aber al le mit ein an der von Adam und Eva ge bo ren: dar ‐
um sind wir auch al le Sün der, und pflanz te sich die Sün de fort ähn li cher
Wei se, wie leib li che Krank hei ten sich von den Ael tern fort pflan zen auf die
Kin der. Al so auch, die weil Adam und Eva Gott nicht ver trau ten, ver trau ten
ihm ih re Kin der auch nicht; und da sie Gott den Herrn nicht lieb hat ten, hat ‐
ten ihn ih re Kin der auch nicht lieb; und da sie sich fürch te ten, fürch te ten
sich ih re Kin der auch; und da sie ge lüs te te, ge lüs te te ih re Kin der auch, und
sind al so al le Men schen auf Er den Sün der; denn sie trau en Gott nicht, lie ‐
ben Gott nicht, fürch ten sich, und las sen sich ge lüs ten, wie ihr, mei ne lie ben
Kin der, vor hin fein ge hört und ge lernt habt im neun ten und zehn ten Ge bot.
Dar um sind wir al le von Na tur Kin der des Zorns, wie Pau lus spricht Eph.
2,3., das ist, Gott zürnt mit uns we gen die ser Sün den; denn wir sind al le aus
sünd li chem Sa men ge zeugt, und un se re Müt ter ha ben uns in Sün den emp ‐
fan gen, wie Da vid klagt Psal. 51,7.: dar um muß ten wir al le ver dammt seyn,
wenn uns Chris tus nicht er lö set hät te.

So laßt uns nun, mei ne lie ben Kin der, mit al lem Fleiß auf die ses an de re
Haupt stück des Glau bens mer ken, auf daß wir ja wohl ler nen und be grei fen,
was Chris tus sey, und wie er uns er lö set ha be.
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Merkt nun zum Ers ten, was Chris tus sey; denn er ist der ei ni ge oder ein ge ‐
bor ne Sohn Got tes, Gott selbst, von Gott, dem Va ter, ge bo ren in Ewig keit;
denn er ist Got tes Wort und Weis heit, da durch Gott, der Va ter, Al les er ‐
schaf fen hat. Wie wohl euch Kind lein das noch zu hoch und zu schwer ist,
so wer det ihr es doch mit der Zeit fein ler nen und be grei fen; merkt jetzt nur,
daß Chris tus Got tes Sohn und selbst wah rer Gott ist, von Gott, dem Va ter,
von Ewig keit ge bo ren.

Auch ist er ein wah rer Mensch, näm lich der ein ge bor ne Sohn der hoch ge ‐
lob ten und rei nen Jung frau Ma ria, emp fan gen von dem hei li gen Geist. Das
kann man nun nicht kür zer und leich ter sa gen, denn al so: Chris tus, un ser
lie ber Herr, ist wah rer Gott und wah rer Mensch.
Zum An dern merkt auch fein, wie uns Chris tus er lö set hat; denn es ist al so
zu ge gan gen. Was uns Gott ge bo ten hat zu thun, das wir nicht ver moch ten,
dar um daß wir Sün der sind, das al les hat Chris tus für uns gethan; und was
wir mit un sern Sün den ver schul det hat ten, daß wir es lei den soll ten, und
doch nicht er tra gen konn ten (denn wir hät ten dar un ter ver zwei feln und ver ‐
der ben müs sen), das al les hat Chris tus für uns ge lit ten und ge tra gen.

Da könnt ihr nun fein er ken nen, mei ne lie ben Kin der, war um Chris tus hat
wah rer Gott und wah rer Mensch seyn, und von ei ner Jung frau ge bo ren wer ‐
den sol len und müs sen. Denn, soll te Chris tus für un se re Sün de ge nug thun,
und uns er lö sen, so taug te es nicht, daß er auch ein Sün der wä re. Denn
wenn er ein Sün der ge we sen wä re, wie wir, So hät te er sich selbst auch
nicht hel fen kön nen, son dern es hät te ihm ein An de rer hel fen müs sen, eben
so wohl wie uns; denn was er gethan und ge lit ten hät te, das hät te er für sei ‐
ne ei ge ne Sün de thun und lei ben müs sen, und wä re den noch nicht ge nug
ge we sen: dar um hät te er für kei nen An dern nichts we der thun noch lei den
kön nen. Nun habt ihr vor hin ge hört, daß wir al le Sün der sind von der Ge ‐
burt her, die weil un ser Va ter und Mut ter auch Sün der sind: dar um durf te
Chris tus nicht ge bo ren wer den, wie wir, son dern muß te aus ei ner rei nen
Jung frau ge bo ren wer den von dem hei li gen Geist, auf daß er ei ne hei li ge,
rei ne Ge burt hät te, die ihn nicht zu ei nem Sün der mach te, wie uns un se re
Ge burt zu Sün dern macht, auf daß uns un se re un rei ne sünd li che Ge burt
durch sei ne Hei li ge und rei ne Ge burt ver ge ben und auch ge rei nigt wer de.
Dar um spre chen wir im Glau ben al so: Ich glau be an Je sum Chris tum, sei ‐
nen ei ni gen Sohn, un sern Herrn, der emp fan gen ist vom hei li gen Geist, ge ‐
bo ren von der Jung frau Ma ria.
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So nun Chris tus kein Sün der ist, so kann er für die Sün der ge nug thun, und
die Sün der er lö sen. So er aber für uns thun soll al les das, was wir zu thun
schul dig wa ren, so muß er ein rech ter Mensch seyn, er konn te sonst nicht
thun, was ein Mensch zu thun schul dig wä re; soll er es aber recht thun, al so
daß er dar in nichts sün di ge, son dern daß es Gott, dem Va ter, ganz und gar
wohl ge fal le, so muß er auch wah rer Gott sein; denn Nie mand kann Got tes
Wil len voll kom men er fül len, denn Gott selbst: dar um muß er Gott und
Mensch seyn.

Wei ter soll te er für uns lei den, was wir ver schul det hat ten, so muß te er ein
wah rer Mensch seyn: er hät te sonst nicht lei den kön nen, was wir sün di ge
Men schen ver schul det hat ten; denn wir hat ten ver schul det, daß wir ster ben
und in die Höl le fah ren soll ten: dar um muß te Chris tus ein wah rer Mensch
seyn, und für uns ster ben und in die Höl le fah ren. Soll te er es aber auch
über win den, und sein ein En de ma chen, so muß te er wah rer Gott seyn;
denn, wenn er nicht wah rer Gott ge we sen wä re, so hät te er nicht wie der aus
der Höl le kom men kön nen, er hät te auch nicht vom To de wie der auf ste hen
kön nen: Dar um muß te er durch aus wah rer Gott und Mensch seyn. Das ist es
es nun, daß wir im Glau ben spre chen: Der ge lit ten hat un ter Pon ti us Pi la tus,
ge kreu zigt ist, ge stor ben und be gra ben; nie der ge fah ren zur Höl le, am drit ‐
ten Ta ge wie der auf er stan den von den Tod ten.
Al so hört ihr, mei ne lie ben Kin der, daß un ser lie ber Herr Je sus Chris tus
wah rer Gott und wah rer Mensch ist, und ist nicht in Sün den ge bo ren, wie
wir, son dern er ist vom hei li gen Geist emp fan gen, und von der rei nen Jung ‐
frau Ma ria ge bo ren, und hat als ein Mensch den Tod für uns ge lit ten, und ist
in die Höl le für uns ge fah ren; aber als ein wah rer Gott ist er wie der aus der
Höl le ge gan gen, und vom To de wie der auf er stan den, und hat al so un se re
Sün de ge büßt und be zahlt, ober ge nug da für gethan. Dar um, wenn wir an
Chris tum glau ben und ihm ver trau en, daß dem ge wiß al so sey, so zürnt Gott
nicht mehr mit uns um un se rer Sün den wil len, son dern ver gibt uns die Sün ‐
de um Chris ti Lei den und Ster ben wil len, und gibt uns sei nen Hei li gen
Geist, durch des sen Hül fe wir der Sün de Wi der stand thun und le dig wer den.
Das al les hat der hei li ge Pau lus Röm. 4,25. aufs Al ler kür zes te an ge zeigt, da
er spricht: Chris tus ist um un se rer Sün de wil len da hin ge ge ben, und um un ‐
se rer Ge rech tig keit wil len wie der auf er stan den. Denn, die weil Chris tus kein
Sün der ge we sen ist, und den noch wie ein Sün der ge lit ten hat und ge stor ben
ist, so merkt man wohl, daß er un se re Sün de auf sich ge nom men, und für
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uns ge lit ten, und den Zorn Got tes, den wir ver dient hat ten, für uns ge tra gen
hat. Des glei chen, die weil er in der Höl le und im To de nicht bleibt, son dern
durch die Herr lich keit des Va ters vom To de wie der auf er steht, so merkt man
wohl, daß der Zorn ein En de hat, und uns die Sün de ver ge ben ist: dar um
sind wir durch den Glau ben ge recht. Denn Gott, der Herr, rech net uns die
Ge rech tig keit Chris ti zu, aber die Sün de rech net er uns nicht mehr zu. Dar ‐
um, mei ne lie ben Kin der, merkt die se Wor te des hei li gen Pau lus mit Fleiß,
da er spricht: Chris tus ist um un se rer Sün de wil len da hin ge ge ben, und um
un se rer Ge rech tig keit wil len wie der auf er stan den. Denn wenn ein An de rer
für uns lei det, be zahlt oder ge nug thut, und dar über le dig ge las sen wird, so
ist's ge wiß, daß wir auch le dig sind; wenn wir aber le dig sind, so sind wir
ge recht fer tigt, al so daß uns Nie mand um die sel be Sa che wei ter an spre chen,
oder an kla gen darf. Dar um so Chris tus vom To de wie der er stan den ist, so
sind wir le dig und los und von den Sün den ge recht fer tigt.

So nun Chris tus, un ser lie ber Herr, al so für die Sün de ge nug gethan, und
den Tod und die Höl le über wun den hat, so fährt er gen Him mel, und Gott,
der Va ter, setzt ihn zu sei ner Rech ten, und macht ihn zu ei nem Herrn über
al les: dar um ist er nun auch un ser Herr; und ihr Kind lein sollt die se Wor te
mit be son de ren Fleiß mer ken, daß der Herr Je sus Chris tus un ser Al ler Herr
ist: dar um spre chen wir auch im Glau ben: und an Je sum Chris tum, sei nen
ei ni gen Sohn, un sern Herrn; denn wenn er uns nicht er lö set hät te, so hät ten
wir in die Höl le fah ren müs sen. Nun er uns aber er lö set hat, so sind wir sein
ei gen, und er ist un ser Herr, und wir sol len ihn lie ben, und ihm ge hor sam
sein.
Das ist nun, mei ne lie ben Kin der, un ser höchs ter Frost, daß Chris tus un ser
Herr ist, und wir sein ei gen; denn dar um wird er uns be schüt zen und er ret ‐
ten, al so daß, wenn wir schon Sün der sind, er uns doch die Sün de ver ge ben
wird; denn er hat für die Sün de ge nug gethan; und wenn wir schon ster ben,
so wird er uns doch wie der le ben dig ma chen; denn er hat den Tod über wun ‐
den; und, wenn wir schon in die Höl le kä men, so könn te sie uns doch nicht
hal ten; denn er hat die Höl le zer bro chen: dar um, weil wir ei nen sol chen
mäch ti gen Herrn ha ben, hat es kei ne Noth um uns.

Wir sol len aber un se rem Herrn ge hor sam sein, und thun, was er uns be ‐
fiehlt; denn dar um hat er uns er lö set, daß wir fromm und hei lig wer den sol ‐
len, wie ihr her nach hö ren wer det; und wer das nicht thut, der wird ge wiß
hart ge straft wer den. Denn un ser Herr Chris tus wird wie der kom men, zu
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rich ten die Le ben di gen und die Tod ten. Dar um sollt ihr, mei ne lie ben Kin ‐
der, Fleiß an keh ren, auf daß, wenn Chris tus wie der kommt zum Ge richt, er
euch als from me und ge hor sa me Kin der fin det: so wer det ihr das ewi ge Le ‐
ben von ihm ha ben.

Auf die se Wei se hat uns Chris tus er lö set, mei ne lie ben Kin der, von der Sün ‐
de, dar ein Adam und Eva ge fal len sind, und uns al le mit ih nen zu Sün dern
ge macht ha ben. Denn Chris tus, der Herr, hat uns durch sein Lei ben und
Ster ben er wor ben, und durch die Pre digt des Evan ge li ums ge ge ben, daß wir
Gott, dem Herrn, wie der glau ben, und ihm ver trau en; und wenn wir ihm
glau ben, so gibt er uns den hei li gen Geist, daß wir ihn auch lie ben kön nen;
und der hei li ge Geist rei nigt un ser Herz von al ler lei bö sen Be gier den, daß
wir al so fromm wer den, Got tes Ge bo te hal ten, und un se rem Herrn Je su
Chris to die nen kön nen
Dar um sollt ihr nun, mei ne lie ben Kin der, von Her zen glau ben und ver trau ‐
en auf Je sum Chris tum, den ei ni gen Sohn Got tes, un sern lie ben Herrn, und
gar nicht zwei feln, er hat für uns gethan, was wir thun soll ten und nicht
konn ten; er hat auch für uns ge lit ten, was wir ver schul det hat ten, und hat
uns al so Ver ge bung der Sün den er wor ben, und mit Gott, dem Va ter ver ‐
söhnt, daß er uns für sei ne Kin der hält, und, wenn wir in die sem Glau ben
blei ben, mit Chris to das ewi ge Le ben ge ben will.

Das ist nun die Mei nung und der rech te ein fäl ti ge Ver stand die ses Haupt ‐
stücks des hei li gen christ li chen Glau bens, daß, ich glau be, daß Je sus Chris ‐
tus wahr haf ti ger Gott vom Va ter ge bo ren, und auch wahr haf ti ger Mensch
von der Jung frau Ma ria ge bo ren, sey mein Herr, der mich ver lor nen und
ver damm ten Men schen er lö set hat von al len Sün den, vom To de und von der
Ge walt des Teu fels, mit sei nem hei li gen theu ren Blu te und mit sei nem un ‐
schul di gen Lei den und Ster ben, auf daß ich sein ei gen sey, und in sei nem
Rei che un ter ihm le be, und ihm die ne in ewi ger Ge rech tig keit, Un schuld
und Se lig keit, gleich wie er ist auf er stan den von dem To de, lebt und re giert
in Ewig keit; das ist ge wiß lich wahr.

Dar um, mei ne lie ben Kin der, merkt es mit Fleiß, und wenn man euch fragt:
Wie ver stehst du das an de re Haupt stück des Glau bens? so sollt ihr al so ant ‐
wor ten:
Ich glau be, daß Je sus Chris tus wahr haf ti ger Gott, vom Va ter ge bo ren, und
auch wahr haf ti ger Mensch, von der Jung frau Ma ria ge bo ren, sey mein Herr,
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der mich ver lor nen und ver damm ten Men schen er lö set hat von al len Sün ‐
den, vom To de und von der Ge walt des Teu fels, mit sei nem hei li gen theu ren
Blu te und mit sei nem un schul di gen Lei den und Ster ben, auf daß ich sein ei ‐
gen sey, und in sei nem Nei de un ter ihm le be, und ihm die ne in ewi ger Ge ‐
rech tig keit, Un schuld und Se lig keit, gleich wie er ist auf er stan den von dem
To de, lebt und re giert in Ewig keit, das ist ge wiß lich wahr. oder sprecht:

Ich glau be, daß Je sus Chris tus um un se rer Sün de wil len da hin ge ge ben, und
um un se rer Ge rech tig keit wil len wie der auf er stan den sey.

Die dri� e Pre digt. - Von der Hei li gung.
Nun habt ihr im zu nächst Vor her ge hen den ge hört das an de re Haupt stück
des Glau bens von der Er lö sung, dar in wir Gott den Sohn, Je sum Chris tum,
un sern Herrn, und al le sei ne Wohl tha ten er lernt ha ben, näm lich daß er um
un sert wil len Mensch ge wor den ist, und un se re Sün de, Lob und Höl le auf
sich ge nom men hat in sei nem Lei den und Ster ben als ein wah rer Mensch,
und sie auch über wun den und ab ge tilgt hat in sei ner Auf er ste hung als ein
wah rer Gott: dar um sitzt er zu der Rech ten Got tes, und ist un ser Herr, und
wir sind sein ei gen.

Nun folgt dar auf das drit te Haupt stück von der Hei li gung, dar in wir Gott
den hei li gen Geist, und sei ne Wohl tha ten er ken nen ler nen, das al so lau tet:

Ich glau be an den hei li gen Geist, ei ne hei li ge, christ li che Kir che, Ge mein ‐
schaft der Hei li gen, Ver ge bung der Sün den, Auf er ste hung des Flei sches,
und ein ewi ges Le ben, Amen.
In die sem drit ten Haupt stü cke nun, mei ne lie ben Kin der, ler nen wir die drit ‐
te Per son in der Gott heit, das ist, den hei li gen Geist, und al le sei ne Gü ter
und Wohl tha ten er ken nen, auf daß wir wis sen, was wir nach der Er lö sung
von Gott emp fan gen, da durch wir zum ewi gen Le ben, das Chris tus er wor ‐
ben hat, taug lich wer den.

Denn wie wohl uns Chris tus, un ser lie ber Herr, von der Sün de, Tod und Höl ‐
le er lö set und mit Gott wie der ver söhnt hat, so wüß ten wir doch nichts dar ‐
um, hät ten auch kei nen Trost, noch Frie den in un se rem Ge wis sen davon,
wenn man uns nichts davon pre dig te, son dern blie ben al so für und für mit
bö sem Ge wis sen in der Furcht des To des und al ler lei bö sen Be gier den, wie
sie uns an ge bo ren sind: dar um wä ren wir auch nicht taug lich zum Reich
Got tes und zum ewi gen Le ben, wenn wir al so blie ben, wie wir ge bo ren



78

sind. Denn, sol len wir Got tes Reich, das uns Chris tus er wor ben hat, er er ben
und ein neh men, so müs sen wir neu ge bo ren und hei lig wer den, wie Got tes
Kin dern zu ge hört; das sel bi ge aber muß der hei li ge Geist in und wir ken und
voll brin gen.

Denn dar um wird er der hei li ge Geist ge nannt, daß er Al les hei lig macht,
was nur im mer hei lig ist, oder hei lig wird. Wenn aber der Hei li ge Geist
nicht in ei nem Men schen ist, so kann und mag er nicht hei lig seyn, thue
gleich, was er wol le. Dar um nennt ihn auch der hei li ge Pau lus Röm. 1,4.:
ei nen Geist, der da hei ligt, oder hei lig macht.
So merkt nun mit al lem Fleiß, mei ne lie ben Kin der, daß wir al le durch den
hei li gen Geist ge hei ligt wer den müs sen, und kei ne Hei lig keit durch un se re
eig nen Kräf te und Wer ke er lan gen kön nen, son dern wir müs sen Gott dem
hei li gen Geist dar um glau ben und trau en, daß er uns hei lig ma chen wer de,
wann und wie er wol le, al lein daß wir ihm ge hor sam und folg sam seyen,
und ihm nicht wi der stre ben: dar um spre chen wir: Ich glau be an den hei li gen
Geist.

Es ist aber Noth, mei ne lie ben Kin der, daß wir auch ein we nig davon wis ‐
sen, wie es zu ge he, wann uns der Hei li ge Geist hei lig ma chen will, auf daß
wir uns des to bes ser da zu schi cken und ihm Statt ge ben, daß er sein Werk in
uns aus rich ten kön ne: dar um ver nehmt es mit Fleiß, und merkts eben; denn
es geht al so zu.

Als un ser lie ber Herr Je sus Chris tus durch sein Lei den, Ster ben und Auf er ‐
ste hung uns er lö set, und bei Gott er wor ben hat, daß er uns un se re Sün den
ver ge ben, und uns wie der für sei ne lie ben Kin der an neh men will, da hat er
bald her nach am hei li gen Pfingst tag den hei li gen Geist vom Him mel her ab ‐
ge schickt auf al le sei ne Apo stel in der Ge stalt feu ri ger Zun gen, der ih nen
Ver stand und Weis heit ge ge ben hat, da zu auch Kraft und Macht, daß sie das
hei li ge Evan ge li um, das ist, eben den Glau ben, davon wir jetzt re den, recht ‐
schaf fen und un er schro cken pre dig ten; und wo sie nicht hin kom men, oder
in die Län ge nicht blei ben konn ten, da ha ben sie an de re from me ver stän di ‐
ge Leu te zu pre di gen ver ord net, und ih nen den hei li gen Geist durch Auf le ‐
gung der Hän de mit get heilt, wel cher Ge brauch und Ord nung in der Chris ‐
ten heit ge blie ben ist bis auf die sen Tag, und auch fort hin blei ben muß bis an
das En de der Welt. Es wird al so das hei li ge Evan ge li um oder der christ li che
Glau be in der gan zen Chris ten heit ge pre digt, nicht aus mensch li chem Vor ‐
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witz, son dern aus gött li chem Be fehl und aus An re gung und Mit wir kung des
Hei li gen Geis tes; denn die Pre di ger könn ten oh ne Mit wir kung des hei li gen
Geis tes nichts aus rich ten; so könn ten die Zu hö rer der Pre digt auch nicht
ver trau en, wenn sie nicht ihren Ur sprung und An fang von Gott aus dem
Him mel hät te. Dar um spricht Pau lus Röm. 10,15.: Wie kön nen sie glau ben
oh ne ei nen Pre di ger? Wie kön nen sie aber pre di gen, wenn sie nicht ge sandt
wer den?

Wer nun die Pre digt oder die Leh re vom Glau ben an Chris tum an nimmt, der
kann Got tes Kind wer den, wie Jo han nes der Evan ge list be zeugt, und spricht
Joh. 1,12.: Wie vie le ihn aber auf ge nom men ha ben, de nen hat er Macht ge ‐
ge ben, Got tes Kin der zu wer den, die an sei nen Na men glau ben. Wenn wir
aber glau ben und ge tauft wer den, so sind wir neu ge bo ren und Got tes Kin ‐
der; denn die Tau fe ist ein Bad der Wie der ge burt, wie ihr her nach kla rer hö ‐
ren wer det.
So bald wir aber Got tes Kin der ge wor den sind, gibt uns Gott den hei li gen
Geist in un se re Her zen, wie Pau lus be zeugt und spricht Gal. 4,6.: Dar um,
daß ihr Got tes Kin der seyd, sen det Gott sei nen Geist in eu e re Her zen, der
da schrei et Va ter, Va ter. Wenn wir aber den hei li gen Geist ha ben, so gibt er
uns ei ne rech te gött li che Lie be in un se re Her zen, wie Pau lus Röm. 5,5. sagt:
Die Lie be Got tes ist in un se re Her zen aus ge gos sen durch den Hei li gen
Geist, der uns ge ge ben ist; wo aber gött li che Lie be ist, da hält und er füllt
man Got tes Ge bo te; Fer ner strei tet der Hei li ge Geist wi der das Fleisch und
sei ne bö sen Be gier den, und hilft uns die sel ben über win den, daß wir ih nen
nicht fol gen, son dern fromm und hei lig le ben.

Al so rich tet der hei li ge Geist zum Ers ten die Pre digt an, dar nach durch die
Pre digt den Glau ben und die Tau fe, und durch den Glau ben und die Tau fe
die neue Ge burt. Wenn wir dann neu ge bo ren und Got tes Kin der sind, so
wohnt der Hei li ge Geist selbst in uns, und hei ligt uns, daß wir Got tes Tem ‐
pel seyen, mehrt und stärkt uns den Glau ben, daß wir Gott für ei nen rech ten
Va ter hal ten, ver si chert das Herz, daß und die Sün de durch Chris tum ver ge ‐
ben sey, gibt uns gött li che Lie be, da mit wir al le Ge bo te Got tes er fül len, und
hilft uns die Sün de und bö sen Be gier den über win den, ja er töd tet sie auch
durch das Kreuz und Lei den; und das al les treibt er für und für, bis der
Glau be und die Lie be voll kom men wer den, und die Sün de und bö sen Be ‐
gier den mit dem Fleisch gar ab ster ben: als dann sind wir recht rein und hei ‐
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lig, le dig von al ler Sün de und Bos heit, und kön nen das Reich Got tes er ben
als die rech ten und lie ben Kin der Got tes.

Wie ihr nun vor hin ge hört habt, mei ne lie ben Kin der, daß wir glau ben und
trau en sol len in Gott den Va ter, der uns er schaf fen hat, und in Gott den
Sohn, der uns er lö set hat: al so sollt ihr hier auch glau ben und trau en ler nen
in den Hei li gen Geist, der uns al le ge hei li get hat, und wei ter hei lig ma chen
wird al le die, so dem Evan ge li um glau ben. Denn wer an Je sum Chris tum
glaubt, daß er der Herr sey, dem wird der hei li ge Geist ge ge ben, daß er ihn
hei lig ma che, wie Pau lus be zeugt und spricht: Nie mand kann Je sum ei nen
Herrn heis sen, oh ne durch den hei li gen Geist.
Al so habt ihr mei ne lie ben Kin der, ein kur z es An zei gen, wie wir durch den
hei li gen Geist ge hei li get wer den; das sollt ihr nicht al lein flei ßig mer ken,
son dern auch Gott, den Herrn, ernst lich dar um bit ten, daß er euch al so hei ‐
lig ma chen wol le, und sollt euch selbst auch mit Ernst da zu schi cken; denn
wer Got tes Wort flei ßig hört, lernt und fest glaubt, der er langt sol che Hei lig ‐
keit, wie ihr ge hört habt.

Was wei ter her nach folgt in dem Glau ben, das ist ei ne kur ze Er klä rung des ‐
sen, das ihr jetzt ge hört habt, und be darf nicht viel Aus le gung; denn es ist
gut zu ver ste hen, wenn man weiß, wie es mit der Hei lung zu geht. Denn die ‐
weil wir ge lernt ha ben, daß wir an Gott glau ben und ihm ver trau en sol len,
so fol gen nun auch die vor nehms ten Haupt stü cke, dar um wir ihm ver trau en,
und kei nes wegs dar an zwei feln sol len.

Zum Ers ten sol len wir glau ben und ver trau en, daß das hei li ge Evan ge li um
oder der Glau be nicht ver geb lich ge pre digt wer den, son dern es fin den sich
al le we ge et li che Leu te da zu, die es glau ben und da durch se lig wer den, wie
der Herr durch den Pro phe ten Esai as spricht Esa. 55,11.: Mein Wort soll
nicht leer wie der zu mir kom men, son dern es soll aus rich ten al les das, da zu
ich es aus schi cke. Die sel ben Leu te nun, die dem Evan ge li um glau ben, heis ‐
sen ei ne christ li che Kir che, das ist, ein christ li ches Volk oder Samm lung,
oder Ge mei ne; denn das Wört lein „Kir che“ heißt nicht ein stei ner nes Haus
oder ein Tem pel, son dern es heißt die Ver samm lung der Leu te, die zu sam ‐
men kom men Pre di gens und Be tens we gen: das sollt ihr Kin der flei ßig mer ‐
ken.
Die se christ li che Kir che oder Ge mei ne ist ei ne Ge mein schaft der Hei li gen,
das ist, sie sind al le hei lig, oder ei ne hei li ge Ge mei ne; al le geist li chen Gü ter
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aber, die zur Hei li gung ge hö ren, hat die christ li che Kir che von ihrem Herrn
Je su Chris to und sind ge mein sa me Gü ter; denn ein je der Christ hat Theil
dar an, Ei ner so wohl und so viel, als der An de re.

Das sind aber die Gü ter, die die Chris ten mit ein an der ge mein ha ben. Zum
Ers ten, daß Gott der Va ter, un ser Al ler gnä di ger Va ter ist, Gott der Sohn,
un ser Al ler Er lö ser, Herr und Bru der, Gott der hei li ge Geist, un ser Al ler
Hei lig ma cher; fer ner das Evan ge li um, und al le christ li che Leh re; wei ter die
Tau fe, und der Leib und das Blut Chris ti, durch wel che wir al ler Gü ter
Chris ti theil haf tig wer den, und zu letzt das Ge bet und das Hei li ge Kreuz; das
hei li ge Kreuz aber heißt ein Lei den, daß nütz lich und gut ist, und för dert
uns zum ewi gen Le ben. Sol ches Lei den fin det man al lein bei den Chris ten;
der Un gläu bi gen Lei den aber ist ein schäd li ches Kreuz; denn es för dert sie
nur zu der ewi gen Ver damm niß.
Das soll man nun dar um wis sen, daß man er ken ne, das au ße r halb der Hei li ‐
gen christ li chen Kir che die ser Gü ter kei nes ist, und daß man fest glau be,
daß die se Gü ter al le in der hei li gen christ li chen Kir che ge fun den wer den;
und wenn sie aber uns die se Gü ter zu sagt, so sol len wir nicht zwei feln, daß
wir sie schon emp fan gen ha ben; und wenn sie uns ein Amt dar über be fiehlt,
sol len wir auch nicht zwei feln, daß Gott das sel be be stä tigt, und der hei li ge
Geist uns dar in bei steht, und uns hilft, daß wir es nütz lich aus rich ten.

Zum An dern. Wir sol len glau ben Ver ge bung der Sün den; denn wo ei ne
christ li che Ge mei ne ist, die hat Ver ge bung der Sün de, und au ße r halb der
christ li chen Ge mei ne wird Nie man den Sün de ver ge ben: dar um sol len wir
Ver ge bung der Sün den bei der christ li chen Ge mei ne durch die Ent bin dung
su chen, und fest glau ben, daß der, dem die christ li che Ge mei ne Ver ge bung
der Sün den durch ih re Die ner zu sa gen läßt, sie ge wiß hat, wie ihr her nach
von den Schlüs seln wei ter hö ren wer det.

Zum Drit ten. Wir sol len auch glau ben die Auf er ste hung des Flei sche oder
des Lei bes; denn wir se hen, daß wir al le da hin ster ben, und Nie mand dem
Tod ge bie ten kann. Das ge schieht aber dar um, auf daß die Sün de, die noch
in un serm Flei sche steckt, durch den Tod ein En de neh me, wie Pau lus Röm.
6. sagt: Denn, wenn wir im Glau ben ster ben, so ver geht uns Zorn, Neid,
Haß, Un keusch heit, Geiz, Hof fart und al le bö se Be gier de. Dar nach wird uns
Gott am jüngs ten Ta ge al le al so wie der le ben dig ma chen, daß sol che Sün ‐
den und Ge bre chen nicht mehr an uns seyn wer den, son dern wir wer den
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rein, geist lich und un sterb lich, ja al ler dings Chris to selbst gleich wer den.
Auf daß wir's aber des to ge wis ser glau ben, so ist Chris tus selbst auch vom
To de wie der auf er stan den, da zu nicht er al lein, son dern vie le hei li ge Leu te
mit ihm, wie das Evan ge li um des Mat thä us 27. und der Pro phet Da ni el 12.
an zei gen.

Zum Vier ten, sol len wir auch glau ben ein ewi ges Le ben, denn, wenn wir
vom To de auf er ste hen, so wer den wir ewig mit Chris to le ben in Ge rech tig ‐
keit, Un schuld und Se lig keit. In die sem Al len nun sol len wir sa gen: Amen,
das ist so viel ge sagt, als ja, es ist ge wiß und wahr lich al so.
Dar um sollt ihr nun von Her zen glau ben und trau en in den hei li gen Geist,
der uns Ver ge bung der Sün den durch sei ne or dent li chen Pre di ger ver kün ‐
digt, und un se re Her zen die sel be zu glau ben be wegt, dar nach uns wei ter
durch den Glau ben in der hei li gen christ li chen Kir che hei ligt, die Sün de in
uns über win det und au s tilgt, und vom To de wie der auf er we cken wird zum
ewi gen Le ben, und sollt nicht zwei feln, er wird es al les thun und aus rich ten,
wie er's an ge fan gen hat, wenn wir nur ge hor sam sind, und im Glau ben ver ‐
har ren bis ans En de; denn, wer ver har ret bis ans En de, der wird se lig.

Das ist nun die Mei nung und der rech te ein fäl ti ge Ver stand die ses drit ten
Haupt stü cke von der Hei li gung, daß ich glau be, daß ich nicht aus eig ner
Ver nunft noch Kraft an Je sum Chris tum, mei nen Herrn, glau ben, oder zu
ihm kom men kann, son dern der hei li ge Geist hat mich durchs Evan ge li um
be ru fen, mit sei nen Ga ben er leuch tet, im rech ten Glau ben ge hei ligt und er ‐
hal ten, gleich wie er die gan ze Chris ten heit auf Er den be ruft, sam melt, er ‐
leuch tet, hei ligt, und bei Chris to er hält im rech ten ei ni gen Glau ben, in wel ‐
cher Chris ten heit er mir und al len Gläu bi gen täg lich al le Sün den reich lich
ver gibt, und am jüngs ten Ta ge mich und al le Tod ten auf er we cken wird, und
mir samt al len Gläu bi gen in Chris to ein ewi ges Le ben ge ben wird; das ist
ge wiß lich wahr.

Dar um, mei ne lie ben Kin der, merkt es mit Fleiß, und, wenn man euch fragt:
Wie ver stehst du das drit te Haupt stück des Glau bens? so sollt ihr al so ant ‐
wor ten:
Ich glau be, daß ich nicht aus eig ner Ver nunft noch Kraft an Je sum Chris ‐
tum, mei nen Herrn, glau ben, oder zu ihm kom men kann, son dern der hei li ‐
ge Geist hat mich durchs Evan ge li um be ru fen, mit sei nen Ga ben er leuch tet,
im rech ten Glau ben ge hei ligt und er hal ten, gleich wie er die gan ze Chris ‐
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ten heit auf Er den be ruft, sam melt, er leuch tet, hei ligt, und bei Chris to er hält
im rech ten ei ni gen Glau ben, in wel cher Chris ten heit er mir und al len Gläu ‐
bi gen täg lich al le Sün den reich lich ver gibt, und am jüngs ten Ta ge mich und
al le Tod ten auf er we cken wird, und mir samt al len Gläu bi gen in Chris to ein
ewi ges Le ben ge ben wird; das ist ge wiß lich wahr.

3) Pre dig ten über das Va ter-un ser.
An fang zu al len Pre dig ten, die von dem Va ter un ser han deln.
Mei ne lie ben Kin der, es spricht un ser lie ber Herr Chris tus im Evan ge li um
Marc. 11,24.: Al les, was wir bit ten im Ge bet, so ihr glaubt, so wer det ihr es
emp fan gen; und aber mals Joh. 14,13.: Was ihr bit ten wer det in mei nem Na ‐
men, das will ich thun.
Nun habt ihr bis her fein ge hört in den zehn Ge bo ten, was wir thun sol len,
und das da bei, daß wir's nicht thun kön nen, es ge be uns denn Gott sei nen
Hei li gen Geist, der es in uns wir ke; ihr habt auch ge hört, daß uns Gott den
hei li gen Geist nicht gibt, wir glau ben denn; und habt fein ge lernt, was wir
glau ben sol len, und da bei, daß wir es nicht glau ben kön nen, es thue uns
denn Gott un se re Her zen auf, und ge be uns den Glau ben; denn der Glau be
ist ein Werk Got tes in uns.

Dar um ist auch hoch von Nö then, die weil wir wis sen, was wir thun und
glau ben sol len, daß wir nun Gott, den Herrn, mit al lem Fleiß dar um bit ten.
Denn er spricht Matth. 7, 7.: Bit tet, so wird euch ge ge ben, klop fet an, so
wird euch auf gethan. Wenn wir aber bit ten wol len, so müs sen wir in sei nem
Na men bit ten, sol len wir an ders er hört wer den; denn er hat uns zu ge sagt,
was wir in sei nem Na men bit ten, das wol le er thun, und, was wir nicht in
sei nem Na men bit ten, das wird er wohl las sen. Das heißt aber in sei nem Na ‐
men bit ten, wenn wir nach sei nem Wil len bit ten, das ist, wenn wir bit ten
das, das er uns hat bit ten heis sen, al so daß wir vor Gott al so spre chen möch ‐
ten: Lie ber Gott, ich bit te sich um das, oder je nes, und thue es nicht von mir
selbst, son dern dein lie ber Sohn, Je sus Chris tus, un ser Herr, hat mich's ge ‐
heis sen, und ich thue es aus sei nem Be fehl und in sei nem Na men: dar um er ‐
hörst du mich, so er hörst du auch dei nen lie ben Sohn, Je sum Chris tum, un ‐
sern Herrn; er hörst du mich aber nicht, so er hörst du auch Chris tum nicht,
der mich her ge schickt, und Sol ches hat bit ten heis sen.
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Von ei nem sol chen Ge bet spricht Jo han nes in sei ner Epis tel 1 Joh. 5,14.:
das ist die Freu dig keit, die wir ha ben zu ihm, daß, so wir et was bit ten nach
sei nem Wil len, so hö ret er uns, und so wir wis sen, daß er uns hö ret, so wis ‐
sen wir, daß wir die Bit te ha ben, die wir von ihm ge be ten ha ben.

Da zu sol len wir auch glau ben, daß un ser Ge bet er hö ret wer de; denn, wer
nicht glaubt, der er langt nichts: dar um spricht er: so ihr glau bet, so wer det
ihr es emp fan gen.
Auf daß wir nun glau ben möch ten, daß un ser Ge bet er hö ret wer de, hat er
uns zu ge sagt, er wol le es thun, was wir in sei nem Na men bit ten, und auf
daß wir auch wüß ten, daß wir nach sei nem Wil len bit ten, hat er uns selbst
ge lehrt, wie wir be ten sol len.

Wir sind auch schul dig zu be ten, wie ihr, mei ne lie ben Kin der, im an dern
Ge bo te ge hört habt: dar um lernt mit Fleiß das hei li ge Ge bet, daß uns Chris ‐
tus, un ser lie ber Herr, selbst ge lehrt hat, und sprecht mir das sel bi ge fein ge ‐
mach und heim lich nach, daß ihr's merkt, und be wah ret es in eu rem Her zen.

Un ser lie ber Herr Chris tus sprach zu sei nen Jün gern: wenn ihr be ten wollt,
so sollt ihr al so spre chen:
Va ter un ser, der du bist im Him mel; ge hei ligt wer de dein Na me; zu uns
kom me dein Reich; dein Wil le ge sche he wie im Him mel, al so auch auf Er ‐
den; un ser täg lich Brod gib uns heu te; und ver gib uns un se re Schuld, wie
auch wir ver ge ben un sern Schul di gern; und füh re uns nicht in Ver su chung,
son dern er lö se uns von dem Ue bel; Amen!

Das ist nun, mei ne lie ben Kin der, das al ler bes te Ge bet, dar in uns Chris tus,
un ser lie ber Herr, hat bit ten ge lehrt um al les das, was uns in den zehn Ge bo ‐
ten be foh len, und im Glau ben zu ge sagt wor den ist.

Ihr sollt aber al len Fleiß an wen den, daß ihr die ses hei li ge Ge bet nicht al lein
spre chen könnt, son dern auch fein ver steht, wie es un ser lie ber Herr Chris ‐
tus ge meint hat; und wenn man euch dar um fragt, daß ihr Ant wort ge ben
könnt, und zu sei ner Zeit eu re Kin der auch al so leh ren, wie man jetzt euch
lehrt; denn es ist ei ne gros se Schan de vor Gott und der Welt, wenn sich ein
Mensch für ei nen Chris ten dar gibt, und weiß, was er glau ben, und thun soll,
weiß aber doch nicht, wie er Gott bit ten soll, daß er ihm ge be, was er ihm
zu ge sagt hat, oder wenn er es gleich wohl weiß, und es den noch aus lau ter
Faul heit und Ver ach tung nicht thun woll te, So doch ein je der Christ schul ‐
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dig ist, Gott in al len Nö then und An lie gen an zu ru fen, und ihm zu dan ken,
und sei nen Na men zu prei sen.

(Was bis her ge schrie ben ist, soll vor al len Pre dig ten ge le sen wer den, so lan ‐
ge man vom Va ter un ser pre digt.)

Die ers te Pre digt. - Aus le gung der ers ten Bi� e.
Wohl an, mei ne lie ben Kin der, auf daß ihr ja die ses hei li ge Ge bet recht und
wohl ver ste hen ler net, so sollt ihr zum Al le r ers ten mer ken, daß wir ar me
Sün der nicht an he ben oder den ers ten Grund zu un se rer Se lig keit le gen,
son dern un ser lie ber Herr, Gott, he bet an, uns durch die Pre digt zu for dern
und ge recht zu ma chen; denn er schickt uns from me und recht schaf fe ne
Pre di ger, die uns das hei li ge Evan ge li um oh ne un ser Zut hun pre di gen, und
läßt uns an zei gen, daß wir uns Gu tes zu ihm ver se hen sol len, und thut und
da zu un se re Her zen auf, und gibt uns, daß wir dem Evan ge li um glau ben
kön nen, wie Chris tus spricht: Ihr habt mich nicht au ße r wählt, son dern ich
ha be euch au ße r wählt.

Wenn er uns nun al so zum Glau ben be ruft, und uns den Glau ben ge ge ben
hat, daß wir an ihn glau ben, ihn für un sern Gott hal ten, und kei nen an dern
Gott ne ben ihm ha ben, wie das ers te Ge bot lau tet, als dann sol len wir auch
da zu thun, und Gott ernst lich bit ten, daß er wol le fort fah ren, und uns wei ter
hel fen und ge ben, daß wir al les thun kön nen, das er uns ge bo ten hat, und
glau ben al les, das er uns zu ge sagt hat; denn, wer nicht glau bet, des sel ben
Ge bet gilt nichts: dar um muß Gott an fan gen, und uns zum Glau ben be ru fen,
und den Glau ben in un ser Herz ge ben, sonst wür den wir nim mer mehr et was
bit ten. Und dar um bit ten wir nicht al so: Lie ber Gott, gib mir, daß ich glau ‐
be, daß du un ser Va ter seyest, son dern al so:

Va ter un ser, der du bist im Him mel rc., das ist so viel ge sagt: Lie ber Gott,
du hast mir vor hin oh ne mein Zut hun Pre di ger ge schickt und mir sa gen las ‐
sen, du seyest mein Va ter durch Chris tum, un sern Herrn, und hast mir mein
Herz auf gethan, daß ich es auch glau be, du seyest mein Va ter, dar um bit te
ich dich, lie ber Va ter, der du bist im Him mel, gib Gna de, daß dein Na me
ge hei li get wer de.
Und wer das noch nicht glaub te, der soll te es doch aus die sem Ge bet ler nen;
denn Chris tus, un ser lie ber Herr, weiß ja den Wil len sei nes himm li schen
Va ters wohl, näm lich daß er un ser lie ber Va ter seyn will, er hät te es sonst
nicht ge leh ret, daß wir ihn Va ter nen nen soll ten: dar um sollt ihr, mei ne lie ‐
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ben Kin der, ei ne gros se Zu ver sicht zu un serm lie ben Herrn, Gott im Him ‐
mel ha ben; denn er ist un ser Al ler Va ter.

Nun seht ihr wohl, wie lieb ein je der Va ter hie nie den auf Er ben sei ne Kin ‐
der hat; denn die Vä ter zie hen ih re Kin der mit al lem Fleiß, er näh ren sie und
klei den sie, ar bei ten um ihret wil len, leh ren sie, be stel len ih nen Zucht meis ‐
ter und Lehr meis ter, er spa ren ih nen auch Gü ter, und sor gen für sie; und
wenn die Kin der Un recht thun, daß man sie stra fen muß, so ha ben sie die
Kin der den noch lieb, und ist ih nen leid für sie, daß sie Un recht gethan ha ‐
ben; und wenn sich die Kin der bes sern, und es nicht mehr thun, so freu en
sich die Vä ter, und ist ih nen schon al les ver ge ben und ver ges sen: al so auch
und noch viel mehr thut un ser lie ber Herr, Gott im Him mel. Der will un ser
Al ler Va ter seyn, will uns er näh ren und be wah ren, will uns leh ren und un ‐
ter wei sen, daß wir se lig wer den; und wenn wir schon ge sün digt, und Un ‐
recht gethan ha ben, so will er uns das sel bi ge um Chris ti wil len gern ver zei ‐
hen; und, wenn er uns schon straft, so straft er uns doch nicht ewig lich, son ‐
dern nur zeit lich zur Züch ti gung, al lein dar um, daß wir es nur nicht mehr
thun sol len.
Dar um, mei ne lie ben Kin der, sollt ihr euch von Her zen freu en, und Gott,
den Herrn, wie der um lieb ha ben, die weil er un ser Al ler Va ter ist, und uns so
viel Gu tes thut, und sollt das Va ter un ser gern be ten; denn, wenn ihr be tet,
so re det ihr mit eu rem Va ter im Him mel; und er er hö ret es, und thut euch al ‐
les Gu te, und gibt euch was ihr bit tet. Dar um sollt ihr oft und flei ßig be ten,
be son ders wenn ihr auf steht, wenn ihr in die Kir che geht, wenn ihr es sen
wollt, und wenn ihr euch nie der legt, auf daß ihr ja ge woh net, daß ihr gern
und oft be tet; denn durch das Ge bet er lan gen und ho len wir al les, was uns
Chris tus er wor ben, und Gott der Va ter zu ge sagt hat.

Auch sollt ihr mit Fleiß mer ken, mei ne lie ben Kin der, daß wir spre chen:
„Va ter un ser, der du bist im Him mel“, zu ei nem Un ter schied, daß wir nicht
un se re Vä ter mei nen hier auf Er den; denn auf Er den ha ben wir auch Vä ter,
die sind Men schen, wie wir, und kön nen uns nicht se lig ma chen; aber in
Him mel ha ben wir ei nen an dern rech ten geist li chen und ewi gen Va ter, der
uns in al ler lei Noth hel fen, und da zu se lig ma chen kann. Und gleich wie die
Kin der ihr Fleisch und Blut von ihrem leib li chen Va ter ha ben, und ihm ge ‐
mei nig lich gleich se hen, al so sol len wir auch den Geist von un se rem himm ‐
li schen Va ter ha ben, und ihm nach dem Geis te gleich seyn, das ist, wir sol ‐
len glau ben, was er re det, und thun, was er ge beut, und las sen, was er ver ‐
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beut, und sol len al ler din ge ge sin net seyn nach sei nem hei li gen gött li chen
Wort: als dann ist er recht un ser Va ter, und wir sei ne lie ben Kin der; und wie
er im Him mel ist, so wer den wir auch in den Him mel kom men, und ewig
bei ihm blei ben. Das al les leh ret uns un ser lie ber Herr Je sus Chris tus in
dem, daß er uns al so be ten leh ret: Va ter un ser, der du bist im Him mel.

Nun fol gen her nach in die sem Hei li gen Ge bet sie ben un ter schied li che Bit ‐
ten, dar in al les be grif fen und ge be ten wird, was uns Gott in den zehn Ge bo ‐
ten be foh len, und im Glau ben zu ge sagt hat; die sollt ihr, mei ne lie ben Kin ‐
der, mit al lem Fleiß ler nen und mer ken, auf daß ihr wis set, was ihr bit tet.
Die ers ten drei Bit ten be tref fen die zehn Ge bo te, und die an dern vier Bit ten
be tref fen den Glau ben, wie ihr denn her nach fein hö ren wer det.
Die ers te Bit te be trifft das an de re Ge bot, näm lich: Du sollst den Na men des
Herrn, dei nes Got tes, nicht ver geb lich füh ren, und lau tet al so:

Ge hei li get wer de dein Na me.

Und das ist, mei ne lie ben Kin der, das ich vor hin ge sagt ha be, daß wir um
das ers te Ge bot nicht bit ten; denn un ser lie ber Herr, Gott, kommt uns zu vor
mit der Pre digt und mit sei nem Geis te, be ruft uns zum Glau ben, und gibt
uns, das wir ihn für un sern Gott und Va ter er ken nen, ehe denn wir ihm
nachtrach ten oder nach su chen.
Die weil er uns denn zum Glau ben be ru fen, und durch die Tau fe in die Hei li ‐
ge Chris ten heit ge bracht hat, sol len wir nicht still ste hen, son dern wei ter
trach ten, und al so be ten: Lie ber Va ter im Him mel, die weil du uns sein hei li ‐
ges Evan ge li um ge schickt und hast pre di gen las sen, da durch wir gläu big
ge wor den sind, und dich für un sern Gott er ken nen, und dir als ei nem Va ter
ver trau et ha ben, und al so et li cher Ma ßen das ers te Ge bot hal ten kön nen, so
laß nicht ab, hö re nicht auf, son dern hilf uns wei ter, daß wir auch das an de re
Ge bot hal ten kön nen, näm lich daß dein Na me ge hei li get wer de. Sol ches
Ge bet ge fällt dann Gott wohl, und wird er hö ret, und gibt uns Gott Kraft und
Macht, daß wir sei nen Na men hei li gen kön nen.

Das heißt aber den Na men Got tes Hei li gen, wenn man ihn für hei lig hält,
und al so da mit um geht, wie man mit ei nem hei li gen Din ge um ge hen soll,
das ist, wenn man sich in rech ter Got tes furcht und Lie be hält, daß man ihn
nicht un nütz lich nen net oder füh ret, son dern be ken net, lo bet und prei set ihn,
ruft ihn an in al ler Noth, und dankt ihm; denn Got tes Na me ist an ihm selbst
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hei lig, und bleibt hei lig; aber wir ver un hei li gen sei nen gött li chen Na men
mit un se rem Miß brauch, wenn wir ihn zu un hei li gen Din gen ge brau chen,
als da ist, wenn man uns recht von Gott re det, lehrt und pre digt, oder Ab ‐
göt te rei treibt, oder wenn man bei sei nem Na men un nütz lich oder falsch
schwört, oder wenn man dem Men schen oder and ren Kre a tu ren mit Got tes
Na men flucht, oder wenn man lä cher li che und spött li che Ge schwät ze von
Gott und gött li chen Din gen treibt, oder wenn man Got tes Na men zu Zau be ‐
rei und an dern aber gläu bi schen Sa chen braucht, oder wenn man nicht nach
sei nem Wor te le bet, son dern ver ach tet ihn, und macht, daß ihn an de re Leu te
auch ver ach ten, wie ihr denn im an dern Ge bo te ge hört habt.

Nun ist es aber je ein er schreck li ches und elen des We sen, mei ne lie ben Kin ‐
der, daß wir Chris ten seyn sol len und wis sen, daß Gott un ser Herr und Va ter
ist, und sind den noch so bö se, schwach und un ar tig, daß wir sei nen Na men
nicht hei li gen oder ehr lich hal ten.
Dar um ist es wahr lich hoch von Nö then, daß wir Gott treu lich und ernst lich
bit ten, daß er uns hel fe, daß wir sei nen gött li chen Na men nicht ver un hei li ‐
gen, son dern hei li gen und för dern hel fen, daß er auch von an dern Leu ten
ge hei ligt wer de. Das ge schieht aber, wenn man Got tes Wort recht pre digt
und lehrt, und wir recht christ lich und wohl da nach le ben, das ist, wenn wir
sein Wort glau ben und be ken nen, sei ne Ge bo te hal ten, ihn in al ler Noth an ‐
ru fen, und um al le Wohl that Lob und Dank sa gen.

Denn, wenn man un recht lehrt, so wird Got tes Na me da durch ver un hei ligt;
denn man lobt und prei set die fal sche Leh re, als sey sie Got tes Wort und
hei lig, so sie doch des Teu fels Lü ge und un hei lig ist. Wie könn te man aber
Got tes Na men schänd li cher ver un hei li gen, denn wenn man ihn an des Teu ‐
fels Lü ge hängt, und schmückt sie da mit, daß die Leu te des to schäd li cher
ver führt wer den? Des glei chen, wenn man die rech te Leh re ver läs tert und
ver folgt, so wird Got tes Na me auch ver un hei ligt und ver schmäht; denn,
wenn man sie Irr thum und Ket ze rei schilt, so folgt, daß Gott auch ein Ket ‐
zer seyn müß te, der uns die Leh re ge ge ben hat: das ist aber ei ne gräu li che
Schmach und Schan de sei nem gött li chen Na men.

Al so auch, wenn wir Got tes Wort nicht glau ben, ver un hei li gen wir sei nen
Na men, und schmä hen ihn, als sey er nicht wahr haf tig. Und wenn wir sein
Wort nicht frei vor al ler Welt be ken nen, so schmä hen und ver un hei li gen wir
sei nen Na men auch; denn, wer sein Wort ver leug net oder wi der ruft, der thut
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eben, als wä re er und sein hei li ges Wort nicht gut ge nug oder wür dig, daß
man vor den Ho hen und Ge wal ti gen die ser Welt davon re den oder et was
dar um lei den soll te.

Auch wenn wir Gott un sern Va ter nen nen, wie er es denn ist, und wir sei ne
Kin der seyn wol len, und le ben doch nicht als Got tes Kin der, so ist es dem
Na men Got tes auch ei ne Schmach, und er wird da durch ver un hei ligt,
gleich wie es ei nem Va ter ei ne Schan de ist, wenn er un er zo ge ne bö se Kin der
hat. Davon spricht Gott durch den Pro phe ten Ezech. 36, 23.: Mein Na me
wird um eu ret wil len ver läs tert un ter den Hei den.
Al so ist es auch mit dem An ru fen und Dan ken; denn, wer Gott nicht an ruft,
oder ihm nicht dankt, der ver ach tet und ver schmäht ihn, als sey er nicht der
rech te wah re Gott, der uns in al len Nö then ge hol fen ha be, und noch hel fen
kön ne und wol le; denn, wer be kennt, daß er ihm ge hol fen ha be, der soll ihm
bil lig dan ken, und wer da glaubt, daß er ihm wei ter hel fen kön ne und wol le,
der soll ihn bil lig an ru fen.

Dar um, wer nicht recht glaubt, oder nicht recht lehrt, oder Got tes Wort nicht
in al ler Ge fahr frei be kennt oder nicht nach Got tes Wort lebt, Gott nicht an ‐
ruft in al ler lei Nö then, und ihm nicht dankt um al ler lei Wohl that, der ver ‐
ach tet und ver un hei ligt den Na men Got tes, und gibt Ur sa che und Aer ger ‐
niß, daß er bei an dern Leu ten auch ver ach tet und ver un hei ligt wird: das ist
aber ei ne gros se gräu li che Sün de: dar um sol len wir Gott flei ßig bit ten, daß
er uns davor be hü te.

Das ist nun die Mei nung und der ein fäl ti ge und rech te Ver stand die ser ers ‐
ten Bit te, näm lich Got tes Na me ist zwar an ihm selbst hei lig, aber wir bit ten
in die sem Ge bet, daß er bei uns auch hei lig wer de. Das ge schieht, wo das
Wort Got tes lau ter und rein ge leh ret wird, und wir auch hei lig als die Kin ‐
der Got tes da nach le ben: das hilf uns lie ber Va ter im Him mel; wer aber an ‐
ders leh ret und le bet, denn Got tes Wort leh ret, der ent hei li get un ter uns den
Na men Got tes: davor be hü te uns, himm li scher Va ter.
Dar um, mei ne lie ben Kin der, merkt es mit Fleiß, und wenn man euch fragt:
wie ver stehst du die ers te Bit te? so sollt ihr al so ant wor ten: Got tes Na me ist
zwar an ihm selbst hei lig, aber wir bit ten in die sem Ge bet, daß er bei uns
auch hei lig wer de.
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Und wenn man euch wei ter fragt: wie ge schieht das? so sollt ihr al so ant ‐
wor ten: Wo das Wort Got tes lau ter und rein ge leh ret wird, und wir auch hei ‐
lig als die Kin der Got tes da nach le ben, da zu hilf uns lie ber Va ter im Him ‐
mel; wer aber an ders leh ret und le bet, denn Got tes Wort leh ret, der ent hei li ‐
get un ter uns den Na men Got tes: davor be hü te uns, himm li scher Va ter.

Be schluß zu al len Pre dig ten über das Va ter un ser.
Al so habt ihr, mei ne lie ben Kin der, den rech ten, all ge mei nen, ein fäl ti gen
Ver stand die ser (ers ten, an dern, oder drit ten rc.) Bit te, den ihr mit al lem
Fleiß mer ken sollt, und Gott, den Herrn, oh ne Un ter laß al so bit ten, und
nicht zwei feln, er wird es er hö ren, und euch ge ben, daß ihr fei ne, from me
und hei li ge Leu te wer det, wie Got tes Kin dern, die ihren Va ter im Him mel
ha ben, wohl an sieht. Denn er hat uns zu ge sagt, was wir bit ten in sei nem
Na men, und glau ben, das wol le er und ge ben. Nun bit ten wir ja in sei nem
Na men, wenn wir das Va ter un ser be ten; denn er hat uns al so ge lehrt und
ge heis sen, so sol len wir auch von Her zen glau ben, Gott wer de uns er hö ren,
die weil er un ser Va ter ist. Denn, wenn wir glau ben, so wer den wir ge wiß er ‐
hört, und wer den durch un ser Ge bet er lan gen, daß wir emp fan gen, was wir
glau ben, und thun, was er uns ge bo ten hat: das ver lei he uns Gott Al len;
Amen. (Die ser Be schluß soll zu En de al ler Pre dig ten vom Glau ben Va ter un ‐
ser ge le sen wer den.)

Die zwei te Pre digt. - Aus le gung der zwei ten Bi� e.
Nun habt ihr im zu nächst Vor her ge hen den ge hört die ers te Bit te, und wie
wir in der sel bi gen bit ten, daß uns Gott ge ben wol le, daß wir das an de re Ge ‐
bot hal ten, näm lich, daß wir sei nen Na men nicht ver geb lich füh ren, son dern
daß er un ter uns ge hei ligt wer de. Dar um folgt jetzt dar auf die an de re Bit te,
dar in wir bit ten, daß uns Gott ge ben wol le, daß wir auch das drit te Ge bot
hal ten, das ist, daß wir den Sab bath oder den Fei er tag hei li gen. Das ge ‐
schieht, wenn wir nicht al lein un se re Ar beit ste hen las sen, son dern auch un ‐
se re bö se Be gier de und eig nen Wil len hin le gen, Got tes Wort hö ren, und
dem sel bi gen von gan zem Her zen fol gen. Das kön nen wir aber oh ne be son ‐
de re Gna de und Hül fe Got tes nicht thun: dar um sol len wir flei ßig und ernst ‐
lich dar um bit ten, wie uns Chris tus, un ser Herr, in der an dern Bit te ge lehrt
hat, die al so lau tet:

Zu uns kom me dein Reich.
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Auf daß ihr aber die se Bit te recht wohl ver steht, mei ne lie ben Kin der, so
merkt mit Fleiß, was Got tes Reich sey, dar um mir bit ten; denn das Reich
Got tes ist, wie Pau lus sagt Röm. 14,17.: Ge rech tig keit, Frie de und Freu de
im hei li gen Geist.

Wie wohl nun die se Wor te et was schwer sind, so möch tet ihr sie doch wohl
ver ste hen ler nen, mei ne lie ben Kin der, wenn ihr mit Fleiß dar auf merkt.
Denn ihr wißt wohl, daß ein je der Kö nig oder Kai ser ein eig nes Reich hat,
und die Leu te, die die sel bi gen Kö ni ge und Kai ser für ih re Her ren er ken nen
und hal ten, und ih nen ge hor sam sind, die ge hö ren in ihr Reich und sind un ‐
ter ihrem Reich: al so ist das ei ne Kö nig-Reich, wenn er schafft und ge beut,
und al so re giert, daß sei ne Un tert ha nen nicht thun, was sie wol len, son dern
was ih nen ihr Herr ge bie tet.
Al so hat auch Gott, der Herr, ein himm li sches Reich, und al le, die an ihn
glau ben, und sei ne Ge bo te hal ten, ge hö ren in das sel bi ge Reich. Wenn Gott
nun an fängt, sie zum Glau ben zu be ru fen durch das Evan ge li um, so kommt
Got tes Reich zu ih nen, das ist, Gott fängt an, und wird ihr Herr und Kö nig,
und re giert sie, daß sie nicht mehr thun, was sie gut dünkt, son dern was sie
Gott, der Herr, der ihr Kö nig ist, durch sein Wort un ters wei set und lehrt.

Die welt li chen Her ren re gie ren zwar mit Ge walt, mit Dro hen und mit Stra ‐
fen, und zwin gen die Leu te, daß sie ih nen ge hor sam seyn müs sen, thun
auch recht dar an; dann Gott hat es al so ge ord net; aber Gott, der Herr, thut
den noch nicht al so in sei nem himm li schen Reich, son dern re giert al lein mit
der Pre digt des Hei li gen Evan ge li ums, und mit dem Hei li gen Geis te. Das
geht al so zu.

Gott, der Herr, läßt uns das hei li ge Evan ge li um pre di gen, wie Chris tus für
uns ge lit ten ha be, ge stor ben und wie der auf er stan den sey, Wie ihr denn im
Glau ben vor hin ge lernt habt, und thut uns da zu die Her zen auf, und gibt uns
den Glau ben, daß wir dem Evan ge li um glau ben kön nen; und wenn wir
glau ben, so gibt er uns sei nen hei li gen Geist, der uns re giert, und uns zu al ‐
len gu ten Tu gen den und Wer ken füh ret.
Denn zum Ers ten wer den wir durch den Glau ben ge recht vor Gott; denn der
Glau be macht, uns theil haf tig al ler Ge rech tig keit Chris ti, und gibt uns die ‐
sel be zu ei gen; und wer das durch ei nen rech ten Glau ben faßt, dem wird der
hei li ge Geist ge ge ben; der sel bi ge bringt dann die gött li che Lie be in un se re
Her zen, die dann al le Ge bo te er füllt. Dar um, wer recht glaubt, der ist ge ‐
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recht und fromm vor Gott durch die Ge rech tig keit Chris ti, die ihm ge ‐
schenkt und zu ge rech net ist, wie Pau lus spricht Röm. 3,28.. Wir hal ten, daß
der Mensch ge recht wer de al lein durch den Glau ben. Er ist auch ge recht vor
der Welt we gen der Lie be und ih rer Früch te, die der Hei li ge Geist in sein
Herz gie ßet, und in ihm wirkt.

Zum An dern. Der Glau be macht Frie den und Si cher heit in un se rem Her zen
und Ge wis sen; denn durch den Glau ben wis sen wir, daß uns un se re Sün den
ver ge ben sind: dar um spricht Pau lus Röm. 5,1.: Nun wir denn ge recht wor ‐
den sind durch den Glau ben, so ha ben wir Frie den mit Gott durch un sern
Herrn Je sum.
Zum Drit ten. Sol cher Frie den bringt ei ne be son de re Freu de in un se re Her ‐
zen, daß wir Gott um sol che Gna de lie ben, lo ben, prei sen, dan ken, und Lust
ge win nen, al les das zu thun, was ihm wohl ge fällt, und zu mei den al les, was
ihm übel ge fällt.

Seht da, mei ne lie ben Kin der, das ist das Reich Got tes, wenn er durch das
Evan ge li um und durch den hei li gen Geist in uns herrscht, und schafft, daß
wir ge recht wer den, Frie den im Ge wis sen ha ben, und in dem hei li gen Geist
uns freu en über sei ne Wohl tha ten, das ist's, was Pau lus sagt Röm. 14,17.:
Das Reich Got tes ist Ge rech tig keit, Frie de und Freu de im hei li gen Geis te.

Wie nun ein welt li cher Kö nig sein Volk re giert mit sei nen Ge bo ten und mit
sei ner Ge walt und Macht, al so re giert uns Gott mit sei nem Wort des hei li ‐
gen Evan ge li ums und mit der Kraft des hei li gen Geis tes, den er aus gießt
über al le, die dem hei li gen Evan ge li um glau ben, und zieht uns da durch, daß
wir ihm wil lig und gern ge hor sam sind; denn Gott will kei nen ge nö thig ten
Dienst ha ben, son dern sein Volk soll al les frei wil lig seyn. Das ist nun das
Reich Got tes, wenn er uns al so re giert, und und wir nicht thun, was wir
wol len, son dern fei ern von un se rem ei ge nen bö sen Wil len und Be gier den
mit Leib und Ge müth, thun aber, was Gott der Hei li ge Geist in uns wirkt;
das heißt die Fei er recht hei li gen, näm lich wenn wir fei ern und Got tes Wort
flei ßig und gern hö ren, auf daß der hei li ge Geist in uns wir ke ei tel Hei li ge,
gött li che und himm li sche Wer ke, das ist Ge rech tig keit, Frie den und mit
Freu de, wie ihr jetzt ge hört habt.
Dar um, wer da bit tet: Zu uns kom me dein Reich, der bit tet nichts an de res,
denn das Gott ge ben wol le, daß wir mit un se rem eig nen Wil len fei ern kön ‐
nen, auf daß wir nicht thun, was uns ge lüs tet, son dern las sen Gott durch
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sein Hei li ges Wort und Geist ei tel hei li ge Wer ke in uns wir ken, da mit das
drit te Ge bot, näm lich du sollst die Fei er Hei li gen, in uns er füllt wer de; denn
al so er klärt der Pro phet Esai as dieß Ge bot und spricht Jes. 58.13.: Wenn du
nicht thust, was dir ge fällt, an mei nem hei li gen Tag, so wird es ein lus ti ger
Sab bath heis sen, den Herrn zu hei li gen und zu prei sen.

Um das al les sollt ihr nun, mei ne lie ben Kin der, Gott den Herrn flei ßig bit ‐
ten, näm lich daß er sein Reich zu uns kom men las se, auf daß wir ihm al so
ge hor sam wer den, wie ihr ge hört habt.
Es kommt aber das Reich Got tes auf zwei er lei Wei se zu uns. Zum Ers ten
durch die Pre digt im Glau ben, das ist, wenn man uns den Glau ben pre digt,
wie ihr den sel bi gen ge hört habt, näm lich daß uns un ser Herr Chris tus von
Sün de, Tod und Höl le er le digt ha be durch sein Lei den, Ster ben und Auf er ‐
ste hung; dann durch die se Pre digt ler nen wir Gott ver trau en und lieb ha ben:
das nimmt dann von Tag zu Ta ge zu, und kommt al so das Reich Got tes al le
Ta ge zu uns, nicht al lein zu de nen, die erst an fan gen zu glau ben, son dern
auch zu de nen, die vor hin glau ben; denn ihr Glau be wird durch die täg li che
Pre digt des hei li gen Evan ge li ums ge stärkt, und ih re Lie be wird ge mehrt.
Zum An dern kommt das Reich Got tes zu uns durch die Of fen ba rung in der
Auf er ste hung, wenn wir am jüngs ten Ta ge vom To de wie der auf er ste hen,
und in das Him mel reich ge nom men wer den; denn da selbst wer den wir gar
fromm, hei lig, un sterb lich und ewig se lig seyn. Das al les aber ist uns jetzt
ver bor gen, und noch nicht vor Au gen, aber am jüngs ten Ta ge wird es of fen ‐
bar wer den. Dar um spricht Jo han nes in sei ner Epis tel 1 Joh. 3,2.: Mei ne lie ‐
ben Kin der, es ist noch nicht of fen bar, was wir wer den sol len, wir wis sen
aber, wenn es of fen bar wird, daß wir dem Herrn Chris to gleich seyn wer ‐
den.

Sol ches al les läßt un ser lie ber Herr, Gott, in der Welt pre di gen von ihm
selbst, oh ne un ser Ver dienst und Zut hun, aus lau ter Gna de und Barm her zig ‐
keit, wenn wir schon nicht dar um bit ten. Es hül fe uns aber nichts, wenn
man es gleich in al ler Welt pre dig te, wenn wir es nicht glaub ten, das ist,
wenn es nicht zu uns in un se re Her zen hin ein kä me. Dar um sol len wir mit
al lem Fleiß dar um bit ten, daß er es nicht al lein pre di gen las se, son dern auch
den Glau ben da zu ge be, und daß er ihn nicht an dern Leu ten al lein, son dern
auch uns ge be. Das al les ist nur so viel ge sagt und ge be ten, daß er sein Wort
durch recht schaf fe ne Pre di ger uns wol le vor tra gen las sen, und uns durch
den hei li gen Geist gläu big und ihm selbst ge hor sam ma chen, und den sel bi ‐
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gen Ge hor sam von Tag zu Tag meh ren, und dann die üb ri ge un ge hor sa me
Welt mit all ih rer Bos heit durch den jüngs ten Tag hin weg thun und aus til gen
und uns in sein ewi ges Reich zu sich neh men: das al les heißt „zu uns kom ‐
me dein Reich“.

Das ist nun die Mei nung und der ein fäl ti ge rech te Ver stand die ser an dern
Bit te, näm lich Got tes Reich kommt zwar wohl oh ne un ser Ge bet von ihm
selbst, aber mir bit ten in die sem Ge bet, daß es auch zu uns kom me. Das ge ‐
schieht dann, wann der himm li sche Va ter uns sei nen hei li gen Geist gibt, daß
wir sei nem hei li gen Wor te durch sei ne Gna de glau ben, und gött lich le ben,
hier zeit lich und dort ewig lich.
Dar um, mei ne lie ben Kin der, merkt es mit Fleiß, und wenn man euch fragt:
Wie ver stehst du die an de re Bit te? so sollt ihr al so ant wor ten:

Got tes Reich kommt zwar wohl oh ne un ser Ge bet von ihm selbst, aber wir
bit ten in die sem Ge bet, daß es auch zu uns kom me.

Und wenn man euch wei ter fragt: wie ge schieht das? so sollt ihr al so ant ‐
wor ten: Wenn der himm li sche Va ter und sei nen hei li gen Geist gibt, daß wir
sei nem hei li gen Wor te durch sei ne Gna de glau ben, und gött lich le ben, hier
zeit lich und dort ewig lich.

Die dri� e Pre digt. Aus le gung des dri� en Bi� e.
Nun habt ihr bis her ge hört, wie wir in den ers ten zwei en Bit ten von Gott,
dem Herrn, be geh ren, daß er uns ge ben wol le al les, was da ge hört zu der
Eh re Got tes, und zum Reich der Him mel, davon er uns in den ers ten drei en
Ge bo ten be foh len hat. Dar um folgt dar auf die drit te Bit te; dar in wir bit ten,
daß uns Gott ge ben wol le, daß wir auch die an dern sie ben Ge bo te hal ten
kön nen, dar in uns ge bo ten wird al les, was da ge hört zu dem welt li chen
Reich in die ses ver gäng li che Le ben, näm lich daß wir Va ter und Mut ter und
al le Ob rig keit eh ren, nicht töd ten, ehe bre chen, steh len, lü gen, noch Je man ‐
den nach dem Sei nen stel len, son dern ge hor sam, fried lich, züch tig und ge ‐
treu un ter ein an der seyen, und lau tet al so:

Dein Wil le ge sche he, wie im Him mel, al so auch auf Er den.

Auf daß ihr aber die se Bit te recht ver steht, mei ne lie ben Kin der, so merkt
mit Fleiß, daß zwei Rei che sind: Eins ist Got tes Reich, oder das Him mel ‐
reich, davon ihr in der zu nächst vor her ge hen den Bit te ge hört habt; das an ‐
de re ist das ir di sche oder welt li che Reich, davon ihr jetzt hö ren wer det. Nun
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ist Gott, der Herr, in die sen bei den Rei chen der obers te Herr: im Him mel ‐
reich re giert er al so, daß wir ewig se lig wer den; im ir di schen Reich re giert
er al so, daß wir hier zeit lich Frie den und Ru he ha ben, auf daß wir Got tes
Wort hö ren und ler nen, und al so das Him mel reich er lan gen kön nen. Die
welt li che Ob rig keit aber, die in der Welt re giert, ist von Gott ein ge setzt, daß
sie sei net we gen re gie ren, und flei ßig dar auf se hen soll, daß Frie de, Ru he
und Ei nig keit blei be, und Nie mand sei ne Ob rig keit ver ach te, Nie mand mor ‐
de, Nie mand ehe bre che, Nie mand steh le, Nie mand lü ge, noch sei nem
Nächs ten bös lich nach sei nem Gut stel le. Da zu hat er ih nen Macht ge ge ben,
die Bö sen, die nicht ge hor sam seyn wol len, zu stra fen, wie Pau lus be zeugt
Röm. 13., und spricht: Je der mann sey Un terthan der Ob rig keit, die Ge walt
über ihn hat; denn es ist kei ne Ge walt oh ne von Gott, wo aber Ob rig keit ist,
die ist von Gott ver ord net: wer sich nun wi der die Ob rig keit setzt, der wi ‐
der strebt Got tes Ord nung; die aber wi der stre ben, wer den über sich ein Urt ‐
heil emp fan gen. Denn die Ge wal ti gen sind nicht für gu te Wer ke zu fürch ‐
ten, son dern nur für die bö sen. Thust du nun Bö ses, so fürch te dich; denn
die Ob rig keit trägt das Schwerdt nicht um sonst, sie ist Got tes Die ne rin, ei ne
Rä che rin zur Stra fe über den, der Bö ses thut. So seyd nun aus Noth un ‐
terthan, nicht al lein um der Stra fe wil len, son dern auch um des Ge wis sens
wil len.

Aus die sen Wor ten könnt ihr nun wohl ver ste hen, mei ne lie ben Kin der, daß
Gott, der Herr, ein fei nes, fried li ches und gu tes Re gi ment auf Er den ha ben
will, und die se Ge bo te da zu ge ge ben hat: Du sollst Va ter und Mut ter eh ren;
du sollst nicht töd ten; du sollst nicht ehe bre chen; du sollst nicht steh len; du
sollst nicht fal sches Zeug niß ge ben; du sollst dich nicht las sen ge lüs ten.
Er hat auch der Ob rig keit be foh len, daß sie die stra fen soll, die sol che Ge ‐
bo te nicht hal ten; und wenn sie es thun, so thun sie ihm ei nen Dienst dar an,
wie wohl er selbst auch stra fet: dar um, wer un ge hor sam ist, muß nicht al lein
die Stra fe vor der Welt fürch ten, son dern auch vor Gott ein bö ses Ge wis sen
ha ben.

Das welt li che Re gi ment aber, oder den zeit li chen Frie den hat Gott dar um
ver ord net, daß man des to leich ter die Wahr heit des Evan ge li ums er ler nen
und er ken nen, und al so se lig wer den kön ne; denn wo kein Frie de noch Ru ‐
he ist, da kann man auch Got tes Wort nicht pre di gen mit Nut zen und Bes se ‐
rung.
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Dar um spricht der hei li ge Pau lus: Man soll vor al len Din gen Bit te, Ge bet,
Für bit ten und Dank sa gung thun für al le Men schen, für die Kö ni ge und al le
Ob rig keit, auf daß wir ein ge ru hi ges und stil les Le ben füh ren mö gen in al ler
Gott se lig keit und Ehr bar keit; denn sol ches ist gut, da zu auch an ge nehm vor
Gott, un se rem Hei land, wel cher will, daß al len Men schen ge hol fen wer de,
und zur Er kennt niß der Wahr heit kom men.

Die weil wir denn die sen Wil len Got tes aus sei nen hei li gen Ge bo ten wis sen,
so sol len wir al len Fleiß an wen den, daß wir's thun, und Gott mit Fleiß und
Ernst dar um bit ten, daß er uns die Gna de und Hül fe ge be, daß wir es zu
thun ver mö gen. Dar um hat uns Chris tus, un ser lie ber Herr, al so bit ten leh ‐
ren: Dein Wil le ge sche he, wie im Him mel, al so auch auf Er den.
Sein Wil le aber, der hier auf Er den im ir di schen Re gi ment ge sche hen soll,
ist fein an ge zeigt in den sie ben fes ten Ge bo ten, die ihr vor hin ge hört habt.
Dar um, mei ne lie ben Kin der, sollt ihr die sel ben Ge bo te mit ih rer Aus le gung
flei ßig be den ken, wenn ihr die se Wor te be tet: Dein Wil le ge sche he, wie im
Him mel, al so auch) auf Er den. Denn es ist eben so viel ge sagt, als sprä chen
wir: lie ber Va ter im Him mel, gib uns dei ne gött li che Gna de, und hilf, daß
wir Va ter und Mut ter, und al ler Ob rig keit ge hor sam seyen, und sie von Her ‐
zen eh ren; gib uns, daß mir Nie man dem feind wer den, mit Nie man den zür ‐
nen, Nie mand schmä hen, Nie mand schla gen, Nie mand töd ten, son dern Je ‐
der mann Gu tes gön nen von Her zen, und er zei gen in Wor ten und Wer ken;
gib uns, daß wir züch tig und keusch le ben, Nie mand är gern, oder zur Un ‐
zucht rei zen, son dern Je der mann sei ne Zucht und Eh re be wah ren hel fen;
gib uns, daß wir Nie man dem sein Gut we der mit List noch Lü ge, we der mit
Steh len noch Rau ben ent frem den, son dern Je der mann das Sei ni ge be wah ‐
ren, bes sern und meh ren hel fen, und von dem Uns ri gen gern Al mo sen ge ‐
ben; gib uns, daß wir Nie mand mit Lü gen oder fal schem Zeug niß be schwe ‐
ren, son dern zu al len Din gen das Bes te re den. Er lö se uns von al ler bö sen
Be gier de, daß wir Nie man dem nach sei nem Stand oder nach sei nem Gut
trach ten; denn das al les ist dein gu ter gött li cher Wil le, den wir hier auf Er ‐
den flei ßig thun sol len.

Be son ders sollt ihr das mit al lem Fleiß wohl be den ken, daß wir spre chen:
„Dein Wil le ge sche he wie im Him mel.“ Denn die lie ben En gel thun den
Wil len Got tes im Him mel aufs Al ler fleis sigs te mit gros ser Lie be und Ge ‐
hor sam, und kommt ih rer kei nem nim mer mehr in den Sinn, daß er et was
An de res thun soll te, denn was der Wil le Got tes ist: al so soll ten wir auch
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hier auf Er den thun; wir sind aber viel zu bö se und zu schwach da zu; denn
wir thun es ent we der gar nicht, oder wir thun es un fleis sig und un gern: das
ist denn al les ein gros ses Ge bre chen und Sün de, und kann Nie mand hier auf
Er den so fromm wer den, daß er nicht noch fröm mer zu wer den be dürf te.
Dar um sol len wir Gott im mer dar bit ten, daß er uns die Gna de ge be, daß wir
sei nen Wil len thun, bis daß wir so fromm, ge hor sam und frei wil lig wer den,
als die En gel im Him mel sind.

Wei ter sollt ihr auch das aufs Al ler fleis sigs te mer ken, mei ne lie ben Kin der,
daß wir nicht al lein bit ten für uns, son dern auch für an de re Leu te, wenn wir
spre chen: Dein Wil le ge sche he; denn wir bit ten, daß an de re Leu te auch
Got tes Wil len thun sol len so wohl wie wir, und wenn ein Mensch Et was wi ‐
der den Wil len Got tes thun will, so bit ten wir, daß ihm sein Wil le nicht vor
sich ge he, son dern daß al lein der Wil le Got tes ge sche he. Dar aus folgt dann,
daß wir auch wi der den Sa tan und wi der die bö se Welt bit ten, daß auch ihr
Wil le nicht vor sich ge hen soll. Denn wenn wir Got tes Wort hö ren und
glau ben, und gern da nach le ben woll ten, so thut es dem Sa tan Zorn, und
woll te es gern hin dern, rich tet an fal sche Leh re und Schwär me rei, Krieg
und Auf ruhr, Läs te rung und Ver fol gung; da zu hilft ihm dann die bö se Welt,
und un ser ei ge nes Fleisch ficht uns auch an. Wenn wir nun bit ten, und spre ‐
chen: „Dein Wil le ge sche he“, so bit ten wir nicht al lein, daß wir und an de re
Leu te sei ne Ge bo te Hal ten mö gen, son dern wir bit ten auch, daß dem Sa tan
und der bö sen Welt, und un se rem ei ge nen Fleisch sein Wil le nicht vor sich
ge hen soll, son dern Got tes Wil le soll al lein vor sich ge hen, auf daß Frie de
und Ru he in der Welt blei be, und das Wort Got tes ge pre digt wer de, und wir
christ lich und se lig in al ler Ehr bar keit da nach le ben.
Die weil uns denn Chris tus, un ser lie ber Herr, al so zu be ten ge bo ten, und
uns zu ge sagt hat, was wir den Va ter in sei nem Na men bit ten, daß wol le er
uns ge ben: so sol len wir fest glau ben, und nicht zwei feln, er wer de auch
dieß un ser Ge bet er hö ren und dem Sa tan und der bö sen Welt ih re bö sen, un ‐
treu en, gif ti gen An schlä ge nicht vor sich ge ben las sen, son dern uns vor
ihrem Läs tern und Ver fol gen be wah ren, daß wir bei sei nem hei li gen Wor te
blei ben, und Frie den ha ben sol len. Dar um sol len wir ge trost und groß ‐
müthig seyn, und sein gött li ches Wort flei ßig hö ren, und fröh lich be ken nen;
denn er spricht Matth. 10,32.: Wer mich be ken net vor den Men schen, den
will ich auch be ken nen vor mei nem Himm li schen Va ter; wer mich aber ver ‐
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leug net vor den Men schen, den will ich auch ver leug nen vor mei nem
himm li schen Va ter.

Auch sollt ihr das mit be son de rem Fleiß mer ken und in das Herz bil den,
mei ne lie ben Kin der, daß wir in die sem Ge bet in al ler lei Lei den ein wil li gen,
das uns in die ser Welt be geg nen kann; denn, in dem wir bit ten, daß sein
gött li cher Wil le ge sche hen soll, ver zich ten wir dar auf, daß un ser eig ner
Wil le ge schehn soll. Es ist aber ge mei nig lich un ser Wil le, daß wir gern ge ‐
sund, reich, ehr lich und fried lich le ben woll ten; da ge gen aber ist es der Wil ‐
le Got tes daß wir das Kreuz tra gen und lei den sol len, wie Chris tus ge lit ten
hat. Dar um spricht Pau lus Röm. 8,29.: Wel che Gott zu vor ver se hen, das ist,
zum ewi gen Le ben ge ord net hat, die hat er auch ver ord net, daß sie gleich
seyn soll ten dem Eben bil de sei nes Soh nes; dar um spricht auch Chris tus
Luc. 9,23.: Wer nicht sein Kreuz auf sich nimmt täg lich, und folgt mir nach,
der kann nicht mein Jün ger seyn.
Es ist aber kein bö ses Zei chen, wenn uns Gott Lei den zu schickt; denn er
züch tigt ein je des Kind, das er auf nimmt, und wer der Zucht oder des Lei ‐
dens nicht theil haf tig ist, der ist kein rech tes Got tes kind, son dern ein Bas ‐
tard, wie der Apo stel be zeu get He br. 12,8. So spricht auch Sa lo mon
Sprüchw. 3,12: Wen Gott lieb hat, den züch tigt er. Dar um sollt ihr, mei ne
lie ben Kin der, ge dul dig seyn, und ger ne lei den, wenn euch Gott Krank heit
oder Ar muth, oder un ver dien te Schan de oder un ver dien tes Lei den und Ver ‐
fol gung zu schickt; denn es ist ein Zei chen, daß er euch lieb hat, und euch
da durch vor Sün den be hü ten und eu ren ei ge nen Wil len bre chen will, daß ihr
ein Wohl ge fal len ge win net an dem Wil len Got tes: das ist dann ei ne rech te
himm li sche und eng li sche Ju gend.

Ihr seyd es auch zu thun schul dig; denn in der Tau fe hat Gott ei nen sol chen
Bund mit uns ge macht, daß wir mit Chris to zu glei chem Tod be gra ben seyn,
das ist, lei den und ster ben sol len, wie er; so will uns Gott wie der um le ben ‐
dig ma chen und in den Him mel ver set zen, wie der Herr Chris tus wie der le ‐
ben dig ge wor den und gen Him mel ge fah ren ist.

Dar um, mei ne lie ben Kin der, merkt es mit Fleiß, und seyd ge dul dig in al ler ‐
lei Lei den, es sey Krank heit oder Ar muth oder Schan de oder Ver fol gung;
denn es ist der Wil le Got tes, daß wir lei den sol len. Dar um spricht auch
Chris tus Luc. 21,18.: Es wird euch nicht ein Haar von eu rem Haupt fal len
oh ne den Wil len eu res Va ters im Him mel. Wenn euch aber die Un ge duld
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an ficht im Lei den, so ruft Gott ernst lich an, daß er euch Ge duld ver lei he,
und sprecht: „dein Wil le ge sche he, und nicht der mei ne“; wie uns der Herr
Chris tus in die sem Ge bet ge lehrt und selbst auch gethan hat.

Das ist nun die Mei nung und der ein fäl ti ge rech te Ver stand die ser drit ten
Bit te, näm lich Got tes gu ter, gnä di ger Wil le ge schieht wohl auch oh ne un ser
Ge bet, aber wir bit ten in die sem Ge bet, daß er auch bei uns ge sche he. Das
ge schieht dann, wenn Gott al len bö sen Rath und Wil len bricht, und hin dert
so uns den Na men Got tes nicht hei li gen und sein Reich nicht zu uns kom ‐
men las sen wol len, als da ist des Teu fels, der Welt und un sers eig nen Flei ‐
sches bö ser Wil le, son dern be hält uns fest in sei nem Wort und Glau ben, und
im Ge hor sam sei ner Ge bo te bis an un ser En de; das ist sein gnä di ger, gu ter
Wil le.
Dar um, mei ne lie ben Kin der, merkt es mit Fleiß, und wenn man euch fragt:
Wie ver stehst du die drit te Bit te? so sollt ihr al so ant wor ten:

Got tes gu ter, gnä di ger Wil le ge schieht wohl auch oh ne un ser Ge bet, aber
wir bit ten in die sem Ge bet, daß er auch bei uns ge sche he. Das ge schieht
dann, wenn Gott al len bö sen Rath und Wil len bricht und hin dert, so uns den
Na men Got tes nicht. Hei li gen und sein Reich nicht zu uns kom men las sen
wol len, als da ist des Teu fels der Welt und un sers eig nen Flei sches bö ser
Wil le, son dern be hält uns fest in sei nem Wort und Glau ben, und im Ge hor ‐
sam sei ner Ge bo te bis an un ser En de; das ist sein gnä di ger, gu ter Wil le.

Die vier te Pre digt. Aus le gung der vier ten Bi� e.
Nun habt ihr bis her in den ers ten drei en Bit ten ge hört, wie wir von Gott,
dem Herrn, bit ten und be geh ren, daß er uns ge ben wol le al les das, was da zu
ge hört, daß wir sei ne hei li gen Ge bo te er fül len, und uns in al lem un se rem
Le ben recht ver hal ten, bei des ge gen Gott und ge gen die Men schen: dar aus
wir fein er ken nen, daß wir Got tes Ge bo te aus ei ge nen Kräf ten oh ne sei ne
Gna de und Hül fe nicht er fül len kön nen.
Dar um fol gen her nach die an dern vier Bit ten, dar in wir von Gott, dem
Herrn, bit ten und be geh ren, daß er ge ben wol le al les das, was uns im hei li ‐
gen Evan ge li um vor ge tra gen und ge pre digt wor den ist, und wir durch den
Glau ben ge faßt und be grif fen ha ben. Denn zu erst folgt dar auf die vier te Bit ‐
te, dar in wir bit ten, daß uns Gott ge ben wol le al les das, was uns im ers ten
Ar ti kel von der Schöp fung zu glau ben vor ge hal ten wird, näm lich das wie er
uns er schaf fen hat, al so auch er hal ten und er näh ren wol le; und lau tet al so:
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Un ser täg lich Brod gib uns heu te.

Auf daß ihr aber die se Bit te recht ver steht, mei ne lie ben Kin der, so be denkt
mit Fleiß, was ihr im ers ten Ar ti kel des Glau bens von der Schöp fung ge ‐
lernt habt, näm lich das, die weil Gott Him mel und Er de ge macht hat, so ist
er auch Herr dar über, und muß Al les im Him mel und auf Er den er ge hen,
wie er will; und wie er's um un sert wil len ge macht hat, so muß es uns al les
die nen. Dar um sol len wir nicht sor gen um un ser Le ben, noch um die Nah ‐
rung des Le bens, son dern sol len Gott, dem Va ter, der uns er schaf fen und
das Le ben ge ge ben hat, von Her zen ver trau en, er wer de uns un ser Le ben
wohl be hü ten, und da zu ge ben, was wir be dür fen. Denn er ist der Schöp fer,
so muß die gan ze Welt thun, was er will; und wenn nicht ge nug vor han den
wä re, so kann er täg lich mehr er schaf fen, wie er denn auch treu lich thut.
Dar um soll sich kein Mensch ver mes sen, daß er durch sei ne ei ge ne Weis ‐
heit oder Ge schick lich keit sein Le ben er hal ten, oder sei ne Nah rung ge win ‐
nen kön ne, son dern er soll Gott, dem Va ter dar um ver trau en, der uns er hal ‐
ten und er näh ren will.
Und die weil wir denn Sol ches glau ben, mei ne lie ben Kin der, so sol len wir
auch flei ßig dar um bit ten, und spre chen: un ser täg lich Brod gib uns heu te;
denn es ist Gott ei ne Eh re, und ge fällt ihm wohl, wenn wir viel und oft von
ihm bit ten. Dar um hat er uns auch ge heis sen Luc. 18,1., wir sol len oh ne
Un ter laß bit ten, und zu ge sagt Joh. 14,13., was wir in sei nem Na men bit ten,
das wol le er uns ge ben.

Aus die sen Wor ten ist auch gut zu ver ste hen, daß wir oft bit ten sol len; denn
Chris tus hat uns nicht um ei nen gros sen Vor rath auf fünf zig oder zehn Jah ‐
re, ja auch nicht auf Ein Jahr oder Ei nen Mo nat, son dern al lein auf den heu ‐
ti gen Tag bit ten heis sen, und wir sol len nicht, spricht er Matth. 6,34., sor gen
für den an dern Mor gen; denn der mor gen de Tag wird für das Sei ne sor gen;
es ist ge nug, daß ein jeg li cher Tag sei ne ei ge ne Sor ge hat. So wir denn nicht
sol len sor gen für den mor gen den Tag, son dern al lein bit ten: un ser täg lich
Brod gib uns heu te. so ist es ge wiß, daß wir mor gen wie der um bit ten sol len;
denn wir be dür fens mor gen eben so wohl, als heu te, und ha ben doch heu te
nicht um das mor gen de ge be ten, son dern al lein um das täg li che.

Dar um sollt ihr, mei ne lie ben Kin der, euch mit Fleiß ge wöh nen, daß ihr oft
und ger ne be tet; denn es ge fällt Gott wohl, und er ist be reit, uns al les zu ge ‐
ben, was wir be dür fen, wenn wir ihm nur die Eh re thun, daß wir ihn dar um
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bit ten; be son ders aber soll sich ein je der Mensch zu be ten ge wöh nen, wann
er sich nie der legt und wann er wie der auf steht; wann er in der Kir che ist,
und wann er zu Ti sche gelt; denn die se Zei ten sind be son ders da zu ver ord ‐
net, wie die Schrift hin und her mit Bei spie len fein an zeigt.

Vor al len Din gen aber sollt ihr, mei ne lie ben Kin der, be den ken, daß wir un ‐
ser täg li ches Brod nicht von uns selbst ha ben, und durch un se re Ge schick ‐
lich keit oder List über kom men kön nen, son dern Gott, der Herr, gibts. Dar ‐
um sol len wir Nie mand be trü gen, noch be schwe ren, denn sol ches al les hilft
nichts zu der Nah rung, son dern scha det nur; und wenn es Gott schon ei ne
Wei le glü ck lich zu ge hen läßt, so hat es doch kei nen Be stand, son dern Gott
ver hängt es al lein dar um, daß er sol che Leu te über ei ne Wei le in des to grös ‐
se re Schan de, Ar muth und Ver der ben kom men las se.
Ihr dürft auch nicht ge den ken, mei ne lie ben Kin der, daß uns Gott, der Herr,
al lein ein Stück Brod und sonst nichts da zu ge ben wol le; denn er nennt hier
das täg li che Brod al le Noth durft, die zu die sem zeit li chen Le ben ge hört, als
Es sen und Trin ken, Klei der und Schuh, Haus und Hof, Vieh und Ae cker,
Geld und Gut, fromm Ge mahl, Kin der und Haus ge sin de, wie der hei li ge
Pau lus spricht 1 Ti moth. 6,17.: Er gibt uns al ler lei reich lich zu ge nies sen. Er
nennt es aber dar um das täg li che Brod, auf daß er uns da mit leh re und züch ‐
ti ge, daß wir uns an We ni gem, wie der täg li che Brauch ist, sol len be gnü gen
las sen, und nicht zu gros sen Ue ber fluß und Pracht er zei gen, auf daß wir
nicht un ser Fleisch zu geil und muthwil lig ma chen, und un nütz lich an wen ‐
den das, da mit wir den Ar men hel fen sol len; denn der hei li ge Pau lus ge ‐
beut, daß die Chris ten ar bei ten sol len, auf daß sie ihr ei ge nes Brod es sen,
und den Ar men mit t hei len. Das kann man nun leicht thun, wenn man sich
an We ni gem be gnü gen läßt; wer aber zu köst lich le ben will, der kann den
Ar men nicht viel Gu tes thun, son dern wird viel mehr ver ur sacht, den Ar men
das Ih re mit Be trug ab zu brin gen, wie man denn sieht, daß die gros sen Gei ‐
zer und vol len Schlem mer, wie reich sie auch seyen, den Ar men we nig Gu ‐
tes thun.

Wir bit ten auch in die ser Bit te nicht al lein um die Nah rung, son dern auch
um al les das, was da zu von Nö then ist, daß wir un se re Nah rung ge nie ßen
kön nen, das ist, gu tes Wet ter, Ge sund heit des Lei bes, Frie den und Ru he im
Re gi ment, from mes Haus ge sin de und ge treue Nach barn. Denn, wenn wir
auch noch so lan ge das Feld bau en, und al ler lei pflan zen und sä en, wenn
Gott nicht gu tes Wet ter da zu gibt, so kommt es nicht zu Früch ten; und wer



102

frank ist, der kann sei ne Nah rung und sein täg li ches Brod auch nicht ge nies ‐
sen; denn es legt ihm nichts zu, wenn er schon al les ge nug hat, was sein
Herz be gehrt. Des glei chen, wenn Krieg ist, so kann man nichts vor den
Fein den be hal ten, wenn man gleich viel hat, ja man kann es auch vor den
Freun den nicht be hal ten, son dern man raubt, stiehlt, nimmt, schätzt, ver ‐
dirbt, ver wüs tet und ver brennt al les da hin: und wenn schon Et was üb rig
bleibt, so kann man es vor Sor gen, Schre cken und al ler lei Un ru he nicht mit
Lie be ge nies sen; und wenn schon Frie de im Lan de ist, so hilft es doch
nichts, wenn Je mand ein un treu es Ge mahl oder bö se, un ge rat he ne Kin der,
oder un treu es Haus ge sin de und Nach barn hat; denn die se al le schmä lern
und ent zie hen uns das täg li che Brod, daß man zu letzt ver der ben muß. Sol ‐
ches al les treibt und ver ur sacht der Sa tan; denn er ist ein sol cher bö ser, gif ‐
ti ger Feind, daß er uns nicht al lein durch Un glau ben, Sün de und Irr thum
gern um der See le Se lig keit, son dern um Leib und Le ben, Eh re und Gut
brin gen woll te; und es ge scha he auch ge mäß, wenn ihm Gott nicht weh re te.
Dar um sol len wir in die ser Bit te flei ßig bit ten, daß ihn Gott weh ren, und
uns un ser täg li ches Brod ge ben wol le, das ist, al les, was zur Nah rung ge ‐
hört, und wol le uns vor al ler lei bö sen Krank hei ten be hü ten, daß wir es mit
ge sun dem Leib ge brau chen kön nen, da zu auch durch fei ne, from me, vor ‐
sich ti ge Ob rig keit be schüt zen und be schir men, daß uns nichts mit Ge walt
ge nom men oder sonst durch un treu es Ge sin de ent zo gen und ver dor ben wer ‐
de.

Wei ter sollt ihr, mei ne lie ben Kin der, auch das mit al lem Fleiß mer ken, das
Nie mand für sich selbst al lein bit ten soll; denn Chris tus, un ser lie ber Herr,
hat uns nicht ge lehrt zu spre chen: Gib mir mein täg lich Brod, son dern gib
uns un ser täg lich Brod, und eben des glei chen in den an dern nach fol gen den
Bit ten.
Das ge schieht dar um, daß wir da durch zu rech ter brü der li cher Lie be ge übt
und ge zo gen wer den; denn wir sind al le Sün der und von Na tur Kin der des
Zorns ge we sen; aber un ser lie ber Herr Je sus Chris tus ist für uns ge stor ben,
hat uns al so Ver ge bung der Sün den er wor ben, und hat uns mit Gott, dem
Va ter, föh net, und zu Got tes Kin dern ge macht. Dar um ist Gott nun un ser
Va ter, und Chris tus, der Herr, un ser Bru der, wir aber sind Got tes Kin der und
Er ben, Mit er ben Chris ti, und je Ei ner des An dern Bru der. So denn Gott un ‐
sern Nächs ten al so ge liebt hat, so sol len wir ihn auch lie ben, sonst bleibt die
Lie be Got tes nicht in uns.
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Da ge gen sol len wir uns auch trös ten, daß die gan ze Chris ten heit für uns bit ‐
tet, und al le geist li chen Gü ter, wie Chris tus, Him mel reich, Evan ge li um, Sa ‐
kra ment und Ge bet un ser Al ler ins ge mein sind; denn, wer Et was von Gott
bit ten will, der muß für uns auch bit ten, und kann noch soll Nie mand für
sich al lein bit ten: das ist ein gros ser Trost; denn wo so vie le Leu te ein hel lig
bit ten, da wird das Ge bet ge wiß er hört.

Das ist nun die Mei nung und der rech te ein fäl ti ge Ver stand die ser vier ten
Bit te, näm lich Gott gibt das täg li che Brod wohl auch oh ne un se re Bit te,
aber wir bit ten in die sem Ge bet, daß er es uns er ken nen las se, und wir mit
Dank sa gung emp fan gen un ser täg lich Brod.
Das täg li che Brod aber ist al les, was zur Lei bes nah rung und Noth durft ge ‐
hört, als Es sen, Trin ken, Klei der, Schuh, Haus, Hof, Ae cker, Vieh, Geld,
Gut, fromm Ge mahl, from me Kin der, fromm Ge sin de, from me und ge treue
Ober her ren, gut Re gi ment, gut Wet ter, Frie de, Ge sund heit, Zucht, Eh re, gu ‐
te Freun de, ge treue Nach barn und des glei chen.

Dar um, mei ne lie ben Kin der, merkt es mit Fleiß, und wenn man euch fragt:
wie ver stehst du die vier te Bit te? so sollt ihr al so ant wor ten:

Gott gibt das täg li che Brod wohl auch oh ne un se re Bit te, aber wir bit ten in
die sem Ge bet, daß er es uns er ken nen las se, und wir mit Dank sa gung emp ‐
fan gen un ser täg li ches Brod.
Und wenn man euch wei ter fragt, was heißt denn das täg lich Brod? so sollt
ihr al so ant wor ten:

Al les, was zur Lei bes nah rung und Noth durft ge hört, als Es sen, Trin ken,
Klei der, Schuh, Haus, Hof, Ae cker, Vieh, Geld, Gut, fromm Ge mahl, from ‐
me Kin der, from mes fin de, from me und ge treue Ober her ren; gut Re gi ment,
gut Wet ter, Frie de, Ge sund heit Zucht, Eh re, gu te Freun de, ge treue Nach barn
und des glei chen.

Die fün� e Pre digt. Aus le gung der fün� en Bi� e.
Nun habt ihr im zu nächst Vor her ge hen den ge hört, wie wir in der vier ten
Bit te von Gott, dem Herrn, be geh ren, daß er uns, als der ei ni ge und wah re
Schöp fer Him mels und der Er de und un ser Al ler, er hal ten und er näh ren
wol le, wie wir denn im ers ten Haupt ar ti kel des Glau bens von der Schöp ‐
fung ge lernt ha ben, daß wir uns des sel ben zu ihm al lein, und sonst zu kei ner
Kre a tur ver se hen sol len.
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Dar um folgt dar auf die fünf te Bit te, dar in wir bit ten, daß er uns auch ge ben
wol le al les das, was mir in dem an dern Haupt stü cke des Glau bens von der
Er lö sung ge lernt und er kannt ha ben, näm lich daß wir durch das Lei den,
Ster ben und die Auf er ste hung Je su Chris ti, un sers Herrn, von al len un sern
Sün den, vom Tod und von der Höl le er ret tet wer den, auf daß wir fröh lich
und un er schro cken des Ta ges er war ten kön nen, dar an er rich ten wird die
Le ben di gen und die Tod ten. Sie lau tet al so:

Und ver gib uns un se re Schuld, als auch wir ver ge ben un sern Schul di ‐
gern.
Auf daß ihr aber die se Bit te recht ver steht, mei ne lie ben Kin der, so be denkt
mit Fleiß, daß ihr vor hin ge hört habt, daß uns Chris tus zu ge sagt hat, al les,
was wir bit ten in un se rem Ge be te, wol le er uns, wenn wir glau ben, ge ben.
Sol len wir aber glau ben, so müs sen wir zu vor ein Wort Got tes oder ei ne Zu ‐
sa ge ha ben, dar an wir glau ben, denn es taugt nicht, daß wir glau ben woll ‐
ten, was uns ein fie le oder was wir ge den ken möch ten, davon uns doch Gott
nichts ge sagt oder ge lehrt hät te, wie wenn Ei ner glau ben woll te, Gott wür de
ihn, wenn er muthwil lig in ein Was ser fie le, den noch er ret ten, daß er nicht
er trän ke; denn das wä re ei ne Ver su chung Got tes, und ei ne gro ße Sün de, die
ge wiß vom Teu fel her kommt, wie man da bei wohl merkt, daß der Teu fel
Chris tum, un sern lie ben Herrn, auch al so ver sucht hat, da er ihn zu Je ru sa ‐
lem auf den Tem pel ge führt hat te, und sprach Matth. 4,6.: Bist du Got tes
Sohn, so fal le da hin ab; aber Chris tus woll te es nicht thun, son dern ant wor ‐
te te und sprach: Es steht ge schrie ben 5. Mos. 6,16: Du sollst Gott, dei nen
Herrn, nicht ver su chen.

Nun hat uns Gott in al ler lei un sern Nö then vä ter li che und reich li che Zu sa ge
gethan, dar an wir glau ben und ihn in un serm Ge bet dar an mah nen sol len,
daß er's hal te, und uns ge ben wol le, was er uns zu ge sagt hat; und be son ders
in die sem Stü cke hat er uns ei ne fei ne, freund li che und mil de Zu sa ge
gethan, die uns nicht al lein zum ewi gen Le ben dient, son dern auch zum
zeit li chen Frie den, zur Ru he und Ei nig keit, und zu rech ter, brü der li cher Lie ‐
be. Sie lau tet al so Matth. 6,14.: Wenn ihr den Men schen ih re Feh ler ver ge ‐
bet, so wird euch eu er himm li scher Va ter eu re Feh ler auch ver ge ben; wenn
ihr aber den Men schen ih re Feh ler nicht ver gebt, so wird euch eu er Va ter
eu re Feh ler auch nicht ver ge ben.
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Und um die ser Zu sa ge wil len, mei ne lie ben Kin der, hat uns Chris tus, un ser
lie ber Herr, al so zu be ten ge lehrt: Ver gib uns un se re Schuld, als auch wir
ver ge ben un sern Schul di gern. Denn es wä re nicht recht, wenn wir be te ten,
Gott soll te uns un se re Schuld ver ge ben, und wir woll ten doch an dern Leu ‐
ten nicht ver ge ben, was sie wi der uns gethan hät ten; es wird auch Gott ein
sol ches Ge bet nicht er hö ren. Denn was wir für Ur sa che la ben, dar um wir
an dern Leu ten nicht ver zei hen wol len, so hat Gott da ge gen eben die sel be
Ur sa che und noch viel mehr, daß er uns auch nicht ver zei he. Es ist auch
nicht mög lich, daß ein Mensch glau ben kann, daß ihm Gott sei ne Sün de
ver ge be, wenn er selbst an dern Leu ten nicht ver zei hen will. Dar um, wenn
ihm Gott sei ne Sün de schon ver ge ben woll te, so kehrt er doch wie der um,
um sol cher Un treue und Un glau bens wil len, wie uns Chris tus fein an ge zeigt
hat in dem Evan ge li um Matth. 18. Da der Knecht, dem sei ne Schuld nach ‐
ge las sen war, sei nem Mit knech te die Schuld nicht auch nach las sen woll te,
muß te er al les wie der be zah len, was man ihm zu vor nach ge las sen und ge ‐
schenkt hat te.

Dar um, mei ne lie ben Kind lein, lernt es bei Zei ten von Ju gend auf, daß ihr
gern ver gebt und ver zeiht al len de nen, die euch be lei di gen, und seid nicht
rach gie rig, so wird euch Gott, eu er himm li scher Va ter, auch ver zei hen,
zürnt mit Nie mand; zürnt ihr aber, so sün digt nicht, und laßt die Son ne nicht
un ter ge ben über eu rem Zorn. Eph. 4,26.
Denn un ser lie ber Herr, Gott, hat es uns nicht zu ei nem Nacht heil gethan,
daß er ge sagt hat, er wol le uns nicht ver ge ben, wir ver ge ben denn an dern
Leu ten auch; wenn wir aber an dern Leu ten ih re Feh ler ver ge ben, wol le er
uns auch ver ge ben; son dern er hat es uns zu Gu te gethan, und ist ein be son ‐
de rer heim li cher Trost dar in ver bor gen: den merkt mit Fleiß, so wer det ihr
Got tes Gü te und vä ter li che Barm her zig keit dar in er ken nen. Denn er weiß
wohl, daß es un se rem Her zen schwer ist, wenn wir ge sün digt und Gott be ‐
lei digt ha ben, daß wir glau ben sol len, daß er uns das sel bi ge um sonst aus
lau ter Gna den ver zei hen wol le. Dar um hat er uns das Zei chen dar an ge ‐
hängt, da bei wir es er ken nen sol len, daß er uns ver zei he, näm lich wenn wir
an dern Leu ten auch ver zei hen; denn es ist viel leich ter, an dern Leu ten ver ‐
zei hen, wie wohl es auch schwer ist, denn glau ben, daß Gott uns un se re Sün ‐
de ver zei he. Dar um sol len wir uns mit Fleiß da zu üben, daß wir gern ver zei ‐
hen, so kön nen wir als dann des to leich ter glau ben, daß uns un ser Herr, Gott,
un se re Sün de auch ver zei he; denn er ist doch je barm her zi ger und gü ti ger,
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denn wir sind. Es dient auch nicht al lein zum Glau ben, son dern auch zum
zeit li chen Frie den, zur Ru he und Ei nig keit, und zu brü der li cher Lie be;
denn, wenn wir ein an der nicht ver zei hen woll ten, son dern ein Jeg li cher ei ‐
nen Weg su chen, wie er sich mit List, mit Ge walt oder mit Recht rä chen
möch te, so wird des Be trü gens, Schla gens und Rech tens so viel in der Welt
wer den, daß Nie mand Frie den noch Ru he in der Welt ha ben wird; das wä re
uns aber ver derb lich an See le und Leib, Eh re und Gut, wie man es fein er ‐
fährt; denn es rech tet oft Ei ner um zwei oder drei Gul den, bis es ihn wohl
zwan zig oder drei ßig kos tet; und ge winnt den noch zu letzt nichts. Dar um ist
es viel bes ser, man ver ge be je Ei nes dem An dern, denn daß man zür ne und
zan ke; und, ob es gleich zu Zei ten ei nen Scha den am Gut bringt, so ha ben
wir doch das da ge gen zum Ge winn, daß uns Gott auch ver zeiht und ver gibt,
wie wir un sern Be lei di gern ver ge ben.

Ihr sollt aber mit Fleiß mer ken, mei ne lie ben Kin der, daß uns Chris tus ge ‐
lehrt hat, wir sol len spre chen: Ver gib uns un se re Schuld, und nicht un se re
Sün de; denn, wenn er uns die Schuld ver gibt, so ist es viel mehr, denn wenn
er uns die Sün de ver gibt. Das sollt ihr al so ver ste hen: die Sün de heißt, wenn
wir un recht thun wi der Got tes Ge bot, Schuld aber heißt, wenn wir Gu tes
thun sol len und thun es nicht, oder thun es, aber je nicht voll kom men und
ganz und gar, wenn wir gleich da ne ben nichts Un rech tes thä ten.
Wenn uns nun die Sün de durch den Glau ben an Chris tum ver ge ben ist, und
wir ge recht und Got tes Kin der ge wor den sind, den Hei li gen Geist emp fan ‐
gen ha ben, der uns wi der die Sün de strei ten hilft, und uns zu al ler lei gu tem
Wer ke stärkt und treibt, so thun wir den noch noch nicht al les das voll ‐
kömm lich, was wir thun soll ten, wenn wir gleich nicht wi der sei ne Ge bo te
öf fent lich und gröb lich han deln; wenn wir aber nicht al les thun, was wir
sol len, so blei ben wir im mer dar noch Et was schul dig. Die sel bi gen Schul den
ver gibt uns nun Gott auch um Chris ti wil len, wenn wir ihn dar um bit ten und
un se rem Nächs ten auch ver zei hen. Da sieht man nun, war um wir nim mer ‐
mehr durch un se re ei ge nen Wer ke von Sün de, Tod und Höl le er le digt und
ge recht fer tigt wer den kön nen; denn un se re gu ten Wer ke be dür fen auch des
Ver zei hens dar um, daß sie nicht voll kom men sind. Dar um müs sen wir al ‐
lein durch das Lei den, Ster ben und Auf er ste hen Chris ti, un se res Herrn, er lö ‐
set wer den, wie wir im an dern Ar ti kel des Glau bens von der Er lö sung ge ‐
lernt ha ben.
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Die weil wir denn im Glau ben ler nen, daß uns Gott al le un se re Sün den und
Schuld al lein um Chris ti wil len ver ge ben ha be, und das sel bi ge glau ben, so
sol len wir Gott flei ßig bit ten, daß er uns thun wol le nach un se rem Glau ben,
und un se re Schuld ver ge ben, wie wir an dern Leu ten ih re Schuld ver ge ben.

Das ist nun die Mei nung und der ein fäl ti ge rech te Ver stand die ser fünf ten
Bit te, näm lich wir bit ten in die sem Ge bet, daß der Va ter im Him mel nicht
an se hen wol le un se re Sün de und um der sel bi gen wil len un se re Bit te nicht
ver sa gen; denn wir sind der kei nes werth, das wir bit ten, ha ben es auch
nicht ver dient, son dern er wol le uns al les aus Gna den ge ben: denn wir täg ‐
lich viel sün di gen und wohl ei tel Stra fe ver die nen: so wol len wir da ge gen
auch herz lich ver ge ben und ger ne wohl thun de nen, die sich an und ver sün ‐
di gen.
Dar um, mei ne lie ben Kin der, merkt es mit Fleiß, und wenn man euch fragt:
Wie ver stehst du die fünf te Bit te? so sollt ihr al so ant wor ten:

Wir bit ten in die sem Ge be te, daß der Va ter im Him mel nicht an se hen wol le
un se re Sün de und um der sel bi gen wil len un se re Bit te nicht ver sa gen; denn
wir sind der kei nes werth, das wir bit ten, ha ben es auch nicht ver dient, son ‐
dern er wol le uns al les aus Gna den ge ben; denn wir täg lich viel sün di gen
und wohl ei tel Stra fe ver die nen: so wol len wir da ge gen auch herz lich ver ge ‐
ben und ger ne wohl thun de nen, die sich an uns ver sün di gen.

Die sechs te Pre digt. Aus le gung der sechs ten Bi� e.
Nun habt ihr im zu nächst Vor her ge hen den ge hört, wie wir in der fünf ten
Bit te von Gott, dem Herrn, be geh ren, daß er uns ge ben wol le al les das, was
uns un ser lie ber Herr, Je sus Chris tus, er wor ben hat durch sein bit te res Lei ‐
den und Ster ben, und durch sei ne fröh li che Auf er ste hung, näm lich Ver ge ‐
bung der Sün den, gleich, wie wir auch ver ge ben de nen, die wi der uns
gethan ha ben, wie wir denn im an dern Haupt stück des Glau bens von der Er ‐
lö sung ge lernt ha ben.
Dar um folgt nun dar auf die sechs te Bit te, dar in wir bit ten, daß er uns auch
ge ben wol le al les das, was wir im drit ten Haupt stück des Glau bens von der
Hei li gung ge lernt und er kannt ha ben, näm lich daß er uns auch sei nen hei li ‐
gen Geist schi cken wol le, der uns wi der die Sün de, wi der un ser Fleisch, wi ‐
der die Welt und wi der den Teu fel strei ten hel fe, auf daß wir al ler An fech ‐
tung und Ver su chung Wi der stand thun kön nen. Sie lau tet al so:
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Und füh re uns nicht in Ver su chung.

Auf daß ihr aber die se Bit te recht ver steht, mei ne lie ben Kind lein, so merkt
mit Fleiß das. Wenn uns schon die Sün de ver ge ben ist durch Chris tum, so
ist sie dar um noch nicht hin ge nom men ober aus ge reu tet, son dern steckt
noch in un se ren Fleisch und ficht uns an, und woll te uns gern be we gen und
über win den, daß wir un recht und wi der Got tes Ge bot thun soll ten. Denn ihr
habt ja aus den zehn Ge bo ten ge lernt, was Sün de und Un recht ist, und daß
ihr das sel be nicht thun sollt; so habt ihr auch aus dem Glau ben ge lernt, daß
uns Gott die Sün de ver gibt und nicht mehr dar um ver dammt, wenn wir an
Chris tum glau ben; aber wir emp fin den den noch die Sün de. Daß sie uns
noch an ficht, das wer det ihr an euch selbst fein mer ken. Den, wenn euch
eu e re Ael tern Et was hei ßen, das ihr nicht gern thut, so ficht euch die Sün de
an und wer det ver sucht, daß ihr Va ter und Mut ter un ge hor sam sein sollt. Ihr
sollt aber der sel ben Ver su chung nicht fol gen, son dern sollt Va ter und Mut ter
ge hor sam sein, wie Gott ge bo ten hat. Des glei chen auch, wenn ihr seht, daß
ein An de rer et was Fei nes hat, das ihr auch gern ha ben wollt, so ficht euch
die Sün de an, und ver sucht euch, daß ihr es ihm neh men, oder dar um be trü ‐
gen oder ihm steh len sollt. Ihr sollt aber der sel ben Ver su chung auch nicht
fol gen, son dern sollt das Ge bot Got tes hal ten, das da spricht: Du sollst nicht
steh len. Al so wer den wir auch in den an dern Ge bo ten an ge foch ten und ver ‐
sucht, ob wir sie hal ten wol len oder nicht; wir sol len uns aber ernst lich
weh ren, daß wir nicht wi der Got tes Ge bo te thun.
Wenn wir nun in der An fech tung und Ver su chung Wi der stand thun und
nicht fol gen wol len, son dern wol len die Ge bo te Got tes hal ten, so ist von
Nö then, daß wir den hei li gen Geist ha ben; denn oh ne den hei li gen Geist
kann Nie mand fromm und hei lig sein; und dar um heißt er auch der hei li ge
Geist, daß er die Leu te fromm, rein und hei lig macht. Nun gibt aber Gott
den hei li gen Geist al len de nen, die von Her zen an den Herrn Chris tum glau ‐
ben. Da bei lehrt uns nun auch der hei li ge Pau lus ken nen, daß wir den hei li ‐
gen Geist ha ben, wenn wir be ken nen, daß Je sus Chris tus wahr lich un ser
Herr sei; denn er spricht 1 Cor. 12,3.: Nie mand kann spre chen, Herr Je su,
oh ne al lein durch den hei li gen Geist. Dar um, mei ne lie ben Kin der, glaubt
von Her zen, daß Je sus Chris tus, wah rer Sohn Got tes, sei für euch ge stor ben,
und wie der auf er stan den, ha be auch Ver ge bung der Sün de und das ewi ge
Le ben er wor ben, und sey eu er Al ler Herr, al so, daß ihr ge wiß bei ihm im
ewi gen Le ben seyn, und ihm in der ewi gen Se lig keit die nen wer det: so gibt
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er euch den hei li gen Geist; der sel bi ge macht dann euch hei lig und hilft
euch, daß ihr nicht in Ver su chung ge führt wer det, son dern fromm seyn
könnt, wie ihr in den zehn Ge bo ten ge lernt habt.

Denn es geht nicht an ders in die sem Le ben zu, denn daß wir viel An fech ‐
tung und Ver su chung ha ben. Ei ne Wei le ficht uns un ser ei ge nes Fleisch an,
ei ne Wei le die bö se Welt, ei ne Wei le der Teu fel selbst; und sind al le An ‐
fech tun gen da hin ge rich tet, daß wir wi der Got tes Ge bo te thun sol len. Nun
müs sen wir aber uns sol cher An fech tung in un se rem Her zen er weh ren, daß
wir nicht uns recht thun; uns kön nen uns doch nicht er weh ren, es hel fe uns
denn Gott durch sei nen hei li gen Geist. Dar um, wenn mir an ge foch ten wer ‐
den, daß wir un recht thun sol len, so ist nichts Bes se res, denn daß wir Gott
flei ßig um Hül fe bit ten und spre chen: füh re uns nicht in Ver su chung; denn,
wenn wir das thun, so er hört Gott un ser Ge bet, schickt uns sei nen hei li gen
Geist und hilft uns, daß wir fromm blei ben.
Auf daß ihr aber, mei ne lie ben Kind lein, sol cher An fech tung und Ver su ‐
chung des to bes ser Wi der stand thun lernt, so merkt mit Fleiß, daß die An ‐
fech tun gen und Ver su chun gen drei er lei sind. Die ers ten An fech tun gen sind
von un se rem Fleisch; denn, wenn wir an ge foch ten wer den, zu thun, das un ‐
se rem Fleisch wohl thut, und doch un recht ist, als ehe bre chen, Hu re rei trei ‐
ben, voll trin ken und der glei chen; oder wenn wir an ge foch ten wer den, Et ‐
was zu un ter las sen, das dem Fleisch zu wi der ist, und doch recht ist, wie
wenn wir nicht gern lei den, oder nicht ger ne Al mo sen ge ben, dar um daß
wir Sor ge ha ben, es wer de uns für un se re Hof fart und Pracht zer rin nen. Die
an dern An fech tun gen sind von der Welt, wie wenn uns bö se Ge sell schaft
ver füh ren will, daß wir un recht thun sol len, oder wenn uns die Men schen
mit Dro hen, Zür nen und Ver fol gen weh ren wol len, daß wir nicht recht thun
sol len; oder wenn sie uns zu Zorn, Neid und Haß rei zen mit ihren bö sen Lü ‐
cken und Wer ken. Die drit ten An fech tun gen sind von dem Teu fel, wie wenn
uns ein fällt, daß wir un recht thun sol len, und treibt uns doch we der un ser
Fleisch noch die Welt da zu, son dern es kom men die bö sen Ge dan ken so
schnell und un ver se hens da her ge flo gen, daß wir selbst nicht wis sen, wo her
oder aus wel chen Ur sa chen sie kom men. Sol che bö sen Ge dan ken sind ge ‐
wiß vom Teu fel; denn der Teu fel ist ein Geist, den wir we der grei fen noch
se hen kön nen, er aber kann uns bö se Ge dan ken in un se rem Her zen ver ur sa ‐
chen, daß wir nicht wis sen, wo her sie kom men; ja wenn uns un ser Fleisch
oder die Welt an ficht, so kommt er auch da zu und stärkt die sel ben An fech ‐
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tun gen al so, daß es uns sau er und schwer wird, daß wir uns der An fech tung
er weh ren und nicht un recht thun.

Die se An fech tun gen und Ver su chun gen al le mit ein an der, mei ne lie ben Kin ‐
der, sind wi der Got tes Ge bot: dar um lernt die An fech tun gen da bei ken nen,
wenn euch Et was in eu ren Sinn und Ge dan ken kommt, daß ihr thun sollt
wi der Got tes Ge bot, so ist es ei ne An fech tung oder Ver su chung; dar um sollt
ihr es nicht thun, son dern ihr sollt Gott bit ten um Gna de und Hül fe, daß ihr
euch des sel ben er weh ren könnt.
Denn dar in steht ein christ li ches, un sträf li ches, hei li ges Le ben, daß wir, wie
uns die Sün de durch Chris tum ver ge ben ist, uns auch weh ren, daß wir kei ne
Sün de mehr thun. Denn, was wä re das für ein wüs tes, un christ li ches Le ben,
wenn wir be ken ne ten, daß die Sün de un recht ist, und bä ten Gott, daß er uns
die Sün de ver zei hen woll te, und er thä te es auch, und wir woll ten den noch
nicht auf hö ren zu sün di gen.

Wir kön nen es auch wohl thun, wenn wir nur recht glau ben und ernst lich
bit ten. Denn im Glau ben ler nen wir, daß wir von uns selbst nicht hei lig,
fromm und rein sind, son dern Gott, der Hei li ge Geist, muß uns hei lig,
fromm und rein ma chen. Wenn wir nun das fest glau ben, so sol len wir auch
ernst lich dar um bit ten, näm lich al so: lie ber Herr, himm li scher Va ter, füh re
uns nicht in Ver su chung, so wird uns Gott er hö ren und in der Ver su chung
er hal ten.

Denn das müs sen wir in die sem Le ben er wä gen, daß wir kei ne Ru he noch
Frie den vor den An fech tun gen ha ben wer den, son dern es wird im mer ei ne
nach der an dern da her fal len; und wenn wir Ei ne über wun den ha ben, so
wird ei ne an de re da seyn, die noch grös ser ist. Dar um bit ten wir nicht: lie ‐
ber Herr, himm li scher Va ter, laß uns kei ne Ver su chung kom men, son dern
wir bit ten al lein, daß er uns nicht dar ein füh re.
Das heißt aber in Ver su chung ge füh ret, wenn Gott ver hängt, daß die An ‐
fech tung so stark wird, daß wir sie nicht über win den kön nen, son dern las ‐
sen uns den Teu fel al so be trü gen und blen den, daß wir nichts, denn nur ei tel
Nut zen und Wol lust, an der Sün de se hen; da ge gen aber Got tes Zorn und
Stra fe gar nicht se hen, al so daß wir uns be dün ken las sen, es be dür fe kei nes
Be den kens mehr, son dern es sey schlecht hin oh ne al les Hin ter sich se hen zu
thun, und wil li gen al so in die Ver su chung und in die Sün de. Das heißt denn
in die Ver su chung ge führt, gleich wie wir sonst spre chen, „der hat mich in
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ein Un glück ge führt“, daß ist, er hat ge macht, daß ich mich dar ein be ge ben
ha be. Auf daß wir aber ja in kei ne Ver su chung ge führt wer den, so sol len wir
Gott flei ßig da für bit ten, wie uns Chris tus all hier ge lehrt und be foh len hat.

Al so seht ihr, mei ne lie ben Kin der, wie es, ei ne Ge stalt hat um un ser zeit li ‐
ches ver gäng li ches Le ben: es ist voll bö ser An fech tun gen; aber wir sol len
sol chen An fech tun gen nicht fol gen, son dern ih nen Wi der stand thun und
fromm seyn; das kön nen wir aber nicht, es ma che uns denn der hei li ge
Geist selbst hei lig, fromm und rein.
Dar um sol len wir Gott flei ßig bit ten, daß er uns sei nen hei li gen Geist ge ben
wol le und uns hei li gen las se, daß mir al ler bö sen An fech tung und Ver su ‐
chung wi der ste hen, und sei ne hei li gen, gött li chen Ge bo te hal ten kön nen.

Das ist nun die Mei nung und der ein fäl ti ge rech te Ver stand die ser sechs ten
Bit te, näm lich Gott ver sucht zwar Nie mand, aber wir bit ten in die sem Ge ‐
bet, daß uns Gort wol le be hü ten und er hal ten, auf daß uns der Teu fel, die
Welt und un ser Fleisch nicht be trü ge und ver füh re in Miß glau ben, Ver zwei ‐
feln oder an de re gros se Schan de und Las ter; und ob wir da mit an ge foch ten
wer den, daß wir doch end lich ge win nen und den Sieg be hal ten.

Dar um mei ne lie ben Kin der, merkt es mit Fleiß, und wenn man euch fragt:
wie ver stehst du die sechs te Bit te: so sollt ihr ant wor ten:
Gott ver sucht zwar Nie mand, aber wir bit ten in die sem Ge bet, daß uns Gott
wol le be hü ten und er hal ten, auf daß uns der Teu fel, die Welt und un ser
Fleisch nicht be trü ge und ver füh re in Miß glau ben, Ver zwei feln oder an de re
gros se Schan de und Las ter; und ob wir da mit an ge foch ten wer den, daß wir
doch end lich ge win nen und den Sieg be hal ten.

Die sie ben te Pre digt. Aus le gung der sie ben ten und letz ten Bi� e.
Nun habt ihr im zu nächst Vor her ge hen den ge hört, wie wir in der sechs ten
Bit te von Gott, dem Herrn, be geh ren, daß er uns durch sei nen hei li gen Geist
lei ten und stär ken wol le, daß wir wi der die Sün de strei ten, und al ler lei An ‐
fech tung und Ver su chung un se res ar gen Flei sches, der Welt und des Teu fels
Wi der stand thun kön nen, auf daß wir hei lig und fromm wer den.

Dar um folgt jetzt dar auf die sie ben te und letz te Bit te, dar in wir den Be ‐
schluß ma chen und bit ten, daß er uns von sol chem Strei te und von al lem
an dern Ue bel er lö sen wol le, auf daß es nicht im mer dar wäh re, son dern ein ‐
mal ein En de neh me. Sie lau tet al so:
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Son dern er lö se uns vom Ue bel; Amen.

Auf daß ihr aber die se Bit te auch recht ver steht, mei ne lie ben Kin der, so
sollt ihr wis sen, daß das Wört lein „Ue bel“ nicht al lein die Sün de wi der Got ‐
tes Ge bo te und den Un glau ben wi der Got tes Zu sa ge heißt, son dern auch al ‐
les das Un glück, das uns an Leib und See le, an Eh re und Gut der Sün de we ‐
gen be geg net, als da ist Un wis sen heit, Trau rig keit, Furcht, Schre cken,
Klein müthig keit, Schwach heit, Krank heit, Tod, Ar muth, Schan de,
Schmach, Wi der wär tig keit, Ver fol gung, Krieg, Theu rung, Pe sti lenz und all
der Scha den, der uns durch den Teu fel oder durch die bö se Welt, die sein
Reich ist, täg lich be droht.
Nun kann aber Nie mand sol che Ue bel al le ge nug sam er zäh len; denn ih rer
sind über die Ma ßen viel, und wer den ih rer da zu im mer je län ger je mehr;
denn der Sa tan tobt und wü thet in die sen letz ten Zei ten mit sei nem gros sen
Zorn je län ger je gräu li cher wi der Got tes Volk, die weil er weiß, daß er we ‐
nig Zeit hat auf Got tes Ge richt und sei ne ewi ge Ver damm niß; so wird die
Welt auch je län ger je bö ser: dar um nimmt al ler lei Schan de und Las ter, al ‐
ler lei Bos heit und Un treue über hand, und wird des Ue bels so viel, daß es
Nie mand er zäh len kann, ja auch Nie mand ge nug sam ver ste hen kann, was
uns nütz lich oder schäd lich sei, oder wann uns Gu tes oder Ue bels be geg net.
Denn Man cher meint, Krank heit sey ein gros ser Scha den; wenn er aber ge ‐
sund wä re, so möch te er sün di gen, daß er dar um ver dammt wür de, oder
möch te sonst ein Un glück an rich ten, daß er da durch den Tod fän de; so er
aber krank ist, bleibt er bei Le ben und wird da zu se lig. Man cher meint,
Reicht hum sey sein Nut zen, und ver läßt sich dar auf, lernt nichts und thut
auch nichts, denn daß er mü ßig geht und Un glück stif tet, oder thut nichts,
denn daß er ißt und trinkt, darob er in gros se Krank heit fällt und stirbt, wä re
er aber arm ge we sen, hät te Et was ge lernt und ge ar bei tet, so wä re er bei ge ‐
sun dem Le ben ge blie ben. Man cher meint, ihm be geg ne gros ses Ue bel und
Wi der wär tig keit, und zürnt sehr, wenn er an sei nem Vor neh men ver hin dert
wird, und weiß nicht, daß es sein größ tes und höchs tes Ver der ben ge we sen
wä re, wenn es ihm vor sich und nach sei nem Wil len ge gan gen wä re. Dar um
wis sen wir wahr lich gar we nig, was uns gut oder bö se und übel ist, oh ne
was wir aus Got tes Wort er ler nen.

Die weil wir aber nicht wis sen, was uns nütz lich und gut oder schäd lich und
bö se ist, so kön nen wir auch Gott, den Herrn, nicht mit aus drü ck li chen
Wor ten bit ten, daß er uns vor Die sem oder Je nem be hü te, son dern müs sen
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al lein mit we ni gen Wor ten, aber da bei mit un aus sprech li chen Ge dan ken und
Seuf zen bit ten, daß uns Gott hel fen wol le, nicht wie wir ge den ken, (denn
wir ver ste hen nicht, was uns nütz lich oder schäd lich ist), son dern wie er es
für gut er kennt. Dar um spricht auch der hei li ge Pau lus Röm. 8,26.: Wir wis ‐
sen nicht, was wir bit ten sol len, wie sich's ge büh ret, son dern der Geist ver ‐
tritt uns selbst mäch tig vor Gott, mit un aus sprech li chem Seuf zen.

Wir sol len uns aber das auch nicht hin dern las sen, daß wir des to we ni ger
be ten woll ten; denn Gott, der Herr, be geh ret oder be darf sein gar nicht, daß
wir es ihm al les so eben vor sa gen, was wir be dür fen und be geh ren, son dern
er weiß vor hin wohl, was uns an liegt. Dar um hat uns Chris tus, un ser lie ber
Berr, im Evan ge li um auch al so ge lehrt: Wenn ihr be ten wollt, so sollt ihr
nicht vie le Wor te ma chen, wie die Heuch ler thun;: denn die sel ben mei nen,
sie wer den um ih rer vie len Wor te wil len er hört, ihr aber sollt ih nen nicht
gleich wer den; denn eu er Himm li scher Va ter weiß vor her wohl, was ihr be ‐
dürft, ehe denn ihr ihn bit tet.
Wie er nun uns ge lehrt und be foh len hat, wir sol len nicht vie le Wor te ma ‐
chen, al so hat er es selbst auch fein ge hal ten; denn die weil des Ue bels und
Un glücks, daß uns täg lich be geg nen kann, so viel ist, daß wir es nicht al les
nen nen oder er ken nen kön nen, so faßt er al les zu sam men in ein ein zi ges
Wort und lehrt uns al so be ten: Er lö se uns vom Ue bel, gleich als sprä che er:
Laßt euch nichts an fech ten, daß ihr nicht wis set noch ver steht al le das Un ‐
glück, davor euch Gott be hü ten soll, son dern sprecht nur das kur ze Wört ‐
lein: Er lö se uns vom Ue bel, so weiß er schon, was er zu thun und wo vor er
euch be hü ten soll; und er wird es auch ger ne thun.

Da seht ihr denn fein, mei ne lie ben Kin der, wie gnä dig und barm her zig
Gott, un ser lie ber Va ter im Him mel, ist, der so flei ßig auf uns sieht, daß er
weiß, was wir be dür fen und wo vor er uns be hü ten soll, ehe denn wir ihn
bit ten; und be gehrt nicht, daß wir vie le Wor te ma chen, son dern al lein, daß
wir ihm die Eh re thun, daß wir ihn dar um bit ten und mit dem Ge be te un sern
Glau ben auf we cken, daß wir glau ben, er er hö re uns; denn, wenn das ge ‐
schieht, so wird uns ge wiß ge hol fen.

Dar um sollt ihr, mei ne lie ben Kin der, mit Fleiß mer ken, daß Gott, der Herr,
von uns be gehrt und ha ben will, wir sol len in al lem Ue bel, das uns be geg ‐
nen kann, Hül fe bei ihm su chen und ihn al lein an ru fen, das ist, wir sol len
un ser Ver trau en auf kei nen Men schen set zen; denn der Pro phet Je re mi as
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spricht Jer. 17,5.: Ver flucht ist der Mann, der sich auf Men schen ver läßt,
son dern wir sol len al lein auf Gott ver trau en; denn, wenn uns schon Men ‐
schen hel fen, so thun doch sie es nicht, son dern Gott thut es durch sie, als
durch ein fei nes ge schick tes Werk zeug. Wenn es aber Gott nicht thun will,
so kön nen es die Men schen auch nicht thun. Ge schieht uns Ge walt und Un ‐
recht, und Gott will uns nicht er lö sen noch hel fen, so wird es wahr lich der
Rich ter auch nicht thun; wenn uns aber Gott hel fen will, so thut er es durch
den Rich ter, den er da zu ver ord net hat, als durch sein Werk zeug.

Wer den wir krank, und Gott will uns nicht ge sund ma chen, so wird es wahr ‐
lich der Arzt auch nicht thun; wenn uns aber Gott ge sund ma chen will, so
thut er es durch die Ar ze nei, die er da zu er schaf fen hat, als durch sein
Werk zeug. Dar um sol len wir in al len Nö then Gott an ru fen und Hül fe bei
ihm al lein su chen, ihm al lein dar um Lob, Dank und Preis sa gen, dem Werk ‐
zeug aber soll man auch sei ne ge bühr li che Eh re be wei sen.
Wir sol len aber auch wohl be den ken und flei ßig mer ken, mei ne lie ben Kin ‐
der, daß wir nicht spre chen: be hü te uns vor dem Ue bel, son dern er lö se uns
von dem Ue bel; denn da mit be ken nen wir und ist auch wahr, daß wir schon
in al les Ue bel ge fal len sind, und es mäch tig und ge wal tig über uns ge wor ‐
den ist, daß wir uns selbst nicht mehr er weh ren noch er ret ten kön nen. Das
al les ist aber ge sche hen, daß wir in die Sün de ge fal len und Sün der ge wor ‐
ben sind; denn die Sün de ist nichts An de res, denn ein Ab fall vom Wor te
Got tes, wie wenn man sei nem Wor te nicht glaubt und sei nem Ge bo te nicht
folgt. Dar aus ent steht dann al les Ue bel; denn, wer Got tes Wort nicht glaubt,
der hat schon kei ne Weis heit noch Ver stand mehr, son dern ist un wis send
und blind; und wer Got tes Ge bo ten nicht folgt, der ist schon ei gen wil lig und
voll bö ser Be gier de zu Un ge hor sam, Auf ruhr, Tod schlag, Ehe bruch, Dieb ‐
stahl, Lü gen und Trü gen, dar aus dann ein bö ses Ge wis sen, Furcht, Trau rig ‐
keit, Schre cken und Klein müthig keit folgt. Ein sol cher Mensch aber kann
nicht in die Län ge le ben, son dern er nimmt von Tag zu Tag ab und frißt sich
selbst das Herz ab mit sei nem un or dent li chen We sen: dar um emp fin det er
Hun ger, Durst, Hit ze, Frost, Mü de, Schwach heit; dar aus ent ste hen dann al ‐
ler lei Krank hei ten und zu letzt der Tod. Die weil er aber kei ne Weis heit mehr
hat, son dern blind ist, so kann ihn der Sa tan ver füh ren und be trü gen: da her
folgt dann Ab göt te rei, Zau be rei, Ket ze rei, Irr thum und al ler lei fal sche Leh ‐
re; und die weil denn an de re Leu te eben auch al so sind, und Kei ner bes ser
ist denn der An de re, aus ge nom men die Gläu bi gen, so folgt dann Neid, Haß,
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Zorn, Bank, Be trug, Raub, Dieb stahl, Schmach, Schelt wor te, Schla gen,
Wür gen, Lü gen, Trü gen, Krie gen und al les Ver der ben.

In die ses Un glück und Ue bel sind wir al le ge fal len, da wir ge sün digt ha ben,
und müs sen al le Au gen blick ge war ten, wann sie über uns da her fal len. Dar ‐
um thut es wahr lich noth, daß wir Gott, den himm li schen Va ter, treu lich an ‐
ru fen und bit ten, daß er uns von dem Ue bel er ret ten und er lö sen wol le.
Die weil wir uns aber selbst in die se Un glück und Ue bel al le ge steckt ha ben,
so müs sen wir es auch zur Stra fe ei ne Zeit lang tra gen; denn sie wer den
nicht von Stund an von uns ge nom men. Dar um bit ten wir auch nicht, daß
Gott al les Ue bel als bald hin weg neh men und aus til gen wol le, son dern al lein
das er uns davon er lö se, das ist, wenn wir lan ge im Ue bel ge le gen sind und
viel ge lit ten ha ben, daß er uns er ret ten wol le, daß wir end lich nicht dar in
ver der ben, son dern er le digt wer den. Denn wie wohl uns Gott die Sün de ver ‐
gibt, nimmt er sie doch nicht des halb von uns, son dern läßt sie noch an uns
kle ben, bis wir ster ben, auf daß wir de müthig blei ben und da wi der strei ten,
da mit wir auf die Pro be ge stellt wer den, ob wir Gott lieb ha ben und sei ne
Ge bo te lie ber hal ten, denn un sern bö sen Be gier den nach fol gen.

Deß glei chen läßt er auch die an dern Ue bel zum Theil auf uns lie gen, daß
wir das Kreuz tra gen müs sen un ser Le ben lang, bis un ser eig ner Wil le wie ‐
der ge bro chen wird und wir Chris to, un se rem Herrn, gleich wer den.

Dar um sol len wir, mei ne lie ben Kin der, vor sich tig und ge dul dig sein: vor ‐
sich tig in dem, daß wir der Sün de, die uns noch an hängt, nicht fol gen; ge ‐
dul dig aber in dem, daß wir die an dern Ue bel und al les Kreuz, das uns Gott
auf legt, wil lig tra gen und Gott, den Herrn, ernst lich und em sig an ru fen, daß
er uns nicht dar in ver der ben las sen, son dern gnä dig davon er lö sen wol le.
Das ge schieht dann ge wiß von Tag zu Tag je län ger je mehr; be son ders aber
wer den wir gar er lö set, wann wir ster ben und wie der auf er ste hen. Dar um
wenn wir bit ten: Er lö se uns vom Ue bel, so bit ten wir auch um ein christ li ‐
ches, se li ges En de: das sollt ihr, Kin der flei ßig mer ken; denn wenn wir ster ‐
ben sol len, so sind wir in der größ ten Ge fähr lich keit: dar um sol len wir Gott
von Ju gend auf flei ßig und ernst lich bit ten, daß er uns ein se li ges En de ver ‐
lei he, das ist, daß er uns gnä dig von al lem Ue bel er lö sen wol le.

Dieß Ge bet sol len wir nun al le we ge be schlies sen mit dem Wört lein
„Amen“, das heißt zu Deutsch so viel, als es wird ge wiß al so ge sche hen. Es
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ist aber nicht ge nug, daß wir mit dem Mund Amen sa gen, son dern wir sol ‐
len es auch im Her zen für ein Amen hal ten und ein Amen sein las sen, das
ist, wir sol len so fest glau ben, daß un ser Ge bet er hö ret sey und uns Gott,
un ser himm li scher Va ter, ge ben wer de, was wir ge be ten ha ben, so ge wiß al ‐
les das wahr ist, was Chris tus re det, wenn er spricht: Amen, Amen; denn,
wenn wir al so glau ben, so ge schieht und ge wiß, wie wir glau ben.

Das ist nun die Mei nung und der ein fäl ti ge rech te Ver stand die ser sie ben ten
und letz ten Bit te, näm lich wir bit ten in die sem Ge bet, als in der Sum me,
daß uns der Va ter im Him mel von al ler lei Ue bel Lei bes und der See le, Gu ‐
tes und Eh re er lö se, und zu letzt, wenn un ser Stünd lein kommt, ein se li ges
En de be sche re, und mit Gna den von die sem Jam mer thal zu sich neh me in
den Him mel.
Amen, daß ist, daß ich soll ge wiß seyn, sol che Bit ten sind dem Va ter im
Him mel an ge nehm und er hö ret; denn er selbst hat uns ge bo ten, al so zu be ‐
ten, und ver heis sen, daß er uns wol le er hö ren: Amen, Amen, das heißt, Ja,
Ja, es soll al so ge sche hen.

Dar um, mei ne lie ben Kind lein, merkt es mit Fleiß, und wenn man euch
fragt: Wie ver stehst du die letz te Bit te? so sollt ihr al so ant wor ten:

Wir bit ten in die sem Ge bet, daß uns der Va ter im Him mel von al ler lei Ue bel
Lei bes und der See le, Gu tes und Eh re er lö se, und zu letzt, wenn un ser
Stünd lein kommt, ein se li ges En de be sche re, und mit Gna den von die sem
Jam mer thal zu sich neh me in den Him mel. Amen, das ist, daß ich soll ge ‐
wiß seyn, sol che Bit ten sind dem Va ter im Him mel an ge nehm und er hö ret;
denn er selbst hat uns ge bo ten, al so zu be ten, und ver heis sen, daß er uns
wol le er hö ren: Amen, Amen, Das heißt, Ja, Ja, es soll al so ge sche hen.

4) Pre digt über das Haupt stück von der Tau fe.
Mei ne lie ben Kin der, es spricht der Herr Chris tus in dem Evan ge li um Joh.
3,3.: Es sey denn, daß Je mand neu ge bo ren wer de aus dem Was ser und
Geist, so kann er in das Reich Got tes nicht kom men. Nun sol len wir ja
al len Fleiß an wen den, daß wir in das Reich Got tes kom men; denn der Herr
spricht Matth. 7,33.: Su chet zum Ers ten das Reich Got tes; und er heis set
uns auch dar um bit ten und spre chen: Zu uns kom me dein Reich. Dar um
ist uns hoch von Nö then, daß wir der neu en Ge burt flei ßig wahr neh men;
denn oh ne die sel be kön nen wir nicht in Got tes Reich kom men.
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Ihr sollt aber nicht ge den ken, mei ne lie ben Kin der, wenn wir von der neu en
Ge burt re den, daß wir es al so mei nen, daß ein Mensch wie der um in sei ner
Mut ter Leib zu rück keh ren und al so noch ein mal ge bo ren wer den soll, wie
er vor hin ge bo ren ist; denn das zu ge den ken, wä re när risch, son dern wir
mei nen ei ne geist li che Ge burt, das ist, ei ne in wen di ge Ver än de rung und
Ver neu e rung des Ge müths durch den hei li gen Geist, al so daß ein Mensch
ei nen ganz neu en, gu ten, christ li chen Sinn ge win ne, den er vor hin von Na ‐
tur nicht ge habt hat; und sol che neue Ge burt muß ge sche hen durchs Was ser
der Tau fe, wel che der hei li ge Pau lus nennt ein Bad der Wie der ge burt, dar ‐
um daß uns in der Tau fe die Sün de ver ge ben und der Hei li ge Geist als den
lie ben Kin dern Got tes ein ge gos sen wird, auf daß wir al so in der Tau fe
durch die Wir kung des hei li gen Geis tes wie der ge bo ren wer den und ein neu ‐
es We sen und Le ben über kom men, da durch wir, wenn wir an ders dar in be ‐
ste hen und blei ben, in das Reich Got tes kom men und ewig se lig wer den.

Dar um, mei ne lie ben Kin der, sollt ihr mit al len Fleiß wahr neh men eu rer
Tau fe, und flei ßig ler nen, was ihr für ei ne gros se Ga be und Wohl that von
dem Herrn Chris to in der Tau fe emp fan gen habt, auf daß ihr ihm dar um
dankt. euch selbst in al ler Noth, da mit trös tet und Fleiß an wen det, daß ihr
ihm nach kommt und thut al les, was ihr in der Tau fe be wil ligt und zu ge sagt
habt.
Auf daß ihr es aber des to bes ser thun könnt, so hört und lernt mit Fleiß die
Wor te des Herrn Chris ti, mit de nen er die Tau fe be foh len und ein ge setzt hat,
und sprecht mir die sel bi gen fein ge mach und heim lich nach auf daß ihr sie
merkt und be hal tet.

Das sind die Wor te des Herrn zu sei nen Jün gern:

Ge het hin und leh ret al le Völ ker, und tau fet sie im Na men des Va ters
und des Soh nes und des hei li gen Geis tes. Wer da glau bet und ge tauft
wird, der wird se lig wer den, wer aber nicht glaubt, der wird ver dammt
wer den.
Mit die sen Wor ten hat un ser lie ber Herr Chris tus die Tau fe be foh len und
ein ge setzt, da durch wir zum Reich Got tes neu ge bo ren wer den sol len.

Ihr sollt aber al len Fleiß an wen den, daß ihr die se Wor te nicht al lein spre ‐
chen könnt, son dern auch, daß ihr es fein ver steht, wie sie Chris tus, der
Herr, ge meint hat; und wenn man euch dar um fragt, daß ihr Ant wort ge ben
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und zu sei ner Zeit eu re Kin der auch leh ren könnt, wie man euch jetzt lehrt.
Denn es ist ei ne gros se Schan de vor Gott und der Welt, wenn sich Je mand
rühmt, er sey ein Christ, dar um daß er ge tauft ist, und weiß doch nicht, was
die Tau fe ist oder be deu tet, so doch un ser gan zer Glau be und Le ben sich
nach der Tau fe rich ten soll.

Wohl an, mei ne lie ben Kin der, auf daß ihr ja die Tau fe recht und wohl ver ‐
ste hen lernt, so sollt ihr zum Ers ten flei ßig mer ken, daß uns un ser lie ber
Herr, Je sus Chris tus, ne ben der Pre digt des Evan ge li ums zwei be son de re
und un ter schie de ne Sa kra men te oder Hei li ge Bun des zei chen ein ge setzt und
ver ord net hat, durch wel che er mit uns in sei nem Na men han deln läßt, auf
daß wir fest glau ben und ge wiß seyn, daß wir die seyen, de nen das Evan ge ‐
li um zu ge dacht und ge schickt ist, und daß wir das al les ge wiß ha ben, davon
das Evan ge li um sagt. Das ers te ist die Tau fe, da durch wir zum neu en himm ‐
li schen Le ben neu ge bo ren und als Chris ten an ge nom men wer den; das an ‐
de re ist das hei li ge Abend mahl des Herrn, da durch wir täg lich ge speis et, ge ‐
trös tet und im Evan ge li um ge stärkt wer den, auf daß wir im neu en Le ben
auf wach sen und zu neh men, bis wir ein voll kom me ner Mann wer den, der da
sey in der Ma ße des voll kom me nen Al ters Chris ti (Eph. 4,13).
Denn das sollt ihr, mei ne lie ben Kin der, wis sen, daß es gar nichts taugt,
wenn Ei ner, der das Evan ge li um nur ge hört und ge glaubt hat, da hin ge hen
und sich be dün ken las sen woll te, er wä re ein Christ und hät te auch Theil an
al lem dem, was im Evan ge li um ver kün digt wird; denn ein sol ches Be dün ‐
ken ist kein rech ter Glau be, kann auch in den gros sen, schwe ren An fech tun ‐
gen nicht be ste hen, son dern er muß ge wis se Wor te und Wer ke Got tes ha ‐
ben, dar an er glau be und wis se, daß er ein Christ ge wor den sey, das ist, er
muß ge tauft seyn. Denn, wer ge tauft ist, der kann wohl spre chen, ich laß
mich es nicht be dün ken, son dern ich weiß für wahr, daß ich ein Christ ge ‐
wor den bin; denn ich weiß, daß ich ge tauft bin. Nun ist die Tau fe von Gott
ein ge setzt, und der mich ge tauft hat, der hat sei nen Be fehl von Gott ge habt;
da zu be zeugt der hei li ge Geist, wer ge tauft sey, der ha be Chris tum an ge zo ‐
gen: das ist dann ein rech ter Glau be, der wi der al le Pfor ten der Höl le be ste ‐
hen kann, die weil er al lent hal ben Got tes Wort und Wer ke für sich hat, und
darf gar nichts auf sein ei ge nes Be dün ken bau en. Eben die se Ge stalt hat es
auch mit dem Abend mahl des Herrn, wie ihr her nach hö ren wer det.

Wei ter sollt ihr nun auch flei ßig ver ste hen ler nen, mei ne lie ben Kin der, war ‐
um wir ge tauft sind. Nun habt ihr aber vor hin ge hört, daß wir in der Tau fe
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neu ge bo ren wer den. Das ge schieht nun dar um, daß wir in der ers ten Ge ‐
burt, da wir von Va ter und von Mut ter ge bo ren sind, al le mit ein an der in
Sün den ge bo ren sind, und ha ben die Sün de mit uns auf die Welt ge bracht,
wie ihr vor hin in den zehn Ge bo ten, be son ders im letz ten Ge bo te, fein ge ‐
lernt habt; denn wie Adam ge sün digt hat und durch die Sün de ver derbt wor ‐
den ist, daß er von sich selbst nicht mehr fromm und ge recht wer den konn ‐
te, al so sind auch sei ne Kin der al le als Sün der ge bo ren und kön nen von sich
selbst nicht fromm wer den, son dern sind zum Bö sen ge neigt zu al ler Zeit.
Dar um spricht der hei li ge Pau lus Ephes. 2,3. Wir wa ren al le Kin der des
Zorns von Na tur, daß ist, Gott zürnt mit uns un se rer Sün de we gen, die uns
von Na tur an ge bo ren ist. Die weil wir aber ge tauft sind und durch die Tau fe
neu ge bo ren, so ist uns die Sün de ver ge ben und der hei li ge Geist ein ge gos ‐
sen, der uns wie der fromm macht und zum Gu ten hilft und treibt.

Dar um, mei ne lie ben Kin der, ist es nichts An de res, wenn sich ein Mensch
tau fen läßt, denn daß er be kennt, er sey als ein Sün der ge bo ren und die Sün ‐
de sey sein Herr al so, daß er von sich selbst nicht fromm wer den kön ne,
son dern Gott ihm da zu hel fen müs se: dar um kommt er zu der Tau fe und
sucht Hül fe und Rath, bit tet zum Ers ten, daß ihm Gott die Sün de ver ge ben,
da nach, daß er ihn von der Sün de auch ab hel fen wol le, wie ein Arzt ei nem
Kran ken von sei ner Krank heit ab hilft; da ge gen muß er dann be wil li gen und
zu sa gen, daß er der Sün de mit al len sei nen Kräf ten Wi der stand thun und
gern lei den wol le al les das, was ihm Gott zu lei den auf legt, ja daß er zu letzt
auch gar ster ben wol le, auf daß ihm nur ge hol fen wer de, daß er von der
Sün de ab kom me. Denn Gott ver gibt uns die Sün de durch den Glau ben, und
durch Lei den und Ster ben nimmt er sie hin weg und tilgt .sie aus, wie Pe trus
be zeugt und spricht 1. Pe tr. 4,1.: Wer am Fleisch lei det, der hö ret auf von
Sün den; und Pau lus Röm. 6,7.: Wer ge stor ben ist, der ist ge recht fer tigt von
Sün den.
Sol che Ge dan ken und ei nen sol chen Sinn, mei ne lie ben Kin der, müs sen al le
die ha ben, de nen die emp fan ge ne Tau fe zu Nut zen kom men soll: Dar um,
weil ihr al le ge tauft seyd, so ge denkt auch, daß ihr in sol chem Be kennt niß
und Vor satz bleibt, und be ken net Gott, daß ihr ar me Sün der seyd; las set
euch das sel bi ge leid seyn und bit tet ihn, daß er euch von der Sün de ab hel ‐
fen wol le, und wer det nicht wie der bö se, daß ihr euch die Sün de wohl ge fal ‐
len las set und muthwil lig sün di get, son dern seyd fromm und lei det gern,
was euch Gott zu lei den zu schickt. Denn, wenn ihr das thut, so wird euch
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die Tau fe nütz lich seyn und wird Gott al les an euch voll en den, was er in der
Tau fe mit euch an ge fan gen hat.

Da ge gen merkt nun auch mit Fleiß, mei ne lie ben Kin der, was Gott mit uns
durch die Tau fe be han delt; denn die Tau fe ist nicht al lein ein schlech tes
Was ser, son dern sie ist ein Was ser, in Got tes Ge bot ge faßt und mit Got tes
Wort ver bun den: dar um wirkt sie auch an uns al les das, da zu sie Gott ein ge ‐
setzt hat. Denn, un ser Herr Chris tus spricht: Ge het hin und leh ret al le Völ ‐
ker, und tau fet sie im Na men des Va ters und des Soh nes und des Hei li gen
Geis tes, wie ihr vor hin ge hört habt. Um die ses Be fehls wil len wir ket nun
die Tau fe kräf tig an uns als ein Werk Got tes; denn wir wer den in Got tes Na ‐
men ge tauft: das ist dann eben so viel, als tau fe te uns Gott selbst. Dar um
sol len wir nicht auf's Was ser se hen, son dern auf Gott, der die Was ser tau fe
ein ge setzt und in sei nem Na men zu thun be foh len hat. Denn er ist all mäch ‐
tig und kann wohl durch die Tau fe aus rich ten, und in uns wir ken al les das,
da zu er sie ein ge setzt hat, ob es gleich un se re Ver nunft nicht be greift. Dar ‐
um merkt mit Fleiß, was uns Gott, der Herr, wie der um in der Tau fe für
gros se Gü ter und Wohl tha ten zu ge sagt hat und mit t heilt.
Denn zum Ers ten wird uns in der Tau fe die Sün de ver ge ben, wie der Hei li ge
Pe trus lehrt und spricht Apo stel gesch. 2,38.: Las se sich ein Je der tau fen auf
Ver ge bung der Sün de. Zum An dern wird uns der Hei li ge Geist ge ge ben, der
die Lie be Got tes in un se re Her zen gießt, Da mit wir dann Got tes Ge bot hal ‐
ten kön nen, wie Pe trus be zeugt und spricht Apo stel gesch. 2,38.: Las set
euch tau fen, so wer det ihr emp fan gen die Ga be des Hei li gen Geis tes. Zum
Drit ten wird und die Ge rech tig keit Chris ti ge schenkt und ganz und gar zu
ei gen ge ge ben, daß wir uns der sel ben an neh men und uns drein klei den kön ‐
nen, als hät ten wir es selbst gethan, wie Pau lus lehrt und spricht Ga lat.
3,27.: Wie viel eu e rer ge tauft sind, die ha ben Chris tum an ge zo gen. Zum
Vier ten wer den wir durch die Tau fe mit Chris to zu glei chem To de be gra ben,
auf daß, wenn wir lei den und ster ben, wie Chris tus ge lit ten hat und ge stor ‐
ben ist, die Sün de in uns da durch ver trie ben und aus ge rot tet wer de; denn
wer sich tau fen läßt, der be wil ligt, daß er mit Chris to ster ben wol le, auf daß
er von der Sün de le dig wer de; und wen Gott tau fen läßt, dem sagt er auch
zu, daß er des Lei dens Chris ti theil haf tig wer den soll, das ist, sein Lei den
soll hei lig und nütz lich seyn, wie das Lei den Chris ti, nicht schäd lich und
ver damm lich, wie das des Ju dä und an de rer gott lo sen Men schen Lei den ist.
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Aus dem al lem könnt ihr nun, mei ne lie ben Kin der, fein ver ste hen und mer ‐
ken, war um die Tau fe ein Bad der Wie der ge burt heißt, und wie wir in der
Tau fe neu ge bo ren und ganz ver än dert wer den. Denn, wer ein Sün der ist,
der muß sich vor Got tes Sohn und vor der ewi gen Ver damm niß fürch ten
und hat al so we der Frie den noch Ru he in sei nem Ge wis sen; wenn ihm aber
sei ne Sün den in der Tau fe ver ge ben wer den, und er glaubt es, so wird er
durch den Glau ben ge recht, hat Frie den mit Gott und ist fröh lich und si cher,
daß Gott nicht mehr mit ihm zür net und er um der Sün den wil len nicht
mehr ver dammt wer den muß: das ist aber ja ei ne gros se Ver än de rung und
Ver neu e rung des in wen di gen Men schen.

Des glei chen, wer ein Sün der ist, der ist auch der Sün de Knecht und un ter
die Sün de ver kauft, thut nicht das Gu te, das er will, son dern das Bö se, das
er nicht will, das thut er, wie Pau lus sagt Röm. 7,14 rc., und kann sich selbst
nicht hel fen, noch sich der Sün de er weh ren; wenn ihm aber der Hei li ge
Geist in der Tau fe ge ge ben wird, so gießt er die Lie be in sein Herz, da mit er
Got tes Ge bo te er füllt, macht ihn frei von der Ge walt der Sün den und hilft
ihm, daß er wi der die Sün de strei ten und ihr Wie der stand thun kann: das ist
dann auch ei ne sehr gros se Ver än de rung und Ver neu e rung des in wen di gen
Men schen.
Denn das sollt ihr, mei ne lie ben Kin der, ge wiß wis sen und fest glau ben, daß
kei nes Ju den oder Tür ken Kind, das nicht ge tauft wird, den hei li gen Geist
hat, oder auch Got tes Wort ver ste hen, und fromm seyn kann. Dar um sollt
ihr Gott von Her zen dan ken, daß er euch durch eu re Ael tern zur Tau fe hat
brin gen las sen; denn, wenn ihr an Chris tum glaubt und sein Wort gern hört,
so ist ge wiß, daß ihr durch die Tau fe den hei li gen Geist emp fan gen habt.

Wei ter, wer ein Sün der ist, ob er schon den hei li gen Geist hat, der ihm wi ‐
der die Sün de strei ten hilft, der wird den noch je zu Zei ten über wun den und
fällt wie der in Sün de; und wenn er gleich al le we ge den Sieg be hiel te, so ist
doch das ein gros ser Man gel, daß er un gern fromm ist, und es ihm so sau er
wird. Dar um muß er im mer dar fürch ten, er wer de sich der Sün de nicht er ‐
weh ren kön nen; oder wenn er sich schon er weh re, so sey doch sei ne Fröm ‐
mig keit zu schmal und zu un voll kom men, als daß er da mit vor Got tes Ge ‐
richt be ste hen kön ne, wie denn in der Wahr heit vor Got tes Ge richt Nie mand
mit sei ner ei ge nen Ge rech tig keit be ste het. Wenn ihm aber in der Tau fe die
Ge rech tig keit Chris ti zu ge rech net und ge schenkt wird, so kommt er von al ‐
len die sen Sor gen ab; denn er weiß, daß er Chris tum an ge zo gen und sei ne
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Ge brech lich keit mit der Ge rech tig keit Chris ti zu ge deckt hat. Dar um setzt er
fer ner hin sein Ver trau en nicht auf sei ne Fröm mig keit, son dern auf Chris tum
al lein: das ist aber je auch ei ne gro ße Ver än de rung und Ver neu e rung deß in ‐
wen di gen Men schen.

Und zum letz ten, wer ein Sün der ist, der fürch tet sich und ist un ge dul dig in
al lem Lei den; denn, wenn das Lei den da her fällt, so denkt er, Gott zür ne mit
ihm und wol le ihn um sei ner Sün den wil len stra fen hier zeit lich und her ‐
nach dort ewig lich: dar um kann er im Lei den we der männ lich noch ge dul ‐
dig seyn. Wenn er aber in der Tau fe zu glei chem To de mit Chris to be gra ben
ist und die Zu sa ge hat, daß ihm kei ner lei Lei den scha den sol le, so we nig es
Chris to ge scha det hat, son dern ihm nütz lich, gut und die n lich seyn sol le zur
Aus rot tung der Sün de und zum Ein gang in die ewi ge Herr lich keit, so wird
er ge dul dig und fröh lich im Lei den, ja er rühmt sich auch des Lei dens: daß
ist dann aber mals ei ne gros se Ver än de rung und Ver neu e rung des in wen di ‐
gen Men schen. Wenn er aber in die sem Glau ben ver harrt bis ans En de, so
wird ihn Gott vom To de wie der auf er we cken und un sterb lich ma chen, daß
er mit Chris to ewig le be: als dann ist der Mensch ganz und gar neu ge wor ‐
den an See le und Leib. Dar um nennt der Herr Chris tus im Evan ge li um die
Auf er ste hung von den Tod ten auch ei ne neue Ge burt. Das al les wirkt die
Tau fe an uns, wenn wir glau ben. Dar um hat Chris tus ge spro chen: Wer
glaubt und ge tauft wird, der wird se lig wer den; wer aber nicht glau bet, der
wird ver dammt wer den.
Dar um, mei ne lie ben Kin der, merkt mit Fleiß die Früch te der Tau fe; denn
sie wirkt Ver ge bung der Sün de, er lö set von Tod und Teu fel und gibt die
ewi ge Se lig keit al len, die es glau ben, wie die Wor te und Ver heis sun gen
Got tes lau ten.

Wenn aber Je mand spre chen woll te: Wie kann das Was ser sol che gros se
Din ge thun? so ist das die Ant wort. Das Was ser thut's frei lich nicht, son dern
das Wort Got tes, so mit und bei dem Was ser ist, und der Glau be, der sol ‐
chem Wor te Got tes trau et. Denn oh ne Got tes Wort ist das Was ser schlecht
Was ser und kei ne Tau fe, aber mit dem Wor te Got tes ist es ei ne Tau fe, daß
ist, ein gna den reich Was ser des Le bens und ein Bad der neu en Ge burt im
hei li gen Geis te, wie St. Pau lus sagt Tit. 3,5 rc.: Gott macht uns se lig durch
das Bad der Wie der ge burt und Er neu e rung des Hei li gen Geis tes, wel chen er
aus ge gos sen hat über uns reich lich durch Je sum Chris tum, un sern Hei land,
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auf daß wir durch des sel bi gen Gna de ge recht fer tigt und Er ben seyen des
ewi gen Le bens, nach der Hoff nung: das ist ge wiß lich wahr.

Ihr sollt euch auch be fleis si gen, mei ne lie ben Kin der, daß ihr al so lebt, wie
ihr in der Tau fe zu ge sagt habt und wie die Tau fe be deu tet. Denn die Tau fe
be deu tet, daß der al te Adam in uns durch täg li che Reue und Bu ße soll er ‐
säuft wer den und ster ben mit al len Sün den und bö sen Lüs ten, und wie der ‐
um täg lich her aus kom men und auf er ste hen ein neu er Mensch, der in Ge ‐
rech tig keit und Rei nig keit vor Gott ewig lich le be, wie der hei li ge Pau lus
Röm. 6, 3 rc. an zeigt und spricht: Wir sind mit Chris to durch die Tau fe be ‐
gra ben in den Tod, auf daß, gleich wie Chris tus ist von den Tod ten auf er we ‐
cket durch die Herr lich keit des Va ters, al so sol len auch wir in ei nem neu en
Le ben wan deln.
Das ist nun die Mei nung und der rech te ein fäl ti ge Ver stand der hei li gen
Tau fe, näm lich daß wir uns für Sün der er ken nen, um Ver ge bung der Sün den
bit ten, in al ler lei Lei den und in den Tod wil li gen, auf daß wir der Sün de le ‐
dig wer den. Dar um sol len wir der Sün de feind seyn und da wi der fech ten.
Gott aber ver gibt uns die Sün de, gibt uns den hei li gen Geist, schenkt uns
die Ge rech tig keit Chris ti und legt uns das Lei den Chris ti auf zu ei ner Ab ‐
töd tung des al ten sün di gen Adams: das sol len wir fest glau ben und ge dul dig
lei den, so wer den wir se lig.

Dar um, mei ne lie ben Kin der, merkt es mit Fleiß, und wenn man euch fragt:
Was ist die Tau fe? so sollt ihr al so ant wor ten:

Die Tau fe ist nicht al lein schlecht Was ser, son dern sie ist ein Was ser, in
Got tes Ge bot ge faßt und mit Got tes Wort ver bun den. Und das sind die Wor ‐
te Got tes, da un ser Herr Chris tus spricht, Mat thäi am Letz ten: Ge het hin in
al le Welt und leh ret al le Hei den, und tau fet sie im Na men des Va ters, des
Soh nes und des Hei li gen Geis tes.
Zum An dern, wenn man Euch fragt: Was gibt oder wir ket die Tau fe? so
sollt ihr al so ant wor ten:

Sie wir ket Ver ge bung der Sün den, er lö set von Tod und Teu fel und gibt die
ewi ge Se lig keit al len, die es glau ben, wie die Wor te und die Ver hei ßung
Got tes lau ten, da un ser Herr Chris tus spricht, Mar ci am Letz ten: Wer da
glau bet und ge tauft wird, der wird se lig. Wer aber nicht glaubt, der wird
ver dammt.
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Zum Drit ten, wenn man Euch fragt: Wie kann Was ser sol che gro ße Din ge
thun? so sollt ihr al so ant wor ten:

Was ser thut's frei lich nicht, son dern das Wort Got tes, so mit und beim Was ‐
ser ist, und der Glau be, so sol chem Wor te trau et. Denn oh ne Got tes Wort ist
das Was ser schlecht Was ser und kei ne Tau fe; aber mit dem Wor te Got tes
ist's ei ne Tau fe, das ist, ein gna den reich Was ser des Le bens und ein Bad der
neu en Ge burt im hei li gen Geist, wie St. Pau lus sagt, Tit. 3,5 rc.: Durch das
Bad der Wie der ge burt und Er neu e rung des hei li gen Geis tes, wel chen er aus ‐
ge gos sen hat über uns reich lich, durch Je sum Chris tum, un sern Hei land, auf
daß wir, durch des sel ben Gna de ge recht fer tigt, Er ben sei en des ewi gen Le ‐
bens, nach der Hoff nung. Das ist ge wiß lich wahr.
Zum Vier ten, wenn man Euch fragt: Was be deu tet solch Was ser tau fen, so
sollt ihr al so ant wor ten:

Es be deu tet, daß der al te Adam in uns durch täg li che Reue und Bu ße soll
er säuft wer den und ster ben, mit al len Sün den und bö sen Lüf ten, und wie ‐
der um täg lich her aus kom men und auf er ste hen ein neu er Mensch, der in Ge ‐
rech tig keit und Rei nig keit für Gott ewig lich le be, wie Pau lus zu den Rö ‐
mern spricht, Röm. 6,4.: Wir sind samt Chris to durch die Tau fe be gra ben in
den Tod, daß, gleich wie Chris tus von den Tod ten ist auf er we cket durch die
Herr lich keit des Va ters, al so sol len wir auch in ei nem neu en Le ben wan ‐
deln.

Al so habt ihr, mei ne lie ben Kin der, den rech ten ein fäl ti gen Ver stand der
hei li gen Tau fe, da durch wir ver neu et und zum ewi gen Le ben wie der ge bo ren
wer den. Den sollt ihr flei ßig mer ken und Gott dar um oh ne Un ter laß dan ken,
daß er euch zu sol cher gros sen Gna de be ru fen hat, und flei ßig da nach le ben,
euch auch der Tau fe in al lem Lei den, da zu auch im Ster ben, trös ten. Denn
durch die Tau fe sind wir in den Tod Chris ti ein ge leibt: dar um kann uns kei ‐
ne Sün de, Tod noch Höl le scha den, son dern wir wer den Al les über win den
durch den Glau ben, gleich wie. er es über wun den hat, und al so durch die
neue Ge burt in Got tes Reich und in das ewi ge Le ben kom men. Das ver lei he
uns Gott al len; Amen.

5) Pre digt über das Haupt stück vom Amt der
Schlüs sel.
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Mei ne lie ben Kind lein, es spricht der hei li ge Pau lus Röm. 10,13.: Wer den
Na men des Herrn an ru fen wird, der soll se lig wer den; und fragt da nach
wei ter al so: Wie sol len sie aber an ru fen, an den sie nicht glau ben? wie
sol len sie aber glau ben, von dem sie nichts ge hört ha ben? wie sol len sie
aber hö ren oh ne Pre di ger? wie sol len sie aber pre di gen, wo sie nicht ge ‐
sandt wer den? In die sen Wor ten zeigt er nun fein und klar an, daß Nie ‐
mand Gott wahr haf tig an ru fen kann, er glau be denn an ihn, und daß Nie ‐
mand fest an Gott glau ben kann durch sei ne ei ge nen Ge dan ken, son dern
muß es ihm pre di gen, oder er muß es von an dern Leu ten hö ren. Denn wir
wis sen von uns selbst nicht, was wir glau ben sol len, auch kann Nie mand
frucht bar pre di gen, er wer de denn da zu be ru fen und ge sandt. Denn wo die
Pre digt Frucht schaf fen soll, da muß Gott, der Herr, durch sei nen hei li gen
Geist mit wir ken; er wirkt aber nicht durch die Pre di ger, die er zu pre di gen
nicht ver ord net hat. Dar um spricht Pau lus: Wie kön nen sie pre di gen, wenn
sie nicht ge sen det wer den?

Es ist uns auch die Pre digt nichts nüt ze, wenn wir sie nicht glau ben; denn,
wer nicht glaubt, der wird ver dammt wer den. Nun kön nen wir aber der Pre ‐
digt nicht glau ben, wir wis sen dann und sind deß ge wiß, daß es Gott be foh ‐
len ha be, daß man uns al so pre di gen soll, wir müß ten sonst zwei feln und al ‐
so ge den ken: wer weiß, ob es wahr ist, was die ser pre digt, hat ihn es doch
un ser Herr, Gott, nicht ge heis sen; und wenn es gleich wahr ist, wer weiß, ob
un ser Herr, Gott, mit uns auch al so thun will, wie die ser pre digt, oder nicht,
er möch te viel leicht mit an dern Leu ten al so han deln, aber mit uns gar nicht.
Sol cher Zwei fel wird uns al le an fech ten in der Zeit der Noth, wenn wir
nicht ge wiß wüß ten, daß un ser lie ber Herr Je sus Chris tus die Die ner und
Amt leu te, die uns sein Wort pre di gen und die hei li gen Sa cra men te rei chen,
selbst ein ge setzt und ih nen Be fehl ge ge ben hat, was sie uns sei net we gen sa ‐
gen und wie sie mit uns han deln soll ten. Dar um hat er sie be ru fen und aus ‐
ge sandt, und uns da zu ei ne herr li che Zu sa ge gethan, näm lich, was sie bin ‐
den auf Er den, das soll auch im Him mel ge bun den seyn, und was sie auf lö ‐
sen auf Er den, das soll auch in dem Him mel auf ge lö set seyn, auf daß wir
fest glau ben kön nen, daß es wahr sey, was sie und pre di gen, und uns auch
al so ge sche hen wer de, wie sie uns aus Got tes Be fehl zu sa gen, wenn wir nur
glau ben.

Auf daß ihr nun al les das, was euch Gott durch sei ne Die ner zu sa gen läßt,
fest glau ben und durch den Glau ben se lig wer den kön net, so lernt mit al lem



126

Fleiß, mei ne lie ben Kind lein, die Wor te un se res Herrn Je su Chris ti, mit wel ‐
chen er sei nen Die nern sol chen Be fehl ge ge ben hat, und mer ket und be hal ‐
tet sie. Sie lau ten al so:

Der Herr Je sus blies sei ne Jün ger an und sprach zu ih nen (Joh. 20,22 rc.):
Neh met hin den hei li gen Geist; und wel chen ihr die Sün den ver ge bet,
de nen sind sie ver ge ben, und wel chen ihr sie be hal tet, de nen sind sie
be hal ten.
Ihr sollt aber auch al len Fleiß an wen den, mei ne lie ben Kin der, daß ihr die se
Wor te nicht al lein spre chen könnt, son dern daß ihr sie auch ver steht, wie sie
un ser lie ber Herr Chris tus ge meint hat; und wenn man euch dar um fragt,
daß ihr Ant wort ge ben, und zu sei ner Zeit eu re Kin der auch al so leh ren
könnt, wie man jetzt euch lehrt. Denn es ist ei ne gro ße Schan de vor Gott
und der Welt, wenn sich Ei ner für ei nen Chris ten dar gibt und doch nicht
weiß, wo oder wie Chris tus ihm den Glau ben und Ver ge bung der Sün den
hat pre di gen heis sen, so doch ein Christ nichts glau ben soll, es sey denn ge ‐
wiß, daß es von Gott her kommt.

Auf daß ihr aber, mei ne lie ben Kin der, die se Wor te Chris ti recht und wohl
ver ste hen lernt, so sollt ihr zum Ers ten mer ken, daß un ser lie ber Herr Je sus
Chris tus, da er zu pre di gen an fing, sei ne zwölf Apo stel er wählt und be ru fen
hat; da nach sand te er noch an de re sie ben zig aus, und gab ih nen Ge walt, das
Evan ge li um zu pre di gen. Als er aber durch sein Lei den von die ser Welt
schei den woll te, hat er Gott, den himm li schen Va ter, für sie ge be ten und für
al le die, so durch ihr Wort und ih re Pre digt glau ben wür den, wie Jo han nes
im 17. Ka pi tel schreibt. Nun be darfs kei nes Zwei feln, was Chris tus, un ser
Herr, ge be ten hat, das hat er von sei nem himm li schen Va ter er langt: dar um
sind al le die se lig ge wor den, die da ge glaubt ha ben, was sei ne Jün ger pre ‐
dig ten, eben so wohl als hät ten sie den Herrn Chris tum selbst pre di gen hö ‐
ren und ihm ge glaubt.

Dar nach ha ben die Apo stel an dern from men, hei li gen Leu ten sol ches Pre ‐
digt amt auch mit get heilt und be foh len, be son ders an den Or ten, da schon
Chris ten wa ren, und Pre di ger be durf ten, die Apo stel je doch bei ih nen nicht
blei ben konn ten; denn sie muß ten im mer wei ter zie hen und an an dern Or ten
auch pre di gen. Wo sie nun from me, hei li ge Leu te fan den, die zum Pre digt ‐
amt taug lich wa ren, leg ten sie den sel ben die Hän de auf und theil ten ih nen
den hei li gen Geist mit, wie sie von Chris to zu sol chem Amt auch emp fan ‐
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gen hat ten: die sel bi gen wa ren dann auch rech te, or dent lich be ru fe ne Pre di ‐
ger, eben so wohl, als die Apo stel selbst, wie das al les der hei li ge Pau lus in
den Brie fen an den Ti mo the us klar an zeigt. Al so ist das Pre digt amt, das
Chris tus, un ser Herr, selbst an ge fan gen, ein ge setzt und ver ord net hat, im ‐
mer von Ei nem auf den An dern ge kom men durch das Auf le gen der Hän de,
und Mit t hei len des Geis tes bis auf die se Stun de: das ist auch die rech te Wei ‐
he, da mit man die Pries ter wei hen soll und al le we ge ge weiht hat, und soll
noch al so blei ben; denn das, was man sonst für an de re Ce re mo ni en da bei
ge trie ben hat, ist oh ne Noth von Men schen er fun den und hin zu ge setzt wor ‐
den. Dar um, mei ne lie ben Kin der, sollt ihr die or dent li chen Pre di ger und
Kir chen die ner, die zu ihrem Amt al so be ru fen sind, nicht für schlech te Leu ‐
te hal ten, so viel ihr Amt an be trifft, son dern für Die ner und Bo ten un sers
Herrn Je su Chris ti; denn er spricht im Evan ge li um zu ih nen, Luc. 10, 16.:
Wer euch hört, der hö ret mich, und wer euch ver ach tet, der ver ach tet
mich.

Was euch nun sol che Die ner und Amt leu te aus dem Mun de und Be fehl
Chris ti, un sers Herrn, sa gen, das sollt ihr glau ben; und was sie mit euch
han deln, wie wenn sie tau fen, Sün de ver ge ben oder den Leib und das Blut
Chris ti aus t hei len, das sollt ihr eben an neh men, als wenn es Chris tus, der
Herr, selbst sag te und thä te; denn er hat sie es ge heis sen, daß sie es in sei ‐
nem Na men thun sol len, und er ist heim lich und un sicht bar lich auch da bei,
und wirkt durch den hei li gen Geist, daß es uns al les zu un se rer See len Heil
kräf tig dient. Da ge gen aber sollt ihr euch hü ten vor den fal schen Win kel pre ‐
di gern, die heim lich um her schlei chen und pre di gen, so sie doch das Pre ‐
digt amt nicht emp fan gen ha ben, und nicht or dent lich da zu be ru fen sind;
denn bei den sel bi gen ist Chris tus nicht: dar um wirkt auch der hei li ge Geist
durch ih re Pre digt nichts, son dern sie bleibt oh ne Früch te, ja sie thut nur
Scha den; denn es kann nicht feh len, wer un be ru fen pre digt, der muß ir re
wer den und Irr thum pre di gen.
Ihr sollt aber auch dar um nicht ge den ken, mei ne lie ben Kin der, daß die be ‐
ru fe nen Pre di ger Macht ha ben, zu thun und zu leh ren, was sie wol len, son ‐
dern un ser lie ber Herr Je sus hat es ih nen fein be foh len, was sie leh ren und
was sie thun sol len. Wenn sie nun an ders pre di gen oder an ders thun, denn er
ih nen be foh len hat, so hat es kei ne Kraft, und wir sol len uns nicht dar an
keh ren: dar um hat er ih nen auch den hei li gen Geist ge ge ben; denn wo der
hei li ge Geist ist, da schafft er, daß man thue, was Chris tus be foh len hat, wo
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man aber das sel bi ge nicht thut, da ist auch der hei li ge Geist nicht da bei:
dar um gilt es auch nichts.

Er hat ih nen aber be foh len, zu pre di gen Bu ße und Ver ge bung der Sün den in
sei nem Na men, und hat ge spro chen: Wer da glaubt und ge tauft wird, der
wird se lig wer den, wer aber nicht glaubt, der wird ver dam met wer den.
Dar um soll al les, was sie pre di gen und thun, da hin ge rich tet seyn, daß sie
uns Ver ge bung der Sün den ver kün di gen, wenn wir Bu ße thun und an Chris ‐
tum glau ben; wenn wir aber nicht Bu ße thun und von Sün den nicht ab las ‐
sen, oder dem Evan ge li um nicht glau ben wol len, so sol len sie uns die Sün ‐
de vor be hal ten und ver kün di gen, daß wir, wenn wir al so ver har ren, ver ‐
dammt seyn müs sen. Wenn sie nun dem al so thun, so thun sie recht, und
wem sie die Sün den ver ge ben, dem sind sie ver ge ben, und wem sie die Sün ‐
den vor be hal ten, dem sind sie vor be hal ten. Wenn sie es aber um kehr ten,
und den Un buß fer ti gen oder den Un gläu bi gen die Sün den ver ge ben, oder
den Buß fer ti gen und Gläu bi gen die Sün de vor be hal ten woll ten, so thä ten sie
un recht, und es hät te kei ne Kraft, son dern sie ver füh re ten sich selbst und
an de re Leu te mit ih nen; und wür de zu letzt eben ge hen, wie Chris tus sagt:
Wenn ein Blin der den an dern füh ret, so fal len sie bei de in die Gru be.
Dar um, mei ne lie ben Kin der, sollt ihr euch des sen trös ten und eu ren Glau ‐
ben da mit stär ken, daß ihr spre chen könnt: Gott, der Herr, hat mir sei ner
Die ner Ei nen ge schickt, der mir Ver ge bung der Sün den in sei nem Na men
ge pre digt und mich zur Ver ge bung der Sün de ge tauft hat: dar um bin ich ge ‐
wiß, daß mir mei ne Sün den ver ge ben sind, und ich ein Kind Got tes ge wor ‐
den bin.

Al so sollt ihr, mei ne lie ben Kin der, im All ge mei nen von dem Amt der Kir ‐
chen die ner hal ten, be son ders aber sollt ihr wis sen, daß un ser lie ber Herr
Chris tus mit die sen Wor ten den ar men be trüb ten Ge wis sen hat rat hen und
hel fen wol len, die nach der Tau fe wie der in gros se schwe re Sün den ver fal ‐
len; denn es ist nicht ein so schlech tes Ding, von Sün den wie der auf ste hen,
als die tol le und blin de Welt meint, son dern es be darf, daß uns ein be ru fe ner
Die ner der Kir che mit Got tes Wort zu Hül fe kom me, wie Sa lo mon an zeigt
und spricht: We he dem Men schen, der al lein ist; denn wenn er fällt, so
hat er Nie mand, ihm auf hilft. Dar um nun hat un ser lie ber Herr Chris tus
die Schlüs sel zum Him mel reich so flei ßig und mit sol chen herr li chen Wor ‐
ten ver heis sen, ver ord net und ein ge setzt, daß man wohl spürt, daß es ihm
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Ernst ge we sen ist, dar aus, dann gut ab zu neh men ist, daß wir ih rer wohl be ‐
dür fen und uns viel dar an ge le gen ist.

Denn zum Ers ten ver heißt er, daß er sie ge ben wol le, und spricht zu Pe trus
Matth. 16,19: Dir will ich die Schlüs sel des Him mel rei che ge ben: al les,
was du auf Er den bin den wirst, soll auch im Him mel ge bun den seyn,
und al les, was du auf Er den lö sen wirst, soll auch im Him mel los seyn.
Zum An dern lehrt er, wie man sie ge brau chen soll bei des in öf fent li chen
und heim li chen Sün den. In den öf fent li chen al so (Matth. 18, 15-18.): Sün ‐
digt dein Bru der wi der dich, So ge he hin und stra fe ihn zwi schen dir
und ihm al lein; Hö ret er dich, so hast du dei nen Bru der ge won nen; hö ‐
ret er dich nicht, so nimm noch Ei nen oder zween zu dir, auf daß al le
Sa che be ste he auf zwei er oder drei er Zeu gen Mun de; hö ret er dich
nicht, so sa ge es der Ge mei ne; hö ret er die Ge mei ne nicht, so hal te ihn
als ei nen Hei den und Zöll ner. Wahr lich, was ihr auf Er den bin den wer ‐
det, soll auch im Him mel ge bun den seyn, und was ihr auf Er den lö sen
wer det, das soll auch im Him mel los seyn. In heim li chen Sün den aber
zeigt er uns mit der That, wie man sie ge brau chen soll, wie da er dem
Gicht brü chi gen, der da Hül fe be gehrt, al so sagt Marc. 2,5.: Mein Sohn,
dei ne Sün den sind dir ver ge ben; und da er zu den ver stock ten Ju den
sprach Joh. 9,41.: Wä ret ihr blind, so hät tet ihr kei ne Sün de, nun ihr
aber spre chet, wir se hen, so bleibt eu e re Sün de, das ist, sie wird euch
nicht ver ge ben.

Zum Drit ten gibt er auch die Schlüs sel nach sei ner Auf er ste hung, wie er
vor hin ge sagt hat; denn er blies sei ne Jün ger an und sprach: Neh met hin
den hei li gen Geist; wel chen ihr die Sün den ver ge bet, de nen sind sie ver ‐
ge ben. Die weil Chris tus die Schlüs sel zum Him mel so tröst lich zu ge sagt,
und ihren Ge brauch so flei ßig ge lehrt, und sie zu letzt so treu lich und or ‐
dent lich zu ge ben be foh len und ein ge setzt hat, so sol len wir sie auf kei ne
Wei se ver ach ten, son dern mit al ler Dank bar keit an neh men und sie ge brau ‐
chen.

Denn das sollt ihr wis sen, mei ne lie ben Kin der, daß es gar nichts taugt,
wenn Je mand nach der Tau fe wie der in gros se und schwe re Sün den fällt,
daß er sie ver ach ten, und al so da hin ge hen und sich be dün ken las sen woll te,
sie wä ren ihm ver ge ben. Denn ein sol cher lo ser Dün kel ist viel zu schwach
da zu, daß er des Teu fels An fech tung in To des nö then Wi der stand thun soll te,
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son dern man muß Got tes Wort und Werk ha ben, die da an zei gen und be zeu ‐
gen, daß uns die Sün de ver ge ben sey, das ist, man sol le Ver ge bung der Sün ‐
de su chen und ho len bei den Die nern der Kir che, wel chen Chris tus die
Schlüs sel ge ge ben und zu ge sagt hat: Wem die Sün den auf Er den ver ge ben
sind, dem sol len sie auch im Him mel ver ge ben seyn.

Des glei chen taugt es noch viel we ni ger, wenn Je mand in öf fent li chen Sün ‐
den ver har re te, und ge däch te sich nicht zu bes sern, den noch ein Christ seyn
und mit den An dern zu den ge mein sa men Sa kra men ten, Ge be ten und Got ‐
tes diens ten ge hen woll te, son dern man soll ihn ver mah nen. Wenn er nicht
hört, soll man ihn aus sch lies sen so lan ge, bis er sich bes sert, auf daß nicht
das öf fent li che bö se Bei spiel Aer ger niß brin ge und vie le Leu te ver gif te, und
da nach die christ li che Kir che da durch ver ach tet, ver schmäht und ver läs tert
wer de, als seyen es schänd li che bö se Leu te, die ein sün di ges, gott lo ses Le ‐
ben füh ren, da durch dann auch Got tes Wort und Gott selbst bei den Un gläu ‐
bi gen ver ach tet und ver läs tert wür de.
Wie wohl nun sol che fei ne heils ame, gött li che Ord nung, die öf fent li chen, är ‐
ger li chen Sün den zu stra fen, ganz und gar zer rüt tet, ver wüs tet und un ter ‐
drückt ist, so sol len wir doch dar um die Ge walt und den Ge brauch der
Schlüs sel nicht ver ach ten und weg wer fen. Denn die sol che Un ord nung an ‐
ge rich tet ha ben, und noch heu ti ges Ta ges hin dern, daß sie nicht ge bes sert
wird, die wer den ihren Rich ter wohl fin den, das be darf kei nes Zwei fels. Wir
aber wol len Gott bit ten, daß er uns die se und an de re gu te Ord nung, die er
selbst ge macht hat, wie der ge ben wol le, wie er auch sein Wort wie der ge ge ‐
ben hat: so wird er uns ge wiß er hö ren und un se re Bit te ge wäh ren.

Wenn nun Je mand nach der Tau fe schwer ge sün digt hat, und es ihn in sei ‐
nem Ge wis sen an ficht, daß er zwei felt, ob er in Got tes Gna de oder Un gna de
sey, wie dann ge wöhn lich ge schieht, so soll er nicht auf sei ne blo ßen Ge ‐
dan ken trau en, daß er ge den ken woll te: ei, ich will mich be dün ken las sen,
es sey mir ver ge ben; denn sol ches Be dün ken ist kein rech ter Glau be, und
kann auch in der An fech tung nicht be ste hen; denn der Glau be muß al le we ‐
ge Got tes Wort und Werk ha ben, dar auf er sich grün de. Nun re det aber Gott
nicht mit uns vom Him mel her ab, son dern er hat die Schlüs sel zum Him mel
und die Ge walt, die Sün de zu ver ge ben, den Die nern der Kir che ge las sen
und be foh len: dar um soll er zu der sel ben Ei nem ge hen und sei ne Sün den
und An lie gen be ken nen und kla gen, und ihn bit ten, daß er nach dem Be fehl
Chris ti ihm Ver ge bung sei ner Sün den ver sün di gen wol le.
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Wenn das ge schieht, so soll er fröh lich und tröst lich glau ben, daß ihm sei ne
Sün den wahr lich auch im Him mel ver ge ben sind. Ein sol cher Glau be kann
in al ler An fech tung be ste hen; denn er hat Got tes Wort und Werk al lent hal ‐
ben für sich. Denn er weiß ja, daß ihn der Die ner sei ne Sün den ver ge ben
hat, und weiß, daß er das sel bi ge zu thun von Gott Be fehl hat; er weiß auch,
daß Gott zu ge sagt hat, wem sie die Sün den ver ge ben auf Er den, dem sol len
sie auch ver ge ben seyn im Him mel.

Dar um, mei ne lie ben Kin der, folgt die ser Leh re; und wenn euch eu re Sün ‐
den an fech ten, so sucht und holt Ver ge bung der Sün den bei de nen, die von
Chris to Be fehl ha ben, daß sie den Leu ten ih re Sün den ver ge ben sol len: so
könnt ihr Frie den und Ru he in eu rem Ge wis sen ha ben. Wer aber das nicht
thun, son dern muthwil lig ver ach ten will, der wird Ver ge bung der Sün den
nicht fin den an den Or ten, da sie Gott nicht hin ge legt und zu ge sagt hat: dar ‐
um ver ach tet sie nicht; denn es ist Got tes Be fehl und Ord nung, und der Hei ‐
li ge Geist ist da bei und wirkt oh ne Zwei fel mit, daß sie uns zur Se lig keit
die n lich sey.
Das ist nun die Mei nung und der ein fäl ti ge rech te Ver stand die ser Wor te
Chris ti, daß wir glau ben, was die be ru fe nen Die ner Chris ti aus sei nem gött ‐
li chen Be fehl mit uns han deln, be son ders wenn sie die öf fent li chen, un buß ‐
fer ti gen Sün der von der christ li chen Ge mei ne aus sch lies sen, und die, so ih ‐
re Sün den be reu en und sich bes sern wol len, wie der ent bin den, daß es al les
so kräf tig und ge wiß sey im Him mel, als han del te es un ser lie ber Herr
Chris tus selbst.

Dar um, mei ne lie ben Kin der, merkt es mit Fleiß, und wenn man euch fragt:
Wie ver ste het ihr die se Wor te? so sollt ihr al so ant wor ten:

Ich glau be, was die be ru fe nen Die ner Chris ti aus sei nem gött li chen Be fehl
mit uns han deln, be son ders wenn sie die öf fent li chen, un buß fer ti gen Sün der
von der christ li chen Ge mei ne aus sch lies sen, und die, so ih re Sün den be reu ‐
en und sich bes sern wol len, wie der ent bin den, daß es al les so kräf tig und
ge wiß sey im Him mel, als han del te es un ser lie ber Herr Chris tus selbst.
Al so habt ihr, mei ne lie ben Kin der, den Grund und Ur sprung des gan zen
Pre digt amts und der Schlüs sel des Him mel reichs, wie sie un ser lie ber Herr
Chris tus ge ord net, ein ge setzt und ver si chert hat, auf daß wir ge wiß seyn
könn ten, daß wir Ver ge bung der Sün den und al les, was das hei li ge Evan ge ‐
li um mit sich bringt, ha ben, so oft wir es be dür fen, und al so im Glau ben ge ‐
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gen Gott fest ste hen, und ver har ren kön nen bis an's En de. Wer aber ver harrt
bis an's En de, der wird se lig. Das ver lei he uns Gott al len, Amen

6) Pre digt über das Haupt stück vom Abend mahl.
Mei ne lie ben Kin der, es spricht un ser lie ber Herr Chris tus im Evan ge li um
Joh. 15,1 .: Ich bin ein rech ter Wein stock und mein Va ter ein Wein gärt ‐
ner; ei ne jeg li che Re be an mir, die nicht Frucht bringt, wird er ab ‐
schnei den, und ei ne jeg li che, die da Frucht bringt, wird er rei ni gen,
daß sie mehr Frucht brin ge. Ich bin der Wein stock und ihr seid die Re ‐
ben: wer in mir blei bet und ich in ihm, der bringt vie le Früch te; denn
oh ne mich kön net ihr nichts thun, In die sen Wor ten leh ret er uns nun fein,
wie wir fromm und se lig wer den sol len; denn gleich wie ei ne Re be nicht
Frucht trägt, sie blei be denn am Wein stock, al so kön nen wir auch nicht
fromm sein, mir blei ben denn in Chris to; und gleich wie die Re be nicht grü ‐
net, son dern ver dor ret und ins Feu er ge wor fen wird, wenn sie vom Wein ‐
stock ab ge schnit ten ist, al so könn ten wir auch nicht se lig wer den, son dern
müß ten ver dammt sein, wenn wir von Chris to, dem Herrn, abste len.
Nun habt ihr vor hin ge hört, mei ne lie ben Kin der, wie wir durch die Tau fe in
den Herrn Chris tum ein ge pflanzt und ein ge leibt wer den, daß wir in ihm
Ver ge bung der Sün den ha ben, und in ihm seyen wie ei ne Re be an ei nem
Wein stock. Wie die Re ben Saft und Kraft von dem Wein stock emp fan gen,
daß sie Frucht tra gen, al so emp fan gen auch mir, die wir an Chris tum glau ‐
ben und ge tauft sind, den hei li gen Geist von ihm, daß wir fromm wer den.

Wenn wir nun durch Sün den und Un glau ben wie der von Chris to ab fie len,
oder durch öf fent li che Las ter von der christ li chen Ge mei ne ab ge son dert und
aus ge schlos sen wür den, so habt ihr ja doch auch fein ge hört, wie man durch
den Ge brauch der Schlüs sel oder durch die Ab so lu ti on wie der an ge nom men
und ein ge leibt wird; denn, sol len wir fromm seyn und se lig wer den, so müs ‐
sen wir je in den Herrn Chris tum ein ge pflanzt seyn und in ihm blei ben.

Dar um folgt nun auch bil lig die Leh re, dar in wir ler nen, wie wir uns, wenn
wir in Chris to sind, ver hal ten sol len, daß wir in ihm blei ben und zu neh men.
Das ist die Ein seg nung und der Ge brauch des Hei li gen Abend mahls un sers
Herrn Je su Chris ti. Denn durch die Tau fe wer den wir neu ge bo ren, durch
die Bu ße und Sün den ver ge bung oder Ent bin dung wer den wir wie der auf ge ‐
rich tet, wenn wir nach der Tau fe wie der in Sün den ge fal len sind, und durch
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das hei li ge Abend mahl wer den wir er hal ten, und ge stärkt, wenn wir ste hen
und wi der die Sün de und des Teu fels Reich fech ten.

Dar um, mei ne lie ben Kin der, die weil ihr durch die Tau fe in Chris tum ein ge ‐
pflanzt seyd, so lernt jetzt, auf daß ihr in ihm be stän dig blei ben kön net, mit
al lem Fleiß die Wor te, da mit der Herr Chris tus sein hei li ges Abend mahl
ein ge setzt hat, und sprecht mir die sel bi gen fein ge mach und heim lich nach,
daß ihr's mer ken und da heim auch fein nach sa gen könnt. Die Wor te lau ten
al so:
Der Herr Je sus in der Nacht, da er ver rat hen ward, nahm er das Brod,
dan ke te und brachs, und gabs sei nen Jün gern und sprach: Neh met hin
und es set, das ist mein Leib, der für euch ge ge ben wird: Sol ches thut zu
mei nem Ge dächt niß. Des sel ben glei chen nach dem Abend mahl nahm
er den Kelch, dan ke te und sprach: Neh met hin und trin ket al le dar aus,
die ser Kelch ist das neue Tes ta ment in mei nem Blu te, das für euch und
für Vie le ver gos sen wird zur Ver ge bung der Sün den: Sol ches thut, so
oft ihrs trin ket, zu mei nem Ge dächt niß.

Ihr sollt aber auch al len Fleiß an wen den, mei ne lie ben Kin der, daß ihr die se
Wor te des Herrn nicht al lein spre chen könnt, son dern auch daß ihr es fein
ver steht, wie sie der Herr Chris tus ge meint hat, und wenn man euch dar um
fragt, daß ihr Ant wort ge ben könnt, und zu sei ner Zeit eu re Kin der auch al ‐
so leh ren, wie man jetzt euch lehrt; denn es ist ei ne gro ße Schan de vor Gott
und der Welt, wenn sich ein Mensch für ei nen Chris ten dar gibt und braucht
al le christ li chen Sa kra men te, und weiß doch nicht, was sie sind oder wo zu
sie ein ge setzt sind; denn der hei li ge Pau lus spricht: 1. Cor. 11,29: Wer un ‐
wür dig is set und trinkt, der is set und trinkt ihm selbst das Ge richt.

Wohl an, mei ne lie ben Kin der, auf daß ihr die Wor te des Abend mahls je
recht und wohl ver ste hen lernt, und es nicht un wür dig zum Ge richt emp ‐
fangt, so merkt mit Fleiß, daß der rech te Ver stand und Ge brauch des
Abend mah le des Herrn in zwei en Stü cken be steht, näm lich daß wir thun,
was er uns heißt, und da nach glau ben, was er uns sagt: das sollt ihr fein or ‐
dent lich hö ren und mit Fleiß mer ken.
Zum Ers ten nimmt der Herr Je sus das Brod in die Hand, dankt und bricht
es, und gibt es sei nen Jün gern und spricht: Neh met hin und es set; des glei ‐
chen auch den Kelch und spricht: Trin ket Al le dar aus rc. Dar um sol len wir
die sen Wor ten ge hor sam seyn und thun, was uns der Herr Chris tus heißt
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und be fiehlt. Denn wie wohl uns Chris tus, der Herr, kei ne Zeit be stimmt,
wann wir zu sei nem hei li gen Abend mahl ge hen sol len, auch kei ne Zahl
setzt, wie oft wir das im Jahr thun sol len: so ist es doch sein hei li ger, gött li ‐
cher Wil le, daß wie es et li che Mal thun sol len; es ist auch un ser Nut zen, daß
wir es thun; denn sonst hät te er es uns ge wiß nicht ge heis sen; denn er weiß
bes ser, was wir für Trost und Hül fe be dür fen, als wir selbst. Dar um wol len
wir sei ne rech ten Jün ger sein, so sol len wie thun, wie er sei nen Jün gern be ‐
fiehlt, das ist, wir sol len hin zu ge hen und es sen und trin ken, und nicht oh ne
red li che Ur sa che zu lang davon blei ben.

Zum An dern spricht er vom Brod: das ist mein Leib; und vom Kel che, das
ist mein Blut. Dar um sol len wir glau ben, daß es wahr lich sein Leib und sein
Blut sey; denn Gott ist all mäch tig, wie ihr in der Leh re vom christ li chen
Glau ben ge lernt habt. Dar um kann er al les thun, was er will, und er ruft
oder nennt ein Ding, das nicht ist, auf daß es sey, wie Pau lus sagt: das ist,
wenn er ein Ding nennt, das vor hin nicht war, so wird es, so bald er's nennt.
Dar um, wenn er das Brod nimmt und spricht, es sey sein Leib, so ist es ge ‐
wiß al so bald sein Leib, und wenn er den Kelch mit dem Wein nimmt und
spricht, es sey sein Blut, so ist es ge wiß al so bald sein Blut. Das sind wir
schul dig zu glau ben, wol len wir an ders rech te Chris ten seyn.
Ob wohl nun in die sen ge fähr li chen Zei ten et li che ir ri ge Leu te hin und wie ‐
der ge fun den wer den, die da aus lau ter Muthwil len nicht be ken nen wol len,
daß es der Leib und das Blut Chris ti sey, al lein dar um, daß sie mit ih rer
blin den Ver nunft nicht be grei fen kön nen, wie es zu ge he: so sollt doch ihr
euch mit al lem Fleiß hü ten, daß ihr ih nen nicht gleich wer det und euch
nicht ver füh ren laßt. Denn sol che Leu te sind ge wiß nicht Chris ten, und ha ‐
ben noch nie ge lernt den ers ten Ar ti kel des Glau bens, näm lich daß Gott all ‐
mäch tig sey, wel chen doch ihr, mei ne lie ben Kin der, wohl wis set. Dar um
hü tet euch vor ihrem Irr thum, und glaubt, was der Herr Chris tus sagt, ob es
gleich eu e re Ver nunft nicht be grei fen kann. Denn wir sol len al le Ver nunft
ge fan gen neh men un ter dem Ge hor sam Chris ti, wie uns der hei li ge Pau lus
lehrt.

Zum Drit ten spricht er: Sein Leib sey für uns ge ge ben, und sein Blut zur
Ver ge bung der Sün den ver gos sen. Das sol len wir auch glau ben und be ken ‐
nen, daß wir al le in Sün den emp fan gen und ge bo ren sind, wie wir denn in
den zehn Ge bo ten, be son ders in den zwei letz ten, fein ge lernt ha ben. Dar um
sind wir auch Kin der des Zorns von Na tur, und müß ten ver dammt seyn,
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wenn uns Chris tus durch sein hei li ges Lei den nicht er lö set hät te. Denn er ist
für uns Mensch ge wor den, und hat al les das gethan für uns, was wir zu thun
schul dig wa ren, und nicht thun konn ten, das ist, er hat das Ge setz für uns
er füllt und hat al les das für uns ge lit ten, das wir mit un sern Sün den ver dient
hat ten, und hat sein Blut für uns ver gos sen, auf daß uns die Sün den ver ge ‐
ben wür den. Das al les sol len wir fest glau ben. Dar um ir ren sich die Men ‐
schen gräu lich, die für ih re Sün den selbst ge nug thun wol len mit Fas ten,
Be ten, Al mo sen und an de ren der glei chen gu ten Wer ken. Denn wie wohl
man sol che gu te Wer ke thun soll, so sind sie doch nicht ge nug, un se re Sün ‐
de zu be zah len, son dern das Lei den und Blut ver gies sen Chris ti hat ge nug
für un se re Sün den gethan und Ver ge bung er langt, wie Jo han nes sagt 1. Joh.
2,2.: Er ist die Ver söh nung für un se re Sün den, und nicht al lein für die
un se ren, son dern auch für die gan ze Welt.

Zum Vier ten spricht er: Sol ches thut zu mei nem Ge dächt niß. Dem sol len
wir nun auch ge hor sam seyn und sol len eben das thun, daß er uns zu thun
be foh len hat. Dar um, mei ne lie ben Kin der, sollt ihr nicht zwei feln, es sey
wahr lich der Leib und das Blut Chris ti, un sers Herrn, das wir im Abend ‐
mahl emp fan gen; denn er hat es selbst ge sagt, und durch sein Wort al so ge ‐
macht. Dar um, die weil er spricht, wir sol len eben sol ches auch thun, so oft
wir es thun, so ist ge wiß, daß er's noch al le we ge macht, daß es sein Leib
und Blut sey, wie zum ers ten Mal, sonst könn ten wir nicht eben das sel be
thun, daß sei ne Jün ger gethan ha ben; er hat uns aber ge bo ten, wir sol len
eben sol ches thun, das ist, auch sei nen Leib und sein Blut neh men, wie er es
selbst ge ge ben hat. Laßt euch da her der Un gläu bi gen när ri sche Re de nicht
an fech ten, die da spre chen, wie könn te der Die ner den Leib und das Blut
Chris ti ma chen; denn es machts ja nicht der Die ner, son dern Chris tus selbst
gibt uns sein Fleisch und Blut, wie sein Wort klar aus wei set.
Ihr sollt euch auch nicht an die keh ren, die da sa gen, man soll nicht bei der ‐
lei Ge stalt emp fan gen, son dern nur ei ner lei; denn Chris tus hat al len sei nen
Jün gern bei der lei Ge stalt ge ge ben und be foh len, wir sol len sol ches auch
thun, ja er hat mit be son de ren Wor ten ge bo ten, wir sol len al le aus dem
Kelch trin ken. Nun soll man je Gott mehr ge hor sam sein, denn den Men ‐
schen. Dar um sol len wir es auch emp fan gen in bei der lei Ge stalt, wie er be ‐
foh len hat, un an ge se hen daß et li che viel sa gen, es sei die Se lig keit nicht
dar an ge le gen; denn wenn gleich über all nichts dar an lä ge, so ist es doch
löb lich und gut, daß man thue, was Chris tus be foh len hat.
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Des glei chen sol len wir es thun zu sei nem Ge dächt niß, daß ist, wie der hei li ‐
ge Pau lus sagt, wir sol len sei nen Tod ver kün di gen so lan ge, bis es kommt;
denn er wird ja wie der kom men, zu rich ten die Le ben di gen und die Tod ten,
wie ihr im Glau ben ge hört habt. Mitt ler Zeit soll man im mer ge den ken und
pre di gen von sei nem Tod, näm lich daß er uns mit sei nem Tod und Blut ver ‐
gies sen Ver ge bung der Sün de er wor ben ha be, auf daß man es ja nicht ver ‐
ges se, und Ver ge bung der Sün de nicht auf an de re Wei se su chen wol le, denn
durch den Glau ben an Chris tum.

Wenn wir nun sei nes To des ge den ken und ver kün di gen, daß er und da durch
er lö set ha be, so sol len wir auch flei ßig be den ken, daß er nicht für uns al lein
ge stor ben ist, son dern für al le gläu bi gen Men schen. Dar um weil er sie al so
ge liebt hat, daß er für sie ge stor ben ist, so sol len wir sie auch lieb ha ben um
sei net wil len. Denn Chris tus spricht: Da bei wird Je der mann er ken nen, daß
ihr mei ne Jün ger seyd, wenn ihr euch un ter ein an der lieb habt, daß ist, das
Pau lus spricht: Wir al le sind Ein Leib und Ein Brod, die wir al le Ei nes
Bro des theil haf tig wer den.
So oft ihr nun, mei ne lie ben Kin der, zum Abend mahl des Herrn ge hen
wollt, wenn ihr nun ver stän dig und ge schickt da zu wer det, so thut, wie der
hei li ge Pau lus lehrt, der al so spricht: Der Mensch aber prü fe sich selbst, und
al so es se er von die sem Brod und trin ke von die sem Kelch; denn wer un ‐
wür dig ißt und trinkt, der ist und trinkt ihm selbst das Ge richt, da mit daß er
nicht un ter schei det den Leib des Herrn.

Wenn ihr aber euch recht prü fet, so wer det ihr fin den, daß ihr Sün der seyd,
und wohl be dürft, daß Chris tus sei nen Leib für euch ge ge ben und sein Blut
für eu re Sün den ver gos sen ha be: das ist dann recht ge prü fet. Denn Pau lus
spricht: Wenn wir uns selbst nicht rich ten oder be urt hei len, so wer den wir
von dem Herrn ge rich tet, doch al lein dar um, daß wir nicht ver dammt wer ‐
den. Denn wer sei ne Sün den nicht er ken nen will, den rich tet und straft Gott
mit man cher lei Pla gen so lan ge, bis er's zu letzt be ken nen und be reu en muß,
daß sie ihm ver ge ben wer den.

Ihr sollt euch auch prü fen, ob ihr thun könnt, was euch Chris tus heißt, und
glau ben, was er sagt; des glei chen ob ihr eu rem Nächs ten ver ge ben könnt,
was er wi der euch gethan hat, und ihn um Chris ti wil len lieb ha ben; denn
wenn ihr das thut, so emp fan get ihr es wür dig.
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Wer es nun al so emp fängt, der emp fängt es zum ewi gen Le ben; denn er
emp fängt nicht al lein den Leib und das Blut äu ße r lich und leib lich, son dern
er glaubt auch dem Wor te Chris ti, daß der Leib Chris ti für ihn ge ge ben und
sein Blut zur Ver ge bung sei ner Sün den ver gos sen wor den sey. Wer aber al ‐
so glaubt, der ißt und trinkt den Leib und das Blut Chris ti auch geist lich;
und davon hat Chris tus ge sagt Joh. 6,54.: Wer mein Fleisch ißt und mein
Blut trinkt, der bleibt in mir und ich in ihm. Wenn wir nun durch den
Glau ben in Chris to sind, so mö gen wir das Abend mahl brau chen, so oft wir
wol len, und al so für und für, je län ger je mehr ge trös tet und ge stärkt wer ‐
den, daß Chris tus un se re Sün den be zahlt ha be, und in uns und blei be und
wir in ihm.

Denn die weil wir durch die Tau fe in Chris tum ge pflanzt sind und in ihm
blei ben, wach sen, zu neh men und ihm gleich wer den sol len, so taugt es
nicht, daß wir uns schlecht hin woll ten be dün ken las sen, wir stün den fest,
und näh men im Glau ben und in der Lie be zu, son dern wir sol len da auch
Got tes Wort und Werk ha ben, dar auf wir ver trau en, und da bei mer ken, daß
wir al so zu neh men: das wird uns aber im Abend mahl vor ge tra gen. Denn so
uns Chris tus sein Fleisch zur Spei se und sein Blut zum Tran ke gibt, und al ‐
so kräf tig an zeigt, daß er in uns blei be, uns stär ken und zum ewi gen Le ben
er hal ten wol le, so kön nen wir fest dar auf glau ben und trau en, es wer de
Frucht in uns wir ken und uns geist li che Kraft und Macht ge ben, daß wir zu ‐
neh men und nicht ver schmach ten noch ver dor ren, son dern wie die Re ben
an dem Wein stock saf tig, grün und frucht bar blei ben, daß wir nicht in das
Feu er ge wor fen wer den. Ein sol cher Glau be kann dann be ste hen in al len
Nö then; denn er hat Got tes Wort und Werk al lent hal ben für sich.
Das ist, mei ne lie ben Kin der, der ein fäl ti ge, all ge mei ne und rech te Ver stand
der Wor te des Abend mahls Chris ti: Dar um merkt es mit Fleiß, und wenn
man euch fragt: Was ist das Sa cra ment des Al tars? so sollt ihr ant wor ten:

Es ist der wah re Leib und das Blut un sers Herrn Je su Chris ti, un ter dem
Brod und Wein uns Chris ten zu es sen und zu trin ken von Chris to selbst ein ‐
ge setzt.

Und wenn man euch wei ter fra get: Wo ste het das ge schrie ben? so sollt ihr
al so ant wor ten:
Al so schrei ben die hei li gen Evan ge lis ten Mat thä us, Mar cus, Lu cas und Pau ‐
lus: der Herr Je sus, in der Nacht, da er ver rat hen ward, nahm er das Brod,
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dan ke te und brachs, und gab es sei nen Jün gern und sprach: Neh met hin und
es set, das ist mein Leib, der für euch ge ge ben wird: Sol ches thut zu mei nem
Ge dächt niß.

Des sel bi gen glei chen nach dem Abend mahl nahm er den Kelch, dan ke te
und sprach: Neh met hin und trin ket al le dar aus, die ser Kelch ist das neue
Tes ta ment in mei nem Blut, das für euch und für vie le ver gos sen wird zur
Ver ge bung der Sün den: Sol ches thut, so oft ihr's trin ket, zu mei nem Ge ‐
dächt niß.
Und wenn man euch wei ter fragt: Was nützt sol ches Es sen und Trin ken? so
sollt ihr al so ant wor ten:

Das zei gen uns die se Wor te: Für euch ge ge ben und ver gos sen zur Ver ge ‐
bung der Sün den, näm lich das uns im Sa cra ment Ver ge bung der Sün den,
Le ben und Se lig keit durch sol che Wor te ge ge ben wird; denn wo Ver ge bung
der Sün den ist, da ist auch Le ben und Se lig keit.

Und wenn man fer ner fragt: Wie kann leib lich Es sen und Trin ken sol che
gros se Din ge thun? so sollt ihr al so ant wor ten:
Es sen und Trin ken thut's frei lich nicht, son dern die Wor te, so da ste hen: Für
euch ge ge ben und ver gos sen zur Ver ge bung der Sün den, wel che Wor te sind
ne ben dem leib li chen Es sen und Trin ken, als das Haupt stück im Sa kra ment.
und wer den sel bi gen Wor ten glau bet, der hat, was sie sa gen und wie sie lau ‐
ten, näm lich Ver ge bung der Sün den.

Und wenn man end lich fragt: Wer emp fängt denn: solch Sa kra ment wür dig ‐
lich? so sollt ihr al so ant wor ten;

Fas ten und leib lich sich be rei ten, ist wohl ei ne fei ne äus ser li che Zucht, aber
der ist recht, wür dig und wohl ge schickt, der den Glau ben hat an die se Wor ‐
te: Für euch ge ge ben und ver gos sen zur Ver ge bung der Sün de; wer aber
die sen Wor ten nicht glaubt oder zwei felt, der ist un wür dig und un ge schickt,
denn das Wort „Für euch ge ge ben“ for dert ei tel gläu bi ge Her zen.
Al so habt ihr, mei ne lie ben Kin der, den rech ten Ver stand und Ge brauch des
hei li gen Abend mahls des Herrn, den sollt ihr mit al lem Fleiß mer ken, auf
daß ihr es zu Sei ner Zeit auch wür dig emp fan get und den Wor ten Chris ti
von Tag zu Tag je län ger je fes ter glaubt, und al so in ihm blei bet und Frucht
brin get; so wird euch der Himm li sche Va ter rei ni gen, daß ihr je län ger je
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mehr Frucht brin get, auf daß Gott in euch ge ehrt wer de und eu re Frucht
blei be, so wer det ihr end lich se lig und mit Chris to ewig re gie ren. Das ver ‐
lei he uns Gott al len, Amen!
 

Quel len:
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schrei ben möch ten, be ste hen de Tex te kor ri gie ren oder sprach lich über ar bei ‐
ten möch ten oder die Pro gram mier kennt nis se ha ben und das De sign der
Glau bens stim me ver schö nern kön nen.
 

mailto:webmaster@glaubensstimme.de
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End no ten
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An mer kun gen

[←1]
Die se Kir chen ord nung ist auch da durch noch merk wür dig, daß sie das
ers te in Ber lin ge druck te Buch ist. Vgl. G. Fried län der, Bei trä ge zur
Buch dru cker ge schich te Ber lins. Ber lin 1834 bey G. Gich ler S. 6 u. ff.
Sie fin det sich mit den Ka te chis muspre dig ten ab ge druckt in My lii Cor ‐
pus Con sti tu ti o num Mar chi ca rum. Vol. I, no. 2.
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[←2]
Die Vor re de des Chur fürs ten er hielt den größ ten Bei fall Lu thers; ob er wohl in der Kir chen ord ‐
nung selbst die Bei be hal tung ei ni ger ver mit teln der Ge bräu che stark rüg te, sagt er von je ner in
sei nem Brie fe an den Chur fürs ten: „Es ge fällt mir über die Ma ßen wohl Ew. Chur fürst li chen
Gna den Vor re de, so im Dru cke soll mit aus ge hen.
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